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J. 
Hiſtoriſch⸗ politiſche neberſi icht des 
Jahrs 1800. 


| Dorläifigee Reſultat der Gefchichte des aufges 
klaͤrten achtzehnten Jahrhunderts. 





DD, legte Jahr des achtzehnten Jahrhunderts Hat 
feinen Vorgängern nachgeahmt. Es har eine neue Re 
volutiond: Rolle gefpielt; eine Krieges und Allianz⸗Re⸗ 
volutions⸗Rolle. Es hat die ganze politifche Geſtalt 
von Europa wieder umgewandelt. Weld eine Veraͤm 
derung gab diefed jahr! Im Anfange flellte es die 
Defterreiher auf den Weg aus Stalien hin, über den 
Bar: Fluß, den Frieden im Innern von Frankreich zu 
erobern, am Ende brachte es die Franzojen ind Sjunre 

von Defterreich, um. Uber den Innfluß den Frieden zu 
Schließen. 
Im Anfange des Jahrs war Oeſterreich Meiſter 
von ganz Italien, bis auf den Winkel von Genua: 
feine Armee a 25 Seftungen inne, und fiand an den 
A 2 Fran⸗ 
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FVranzoͤſiſchen Grenzen: am Ende des Jahrs hatten die 


Oeſterreicher nur noch 2 Feſtungen, hatten Italien ver: 


laßen, und fanden an der Defterreichiichen Grenze, 


Die Franzoſen waren Meiſter von Italien. Sie te; 
volntionirten die Länder von neuem. 


Stößer war noch die Umwandlung in Teutſchland. | 


Sm Anfange des Jahrs weren die Franzoſen über den 
Rhein Hinweggetrichen: Teutſchland fah ſich mit Furcht: 
baren Armeen befhäkt: Am Ende des Jahrs flanden 
die Franzoſen im Herzen vom Oeſterreich, fünf Tages 


maͤrſche von Wien: die furchtbaren Armeen waren, 


nad) dem eignen Ausdrude der Wiener Hofzeitung, 
fehr mitgenommen, fehr geſchwaͤcht. 


Vierzig tauſend Franzoſen waren, im Anfange des F 


Jahrs, in Oeſterreichiſcher Kriegegeſangenſchaft: Neun—⸗ 
zehn tauſend Teutſche waren, am Ende des Jahrs, 
nach den officiellen Kranzoͤſiſchen Berichten, in Fran: 
zoͤſiſcher Gefangenſchaft. Das ganze ſuͤdliche Teutſch⸗ 
land war ihrer Gewalt unterworfen: die Feſtungen, die 
bey Eroͤfnung des Feldzugs aller Macht entgegen ſtan⸗ 
den, waren nicht mehr; Schuit und Ruinen lagen 


an Ähren Stellen. 


Im Anfange des Jahrs fanden Rußland, Oeſter⸗ 
rei), und Engtand in mächtiger Freundſchafts⸗ Ver⸗ 
bindung, und eine Rußiſche Hülfes Armee in Böhmen, 
und Schwaben, eine andre Rußiſche Armee, und eine 
Rußiſche Flotte ftand England "bey. Am Ende des 
Jahrs fand Rußland In erklärter Feindjeligkeit gegen 
England, im Zwifte mit Oeſterreich, hob alle Verhaͤlt⸗ 


niße mit beyden Reichen auf, und fchickte einen Freund; 


fchafts : Gefondten nad, Paris. Freunde waren Fein: 


de, die Verhaͤltniße umgekehrt, die Sieger Beſi iegte, 


viele Laͤnder hatten neue Herren. 


Ein Tag entſchied über das Ende des Jahrhun- 


derts. Die blutige Schlacht bey Marıngo, am 14ten 


Junius, hatte holzen, wie . noch nie eine Schlacht 


hatte, 
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hatte. Eine Capitulation, dergleichen die Geſchichte 
noch. nie aufzeichnete, überlieferte, am Tage nad) der 
Schlacht, 20. Feftungen , ‚einige tauſend Kanonen, 
reichgefülltee Magazine, alle eroberren Lander Italiens 
dem beyfpiellos glücklichen Manne., der ſchon die 
Schlacht verloren hatte, und durch cine Art von Yuns 
der, durch einen fühnen neu. angreifenden Haufen, 
ploͤtzlich Sieger wurde, Die verblichnen Republißen 
ftanden aus ihren Gräbern auf, und Sftalien wurde 
zum zweytenmale bie Magd Frankreiche. 

Sehr gluͤcklich war der Anfang des Deſtetreichiſchen 
Feldzugs in Italien. General Melas ſchiug die Fran⸗ 
zoſen in wiederholten Treffen, belagerte mis einem 
Teile feines Heers den kuͤhnen, bis dahin ſtets ſiegen- 
den, Diaßena, in dem fiolzen. Genua, trieb. mie dem 
andern Theile die Franzoͤſiſche Armee: bis tiber die Gren— 
Be bes aken Frankreichs zurück, croberte Nizza, @a; ' 
- vona, Genua, zog dem über die fleilften Gebirge 
herabſteigenden Buonaparte entgegen, und verlor alles, 
olles, am: ı4ten Junius, bey. Marengo, 

Ein Maffenftitiftand, den die Franzoſen benugten, 
um. Italien von neuem umzuwälzen, fich zu verftärken, 
und, mit den, ihnen nur gewöhnltchen, Verletzungen des 
gehetligten Rechts der Tractaten, Toscana in Beſitz 
zu nehmen, wurde plößlich aufgefündigt, und. zwey 
neue Feldherren, Bellegarde, und Brune, rückten am 
Mincio, mit zahlreichen Heeren, einander entgegen. 
Beyde bedachten die Größe der Gefahr der Enäiſchei⸗ 
dung, beyde wollten ihre Vortheile nicht aufs Gluͤck⸗ 

fpiel einer allgemeinen Schlacht ſetzen, bis endlich die . 
Franzoſen, durch einen heftigen Angrif, die Defterreichem, 
am 25ſten December, über den Mincio zurück drangen, 
In Teutſchland ſtritten gleich vom Anfange an, bie 
Defterseiher mit Ungluͤck, verloren in mehrern Gefech—⸗ 
ten nach und mach. fo: viel Terrain, daß fie ſich geud; 
edigt ſahen, um nicht von — abgeſchnitten zu 

wer⸗ 
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werden, bis nach. der Grenze von Balern juruͤck zu⸗ 
ziehn. Ein kurzer Waffenſtillſtand fruchtete nichts, 
Vergeblich war es, den Franzoſen drey wichtige Reichs⸗ 
Feſtungen zum Friedens-Unterpfande zu geben. Sie 
ſchleiften die Feſtungen, und als fie die Zerſtoͤrungen 
vollendet Hatten, fiengen ſie den Krieg von neuem ar. 
Der ſchnellen Waffenftillftands : Auftündigung folgten 
entſcheidende Schläge. Neun fchrecliche blutige Jah⸗ 
ve, dergleichen das menſchliche Geſchlecht noch nie in 
einer fo vielfältigen Reihe erlitt „ : follten von dem 
legten Winter ; Monate übertroffen werden. ' Noch 
hat fi nte ein Jahrhundert mir fo blutigen Winter; 
Feldzuͤgen, in mehrern Ländern, noch nie ein Jahr 
mit fo gräßlich mörderifhen Scenen geichloßen, als. 
das Jahr 1800. Nachdem die ältern Brüder diefes 
Jahrs die mannbare Generation von Millionen Men: 
fchen aufgeopfert hatten, um allem, was heilig, und 
werth gehalten worden war, enrgegen zu ftürmen, jo 
trozte diefer jüngfte der Saculums; Brüder, am Ende 
der Natur felbft, und begann, mitten im Winter, 
aller Friedens: Vorfchläge fpottend, einen neuen grim: 
migen Krieg. Der Eorfiiche Eonful der Franzofen ließ 
dich Schlamm und Schnee, über unwegfame Berge, 
über weißende Ströme, mitten im Ungemache des Win; 
ters, die Idee, Defterreih zur Verlaßung des Buͤnd⸗ 
nißes mit England zu zwingen, wiürhend ausfechten. 
Die Hefterreicher fritten mit dem tapferften Muthe, ev 
- fochten am ıften December einen ruhmvollen Sieg, 
erlagen aber am Zten der zahlreichen Uebermacht der 
Feinde, Die Schlacht bey Hohenlinden töbtete über 
20000 Menfshen, denn die meiften Berwundeten flar: 
ben, auf den Transporten, bey der firengen Winters 
Witterung, und bem Mangel der Pflege. Die fie 
genden Franzofen drangen ungeſtuͤm auf die geſchwaͤchte 
Defterreihifhe Armee, giengen über: den Innſluß, 
und näherten fih der Kaiſerſtadt, welche mit eilferti; 
ge J— ger 
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ger Anfttengung in Vertheidigungs : Stand gefekt,- 
wurde, indem Tauſende von Einwohnern die Stadt 
verließen , die Regierungs : Collegia, und felbft Die. 
Kaiſerliche Familie Anftalten zur Abreife machten, und. 
alle wichtigen und koſtbaren Effecten eingepackt wur⸗ 
den. Die Sefahr der Reſidenz zog von allen Seiten 
Huͤlfe herbey, und der Kaiſer beſchloß, an die Spiße 
der Vertheidigung der Hauptſtadt ſich zu ftellem Un⸗ 
terdeßen überfandte der Erzherzog Earl aus dem Lager. 
neue Anträge an den Franzöfiihen General Moreau 
zu einem neuen Waffenftillftande, mit der Anzeige der 
Bereitwilligkeit des Kaifers zu feparaten Friedens⸗Praͤ⸗ 
Uminarien. _ Moreau, der keine Vollmacht zu Friedens; 
Unterzeihnungen hatte, fandte die Friedens: Bevolk 
mächtigung ab, und gieng einen neuen Waffenftillitand 
ein, wobey der Kaijer abermals unerhörte Aufopferun: 
gen machte, und die Franzöfifche Armee ſich in einft: 
weilige Oceupirung der Hälfte von Teutſchland, und 
von Defterreih bis am die Ufer des aus Tyrol kommen: 
den Muhrflußes, und der dortigen Defterreichifchen Fe⸗ 
Hungen ſetzte. So ſchloß fi das Jahrhundert iq 
Teutichland. Eee we 

= Alle diefe Bedraͤngniße des Kaiferlihen Hofes wa⸗ 
ven die Folgen der Entziehung der mächtigen Rußiſch⸗ 
Kaiferlihen Allianz-Huͤlfe, auf welche der neue Krieg, 
der den Frieden von Campo formio aufhob, weſentlich 
‚berechnet war. - Ohne die Verfiherung dieſes maͤchti⸗ 
gen Beyſtandes, hätte Defterreich, wohl zufrieden mit. 
den Öffentlichen und geheimen Stipulationen jenes Tracs 
tats, dem neuen Krieg nicht angefangen, Der Anzug 
der Rußiſchen Truppen war die, von Frankreich ſeibſt 
erklärte, Urfache des neuen Kriegs. Die Rußen giens . 
gen zuräd. Die Defterreicher ftanden nun der großen 
Franzoͤſiſchen Uebermacht allein ausgeſetzt. Man ber 
zechnste die. Franzoͤſiſche Armee in Sptalien auf 120000 
Mann; an Teutſchlands Grenzen, Moreaus, Auge 
Ä 44 — reaus, 
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reaus, und Macdoralds Armeen , zjufammen, auf 


150000 Mann. - Die, Wirkungen diefer Uebermacht 


‚. vergrößerten ſich bey der Langſamkeit, mie welcher die 
neuen zu fammelnden Truppen, aus Ungarn, Mähren, 
Defterreih, Böhmen, herankamen. Ehe fie heran: 


kamen, näherien fid die Feinde den Thoren von Wien, 


Andere Umftände, die dem General Kray den Lorbeer 
entrigen, den; er in Teutfchland pflücken wollte, find 
nicht ganz unbekannt, können aber nicht im Anfange 
des Neunzehnten Jahrhunderts dem Publico beſchrie⸗ 


ben werden, — Herrlich glänzten dagegen, und unver; 


gaͤnglich in der Geſchichte, bie zahlreichen Beweiſe des 
warmen Patriotismus, und der eifcigen Theiinahme 


an der Vertheidigung des Vaterlandes, durch welche 
fih die guten Einwohner der Deſterreichiſchen Erbſtaa⸗ 
ten ſo auszeichneten, wie man noch nie geſehen hat. 
Die Zahl der braven Freywilligen machte ganze Ars - 
meens Corps aus, und die der freymilligen Beytraͤge 


an Geld, und allen Gattungen von Provifionen, Mil: 
tionen. Noch hat nie ein Staat in der Welt ſe viel 
aus eignen edelmnuthigen Trieben gethan. 


Von geringern Folgen als für Oeſterreich war die | 
Aufhebung der Rußiſchen Allianz für England, und 


den Seekrieg. Zwar mußte auch England allen Erobe⸗ 
rungs : Planen entfagen, aber feine See-Herrſchaft 
konnte ihm nicht genommen werden, Es ift nicht 
wahrſcheinlich, daß die mannichfakiigen Ausräftungen 
zu Landungs ; Erpeditionen große ernfihafte Zwecke 
‚hatten, wie auch die Zahl der ’eingefchiften Truppen 


bewies. Gleichwohl waren fie zu mehrerm beftimmf, - 


ale fie ausrichteten. Alle Landungen in Europa miß: 


gluͤckten im erften Verſuche. An den Franzöfifhen Rd: 


ften ftiegen hier und da einige Truppen aus, ‚und brach: 
ten den Inſurgenten in Bretagne Geld, und Ammıs 


nition, welches alles bald eine Beute der Republicani⸗ 


ſchen —* wurde. Zu derrol gteng die Abſicht 


ven 
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verloren, wei ber Chef Dultenen die Segen zu ftarf 
befeftigt "glaubte, welches die Truppen und Seeleute 
nicht glaubten. -Bey Cadix rettete die Entſchloßenhett 
des Commandanten den Hafen, und die Schiffe, wel; 
che die Engländer zerſtoͤren wollten. An den Nieders 
ländifchen Küften fanden nur einzelne Beunruhigungen 
flat. Genua war kaum beit, als es, nad der 
Schlacht bey Marengo, wieder verlaßen werden mußte, 
Die Engliihen Florten fegelten im Mittellaͤndiſchen 
Meere herum, zeigten fi allenthalben, und thaten nichte. 
Doch hinderten fie die Verprovtantirung von Malta, . 
und fo fiel die Feiſen-Inſel den Engländern In die Ars 
me. Dieß glückliche Ereignig Hatte Die unglücliche 
Bolge, daß der Rußiſche Kaiſer, der den Beſitz dieſer 
wichtigen Inſel, den er verlangte, nicht erhielt, die 
Freundſchaft gegen England in Feindfeligkeit- verwan⸗ 
delte, über 100 Englifhe Schiffe in feinen Häfen mit 
Beſchlag belegte, und eine neue Morbifche bewarnere 
Neutlralitaͤt zu Stande brachte, weiche der Engliſchen 
Regierung wehe that, und wovon jetzt noch nicht die 
Folgen zu berechnen find, 

Auf dem Attantifchen Meere herrſchte Englands 
Seemacht uneingefchräntt. Die Kanals Florte hielt 
die Spaniſch-Franzoͤſiſche Flotte zu Breſt fortdauernd 
eingefchloßen. Kein Schif wagte auszulaufen. Sn 
Weftindien nahmen die Engländer die Inſel Curafao. 
ohne Mühe weg: an der Africanifchen Küfte die wich: 
tige Inſel Goree. In Oſtindien breitete fih die Brit | 
tiſche Herrichaft immer weiter aus, und gab einem. 
großen Theile Afiens Geſetze. Die daſige Englifche 
Ausbreitung ift nun fo groß geworden, daß fie anfanat 
in Mißverhälnig mit Englands Kraft zu kommen, - 
und. bey der allgemeinen. auf England gerichteten Etfer⸗ 
ſucht der Maͤchte, Beforgniße, für die. Zulunft erw.⸗ 
en muß. 

Im Innern Meg, mitten im arlehe, Grohbrit⸗ 
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tannien auf eine neue Stufe des hohen Staats:Ger 
baͤudes. Das bisher durch Negierungs : Form, und 
© ſetze von Großbrittannten abgefonderte Irland vers 
einigte ſich, und 16 Millionen Menſchen bilden nun 
ein vereinigtes. Volk, unter einerley Regierung, einers 
key Sefegen. Wenn die noch nie in einem Staate der 
Weit fo hoch-geftiegnen Staats: Ausgaben in Erſtau⸗ 
nen fegen, fo ficht man mit gleichen Erftaunen den 
Reichthum Englands auf gleicher Hoͤhe. Beydes mit 
einander berechner, giebt allein ein richtiges Reſultat dee 
Beurtheilung. Der Fehler diefer Vergleickung bat 
eine Menge faljcher Urtheile über Großbrittannien vers 
breitet. “ — | * 
Was Montes quieu ſchon bemerkte, daß ein Staat, 
der den Krieg ſelbſt zur Unterhaltung des Kriegs, und 
des Staats machen koͤnnte, ins unermeßliche hin Krieg 
fuͤhren koͤnnte, das hat Frankreich in dem verfloßnen 
Jahre bewieſen. Im bedraͤngenden Mangel, nicht im 
Stande die oͤffentlichen Beamten, noch die Truppen, 
viele Monate hindurch, zu bezahlen, verſchafte es ſich 
durch das Schwerdt fo große Einkuͤnfte fo vieler Länder, 
dag die in fremden Ländern ſich näbrende, und berek 
herie Truppen noch viele Millionen nah Paris ſchicken, 
und die Staats: Kofen füllen Eonnten. Der Steg trug 
den, bisher gluͤckichſten der Menfchen auf ſeinen Fluͤ⸗ 
geln bis. zu einer Hoͤhe der Ehre, die um fo, ausgezeicht 
neter iſt, je mehr fie vielfältigen. Gefahren entrißen 
ward. Schon in. der Gewalt der: Feinde, und ihr Ge 
fangner auf dem. Bernhärdeb:rge, nimmt Buonaparte 
fie gefangen, Zweyen Mordanfhlägen entkommt er, 
die dee, Defterreih. in feinem Innern von dem Bun: 
de mir England loszureißen, führen feine Soldaten 
aus, das gefücchtete Rußland wird. fein Freund, Preufs 
fen unterhandele mie ihm durch einen nach Paris ſelbſt 
geſchickten Gefandten, und England, von aller Alljanz 
vorlagen, wich ſelbſt mit einem Kriege der ar 
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Mächte bedroht, die der neuen Republik helfen, den 
bisher unbefiegbaren mächtigen Feind zu bekämpfen, 
und zu ſchwaͤchen. So flirg Frankreich im vorigen 
Jahre, unter-Duonapartes Regierung, aus der Tiefe 
der Staats; Uebel auf den Gipfel der Macht, auf einen 
&ipfel, von welchem die Eroberungefühtige Nation . 
ganz Europa bedroht, indem ganz Europa, außer Eng: 
land , das guͤtige Wohlmollen ihres Groß; Konfuls 
ſucht. Die Zukunft verhuͤllt die Schickſale, die Frank: 
reichs allgewaltige Uebermacht allen Europdifhen Staa: 
ten im neunzehnten Jahrhunderte bercitet! Die Staus 
ten, die Frankreich halfen mächtig machen, werden den 
neuen Kriegen am erſten ausgeſetzt ſeyn, fo bald Eng: 
land den Kampfplatz verläßt. Indeßen ift Frankteichs 
innres Regierungs : Gebäude noch nicht. feft. Dur. die 
Sutuͤtzen der Militair: Gewalt, die es eiligft aufbaute, 
Eönnen ed erhalten. . Ob es einftürzen, oder anders ge: 
baut werden wird, hängt von vielfachen Umſtaͤnden abs 
Sm verfloßnen Jahr⸗ herrſchte Buonaparte unum⸗ 
ſchraͤnkt. Er war nicht grauſam, und hieß nicht Koͤ— 
nig; und Frankreich hieß Republikf. Die Menge wird 
immer durch Worte gegangelt. | 

Spanien fhmachtete unter einer Menge von Ue⸗ 
bein im vorigen Fahre, unter Erfhöpfung der Finan; 
zen, Geldmangel im ganzen Reiche, -Zerrüttung des 
Handeie, und der Schiffahrt, und eine peſtartige Seu⸗ 
che verwuͤſtete die Bevoͤlkerung des ſuͤdlichen Theils des 
Reichs, toͤdtete hunderttauſende, und ſchwaͤchte die 
Schwaͤche des Staats noch mehr. 

Italiens wandelnde Schickſale im vorigen Jahre 
find in der. obigen Zeichnung des Kriegs angeführt, 
Noch befanden fih, am Ende des Jahrs, achtzehn Mil—⸗ 
lionen Menichen in der Ungewißheit, wer ihre Behert: 
ſcher feyn follten: Nur der nen gewählte Pabit war 
nach feiner Nefidenz zurück gefommen, und war fehr 
serhärds dem Roemiſq⸗ Katholiſchen Religions: Syſteme 


neue 
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neue Zeſtigkeit zu geben, und; Burg Untechandlungen 


mit Buonaparte, in. Frankreich neues kirchliches Ter⸗ 
rain zu gewinnen. 

Nicht ohne tiefe Ruͤhrung Eann der Mann, der 
Empfindung hat, auf.den ſuͤdlichen Theil des Teut⸗ 


fben Reichs zuxuͤckblicken. Aber wer kann die Jams 


mer: Scinen, in-der Kürze fehildern, die vom Mhein 
bis an die End, von der Schweiz. bis an den Main, 
die Geſchichte des vorigen Jahrs graͤßlich bilderen, 
Die find in den vorigen Monaten unfers Werts be 
ſchrieben worden, Und noch weiß, am Ende des tau: 
fendjährigen Kaifer: Reichs , die einft fo mächtige Teut⸗ 


ſche Nation nicht, was aus ihr werden wird. Frank: 
reichs Conſuls-Decrete werden die Schickſale der Pro⸗ 
vtnzen beſtimmen. So weit iſt Teutſchland herabge⸗ 


kommen. 
Solland iſt ganz gefunfen. Es if ans einem maͤch⸗ 
tigen Staate, derim Anfange des achtzehnten Jahr⸗ 


‚Hunderte, dem großen Könige in Frankreich Ehrfurcht 


einflößte, eine arme Provinz Frankreichs, dienftbar, 
kraftlos, und elend, geworden. Tauſende darben im 
nagend:n Hunger, werden von der Regierung kuͤmmer⸗ 
lich ernährt, und dieſe ſelbſt mug Menſchen, Gelb, 
und was fie hat, den gebietenden Franzofen geben, 
und feine noch übrigen Truppen an ber Seite der Frans 


zoſen gegen die Teuefchen, die Freunde Holands find, 
fechten, und verwunden, und tödten laßen. Kandel, 


Schiffahrt, Fiſcherey, aller Gelderwerb iſt hinweg, 


und von den uͤbrigen Reſten der auswaͤrtigen Beſitzun⸗ 
gen hat Holland noch auch Surinam und Euraßas 


| verloren. 


Preußen ſah auch im — Jahre, wie in den 
vorhergehenden, den ſtuͤrmiſchen Welthändeln. zu, bes 


ſchuͤtzte fortdauernd das nördliche Teutfchland mit einer 
Odbſervations-Armee, und fleng gegen Ende des Jahrs; 


chaꝛige Negociatlonen in Pas an, welche von Hr 
wi 


Pu 
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wichtigſten Einfluße auf Teutſchlands Sdhickfale find. 
Es ſchloß eine neue Freundichafts : Verbindung mit Ruf: 
land, wodurch es feinen Negoclationen zu Paris neue 
Staͤrke, und doppelte Ehrfurcht gab, es trat der be; 
wafneten Mordifchen Neutralität bey, und blich doc) 
noch bis jegt in fortdauerndem guten Vernehmen mit 
"England, intereßirte fich ſelbſt für Englands gemäßigte 
Zufriedenheit in Hinſicht des allgemeinen Fıledens, in; 
dem’ es immer ſich bereit hielt, durch die Stärke jeiner 
Macht, im dußerften. Kalle, den Ausſchlag zu geben. 
Im Innern der Länder herrſchte die gluͤckliche geſetz 
mäßige Ruhe, die der hoͤchſte Preis weifer Regierun: 
en iſt. 

: Eden diefen Ruhm machte fich die Regierung Dis 
nemarks auch: im verwichnen Jahre zu eigen. Sie 
erhöhte ihn noch durch die Weisheit, mir welcher fie 
eine Gefahr abwandte, welche, unter den damaligen 
überrafehenden Umftänden, von unermeßlichen Folgen 
ſeyn konnte, Eine Englifche Kriegs + Flotte bedrohte 
Kopenhagen, eine diplomatifche gütlicdye Uebereinkunft 
entfernte fi. Schon waren die Vertheidigungs-An— 
- falten bereit, um einen erklärten Feind mie Entichloi: 
fenHeit, und Tapferkeit abzuwehren, und ihn eine 
ſchwere Neue für einen verwegnen Angrif fühlen zu lat: 
‚fen. Der Schutzgott Dänemarks fland dem unermuͤ— 
det ıhätigen, heroiſchen Kronprinzen zur Seite, aber 
er ſchonte Menſchenblut, und die Bewohner der Däni: 
ſchen Länder lobpriefen mit verdeppelter Verehrung 
ihren allgeliebten Prinzen, der dns tuhige Gluͤck feines 
Staats von neuen ſicherte. 

In Schweden begründete ein junger kluger Kö—⸗ 
nig feine Reg::rung durch einen Reichstag, der in den 
Annalen der Schwedischen Matten, durch patrieti,che 
Eintracht, wahre Vaterlandsliche, Ergebenheit für den 
König, und hoͤchſtmerkwuͤrdige Sefepe und Verfuͤgun⸗ 
gen ap immer ausgezeichnet ft, | 

Buße 


> Rußland wurde immer mehr ein geſchloßnes Land. 
Die manqcherley Veränderungen im Innern find in dem 
vorigen Jahrgange bejchrieben; die in den auswärtt: 


gen Verhaͤltnißen, fhon in diefer politifchen Ueberſicht 


angeführt. Paul der Iſte nahm, nach abgebrochner 
Alulanz mit Defterreih und England, und neugeſchloß⸗ 


ner Freundſchaft mit Preußen, an den Welchändeln . 
einen neuen fo thätigen Antheil, daß zwey zahlreiche 
| Annie fat dad ganze Jahr hindurch an den Rußiſchen 


- Grenzen verfammelt ftanden, Noch dauerten die Un: 


terhandlungen in Paris, wo ein eigner Rußifcher Ge: _ 


ſandte erſchien, am Ende des Jahres fort. 
Die Ottomanniſche Pforte gab neue große Be⸗ 
weiſe von großer Schwaͤche. Sie konnte die Unruhen 


die die auftuͤhreriſchen Paſchen im Innern erregten, eben 


fo wenig dämpfen, als die, Franzoſen aus Aegypten 
treiben. Der Großvezier jhien bloß dahin gefommen- 
zu ſeyn, um ſich fchnell fchlagen zu laßen, und bald wies 


der zurück zu gehen. Er blieb in Syrien, und fah, 


den neuen Einrichtungen zu, die die Franzofen in Ae:- 
gypten machten, um fi dafelbft zu befefligen. Im 
Divan fagen Freunde der Franzofen, und der wanfen; 
de Thron wurde Durch fremdes Intereße der Eiferfucht, 
und der Großmuth, noch gefchüßt. 

Wiielerley allgemeine Uebel verbreiteten im vorigen 
Sjahre Unglück über viele Länder. Im heißen Som; 
mer verwüfteren .Waldbrände weite Strecken; im No: 
vernber wuͤthete ein Drcan in den meiften Ländern von 
Europa. Beyder Verhegrungen find in eignen Arti— 


keln, in vorigen Jahrgange unfrer Zeitgefhichte ber 


ſchrieben. In Spanien tödtere die Peſt einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil der Menſchen. Mangel an Getraide hat⸗ 
te eine druͤckende Theurung zur Folge, die ſelbſt die 
Wohlhabenheit bedraͤngte, und die Armuth ins Elend 
ſetzte. Der Krieg, und feine Folgen, vertrieben Schaa⸗ 
ten von Einwohnern in. der Schweiz, und im en 
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en Teutſchlande von Haus und Hof. Mehrere 
Staaten wurden von ihren Fuͤrſten verlaßen, und ihre 
junge Mannſchaft ſtritt vergeblich fuͤr die Vertheidigung 
des vaͤterlichen Heerdes. Verarmte Laͤnder und Staͤd⸗ 
te mußten den Feinden Millionen an Geldſummen, 
und. den Neft ihrer Lebensbedürfniße, ihre Viehzucht, 
ihre. Habſeligkeiten aufopfern. Das füdlihe Teuſch⸗ 
land wurde mic ungeheuern Schulden, die zu Brand: 
ſchatzungen aufgeborgt werden mußten, fo belaftet, daß 
die Urenkel der jeßigen Generation noh mit Schweiß 
und Thränen fie nicht werden abtragen fünnen. Und 
welche Ströme Bluts flogen auf den häufigen Schlacht: 
feldern, wie viele Taufende kamen um, fielen vermuns 
det, um eines langſamen Matter; Todes zu flerben, 


oder um ein Erüppelhaftes fieches Leben zu erleiden. Les 
berhaupt war die Sterblichkeit ungewöhnlich groß in 


dem verfloßnen Jahre, und das Menichengefchlecht 
verminderte ſich mehr, als fonft in einem Jahre. 


Der Zuftand der Welt war am Ente des legten k 


— 


Jahrs nochatrauriger als im vorletzten. Das aufge⸗ 


klaͤrte Jahrhundert hatte ein finſteres Ende. Die 
Menſchheit ſeufzte dem neuen Jahrhunderte entgegen. 


Sin der Morgendaͤmmerung ſchimmerte der Friede, aber 


andere Wolken truͤbten noch den weitern Horizont. 
Von den Zeichen der Zeit in den Wißenſchaften 

und Kuͤnſten, in welchen die Naturkunde, und das 

Genie der Erfindungs⸗Kraft empor ſtiegen, die Litte⸗ 


ratur aber herabſank, von den neuen Philoſophiſchen, 


ohne haltbare Grundſaͤtze, auf Phantaſie gelehnten 


Secten, von dem uͤberhandnehmenden feinern Spine⸗ 


zismus, und ſubtilern Atheimus, von dei immer wel; 


ter gehenden Ungebundenheit, und Geſetzloſigkeit des 


Proteſtantiſchen Kirchlichen Syſtems, von der faſt ganz 


aufgeloͤſten Verbindlichkeit eines normalen Lehrbegrifs 
der Proteſtanten, indem die Roͤmiſch-Katholiſche Kir⸗ 


9, unter ihrem Dberhaupe, dem neugewählten Pab⸗ 
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ſte, ihr zuſammen haͤngendes Syſtem von neuem befe⸗ 
ſtigt, von mannichfaltigen modernen Schwaͤrmereyen, 
und modernen litterariſchen Verketzerungen und Ver⸗ 
folgungen derjenigey, die da nicht zurückgehen wollten, 

wo das Jahrhundert zusückgieng, die exceßive Weber: 
fpannungen nicht für Forsfchritte halten Eonnten, die die 
Tendenz zur Sjrreligion- und zur Erfchätterung der 
Staatsverfaßungen für gefahrlih und ſchaͤblich dem 
wahren Gluͤcke der Menſchheit hielten, und von fo 
vlelen in Schwang gebrachten neuen Vorurtheilen — 
fagen wir hier nichts. Dazu wird ein Raum erfordert, 
der hier nicht verftattet if. Davon mäßte ein ganzes 
Buch gefchrieben werben. | ER 

Die Hiftorifhen Sahrs : Merkwürdigkeiten in der -: 
Reihe ftellt das dieſem Monatsſtuͤcke beygefügte, | 
ſorgfaͤltig ausgearbeitete Regiſter dar, und kann nicht 
allein zum Nachſchlagen, ſondern auch zur Recapitula⸗ 
tion der Geſchichte des vorigen Jahrs dienen. 

Im naͤchſten Monate werden wir heffentlich den 
Anfang des Abrißes der ganzen Geſchichte des 
ahrschnien — geben können, 

orlaͤufiges Reſultat der Geſchichte des 
aufgeklaͤrten achtzehnten Jahrhunderts. 

Europa iſt durch Sieigen. in Kunſten, und Wißen⸗ 
ſchaſten, durch Erhebung des Genies in allen Gattun— 
gen, in die Zeiten gefommen, in welchen fid) Las aufs 
‚ geflärte Griechenland befand, als die Philoſophi⸗ 
fhen, und Sophiſtiſchen Secten blühten, die Kleu— 
finifchen Scheimniße, von Magiſcher Abkunft, in 
großer Wirffamkelt waren , und nach Revolutions; 
Epochen die militairifche Gewalt allgemein zu herr: 
ſchen anfieng. Das erſte Nevoiutions: Land, Frank; 
veich, „fing die neue Militair: Epoche am Ende des 
Jahrhunderts an. Frankreich wurde was Griechen⸗ 
land unter Aleyandern war, ein freyer Staat unter der 
Hirrſchaft des mic der Philoſophie vermählten 

Ä | — Schwerdts. 
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Schwerdts. Die meiſten andern Staaten Europas 


glengen mie dem neunzehnten Jahrhunderte in das Zeit _ 


alter der Nachfolger Alexanders uͤber. Aus dem Stan⸗ 
de der durch die Feudal⸗Verfaßungen gemäßigten: Mo⸗ 

narchien, nähern ſich die Staaten durch. Revolutionen 
verfehiedner Art, in manchen Ländern-faft unbemerkr 
ter Weiſe, mehr oder weniger, den Zeiten, die, durch 
mehr oder minder flürmifche, Scenen, Veilitair : Hexe: 
ſchaften, mie in Ftankreich unit: cäufepenben Srmen 
eröenfüßzen. = 

Wir Einnen hier nicht Die hochnfroppante mit dem‘ 

augeführten. Griechiſchen Zeiten: paralleliſtrende Zeich⸗ 
nung, ſo gleich geben:- können fie aber vielleicht, zum 
Denkmaal künftiger Zeiten, in der Folge, am 
des hiſtoriſchen Abrißes des achtzehnten Dahrhunderts, 
aufſtellen. Noch muͤßen wir hier die gaͤnzliche Veran: 
derung. des Kriegsweſens die ailgemeine Kriegfuͤhrungẽ⸗ 

Revolution bemerken, durch weiche alles, vermoͤge der 
Feldſchlachten ausgefuͤhrt wird, die groͤßten Feſtungen 
nichts mehr find, und alles in der Kriegekunſt und: der 
Voͤlkerbezwingung, verändert Wr # wie a in :jener 
—— — — rn Ns 
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Neuer Titel. 

Die Heraldik bat, fo wie die Geographie, die 
Starifik, ‚und die meiſten andern Wißenſchaſten, in 
dem neueſten Zeitraume größe Umwandlungen erlitten: 

Mit der politifcdyen Oberfläche der Länder in Eurcpa, 


haben ‚zugleich, die Symbole der Reiche, Beſitzungen 
ag Sjanuar 1801. B und 
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48 1 Neues Brittiſches Wappen, 
amb Ahfprüce,; eine neue Geſtalt erhalten. So iſt das 
ehemalige Koͤnigliche Wappen von Frankteich, durch den 
Umſturz des Koͤnigshums daſelbſt, zerſtoͤrtr, und ein 
neues «Symbol: au deßen Stelle getreten. Die man; 
michfaltigen Erwerbungen and; Abtretüingen von kaͤn⸗ 
dern erſtrecken auch auf die Heraldik ihren Einfluß. 

Sm erſten Decennium'des nun verfloßnen achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts würde, durch die Union Schottlands 
mit England, das Wappen des Könige von Großbrit⸗ 
tannien umgeformt. Ungleich merkwuͤrdiget iſt die neue 
große Veraͤnderung deßelben, die mit dem erſten Tage 
des eintretenden neunzehnten Jahthundetts begann. 
Die glänzende. Veranlaßung dazu bot die Vereinigung 
SOrlands mit dem Brittiſchen Reiche dar. Sie hat eine 
gaͤnzliche Veraͤnderung des Wappens der. Krone Eng⸗ 
‚land, durch die Ausſtreichung und Hinweglaßung drt 
Frangzoſiſchen xilien, dieſes alten Zeichens der Ampruͤche 
auf Frankreich, zur Folge grhabt. Oft ſchon war die 
Rede davon geweien; vergebens harte die Franoͤſiſche 
Regierung wiederholte heheim⸗ Bemuͤhungen ange⸗ 
wandt dich zu erlangen, und England zur Entſagung 
feines Anſpruchs- Symbols zu: bewegen. IJetzzt vers 
ſchwinden ploͤtzlich, mitten im hartnaͤckigſten Kriege, 
ohne äußere Mitwlrkung, und Theilnahme, jene den 
Augen der Franzoͤſiichen Nation fo aufalenden Lilien 
aus Brittanniens Wappen. 

Durch ‚eine defondre Analogie: it das Woppen des 
- Könige Wilhelms I, und das des jefitregierenden Mes 
natchen, Georgs IEI,, als Chnrfürften. und Herzogs 
von Draunfhmeig: ‚Lüneburg, daßelbe, nehmlich zwey 
goldne Leoparden. "Der Urſprung deßelben war die 
entſcheidende Epoche der Unterwerſung Engländs unter 
die Woffen Wilhelms des Eroberers. Dieſer kriegeri⸗ 
ſche Fuͤrſt ſetzte jene beyden Leoparden, dte fein Wap⸗ 
pen, als Hetzog der Normandie geweſen waren, -aufitie 
Brittiſche Krone, Bi waren: das a les * | 
X ae Fe x. ge 
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ge von England, von Withelm I bis auf: Heinrich IT, 
der aus dem Haufe -Anjou ſtammte. Diefer fügte, 
nad; feiner Vermählung mit der Erbin von Aquitanien, 
die einen Leoparden -im-Wappenichild führte, zur Be; 
Fräfttgung feines Rechte auf dieſes Land, den dritten 
Reoparden hinzu.‘ Sein Nachfolger Richard I, ſchenk⸗ 
te feinem Schwiegerſohne, dem Herzoge von Braun: 
ſchweig, Heinrich dem Löwen, zwey Leoparden aus ſei⸗ 
nem Koͤniglichen Wappen, welches übrigens langer als 
hundert Jahre unveraͤndert blieb. | 

‚ Eduard HI wurde der Schöpfer einer. — wichti⸗ 
gen und folgenreichen Periode. Er trat, nach dem. 
unbeerbten Tode des Koͤnigs Carls des Schönen, als 
Mebenbuhler Philipps: von. Valois auf, und machte 


Wegen jeiner Mutter , die die Schwefter des verſtorb⸗ 


nen Monarchen war, Anſpruͤche auf den Franzoͤſiſchen 
Thron, Um ihnen durch die Waffen Guͤltigkeit zu ge⸗ 
ben, brach Eonard mit einem Heere in: Frankreich ein, 
und drang gegen den ihm vorgezogenen Koͤnig Philipp 
vor, der aber um eine Schlacht zu vermeiden zurück: 
wich. Hierauf führte Eduard feine Truppen nah Hen: 
negau zuruͤck, und hier. nahm er, auf Den Rath feiner 
Freunde, uns fich die fernere Huͤlfe Flanderns zu fichern, 
den Titel eines Königs von Franfreich, an. Zugleich 
verſetzte er die Franzöfifchen Inſignien der Lilien in das 
Engliſche Wappen.: ‚Die Zahl dieſer Lilien ‚war lange: 
» ze Zeit unter den Königen von Frankreich undeftimmt 
geweien, und als dieſe auf drey feitgefeht wurde. nahm 
England auch dieſe Zahl auf. 

Nach einem Zwiſchenraume von ohngefähr go Sof, 
gen, ernenerte der in. der Englischen Geſchichte ſo ruhm⸗ 
voll: ausgezeichnete Heinrich .-V. die angeftammten An; 
ſpruͤche auf die Franzöfiihe Krone Dir glänzende 
Sieg, den er bey: Azincour erfochte, und das Gluͤck, 
dee · ſeine kuͤhnen Unternehmungen beguͤnſtigte, mihig⸗ 

ee ey VI, dem Andeß = ie 
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Sendlängtiche Beſitz der Königlichen Würde zugeſichert 
wurde, Heinrich V, mit welchem er ſeine Tochter ven 
mählte, durd) den (himpflidhen Vergleich von Troyes, 
als Neicheverwefer und Erben von Frankreich anzüer⸗ 
fennen, welches nach feinem Tode, unter dem ewigen 
Scepter Eines gemeinfchaftlihen Behertſchers, mit Enge 
land vereinigt werden ſollte. Heinrich V bezeichnete 
dieg Ereigniß durch eine neue Veränderung des Brittlr 
ſchen Wappens. Allein Carl VI uͤberlebte ihn ohnge; 
fähr um 2 Monate. ' Der noch minderjährige Heinrich 
VI trat nunmehr indas Erbrecht feines großen Vaters, 
und der tapfre Herzog von Bedford brachte daßelbe uns 
‚ ter feiner vorteeflihen Regentfchaft zur Realiſirung. 


Der junge Zürft, dev gleich nach dem Tode Heinrichs 


V zum Könige von England und Erben von Frantreich 
aufgerufen war, begab fih im Jahre 1430 nach Frank. 
reich, und wurde am 17ten December zu Paris als 
König von Frankreich proclamitt, und unter- viclen 
Seftlichkeiien durch den Eardinal von Wincheſter feyer: 
lich gekroͤnt. 

In der Folgezelit der Reglerung Heinrichs VI, nach 
dem Tode des Herzogs von Bedford, wandte ſich aber 
das Gluͤck von den Waffen Englands, weiches durch 
innre Unruhen zerfleiſcht wurde. Die weitausgedehn⸗ 
ten vorherigen Eroberungen giengen ſchnell wieder ver: 
loren, und die Schlacht bey Fourmigny (T450) feßte 
der Engliſchen Herrſchaft in Frankreich das Ziel. Alles 
was davon erhalten wurde, das einzig überbleibende 
Monument der einftigen Siege, waren die. drey Franz 
zoͤſtſchen Linlen, die länger als fuͤnftehalb Jahrhunderte 

das Wappen Brittanniens geſchmuͤckt haben. Es wa⸗ 
ren am vorigen 17ten December gerade 370 Jahre ſeit 
dem Tage verfloßen, da ein Koͤnig von England in Par 
sis die Königliche Krone von Frankreich aufſetzte. Welch 
ein / Contraſt zwifchen den Erfolgen: jener glanzvollen 
Zeiten, und den neuen Schaufptelen, "die die Engliſchen 
| _— in unfern Tagen — haben! Als 


\ 
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- As im Anfange des 17ten Jahrhunderts der Koͤ⸗ 
nig von Schottland, Jacob J, den Engliſchen Thron 
beſtieg, verſetzte er die Symbole der- verbundnen Kro⸗ 
nen in. das Brittiſche Wappen, in welchem Franfreich, 
England, Schottland und. Irland vier Quartiere bilde: 
ten. Eine neue Veränderung führte im. erften Jahr⸗ 
zehend dieſes Saeculums die zu Stande gebrachte Union 
Schottlands mit- England herbey. : Exft in dem Jahre 
1707 wurde: dad Wappen beyder Koͤnigreiche, der 
Schottiſche ‚Löwe mit den Engliſchen Leoparden, _ 
förmlich vereinigt... Seit diefem Zeitpuncte waren die 
©innbilder der verbundnen Reiche durch die Unions— 
Acte amalgamirt , und das Brittiſche Wappen blieb 
bis auf die gegenwaͤrtige Epoche unveraͤnder. 

Es beſtand aus vier Feldern. Im erſten exblisk,, 3 
te man die drey Englijchen Leoparden und den Schottis 
Loͤwen; im zweyten die Franzoͤſiſchen Lilien. Das 
dritte Feldaſtellte Die Irlaͤndiſche Davidsharfe dar; ein 
Symbol welches, wie man verficherr, von David, eis 
tem gewißen kleinen - Könige Irlands in der Vorzeit 
entipringt , ‚der. -feinem . Namens⸗ Verwandten, dem 
Sifenelitiicent ‚Könige-David zu Ehren, den man ge: 
wöhnlid mit einem'mnficalifchen Inſtrumente abbilder, 
fich ‚eine Harfe, zum: Sinnbilde, waͤhlte, welches auch 
= Nachkommen aus Achtung für. ihn in der Folge 
heybehielten. Das, vierte Quartier bildete das Chur⸗ 
Sbrasmiäweig: Lüneburgifhe Wappen. 

Mit dem Anfange des neungehnten Jahrhunderts 
erhäl. nunmehr das; Brittiſche Wappen eine ganz neue 
Umſtaltung. Georg III Hat die von Eduard LIE aufge: 
nommenen- Franzoͤſiſchen Lilien. die fat ein halbes 
Jahttauſend auf Engliſchem Boden fanden, ausges 
ſchloßen, und vertilgt. Das mene große Reichs s Sie: 
ei enthält in feiner jeßigen umgewandelten Form viex 

eider. Das erſte und vierte fuͤllt das Wappen Eng: 
das zweyte ſtellt das von Schottland, und 
a (Id dag Baypen Selands dar. Im Cent: 
#3 rum | 
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rum derfelben zelgt ein Mitrelſchild das: Churfuͤrſtlich⸗ 
Hannoͤverſche Wappen, mit dem daruͤber angebrachten 
Churfuͤrſtiichen Hute.. 
Elne Folge dieſer neuen Erſcheinungen iſt die Ver⸗ 
änderung des Koͤniglichen Titels. Der Monarch der 
Brittiſchen Inſeln nennt ſich nicht mehr, „König von 
Sroßbrittannien, Frankreich und Irland.““ Sein eins 
facherer Titeb tft jeßt: 5, Britanniarum Rex. ,, Der voll⸗ 
ftändige Titel aber, welchen der König angenommen, 
‚und durch eine Proclamation angeordnet Bar, ift:: Wir 
Georg der dritte, von Gottes Gnaden, Koͤnig des ver! 
einigten Reichs Großbritannien. und Itland, Ber 
ſchuͤtzer des Glaubens 16. X. Herzog zu Braunſchweig 
und. Lüneburg, des Heiligen Roͤmiſchen Meiche Erz: 
Schatzmeiſter, und Churfaͤrſt. ic. 2.2. \ 


Sheridan. Biographiſcher Abriß diefes 


% 


beruͤhmten Oppoſitions⸗Redners. 
"Die Pärlaments Meder Sheridan if jedem 
Zeitungslefer , jedem ,; der nur etwas mit den Vorgaͤn⸗ 
gen: in England bekannt iſt ſchon oft ein Gegenftand 
der Beftachtung, und der Unterhaltung gewefen. Jetzt, 
da das Großbrittanniſche Parlament, durch die Verels- 
nigung mit Irland, eine Art von wohithaͤtiger! Revo⸗ 
Intion gehabt Hat, wird eine ganz kurze Lebensbeſchrei⸗ 
bung dieſes beruͤhmten Mantſes, der ſeit der freywilll⸗ 
gen, mißmuͤthigen Entfernung des bekannten For aus 
dem Parlamente, der aͤlteſte Chef der Oppoſition gewe⸗ 
fen iſt, und deßen Redner⸗ Talente ſo viel eignes ha⸗ 
ben, nicht ohne Intereße ſeyn nt 
Sheriban wurde zu Dudlin im Jahre 1751 von 
Aecltern geboren, welche ſich durch Ihre licterariſche Ver⸗ 
PC r Am "erh 5 Ndlenſte 
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dieute autzeichmeten. Sein Vater, "welcher Schan⸗ 
ſpieicr mar, iſt Verfaßer eines vorreflichen Lexicons der’ 
Engliſchen Pronunciation (prononcin. Dictionary) 
und Herausgeber der Werke von Swift, ‚Seine Mut⸗ 
ter har das Publifum mit einigen Romanen, :und vers 
fichena Theaterſtuͤcken beſchenkt, welche ziemlichen 
exhalten haben. Shetidan wurde in feiner ers 
fien. ‚Kindheit beinahe.für einfältig gehalten, fogar von 
feiner Masters. aber man bemerkte ſehr bald wie unrich⸗ 
tig: Dielessläccheil geweſen war. . Er wurde von feinent 
Vater ind; Kollegium von Middle - Temple geſchickt, 
um bors DIE Rechte zu ſtudieren, ohne vorher auf Alas 
demien geweſen zu ſeyn⸗ melches nur bey jungen Leuten 
—— wie außerordentliche Talente ankuͤndigen. 
Sheridan, dem das maͤßige ſeiner Aeltern nur ein ſehr 
ae get Jahrgeld bewilligen konnte, verſchafte 
durch ſeine Schriften was ihm, ſonſt, zu ſeiner Un⸗ 
terhaltung wuͤrde gefehlt haben. "Seitdem konnte ihn 
nur die dringendſte Noth de⸗ Den der gänzlichen Ge⸗ 
Kadfesiofgtene. sentreißen.. : | 
Durch sdie Lectuͤ der beſten Shhriftſteller feines 
Nation gebildet; harten ſeine erſten Werke, und be; 
onder6.feine dramatifdhen Verſuche einiges Städ. IH: 
uen verdankte er die Bekanntſchaft mit der Miß Lenlay, 
einer berühmten Sängerin des Theaters Drurylane, 
für. weiche er die: eftigfe Leidenſchaft gefaßt hatte. 
Diefe Leidenſchaft e keine Hinderniße, oder: fle 
wußte wenigſtens alle zu beſtegen. Sheridan hatte mit 
ber Widerfpenftigfeit der. Miß Lenlay zu fämpfen, und 
außerdem mit einer großen Zahl ‚von Nebenbuhlern. 
Er ſchlug ſich mit mehreren derſelben; endlich wurde die 
Hand derjenigen, welche er liebte, der verdiente Preis 
ſeiner Standhaftigkeit Er’ fand in dieſer Heirath nur 
das Gluͤck einer ſo lange gewuͤnſchten Vereinigung: 
denn, ſobald fie geſchloßen war, verlangte er, daß feine 
Frau das 
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genhlick amj; fanden: fie ſich beyde aller Mittel weit 
Erhaltung beraubt. Ungeachtet ihrer aͤußerſten Noth, 
widerſtanden ſie ruͤhmlich den vortheilhaften Anerbietun⸗ 
gen, die ihnen nad) und nach won den Directoren ver⸗ 
ſchiedener Theater gemacht wurden. "50T su 
Vergebens boten die Direeroren des Pancheon ‚di 
Madame Sheridan 2400 Pf. Sterl. fürut2 Bor 
lungen; vergebens veueinigte Madame Sheriötnfeloft 
ihre Bitten dieſesmal mit denen der Directoren; She⸗ 
ridan⸗ blieb unerbittlich. Von mun an wurdenöfeine lit⸗ 
tetariſchen Talente feine einzige Quelle. Er gab nach 
und nach mehrere Theaterſtuͤcke heraus, welche alle 
Enthuſiasmus aufgenommen wuͤrden. *) Dleſer drad 
wmatiſche Erfolg ſicherte ihm fein Austommen; und, da 
der beruͤhmte Garrick der Direction des Theaters von 
Drurylane ‚entfagte ,; fand fich Sherldan reich genug; 
um. einen Antheil an der Geſellſchaft mit zwey andern 





Sterling. Bon diefem Augenblicke ar, wandte-er- mehr 
als je alle feine Sorgfalt und feine Zeit anf dramatifche _ 
Arbeiten. Das mit Mecht ſo ſehr geſchaͤtzte Süd the - 
School for-Scandal-(die-Läfterfchule) war die gluͤcklichẽ 
Feucht. derfelden. - Die Kritik befeſtigte vollends feinen 
Ruhm. Indem er feinen Ruhm und ſein Gluͤck ſich 
ſicherte, machte er ſich Freunde. For war einer feiner 
eifrigſten. Durch feine Bitten, ſeine Aufmunterung, 
und Geld Unterflügung,, welche er ihm verſchafte, ers 
warb ſich Sheridan eine Stelle im Unterhauſe. 
Als erwaͤhlter Repraͤſentant von Stafford, ſaͤumte 
er aicht. ſich auf die an Art mit, * — | 


a. Diefe Stüde: finde ‚Sie Nesenkubfer eine Ci 

— moͤdie; der Tag des heiligen Patrik, eine Ark 
Fvarece, die er in. 48 Stunden verfertiäte s die . 
Duenna, eine Eomifche Oper, ‚die 75 mal nach 
der Reihe mit dem Heften Erfolge geſpielt wurde. 
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der Oppofition zu vereinigen, Er hatte alles zu befle: 
gen, um in diefem neuen Poften den Erfolg zu erhalten, 
worauf feine Redner» Talente ihn berechtigten Anfprü: 
he zu machen. Man errinnerte ih, daß fein Vater 
Schauſpieler geweſen war. Kr gehörte ſelbſt zum The: 
ater als Directeur von Drutplane. Alles Died gab 
| Stoff zu Anfpielungen, welche feinen Feinden nicht ent 
singen. Sheridan gebrauchte ſiegreich gegen die feint: 
gen, 'und befonders gegen Pitt, "die Waffen, womit fle 
bekämpfen wollten, die des Ridiculen. "Die Spoͤt⸗ 
tee Maren auf feiner ‚Seite. Da er kurz darauf die 
Stelle des Unter⸗Staatsſecretairs erhielt‘, erlaubte 
ihm ſeine fuͤr die Gefchäfts : Arbeiten faſt unüberfteiglif - 
che Abneigung nicht, ſich lange darin -zw behaupten, 
Sheridan erreichte den Gipfel ſeines Ruhmes in’ dem 
Prozehe von Warren Haſtings, wo er mit dem beruͤhm⸗ 
ten Burke concurrirte. In der Epoche, da die Ge; 
ſundheits/ Umſtaͤnde des Königs die Entſagung der 
Krone fordern zw müßenfchlenem, trat er "auf die Seite 
des Prinzen von Walls, dem er feitdem ſehr ergeben ge: 
bblieben iſt. In der legten Zeit Hat ſein Städt Piʒarro 
feine Verſoͤhnung mit dem Hofe und dem Minifterto her; 
beygefuͤhrt. Sheridan hat eine fehr:ftärke und fehr 
Helle Stimme; feine Declamation iſt zuweilen -ein- we: 
nig uͤbereilt/ und feine Action vernachlaͤßigt. Uebrir 
gend iſt er der angenehmſte Mann im Umgange. In 
ſeinen Parlaments⸗Reden bemerkt man oft einen ge 
ſuchten Witz. Wenn er dergleichen vorbringen will, fo 
pflegt er vorher denjenigen, den er angreifen will, mit 
ſchielenden Augen anzulaͤcheln, wodurch er ſeinen Sar⸗ 
Gasen die: Aufmerkjamkeit zuzieht. * Bd 
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et a A 
u  „Hilteratur. 
— Intereßante, nuͤtzliche Schriften, 
Samuel Turner's, Capitains in Dienſten der 
Oſtendiſchen Compagnie, Geſandtſchaftsreiſe an 
Böf des Teſhoo Lama, durch Bootan und .ciz 
nien Theil von, Tibet. Aus dem Engliſchen 
iur einier-Charte und. Mehrern Kupfern. Hamburg, 
1801. bey Benj. Sutil Heffmann. gr. 8.489 ©. 
Diefe Reiſebeſchreibung verdient, in aller Ruͤckſicht, 
ber, im vorigen Monate angezeigten, Geſandtſchafts⸗ 
reife des Majors Symes nach Ava, an die Seite ges 
fiellt zu werden, . Gleiche Mannichfaltigkeit der. Beo⸗ 
bachtungen, und gleiche Neuheit. der Nachrichten : von 
geoßentheils unbekannten Laͤndern, ftellen dieſe beyden 
Producie der Englischen Wißbegierde und Commerjauss 
breitung unter Einen Geſichtspunct des gemeinfchaftlt: 
hen Intereße. ‚Schon im Jahre 1783 unternahm der 
Capitain Turner: diefe Reiſe, deren Tagebuch er indeß 
erſt vor kurzem herausgab. Wir bedauern‘; mit dem 
Ueberſetzer, daß der ‚Entwurf des. Verfaßers, nad 
Laßa, an.den Hof des Dalai Lama zu reifen, unaus⸗ 
geführt blieb, da die. firenge Wahrheitsliebe, welche 
alle ſeine Bemerkungen charakteriſirt, über jene fabels. 
haften Gegenden; das Licht der Belehrung. verbreitet 
haben wuͤrde. Die Geographie, Naturgefhichte und 
Statiſtik von Bootan und. Tibet. haben - inzwifchen 
duch ihn ‚großen Aufklärungen: erhalten... - er 
Die Sootaher,. die zwar ein ſtarker und kuͤhner 
Volkeſtamm, in der Kriegskunſt aber wenig erfahren 
find, finden ihre einzigen Vertheidigungsmittel in ih⸗ 
ter Örtlichen Lage. Ihre Waffen beftehen in Bogen 
nad Pfeilen, einem Eurzen ſchmalen Schwerdte, und 
einem fihelartigen Saͤbel. Die thätigen und u 
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liſchen Gebirgsbewohner von Bootan eontraſtiren auf: 
fallend mir den benachbarten ſchwaͤchlichen und ſanft⸗ 
müchigen Einwohnern von Bengalen. Taſſiſudon iſt 
die Sommer-Reſidenz des Raja's, der zugleih Lama 
it. Sein Gewand bey der Aufnahme der Engliſchen 
Geſandtſchaft, die mie Würde und Gurmüthigfeis ge 
(hab, war ein Moͤnchshabit; er war. ernfthaft, aber 
belebt, fein. Benehmen gefammelt und gefcht.. Die 
Bes:aner haben durchaus ſchwarze Haare, die fie 
dihr am Kopfeabzufchneiden pflegen: Ihr Auge ift 
ein fehr ausgezeichneter. Zug, unter welchem der ſtaͤtk⸗ 
ſte Theil des Geſichts iſt, ihre Haut‘ ift außerordentlich 
glatt, und im Allgemeinen won nicht fo dunfler Farbe, 
als die der Europäilchen Portugieſen. Das Schloß 
oder der Pallaft von Taſſiſudon ſteht beynahe im 
Mittelpuncte: eines Thales, und iſt ein’ ſteinernes 
Gebäude von: vieredfiger Form. - Diefer Pallaſt des 
Oberhaupts enthaͤlt zugleich die Wohnungen aller 
Staatöbedmten , und feiner zahlreichen Geſellſchaft von 
Sylongs (Mönchen) nebft einem Tempel. Das Schloß 
Wandipere mit feinem goldnen Traghimmel wird zu 
den geheiligten Wohnungen: von Bootan : gerechnet, 
umd der Daeb Naja hält ſich Hier jährlich einige Zeit 
auf; der Pallaſt von Punukka, der-dem von Taffifus 
bon gleich, aber geraͤumiger iſt, Aft die Winterrefideng 
und der Lieblingsaufenthalt De Daed Raja. Wilde: 
Thiere find, außer. einer Menge von Meerkatzen, in 
Booran aͤußerſt ſelten. 

"Die Tibetaner find ein ſehr menſchenfreundliches 
und artiges Volk; ihre Doͤrfer machen keinesweges eine 
ſchone Figur. Tiber tft groͤßtentheils kelner Cuitur faͤ⸗ 
hig, und ſtellt theils nur niedrige felſigte Anhoͤhen, 
ohne —— eine ſichtliche Vegetation, theils au 

gedehnte duͤrre Ebenen dar. Das Clima iſt außeror: 

dentüch lat; indeß iſt die Mannichfaltigkeit von Wi 

ge, Wildptet, Raubthieren und Viehheerden erſtau⸗ 
nend. 


— 
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nend. Chanjoo Cooſhoo der Bruder des letzten ns | 


"mad, Mer damals der, Regent von Tibet ; ger verſicherte 


dem Capitain Turnet, der jetzige und vorige Lama 
ware einer und -derielbe, nur wäre er, da er jeßt bloß 
ein Kind ſey, weil fein Geiſt eben erſt in die Welt zus 
ruͤckgekehrt ſey, für jetzt nicht fähig ‚zu handeln, und 


die. Tibetaner nicht unter der unmittelbaren Autorität 
des Kaifers von China; dieſer Einfluß: beichranfe fie 


aber bey allen ihren Schritten. Beſonders merkwürdig 
iſt dad groß: Kiofter zu Teſhoo Loomboo, zu degen Dienft 
3700 Gylongs beftimmt find; auf dem Innern Grunde 


einer fehr ſchoͤnen Pyramide ftand die Leiche des letzt⸗ 
verjtordnen Lama in. einem Sarge von gediegenem Gol⸗ 
de, dir anf Befehl des Kaiſers von China, an deßen 
Hofe er ſtarb, verfertigt war. Dieß Kloſter, Tefhoo- 


Loomboo, oder Lubrong, der Sig Teſhoo Lama's, 
und die Hauptſtadt von Tibet, beſteht aus 3 bis 400 - 


Haͤuſern für die. Gylongs: die Tempel, Maufelcen, 
und den Pallaſt des. hohen Priefters, fo wie die Woh: 
nungen des. Regenten und aller zum SKHofe: gehörigen 
Beamten ungerechnet. Das Land Tiber Heift-bey den 
Eingebornen Pue oder Puekoachim. Die Religion der 
Tibetaner iſt ein fchismatifcher Abkömmling der Hindo⸗ 
ſtaniſchen, von der fie in ihrem Rituale, ‚oder Ceremo⸗ 
nich, jedoch. wefentlich abweicht. Ein fouperäner, uns 
befleckter, unſterblicher, ollgegenwärtiger, und allwif 


\ 


fender Lama ſteht an der Spige ihres Syſtems. Er 


‚gilt ‚für den. ‚Stellvertreter des einzigen Gottes, 
für. den Mittler .zwifchen den Sterblichen und dem 


Hoͤchſten, und iſt der. Mittelpunce aller. bürgerlichen’ 
Negierung, die. vermöge ‚feiner Autoritaͤt allen Einfluß 
und alle. Mache hat. Die Nation theilt ſich in zwey 
beſtimmte, ‚und abgefonderte Claßen; tiv Menfchen 
weiche ‚die weltlichen Geſchaͤfte treiben, und⸗ die . 
— mit dem Himmel haben. —* 
ehr 


Sehr anzieheib if die Befchreibung der Muticnz 
des Capitains Turner bey. dem jungen Tefhoo Rama, 
Er war damals 18 Monate alt, und ein fhöncs Kind. 
Ohngeachtet er fein Wort fpreden. £onnte, fo gab er 
doch die ausdruckvollſten Zeichen, und er betrug fich 
mit beroundernswürdigem Anftande: feine Aeltern, die 
. immer dabey fanden, ſahen ihren Sohn mit einem lie: 
bevolien Blicke, und frohem Läheln an, In Tibee 
iſt die Vielmaͤnnerey durchaus herrſchend, und es ficht 
ein Frauenzimmer mit allen Bruͤdern einer Familie, 
ohne irgend eine Einſchraͤnkung, oder Anzahl, verbun— 
den. Keyrathen ſcheint hier wirklich als etwas Verhafs 
tes, als eine. ſchwere Laſt betrachtet zu werden, und 
Die. Heyraths⸗Ceremonien find weder langweilig noch 
verwickelt. Seit der Unterwerfung Tibets unter das 
Chineſiſche Joch, if der Einfing der ehrdem unbeichränt: 
ten Lamas, durch die Ernennung eins Refidenten zu 
Laßa, der. Haupıftade des Reihe, Fehr geſchwaͤcht 
worden. Aeußerſt fryerlich war die Einweihung des 
Infanten Lama: der Dalai Lama, und der Birekänig 
von Laßa, ein ˖ Chineſiſcher General mit feinen Trup⸗ 
pen, amd ‚die Geſandten des Kaiſers eiſchlenen zu 
Teſhoo Loomboo. Der kriegeriſche Einfall des Volke: 
ſtamms der Nipaleſer in Tibet, die 1792 bie Haupt⸗ 
ſtadt Teſhoo Loomboo einmahmeh, und plünderten, in 
der Folge. aber von einem Chineſiſchen Heere gänzlich 


- überwältigt wurden, -verurfachte die Unterbrechung aller 


Comunication zwifchen den nördlichen Staaten und den 
Bengalifchen Provinzen. Die Annäherung der Frem: 
den, felbit der Eingebornen von — und Hindo⸗ 
fen, ift gaͤnzlich verboten. — 


Der Me Salenen Kircbof. Don Re ault⸗ 
Werin 534 und zweyter Theil. Regn dem 
Sransöfifeen. Leipzig, bey — Sleiſcher 
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Ohngeachtet über die Franzoͤſiſche Revolution ſchon 
ſo vieles geſchrieben worden iſt, ſo kennt man ſie bey 
weitem doch nicht auf ihrem verborgnen Gange. Da 
ruht noch ein dichter Schleyer, der nur allwaͤhlig Hin; 
weggezogen werden wird. Einen Theil dieſer Geheim⸗ 

niße deckt dieſe wichtige Schrift anf, deren hiftorifcher 
Werth um ſo ſchaͤtzbarer iſt, da man keinen Grund hat, 
an der Authenticitaͤt und Wahrhaftigkeit zu zweifeln; 
ſo auffallend ſchoͤn auch das Gewand iſt. Sie enthaͤlt 
die Erzaͤhlung der denkwuͤrdigſten Scenen jenes blutigen 
Trauetſpiels von einem Manne, der darin eine fo be⸗ 
Tannıe als glänzende Rolle Ipielte, ‘von Edgeworth 
von fermont, dem lebten Beichtiger Ludwigs XV. 
Diefer wuͤrdige Geiſtliche vertraute dem Herausgeber 
‚eine Mitcheilung von Thalſachen ans jener Periode, 
von denen die wichtigſten und. interefanteften noch nicht 
bekannt find. Dieſe fo anziehende, fo aufklaͤrende Er: 


zaͤhlung, erſchien unter der jegigen Negierung Buona- _ 


partes in Srunfreih, wurde aber bald nach der Exicheis 
nung zu Paris unterdrückt. Nun hat das Teutſche 
Publicum dem Verleger die Verbindlichkeit, fie Im ek: 
ner Seftalt zu. defigen, die dem Originale nicht tm 
mindeften nachſteht. Die pathetiihe. Schilderung der 
Unfälle des unglücklichen Monarchen, und die Entwick⸗ 
tung der dazu wirkenden geheimen Triebfedern ‚- durch 
. einen ftets in feinen Grundſaͤtzen unveränderlichen, von 
demagogiſchem Fanatismus und Royaliſtiſchem Aberglau⸗ 
ben gleich entfernten Mann, muß die Aufmerkſamkeit 
der Lefer von allen Partheyen feßeln. 
- m December 1791 begannen die unmittelbaren 
Verhaͤltniße des Abbee Edgeworch. mit dem Könige, 
und feiner Familie. Man erſtaunt über die verſchied⸗ 
gen Mittel, die man zu ihrer Rettung vorhatte, und die 
groͤßtenthelis durch Die Ichonende Schwäche Ludwigs XVI 
mißlangen. Der Gemeindeprocurator Manuel hatte, noch 
nach dem ſchrecklichen zehuten Apguft. 3792, mit =. 
AN ats 
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Partheh ein! Projeet der Rettung entworfen, welches 
Hier zum̃ erſtenmale im Drucke erſcheint. Ludwig XVI 
foſllte ſeiner Krone, zu Gunſten ſeines Sohnes Ludwig 
Kari entſagen, und nur den Titel, ein angemeßenes 
Einkommen "und: den Nießbrauch des zu Mancy vem 
Koͤnige EStanislans gebauten Pallaſtes haben. Ber: 
gniaud,'- Malesherbes, Kondorcer, Neland, und 
Perhton waren die Theilnehmer diefes ans , und der 
König wurde bewogen, die v-rlongte Entſagungsacte 
aufjufertigen, Die Königin w.derfeßte fich lebhaft 
dieiem. Schritte, und bewies Überhaupt bey allen Ver; 
anlagungen einen franthaften Heroismus, dem man 
die groͤßte Bewunderung zollen muß. 

Eben jene Parthey, an deren Spitze Manuel han, | 
überrebere Ludwig XVI, deßen Leben fie immer mehr 
bedroht ſah, aus gut gemeynter Abfiht, bey der ſieg⸗ 
teichen Annäherung des Preußtſchen Heers, unter der 
Anführung des Herzogs von Braunichtweig, gegen Paris, 
freywillig ‘einen Brief an. den Koͤnig von Preußen zu 
ſchteiben, und ihn darin zu beſchwoͤren, ſeine trium⸗ 

phirenden Armeen von dem Bran;öffchen Gebiete au ent: 
fernen. Die mit diefer geheimen Sendung nad Cham: 
pagne beitimmee Perfon erhielt von dem gegen’ die 
Preupifchen Truppen commandirenden Genersle Da; 
mouriez fiheres Seleit in dat Hauptquartier des Her: 
zogs von Braunſchweig. Als Friedrich Wilhelm dieſen 
ihm uͤberreichten Brief geleien hätte,’ ließ er einen tiefen 
. Beufjer fahren ; und. in ſeinen voll Berrübnig zum 
Simmel erhobenen Augen zeigten fich einige Tbränen. 
In dem Hierauf gehalıenen Rate nahm der Gejandte 
des ungluͤcklichen Ludwigs mit Erſtaunen den Franzöoͤſi⸗ 
ſchen General Dumouriez unter den im Preußiſchen 
Hauptquartier verfammelcch M itgiiedeen wahr. Die 
wichtigen Aufichtüge, melde Dumöhtirz über die Lage 
der Angelegenheiten gab, machten auf Friedrich Mil; 
Helmiund'ven Rathdes Könige eiten gitich ſtarken Ein: 
Mid druck. 
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druck. Er war einmuͤthig der Dean, daß · der 
Ruͤckzug dee Peußiſchen Heere ſogleich erfolgen, und 
Longwi und. Verdun unverzuͤglich zuruͤckgegeben werden 
ſollten. Friedrich Wilhelm antwortete hierauf Ludwig 
XVI, daß er fich zuruͤckzoͤge, und ſich begnuͤgte, in 
einer bewafneten Neutralität den Ausgang der großen 
Begebenheiten abzuwarten, worüber geftritten würde, 
Dieſe hoͤchſt merkwürdige Aufklärung, welche jedoch mit 
- den Memoiren. des Dumouriez nicht übereinfomme, ent: 

rärhfelt, wenn fie ganz gesründer ift, das bisher fo 
mannichfaltig erflärte Ereigniß des. plößlihen Ruͤckzugs 
der Preußiſchen Armee, Ludwig felbft entfernte fo die 
zu feiner Rettung Herbeyeilenden Heecſchaaren. Nach⸗ 

dem der Convent die Republik proclamirt hatte, war es 
deutlich, daß Manuel, und fee Anhänger, ſich bloß 
darauf beſchraͤnken waͤcden, das Leben des Koͤnigs zu 
ſchuͤtzen, vielleicht ihm die Freyheit wieder geben zu 
laßen, aber ohne zu verſuchen, wie fie Anfangs be; 

ſchloßen hatten, dem Sohne die dem Vater entrifene, 
Krone zu geben. Diejenigen ,„ welche diefe Parthey 
ausmachten , waren Siepublifaner oder Philoſophen. 
Durch die geheime Correspondenz einer optiſchen und 
mechaniſchen Sprache fkarden Edgeworth, und ſeine 
Freunde, in directer Verbindung mit den Koͤniglichen 
Gefangnen im Tempel. Ludwig XVI verkürzte ſich 
duch litterariſche Arbeiten die Zeit. Kr beichäftigte ſich 
Coot's letzte Reiſe aus dem Engliſchen zu Aberfegen: 
auch hatte er als geſchickter Geograph die Abhandlung 
von den Flüßen, wovon Ludwig XV das bloße Namen; 
verzeichniß und die. Befchreibung gegeben hatte, in ein 
regelmäßiges Syſtem gebracht. Eine neue geheime 
Verbindung beabfichtigre damals das herculiiche Unter; 
nehmen, die Könisliche Familie aus den Feßeln zu be; 
ſreyen, und Ludwig AVI wieder auf den Thron zu 
erheben. Es war eine Miögtichkeit des Gelingeng, 
‚allein elle, Die Shwähe be I: — 


' 
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ungluͤckliche Umſtaͤnde verhinderten die: Ausfuͤhrung die - 
fr& Hlähs; "tm Augenislicte der Erploflon, Cngewarth, 
dem num bis zu dem Tage, welcher Ludwigs Tod vor: 
Angieng, alle Gemeinſchaft ante "benifelben abgeſchatten 
war, -theilt Hier aus der Schreibtafel des Heren von 
Malesherbes, des heldenmuͤthigen Vertheidigers feines 
ungluͤcklichen Königs, die Denkwuͤrdigkeiten der letzten 
Tag: Ludwigs XVI mit. Da es uns an Rum fehle, 
noch mehreres aus diefem intereßanten Werke anzufuͤh⸗ 
ten, fo verweiſen wir die Wißbegierde unſter Leſer auf 
die Befriedigung derſelben durch deßen eigne Lectute. 
u re a er ei 
Correspondance du: Gen£ral Grenier, etrde& 
son. Etat major. avec les:Generaux Jonrdan;:Kle- 
ber,. Ernouf &c. tiree -des;papiers du.:quartier® . 
general Grenier, pourj;seryir- à l'histoire · des 
‚ eampagnes..sur ‚le Bhin.en #795 et 96 »recmeils 
lie. et mise. en ordre par; un; militaire· BI gr)% 
| Strasbourg ‚et.;a Paris, .e ez Treuttel ‚et Murta} Ä 
Sr berg, au Comtoir de-la ‚Gazette,.180F; 
121..3081., .-.0 son tn — Su Pike 3 
Dieß Werk verdankt ſeine Entſtehung einem gluͤck⸗ 
lichen Zufalle, wodurch am Ende: das Feldzuges 1796 
eine Kiſte mit wichtigen Schriften in die Haͤnde des 
Hetausgebers fiel. Unter andern. Stuͤcken befanden 
ſich folgende darin: 1) Ein Tagebuch in Folid wel⸗ 
ches vom 24ften: Junius 1794 im Haupfquartiere: zu 
Goßelayes in Brabant anfaͤngt,und den 22ſten Au⸗ 
uſt 1796 im Hauptquartiere zu Amberg, eben an dem 
age endigt, wo der Erzherzog Carl den General Ber⸗ 
nabotte bey Teining ſchlug. Es enthaͤlt von: Tage zu 
Tage die Befehle, Die der General Grenier an ſeine 
Brigade⸗Generale ertheilte, Die Berichte, weiche dieſe 
ihm erſtatteten, und diejenigen, welche der Diviſions⸗ 
* uͤber die Bewegungen ſeiner Diviſion, uͤber 
pol &, +4 | 


% 
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ihre Stellungen, uͤber die Vorfaͤlle, an len fie 


Theil genommen. hatte, über, den Zuftand und die 


- Stärke. jedes Corps, in das Hauptquartier abfchicte, 


2) Ein zweytes Tagebuch in Folio, welches für. den - 
General Grenier felbft beſtimmt zu ſeyn fcheint. Es 
erſtreckt fih vom, 13ten October 1795, bem Tage der 


Schlacht bey. Hoͤchſt, bi zum gten Junius 1796. 3) 


a 


Ein drittes Tagebuch in Folio, welches vom Zten Dcto; 
ber 1795 bis zum 20ften Muguft 1796 geht. 4) Meh⸗ 
tere Brieftaſchen, worin ſich wenigſtens 200 Briefe 
von den Generalen Joutdan, Kleber, Ernouf ꝛc. be; 
fanden, 

Man fieht Hieraus den hiſtotiſchen Werth dieſes 


Werks, welches als ein ſchaͤtzbarer Beytrag zu der Ge: 


ſchichte des Franzöfifchen Kriegs, für alle diejenigen die- 


ſich dafür intereßiren, für Sanimler von Documenten , 


diefer Art, und befonders für Milttairperfonen eine_fo 
angenehme als unterrichtende Erfcheinung if. Es 
wird jetzt zuerft in der Urfprache dem Publicum vorges 


legt, :und Pünftig vielleicht in einer Ueberſetzung mitges 


theile werden. Ohngeachtet fchon fo viele Bände über 


- den Krieg gefchrieben find, welcher Europa und die an: 


dern Welitheile verheert, fo beſitzen wir doch über diefe 


- wichtigen und uns fo nah liegenden Ereigniße nur ſehr 


wenige Drigtnal s Actenftüde. Die gegenwärtig befanne 
gemachten Docnmente umfaßen den Zeitraum von der 
Schlacht Hey Fleurus bis zum Treffen bey Teining. 
Bir: finden Hier die. Zubereitungen zum erſten Rhein; 
Übergang mit 8 Actenſtuͤcken, tiefen Rheinuͤbergang 
am Sten September 1795 mit 2ı Actenftücen, Jour⸗ 
dans Rückzug nach dem bey Hoͤchſt von. Elerfait er⸗ 
fochtenen Siege mit 17 Actenftücen,. Jourdans Ber 
wegungen, Neuwied gegen über ‚und auf dem Hunds 
sücen, um fih mie Pichegrü zu vereinigen, den zwi⸗ 
[hen Jourdan, und, Elerfait geſchloßnen 


e 
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Kane; den erſten Rhein : Uebergang 1796, den zweyten 
u. Uehraung, und Jourdans Zug big Amberg. 


— — 


Ueba politiſch Zeitungen und Intelligenz⸗ 
Blaͤtter, in den Komgl. Daniſchen Staaten — In 
Schweden — im Oemanniſchen Reiche — in Ruf: 
land — in den vereinigten Staaten von Mord; : Ame: 
rica — in.Spanien und im Spanifchen. America 
in den vereinigten Niederlanden oder der Batavifhen 
Republik — in der Schweiz, cder Helvetifchen Repu— 
blit — du dem ‚ehemaligen Polen, feit der Enteheis 
lung im Jahre 1795. — in Stalten — in Portugal — - 
in den Furopätfchen Kolonten aller Welttheile — in 
den Selbſtſtaͤndigen Aſiatiſchen Reichen China, Sa: 
pan — — bis an. das. Ende des adıtzehnten Jahr⸗ 
windiuts · ern 

Unter dieſem Titel fi nd im Sjahrgange 1800 des 
Algemeinen Litterariſchen Anzeigers in den Nummern: 


5 — 6 — 7 — 148 — 149 — 150 — 155 — — 


152 — 166 — 167 — 168 — 169 — von dem: 
Chur⸗ Braunſchwelofchen Herrn Reſidenten von 
Schwarzkopf in Frankfurt am Main, Hiftort: 
ſche Abriße geliefert worden, über deren. Zweck derſelbe 
ſich in der Einleitung ſelbſt auf folgende Weiſe aͤußert: 
„In Anſehung dieſer Staaten iſt noch immer, wie 
„die an mich theils ſchrifilich, theils oͤffentlich gerichte⸗ 
„ten Anfragen, Aufforderungen und Belehrungen er; 
„weiſen, eine große Lücke für Teutſchen Fleiß auszu⸗ 
„füllen übrig. Weder ein ausgebreiceter Eoftbarer Brief: 
„wechſel, noch das emfige Studium neuerer Statifti: 
„ee, Litteratoren, und Reife: Beſchreiber, waren für 
mich dazu hinlaͤngliche Hilfsmittel. - Bieles-von Die: 
„fen Abrißen beruht vielmehr;auf mündlichen Nachrich: 
ee werden daher auch den Befoͤrderern der 
„Wißenfaften, und. ‚Amhbefondere den Beitunge" 
35 „faßern, 
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„faßern, wird Verlegern, init dem Verlangen überge 
„ben, daß mir Nachſichtsvollen Berichtigungen und 
„Zufägen entweder durd) den Weg des A. L. A. oder 
‚„unter meiner Brief; Adreße geholfen. werde. Mit 
„gleicher Dank ; Verbindlichkeit werde ich jedes neue 
„einzelne Zeitungs : Blatt aus den oben erwähnten: 
„Staaten annehmen.‘ Erft alsdann iſt ed mir mög: 
„lich, diejenige Stufe der Vollftändigkeit und Auchen: 
mtichtät zu erreichen, welche das Publicum bey einer 
„Umarbettung meiner Schrift: Weber Zeitungen, ein 
Beytrag zur Staats : Wißenfchaft. Frankfurt am 
»Mayn, 1795. 8.127. ©. zu fordern berechtigt iſt., 
unter den Exftlingen der Litteratur ded neuen Jahr⸗ 
hunderts wird fi daher ein Werk befinden, welches 
von großem Gewinne für die Staaten: Runde, aber 
auch zugleich von weſentlichem practifchen Nutzen für’ 
die Regierungskunft ſeyn kann. Die Proben von un: 
ermuͤdetem Fleiße, von gruͤndlichem Scharffirne, von 
ansgebreiteten Hülfstenntnifen, und. von Ausfpähung- 
der entfernteften und zugleich unbefannteften Nachriche 
ten, welche in jenen Abhandlungen jchon gegeben find, 
‚erregen mit Recht die Aufmerkſamkeit. Aus dem Auf 
ſatze über China :erfieht man wie alt die neuerlich in als | 
len Zeitungen angekündigte Neuigkeit, von der Heraus⸗ 
gabe einer Zeitung zu. Peking, der Hauptſtadt von’ 
China, iſt. dar ar —X * I, ee ieh, | 


— 





m 


Beſchluß der Verhandlungen des bisheri- 
‚gen Großbrittanniſchen Partaments, 
Zum letztenmale erfcheine dad Englifche Parlament, 
in feirier bieherigen Geftäle, in unfrer Zeitgefhichte, 
Mir dem Schluße des achtzehnten —————— = 
| er reichte 
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reichte ed fein Ende, nachdem feine Exiſtenz faſt wäh: 
rend dieſer ganzen Hundertjährigen Perlode (93 Jahre 
lang) gedauert hatte. Welch ein großer ereignißvoller 
Zeitraum verfloß ſeit dem Epochenjahre 1707, da die 
Königin Anna die Dereinigung Schottlands und 
Englands tealifirte! Diefer Staats: Verein. wurde am 
aten Auguft 1706 von dem Obercommißair in Schott; 
land, dem Herzog von Queensberry, dem Großfanz: 
ler Lord Seafield, und 51 andern Commißairen unter: 
zeichnet, am 2rften Januar 1707 im Schottifchen 
Parlamente zu Edinburg, am ısten März in ‘dem 
Engliihen Parlamente zu. London angenommen, und 
vollzogen, und erhielt darauf die feyerliche perſoͤnli— 
che Sanction. der- Königin Anna, fo wie fie Georg 
Il im Anfange des Julius 1800 der Irlaͤndiſthen Uni: 
on ertheilte. Diefe Parallele hat noc den auszeichnen; 
ben Zug, daß das große Werk aud) damals, fo wie 
jest, unter der Lebhaftigkeit-Eriegerifcher Unruhen aus; 
geführt wurde. Ein eben fo wichtiges Epochenjahr als 
1707 wurde ı8or für die Beittifchen Reihe. Das 
bisher verfammelte Parlament von Großbrittannien Id: 
fete ſich am legten Tage des Jahrs und des Jahrhun- 
derts auf, um am 22ften Sjanuar, durch die Neprä: 
fentanten des vereinigten Königreichs. Irland vergroͤßert, 
als neues Reihs= Parlament zufanmenzufommen, 
Diefem Zeitpuncte, den allgemeine Nationalfeyerlich: 
keiten noch ſeſtlicher machen follten, eilte die allgemeine 
Erwartung entgegen; und daher boten die legten vier; 
wöhentlihen Sigungen des Engliſchen Parlamente, 
das nur ſchwach beſucht wurde, und gleichfam fein her: 
annahendes. Ende und feine, Unbedentenheit zu fühlen 
ſchien, der Geſchichte wenige Denkwirdigkeiten dar. 
r 3 Die Aufmerkſamkeit beyder Haͤuſer war, mit Aut: 
ſchluß weniger andrer Gegenflänte, fortdauernd ganz 
der Unterſtuͤtzung der leidenden Armuth, und: der- Er: 
leichterung des Mangels, und der druͤckenden Theus 
XX | 83 | ung 
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rung geniibenet. Mannichfaltige beſchloßne Mittel, 


Bittſchriften um Huͤlfe, und Bewilligung derſelben und 


weitlaͤuftige Discußionen faͤuten dieſe Reihe von Si⸗ 


tzungen aus. Da ſie fuͤr das Ausland indeßen kein In⸗ 
tereße haben, fo übergehen wir dieſen Abſchnitt der 


Verhandlungen, und bemerken nur, daß der Brittiſche 


Senat ſchon die Zuſriedenheit Hatte, die Getraideein⸗ 
fuhr ſehr vermehrt, und das Elend etwas gemitdert 
zu ſehn. 


Unter dem Laufe ber übrigen Verhandlungen, was“ 


ten die. Angaben über deri Mangel an Goldmünzen ſta⸗ 
tiſtiſch wichtig, die der Oppofitionsredner Nichols am 
sten December vorbrachte. Er führte an, daß in dem 


Er 75 


Decennium von 1786 bis 1796 die Summe bes ge 


Pf. gefallen fey. Zwar wurden darauf in den jahren 


‚1797 und 1798 zufammen gegen 5 Millionen in Gold 


gemünzt, allein 1799 und 1809 verringerte ſich der 


‚münzten Goldes fi) jährlich auf 2 Millionen 320,000 
Pf. belaufen hätte, daß fie 1796 aber bid auf 440,000 


Betrag auf eine beunruhigende Art. Im vorhergehen: 


ben Jahre machte die gemünzte Summe nur 400,000 
Pf. und 1800 gar nur 189,000 Pf. aus; umd die vier 
Jahre, 1796, 1797, 1799 und 1800 zufammenge: 


nommen, fiteg das Defictt auf achtehalb Millionen Pf. 


Herr Michelle behauptete ferner, daß Eein Geſchaͤft ans 
jeßt fo vortheilhaft fey als Münze einzufchmelzen, und 


daß' dieß immer der Fall feyn würde, wenn der Wech: 


felcours im Handel fo fehr gegen England ſey, wie ger 


genwärtig im Sommer; mit Hamburg. Er verlangte, 


daß man dem Mangel an Geldmünzen Einhalt ıhum, 


und eine Committee zur Unterfuchung diefer Angelegen: 


hrit niederfegen follte. Zwar geftand der Barikdirector _ 


Thornton, deßen Zeugniß hierin Gericht hat, zu, daß 


dieſe Seltenheit des gemünzten Goldes durch die ungün: 


ige Handelebiläng veranlaßt werde; allein er behanp: 
tet zugleich „daß die Vermehrung des En 
“ | 9 führer 
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Mehrere Buͤrge des öffentlichen Wohlftandes ſey, denn, 
ohngeachtet einige Derfonen dieß einen papiernen Reich⸗ 
thum nennten, zeige es doch unftreitig den wirklichen 
Reichthum des Landes an. Auch wurde jener Antrag 
verworfen, | J F 
Ein Haupt: Refultat der letzten Berathſchlagungen 
des Brittiſchen Senats war die verlängerte Suspenſion 
der Habens Corpus: Ace. Die Kraft dieſes Grund⸗ 
geſetzes, welches fih vom jahre 1619 hetſchreibt, und 
folglich gegen zwey Sahrhunderte alt iſt, wurde in Rüde 
ſicht auf die jegigen Zeitumftände zur Begründung dee 
innern Ruhe von neuem aufgehoben; und die Einwens 
dungen, welche Sheridan, Grey, und bie andern 
Oppoſitionsglieder gegen diefen Antrag des Attorney 
General machten, blieben wie immer fruchtlos. Eine 
ähnliche Maaßregel war die erneuerte Beſtaͤtigung dei 
Alien⸗ oder. Fremden: Bill, die ebenfalls unter’ getins 
gen Widerfprächen durchgieng. Die Übrige Zeit der 
, Parlamentsverhandlungen in beyden Häufern bis zum 
Eride Decembers, wurde mit Verleſungen und Vol⸗ 
lendungen Älterer ſchon genehmigter Bille und. Ge: 
(de Tugebracdt. u. Te Sue 
> Mnter einer ſolchen paßiven Thaͤtigkeit, kam der fey:_, 
erliche Tag heran, der die Grenze zwifchen dem ſchei⸗ 
Benden und dem nenbeginnenden Jahrhundert, und zus 
‚gleich zwifchen der bisherigen und- der nenerfchafnen 
Staatsverfoßung und Geſetzgebung der Brittiſchen In⸗ 
feln zog. Am ziſten December ſchloß der König er, 
eine, Rede vom Throne die Zuſammenkunft des Engli⸗ 
ſchen Parlaments, nachdem «6 fieben Wochen verfans 
melt geweſen war. Ohne durch große hiſtoriſch⸗ merk; 
Würdige Eteigniße bezeichnet zu ſeyn hatte fie wohl 
thaͤtige Maaßregeln für das innre Beſte des Landes zur 
Folge gehabt. Auch bezeigte der Monarch feine beſon⸗ 
dre Erkenntlichkeit ſar dieſe Sötgfalt, nebft der Hof: 
mung, daß, da bus gegenwärtige zum UUnfange ber 
Ba: I" BP ze * C4 Unton 
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Unlon von Großbrittannien und. Irland feſtgeſetzte Zeit⸗ 
punct eine noth wendige Uaterhrechung der Verhandlun⸗ 
gen dieſer wichtigen Gegenſtaͤnde verurfache, die Ber 
rathichlagung ‚hierüber, in der erſten Verſammlung des 
arlaments der Vereinigten Königreiche (of. the Uni- 
ted, Kingdoms) wieder angefnüpfe und. vollender. wer- 
ben, wuͤrde. Nachdem der König darauf dem Unter; 
Haufe feinen. Dank für die Bewilligung der zu den 
Staalsbeduͤrfnißen erfotderlichen Summen zu erkennen 
gegeben, harte, erwaͤhnte er’ die den feyerlichften Ver; 
jiisee widerſtreitenden feindfeligen Maafregein gegen 
die Brittiſchen Unterthanen in Rußland. Er erklär; 
fe, „daß er jhon die Schritte gethan habe, die diefe 
ßung dringend .erheifche, daß er aber, wenn 


Interests), ‚worauf dehen Glück und Sicherheit ſtets 


aa. ee 


m.‘ “ fi das Reihs-Parlament der Verei, 
Sb bie, Lesre Sitzung des. Großhrittanniihen Par, 
BE 140 FIT n nei aullal 


nigten greiche verfammeln wird. ‚So endigte 
laments. 
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Aue den 7ten Januar OL 

Ich will Sie nicht mit: denjenigen Gegenſtaͤnden un; 
techalten;, mis. welchen alle unfre Öffentlichen Blätter 
angefuͤllt find: doch kann ich nicht umhin zu bemerken, 
daß die Errettung des eriten Confuls von ber. ihn be: 


 diohenden Lebensgefahr. als ein allgemeines’ Gluͤck ſuͤr 


Frankreich angeſehen wird. Denn was wuͤrde aus 
Frankreich geworden ſeyn, wenn Buonapatte ermordet 


worden waͤre. Zwar würden immer noch zwey Con⸗ 


ſuln da geweſen⸗ ſeyn, und. die Regierung würde. ge; 
wißermaaßen noch immer exiſtirt haben; aber keiner 
von den: beyden Canſuln wuͤrde wohl die Rolle des er⸗ 
Fen zu uͤbernehmen, und zu behaupten Entſchloßenheit 
genug gehabt haben. Und wenn auch die eigentlichen 
Jacobiner wirklich nicht mehr Kraft und Anhang ge; 
ug: haben, um etwas großes auszuführen, fo wären 
doch fiherlich neue Unruben ausgebrochen, deren Er⸗ 
folge unüberfehbar. wären. Es giebt Perſonen, welche 
feſt glauben, daß nicht die eigentlichen Jacobiner das 
‚Somplott- ſchmiedeten, fondern vielmehr die noch zahl: 
zeichen. eifrigen Republicaner, welche den Buonaparte 


fuͤr einen Caͤſar halten‘, und von ihm fernere wonach 


ſche Schriite erwarten. 

Dem ſey wie ihm wolle, fo iſt es doch nicht die 
Warthey dee: geftürzten Direstoren., welde den Mord: 
anſchlag gemacht hat; Die vorigen Directoren find bep 
‚nahe ſchon vergeßen. Ihre Lebensart anjetzt iſt ſeht 


werſchieden. Barras iebt wieder zu Grosbois, mit 


großer Pracht, aber ohne faſt irgend jemanden ſonſt, 
als ſeine zahlreiche Begleitung zu ſehen. Nach feiner 
Ruͤckkunft von Barrege/ hielt er ſich vler Tage zu Pa⸗ 
wis aufs ohne jedoch; Buonaparte zu beſuchen. Man 
— xhwaliger —— Batiet feh arretlrt, aber 
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man hät feine Gewißheit daruͤber, wie überhaupt nicht 
von den vielen,. in diefen Tagen. ‚verhafteren Perſonen. 
Rewbel/ wohnt auf feinem Landfige zu Arcueil, 
nicht weit von hier, und affectirt eine folche Xemuth, 
daß er nicht einmal einen männlichen. Bedienten hat, 
"da man doch weiß, daß er der reichte von, allen Erdi⸗ 
rectoren iſt, und große Schaͤtze beſitzt.... 
Lareveillere haͤlt ſich zu Montmotencyh auf), und | 
kommt nur nach Paris, um den Sißurigen’ des Nati⸗ 
onal⸗Inſtituts, oder den Feten der Thesphilanchropen 
beyzuwohnen, welche ihren Eultus in dreyen Kirchen 
allhier Halten, aber mit ihren nicht. zahlreichen Anhaͤn⸗ 
gern für geheime Jacobiner gehalten werden Ä 
Merlin, und Treilhard Haben Richter: Aemter 
erhalten, und leben im Wohiſtande: Moulins Hinge 
gen ıft in ‚feinem Departement in Dunkelheit verſteckt. 
Larnot, ein heftiger Republicaner , . lebt’ danz eingezo⸗ 
gen, auf feinem Landgute bey Ryßel. Nur die drey, 
Sieyes, Frangois de Neuf Chateau, und Rogek 
Ducos befinden fi, ald Senatoren ‚mit 25000 Liv⸗ 
res jährlicher Beſoldung auf Britiehene‘, belohnt. 
Die Chefs ber Chouans, Bourmont, Autichamp, 
Scepeaurx, und Bernier, halten ſich beftändig in Pa; 
eis auf, und find mit Buonaparte in fehr gutem Ber: 
nehmen. Letzterer, cin ehmaliger Priefter in: der Ben: - 
dee, unterhandelt fogar, im Namen Buonapartes, mie 
dem Päbftlihen Abgefandten, dem Praͤlaten Spina, 
über ein kirchliches Verein mit dem Pabfte, 
+ Der General Clarke, und Fauvelet⸗Bourienne, 
erhalten ſich immerfort das beſondre Zutrauen des «er; 
ften Sonfuls, Fauvelet wohnt in den -Tuilerien, und 
haͤlt täglich eine Tafel von 16 Eouverts, - 
Die vor Eurgem erfchienene Scheiftt: De PPtat de 
la France A la fin det’annde g: hat hier vielen Bey⸗ 
fall, Dei ungenannte Verfaßer ift der Citohen Blanc; 


— DiviſlonsChef im Depattement = 
| auss 
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— Verhaͤltniße, und General, Seccniat die: 
ſes Departements. 
In unſern neuen Allmanachs findet man Buona⸗ | 
parte, im Artikel von Franfreih, zwifchen dem Pab— 
fie,-und Senun, unter die Souverains von ‚Europa 
aufgeftelle.. : 
Man raffinirt Bier auf: alte mögliche Attention g€ 
gen ben Rußiſchen Kaiſer. Unfere-Sournatiften haben 
darüber befondre Welfungen. 1: Der. Berfaßer der Teur; 
ſchen Aachner Zeitung , der nicht davon inftruirt gewe— 
- fen feyn: mag, iſt wegen eines zweydeutig abgefaßten 
Artikels über die. Zuruͤckberufung der Rußiſchen di: 
mittirten Dffictere, vermöge eines von hier abgegang: 
nen Er zu er in a Geha geꝛogen worden. 





Berlin, den 13ten anna son. 


Noch immer herrſcht dieſelbe Seille über den Gang 
* Negsciationen unſers Hofes zu Paris, noch immer 
dieſelbe Thaͤtigkeit, wie die häufigen: Courler⸗Sendun⸗ 
gen beweiſen. Aber nicht allein mit Buonaparte, fon: 
dern auch mit den wornehmften Höfen In. Entopa fieht 
uufer Cabinets⸗Miniſterium in lebhaften, hoͤchſt wich: 
tigen Verhandlungen. - Se mehr ſich ‚die Verwicklum⸗ 
gen, und Begebenheiten varmehren, deſto größer macht 
die Poſition von ‚Dreußen deßen Einfluß. Nicht das 
beſondere Intereße allein, ſondern auch die Wie 
derherſtellung des Gleichgewichts in Europa, ſo weit es 
moͤglich iſt machen die Gegenſtaͤnde der Auſmerkſamkeit 
unfers: Hoſes aus... Die Kunft unſers Cabinets, ſich 
immer in der Mitte der zwiſtigen Hoͤfe zu erhalten, 
kann, bey dem Nachdrucke, den die. Macht Preußens 
zu geben vermag; nicht anders als von den wichtigfien 
Erfolgen ſeyn. Man⸗ kann hoffen, daß, zu feiner. 
Zeit ‚der allgemeine Friede aus dem Cabinette zu Ber: 
un herkommen wird: wenlgſtenẽ mird,, nn 
— eut 
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Teutſchland dieſes Gluͤck haben. Und ſchon iſt die Er; 
klaͤrung Buonapartes, daß Frankreich ſich mit dem 
linken Rhein-Ufer begnuͤgen, und nichts auf dem rech⸗ 
ten Ufer verlangen wolle, die erſte Feucht der Preußi— 
fhen Vermittlung, denn felbft in den von St. Julien 
unterzeichneten Praͤliminatien verlangte Buonaparte 
| ziemlich mehre 

Die hiefigen Carnevals ⸗ Feyerlichkeiten haben vor⸗ 
geſtern mit einer glänzenden Cour und Souper bey dem - 
Könige angefangen, und werden diegmal praͤchtig ſeyn 
Es find bereits: ſehr viele vornehme Fremde hier; und 

man erwartet noch mehrere. Die Cour: und Ball⸗ 
Saͤle, die Theater, die Aßembleen werden aehlreiche 
veſuche haben. 

Der Koͤnig arbeitet ſehr fleißig in ſeinem Eabinette, 
ift auch felbft des Abends noch beſchaͤftigt, und hat fi, 
ſeit feiner hieſigen Ankunft, am aıflen des vor. Mos 
nat, fehr felten im Schauſpiele, und in. den öffentit: 
chen Concerten fehen: lagen. Er bekuͤmmert ſich um 
‚das kleinſte Detail, und es kann jetzt, ohne feine Ein: 
willigung Fein, auch geringfügiger Poften, mit einem 
noch ungedienten Subjecte beſetzt werden. / 

Der in Schlefien dirigirende Staats : Miniſter, 
Graf von Hoym befindet ſich, ſeit der Mitte des vori⸗ 
gen Monats mit mehrern ſeiner geſchickteſten Secre⸗ 
taire, allhier in Berlin, und wird, dem Vernehmen 
nach, den Winter hier aubringen, ul mit dem Konn 
ge, und den Miniftern des Generals Directorii über 
die Angelegenheiten Schlefiens, und deßen Verhaͤltniß 
zu den andern Preußiihen Provinzen zu conferiren. 
Die Regulirung des Schleſiſchen Creditweſens, die 
Aufhelfung der durch den Krieg geſunknen Schleſiſchen 
Sabriken, und Dianufacturen, befonders der Leinwand⸗ 
Fabriken, die Abſchaffung det Worfpanns ‚und der 
Frohndienfte find. die Hauptgegenſtaͤnde feiner Arbeiten, 
deren Reſaltate zu erwarten ſind. * 

* 
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Se. Majeſtaͤt haben die, zum Theil: in Verfall ge; 
rathenen, meiſtens adlichen Beſitzern zugehoͤrigen, Sax 
linen bey Colberg, in Hinter: Pommern, für: 788,500 
Thater an fich gekauft, auch 400,000 Thaler zur Sn; 
ſtandſetzung derfelben angewieſen, und. den Eigenthuͤ⸗ 
‚mern, welche im Auslande, meiftens im Meflerburgs 
fen. angefeßen find, die. Erlaubniß ertheilt, ihre Ans 
theile, ohne den uͤblichen Abzug, nad) ihrem Vatet⸗ 
lande bringen zu duͤrfen. Durch die neuen Einrichtun⸗ 
gen bey dieſen, in einer holzreichen Gegend gelégnen 
Salzwerken, hoft die Regierung, kuͤnftig alles fremde 
Salz entbehten zu koͤnnen, wofuͤr jährlich anſehnliche 
Summen, beſonders nach England, au dem Lande 
giengen. 

De Konig hat dem Brigade Chef, Louis Buona⸗ 
parte, wegen der gluͤcklichen Erhaltung ſeines Bruders, 
des Ober-Conſuls, förmlich Gluͤck wuͤnſchen laßen. 


Wien den 7ten Januar 1801. 


Welchen ungluͤcklichen Erfolg unſer neuer Feldzug 
in Teutſchland hatte, iſt nur zu gut bekannt. Wir zo— 
gen mit einem zahlreichen, gut organiſirten, mit allem 
wohl verſehenen Heere aus, und in einer Zeit von wer 
niger als 3 Wochen war baheide wiederholt zuruͤckge⸗ 
draͤngt, und ſehr geſchwaͤcht. Die Hauptſtadt der 
Monarchie war abermals bedroht, und noch 3 oder 4 
Tage, ſo waren die Feinde an unſern Mauern! In 
dieſem bedenklichen Augenblicke kam dann, unter har: 
ten Bedingungen, ein Waffenſtillſtand zu Stande, der 
aber bis jegt nichts mehr als ein Stillftand von 45 Ta: 
gen, ein ficherer Friede ift: denn zugleich mit deßen 
Bekanntmachung, ward das allgemeine Aufgebot an: 
geordnet, und alle Difpofitionen wurden getroffen, um 
Wien zu einer wehrhaften Feftung, und inzwifchen 
Bram, z In Mähren, zus Hauptſtadt der Monarchie 

zu 
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zu macheit, =" Auch" fah-man Die witkſamſten Maaßre⸗ 


gein, die Armee zu fammeln, zu ergänzen, zu verſtͤr⸗ u 


ten, und neu zu beleben. | 
Man hat unfee Unfälle mannichfaltig, theils unſe⸗ 


rem Operationss Plane, theils den Anfährern der Ars 
mee zur Laſt gelegt; aber jener und diefe find, in den 


Augen jedes Unterrichteten, und felbft aus den Frans 
zoͤſiſchen Amtsberichten, hinlänglich gerechtfertigt, , Der 
rund unfrer Unfälle fcheine in ganz anderen, zufälli: 
gen Umfiänden zu: liegen , welche die. Zeit aufklären 
wird. Es iſt daher wohl auch. ſchwer zu beftimmen, 
ob die Sachen befer gegangen wären, wenn: der Erz⸗ 
herzog Earl gleich Anfungs das Commando: geführek 
hätte; aber das ift gewiß, daß, als Er daßelbe am 
18ten v. M. uͤbernahm, die Armee ſich ſchon in einem 
jochen Zuftande, und der Feind fich ſo fehre im Vor⸗ 
theile befand, daß er mit allem erworbenen Vertrauen: 
nicht mehr vermochte, die Nothwendigkeit eines Waf—⸗ 
ſenſtillſtandes, fo theuer er auch erfauft wurde, abzu⸗ 
halten, und gleich erkannte, daß er nur allenfallg bey 
Wien noch eine gute Stehung faßen konnte: 

| Inzwiſchen war hier alles beſchaͤftiget, die Aerarial⸗ 
Buͤter und. die beften Habſeligkeiten —— und 
chells nad, Bruͤnn, theils nach Peſt und Ofen zu 
ſchaffen, wohin auch alle politiſchen und oberſten Ju⸗ 
ſtiz⸗ Dikaſterien abzugehen beordert waren, Wien aber 
wurde, durch verſchiedene Arbeiten und Vorſichten, fo, 


viel in der Eile thunlich war, gegen einen Leberfall ge; 


ſichert. Der Waffenſtillſtand ſchien erſt die-Sjdee zur 
Reife gebracht zu haben, dieſe Stadt wirklich in den 
Stand zu ſetzen, einige Zeit einer Belagerung zu wi⸗ 
derſtehen, und ſollten auch die Vorſtaͤdte aufgeopfert 
werden muͤßen. Daran wurde mit allem Eifer gear⸗ 


beitet. Kirchen, Kloͤſter und öffentliche Gebäude wur, 


den mit Proviflonen aller Art angefüllt.- Die Baftio: 
nen — ſchon zahlreich mit Geſchuͤtze beſetzt. = 
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hr Wiens, 47 
vooo Arbe ter vom Lande orbeiteten Tag und Nacht, 
an Sepertagen,. wie an. Werktagen, an aͤußeren Vers 
ſchanzungen, und. an den Feftungswerfen. , Die Ber: 
theidigungs⸗ Anftalten dirigirte der General Zoph, und. 


die Arbeiten zur; Befeftigung wurden yon ben Genera⸗ 


ten Unterberger und Devaux angegeben. Die, (ham 
vor dem Waffenſtillſtande gegebenen Befehle, daß die 
Sremden insgeſommt ſich entfernen ſollen, ſind ſeither 
wiederhoit, auch find’ Anfalten zur Abreife der Dita; 


| — gemacht worden; nur find dieſe angewieſen, nicht 


x 


nach Peſt odet Ofen, jondern insge ammt nach Bränn 
zu gehen, : Nur die Ungariihe und. die Siebenbuͤrgi⸗ 
ſche Kamley dad, auf: deu nöthigen Gel, nach Dres; 
burg beordert. 

Aber ſeit * — (deinen die: Dinge verändert 
zu ſeyn. ‚Die Perſonen vom Hofe haben insgeſammt Ihre 


Ahreife.eingeftellt, die ſchon auf dem Wege nach Brünn, - 


begriffen geweſene Erzherzogin Elifaberh. iſt zuruͤck ge; 
kommen, und die Königin von Neapel har auch. alles 
Dienfigefoige ge tommen laßen. Der Befehl wer 
gen des Hiefigen allgemeinen Aufgebots iſt zurück ges 
nommen, :und die anzarbeit. an dem hiefigen Fe⸗ 
Rungebau eingeftellt worden. 

Die. Armee hat. indegen zunaͤchſt um Wien Santos 
abes: Quartiere bezogen, und das Hauptquartier, iſt 


in dem zunaͤchſt ‚außer Wien ‚gelegenen Luftfchloße 


Schönbrunn. Man wendet alles. an, die Armee 
REM zu organificen, und mit allem, mas ihr: abgeht; zu. 


darſehen. ‚Täglich, kommt Mannfchaft zu Hunderten: 


an, bie fi ‚verlaufen hatte. . Auch iſt eine neue allge⸗ 
meine Recrutirung angeordnet worden. Der ‚größte, 
Theil der in Tyrol geftandenen Truppen, und. die Corps _ 


Armee der’ Generale Klenau und: Simbſchoͤn werden 


zar Hauptarmee gezogen. . Die. Boͤhmiſchen Legionen: 


and die Ungatifche Inſurrection, (von letzterer find bes 
* aoed Dann angekommen). werden ebenfalls 
| — 


—— * 
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in Gang geſetzt, und fo kommt ein neues Heer von 
150,000 Mann zuſammen, wenn es zu einem neuen 
Kriege kommen ſollte, welches wir aber nicht befuͤrch⸗ 
ten, ſondern zuverſichtlich den Frieden hoffen, fo ges 
wiß es auch iſt, daß bis Heute noch keine Pralimina⸗ 
m unterieichaer find. | 


Zweytes —— aus Wien, | { 

.. (om, zoten Januar.) - 
it meinem: vorigen Schreiben‘, haben: ſich — 
Angelegenheiten weiter geaͤndert. Man iſt von dem 
Plane, im Falle der Krieg: wieder angehen ſollte, 
Wien ald eine Feftung zu vertheidt en, ganz abgegan⸗ 
gen, und die fefedlihere Stimmung hat die /Oberhand. 


>. Dazu-follen. vorzüglich die Vorſtellungen ſehr viel bey⸗ 


tragen ‚- welche: der Erzherzog Earl; ,. feitdem er das; 
Dbercommando übernommen hat, dom. Kaiſer wieder⸗ 
Hole. machte. Da nun auch unſte Armee in Italien, 


von der man ſich noch am meiſten verſprach, eine Nie⸗ 


derlage erlitten Hat, ſo iſt der Kalſer bewogen worden, 
dem Erzherzoge Carl, die Ober⸗Directtion des ge⸗ 
ſammten Kriege: und Militarweſens foͤrmlich zu uͤber⸗ 
tragen, der denn gleich alle "Bertheidigungs s Anflalten . 
diefer.. Hauptftadt contremandirte. Seitdem ſpricht 
man auch "allgemein? vom Frieden; und, nach den vier 
len Courieren, die. anfommen und: abgehen, zu urz 
theilen, wird ohne Zweifel ſehr ernſtlich daran gear⸗ 
beitet; aber —8 hat man uͤber den Erfolg noch kei⸗ 
ne Sicherheit, und daher wird doch, auf alle Fallen - 
noch viel Artillerie⸗Gut vonchier hinweg, nad) Uns 
garn gebracht, und alles, was dem Hofe angehört,” 


wird. noch immer im teifefertigen Stande erhalten, 


wie denn auch ſonſt alle Anſtalten, um die Armee in 

eine beßere Verfaßung zu ſeben,r - ber: — Sors⸗ | 

nl nen en — — ehe z er 
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193 Andeten uͤbt die drametſche Armee, in den‘ ie | 
dburch den Waffen ſtillſtand uͤberlaßenen und eingeraͤum⸗ 
ten Thellen der Oeſterreichiſchen Provinzen Gewalt; 
Agkeiten und Erpreßungen aller Art aus, die gar ſon⸗ 
derb ar mit den ſuͤßen und hochtrabenden Berheifüngen, 
in Moreaus Proclamationen, contraſtiten. An Cor 
cribution ſind von den Staͤnden in Oeſterreich ob der 
Ens g Millionen Livres in baarem Seide, und fuͤremehr 
als xMillion Livres Kleidungsſtuͤcke und Victualien, 
gefordert „: in eben dem Verhaͤltniße, iſt jede Stadt, 
jedes Klofter, jede: Geweinde beſteuert worden. Der 
Hammer dieſer Ungluͤcklichen iſt allgemeln. Alte haben 

her Depuritte geſchickt, und hier Huͤlfe und. Unter; 
Ye Bund angeſucht, die man ihnen aber nothwendig ver⸗ 
fagen mußte, damit der Feind’ in’ fetten ‚Sorderungen 
moch ibeſcheidener wůrde. 


* u; 
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Sräntfüre am Main ‚den 1$ten Januat 1Bor. 


So viel auch unſere Stadt ſchon in dieſem Kriege 
— Hat, und ob ſie gleich ſelbſt ſeit geraumer Fett 
von: Franzöfiichen Truppen oceupirt worden, fo ernel⸗ 
ern ſich dort fortdauernd die Verſuche und Autraͤge 
von Geldanleihen. Dermalen nn wirklich mehtere 
wiederum im Gange, z. B. vom Teutſchen Orde⸗ 
unter Verpfaͤndung der hieſtigen Commanderie, % 
Seßen⸗ Darmſtadt, von der Naßau⸗ üſimſchen 
Hoflommer unter Beepfändung der Eiſen⸗ und Keh—⸗ 
ke Weile, '' und von:tmdein Laͤndern. — Meiſtens 
wen 5, auch 5*Procent gefordert. Die utueſten 
Antraͤge dieſer Art mißlingen aber, entiweder’zum T 4J 
pder ganz; wie z. E. ein Fuͤrſtlich Wittgenſteln 

lehen; ein Erzſtift Salzburgſches eines von * 
Wir tembergſchen Landſtaͤnden. Die Preußiſchen 

arte — verlieren hier am wentgften, = 

MDie aißliche Lage unſter Otadt, von Frauzoſiſcher 
| xagsiit. "Journ, Januar — > Seite 
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ge. Vl.Fraukfurt. 


Seite her, ſeit der ſtillſchweigenden Aufhebung der 
Neutralitaͤs-Acte iſt noch dieſelbe. Es moͤchte alſo 
wohl nach Bonapartes Briefe buchſtaͤblich gehen, daß 
der Stade nicht zu helfen ſey, fo lange der Krieg dauert. 
Der Churbraunſchweigſche Herr Miniſter Reſident 
von Schwarzkopf, hat bey der Chur⸗ and beh der 
Ober⸗ Rheinſchen Kreis-Verſammlung, eine Note 
uͤbergeben, worin die Notification vonder veraͤn⸗ 
derten Titulatur des Churfuͤrſten von Braunſchweig⸗ 


Lüneburg als Koͤnigs von — —— nach der 


Vereinigung mit Irland, endalten iſt. ur 
‚ff “. BEE Eee 


Ein andres Schreiben von Frankfur Kain, 
2 vom ı2ten Januar. 
GSent bar iſt es, daß bis jetzt fo wenig: in rvᷣffent⸗ 
lichen Blaͤttern, und politifcen Zeitfchriften,, als auch 
in Staatsrechtlichen Annalen yon den Ol gEN 
des Chürs und des Ober; Rheiniſchen Kreiſes das 
deſte vorkommt. Bepde hielten jedoch, allhier in Frank; 
furt, das ganze Jahrhundert hindurch ihre Verſamm⸗ 
lungen. Seit 1770 wird insbeſondre der Ober⸗Rheim⸗ 
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ſche Kreis als foridauernd angeſehn, und deßen Direrto. 


xium hält Berſammlungen, ohne nene Kreisn Aus 
reiben. Während dem Kriege mit Frankreich cwar 
Directorium nicht aus der Stadt abweiend z: ‚und 
nur; vom 26ften September2798 bis in Die Mitte des 
Jahrs 1799 wurde die Berfamuilung von dem reit 


ausſchreibenden Fuͤrſten limitirt; indeßen wurden 
doch die laufenden Geſchaͤfte, nach wechfelfettigen‘ Bes | 
Hehmen, von beyden Direstorialen einfiweilen:beforgt, _ 


und nur das uͤbrige, Mad einer gemeinjamen. Berathung 
unumgaͤnglich bedarf, bis zu einer anderweitigen Für 
ſammenkunft ausgefeht, — Ben beyden Kreifem find 
auch Gefandte von Defterreih, Rußland, Preußen, 
| — Ur hu w. accreditirt, und — — Jaliu⸗ 

a797 
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27097 hatten ſtechie Ehte, Di Abjnen die Aufloͤſung des 
Polniſchen Staats, von den Geſandten der drey thei⸗ 
lenden Maͤchte förmlich notificire wurde, — In ben 
letztern Jahren war die Geſchaͤftsverhandlung/ wegen 
ber: Kritge⸗Minſtaͤnde weniger bedeutend, und bey det 
Chur⸗Rhemiſchen Kreisverſammlung nebeſondre durch 
de Entfernung des Chur ; Mainzishen Directorialen 

aͤhmt, dev. ſich, wegen. des befondern Kriege. Vers 
alt nifes diejes geiftlichen Churhofes; in Frankfurt nicht 
mehr ſicher hielt. Unterdepen blieben doch einlge ger 
meinnuͤtz licht Grgenftande die Streifzüge gegen loſes 
Geſindel, die Handwerksmißbraͤuche (und zwar dieſe 
einſchaftlich nie u —— Zeaavaſacnnging) 
in Berathung. 

auHauptſaͤchlich war es ober be Umerhal⸗ der beyden 
Dei: Rhe iniſchen Krels Megimenter, Solms⸗Braum 
fels Prinz Cart· Theodore won ders Pfalz; welcherdie 
Woorörölleder- Kreis verſammlung aubfuͤllte. Dieſe beyden 
Regimenter ſtehen jetzt bey dem Simbſchoͤnſchen Corps 
Inder Ober Pfalzir- Dutch ihr braves Verhalten in 
Phillvpsdurg und durch die / zum Th il geheime, Ab⸗ 
dberufung eder· Contingento⸗ u re er Mn 
per geſchmolzen. er gr 5 8 - 

Mxüerlichſt werden die Kreis — —*8 

Abgeordneten folgender‘ StindesiFuld, Baaden Spon⸗ 
Heim) ny Roͤnigſteln ‚i Srehweilch ,; Grum⸗ 
iach Dhaun Leinnigen⸗ Foalkeaburg, Wittgenftein; 
- Berleburg, Falkenſtein, Dogftuhl, Ollbruͤcken, nicht 
beſucht Demohnerachtet erhalten ihre :Geihmirtenten 
die Dicratut ſo wohl von den Eingaben ;tals 
von Protocolle felbft Kenũtniß. ‚Smisaopnen Sad: 
te 2800, wnren 40 Seßlonen. intau a u— 


Regensbutg j den’zgich Januar Igo1. 
8 den. fur anſre Städt j:und den Reichstag, ſo 
9 nund bangen rg j fine: ee 
—XR 
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che Umſtaͤnde durch die oͤſſentlichen Blaͤtter nicht bez 
kannt geworden. Ich „will: Ihnen einige davon mi⸗ 
theilennn. — 
Bey oder Eonferenz der: Comitial⸗Geſandtſchaften 
im Churſaͤchſiſchen Quartiere am aöften Decamber mas 
ren die Herren von Fahnenberg, und;von:Zillerberg 
Geſt erreich und Salzburg) nicht zugegen. Sie fan⸗ 
den naͤmlich Bedenken, einer ſolchen Quasi -Directo. 
rial- Handlung mie: beyzuwohnen. — Man will wiß 
fon , daß, nach geſchloßnem Frieden, zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich, eine hoͤchſt merkwuͤrdige Kaiſerli⸗ 
che Erklaͤrung eſcheinen wirrd. — 
Die aus dem Baron vou Eyben, Legationd: Gert 
tale Kaufmann, Stadt: Kämmerer Braͤnninger, und 
Syndicus Boͤſner beftehende, an die. Franzoſen gefandte 
Deputation, wurde: anf ihrem Wege, außer der Stadt 
ſehr erſchreckt, indem, wegen. Verſpaͤtung des Trompy 
ters, die Franzoͤſiſchen Vorpoſten auf ben Wagen: fet 
erten. Spaͤterhin wurde dieſes entfhuldiget... =... 
Folgendes waren die Motive auf Franzoͤſiſcher Seh 
‚tey um einen 48ſtuͤndigen erſten Waſſenſtillſtand ei 
zugehn: Der General Souham;erhielt am 27ſten De 
cemnnber ein Douceur von 500 Carolinen, deu; Brigade 
General Vaßeur erhielt 250, der General⸗Adjudant 
125, und der Adjudantnebenforwieh m nm on; W 
IDas Beiragen der, Souhamſchen Diviſion iſt de 
weitem nicht fo ‚gut, als das der Greniexſchen Trup⸗ 
pen war.. tie en of 
‚Ein Framaͤſiſcher Agent, Le Tißier, hat ſich nach 
Wien, begeben mit den Deputirten der Ober s Osftet; 
reichiſchen Landſtaͤnde, um:dort die auferlegte, Contri⸗ 
bution von 8 Millionen Livres zu negoeiluen, <. 


vVon der Rußiſchen Grenze, 
voin zten Januar 18031. 8 
Die zur Unterſuchung der Dioalerunge 
F Ber nen 


! 
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tionen und ber Juſtiz abgeorbnäten, in meinem vorigen 
Schreiben erwähnten, heyden Senatoren-halten ſich noch 
in Wilna auf, und haben bis jet noch Feine der un: 
terfuchten Beſchwerden geſchlichtet. Sie follen vorzügs 
lich mit der Unterſuchung, und Entſcheidung, einer 
fehr wichtigen Denunciations : Sache befchäftiget feyn, 
weiche. einige, angeblich gedungne, Denuntianten wi; 
der die anſehnllichſten Kaufleute zu Georgendurg, mer 
begangner wichtiger Zoll:Defraudation, angebracht 
ber. Hoffentlich werben dergleichen Unterfuchungen 
ünftig wegfallen, denn man geht jegt in Rußland mit 
dem Profecte um, die adminiftrative Zoilverfagung auf 
Einen andern Fuß zu Bringen, insbefondre aber ſaͤmmt⸗ 
che Zölle zu verpachten. Die dortige Juͤdiſche Kauf: 
wmannſchaft foll auch bereits eine Pacht von 14 Mil⸗ 
onen Rubel’offeriet Haben, welches um fo auffal; 
Iehber ift, da ſaͤmmtliche Zoll-Einkuͤnfte bisher nur 7 
Mulionen Rubel betragen haben follen. Und zu: 
gleich wellen fie noch die Bisherigen Zoll⸗Saͤtze bis auf 
3 ermäßigen laßen, um die Neigung zum Deftaudiren 
zu. hemmen, wobey ſie auch micht unrichtig calculicen. 
Sie ſchmeicheln ſich zu reußiren, und rechnen dabey 
mit, indbeföndte, auf die Mitwirkung des Commetz⸗ 
Cofegtums , welche fie durch fehr beträchtliche Geſchen⸗ 
fe ſich gencigt zu machen bemüht feyn follem Wie 
man verſichert, fo wollen fie die Hälfte der Pacht ſo⸗ 
gleich erlegen, die andre Hälfte aber mittelft gültiger 
Caution verfichern. | 
Der Kaifer it gefonnen, den Sjefuiter: Orden in 
ganz Rußland, nach feiner ehemaligen Geſtalt, und 
Form, wieder -herzuftelen, und demfelben feine vor: 
mals beſeßnen Güter wieder zu geben. Man erwartet 
in kurzem eine merkwürdige Proclamation daruͤber. 
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Aus einem Schreiben von London, 


aa 5 
57,” 


uw vom ?ten Januar 1803. * 
Die Nachricht von dem Neil M eſt 12% n⸗ 
infande th Teutſchland, und von der Unterhaͤndlung 


eines Particulair⸗ Friedens zwiſchen Oeſterreich, und 


Bonaparte, - hat. hier eine Allgemeine ftarfe Senfa: 


tion erregt: aber nichts weniger als Kleinmuͤthlgteit, 


oder Beſorgniß für die Zukunft. 


. "Wied wohl diefer Friede, deßen Prällminarten viels 
leicht ſchon in dieſem Augenbliede unterzeichnet find, die 
Ruhe, der Nationen wieder herfiellen? Wird er die 


Reiche wieder in den wprigen Stand ſetzen, welche bie 
auf den Grund erſchuͤttert find?. Wird er allgemein 
werden? Wird er die gegenwärtig herrſchende Gewalt 
in Srankreich befeftigen ? Alles dies find große Fragen, 
weldye. dogmatiſch za entſcheiden wir uns nicht anmaaſ⸗ 
jen können. Die Grundſaͤtze der Revolution , durch 
bie revolutionären Heere verbreitet, haben allenıhalben 
den Saamen der Unruhe und Angft ausgeftreut, welche 
nothwendig zerfkört werden muß, che für die Völker 
Europa's wahre Ruhe kann gefchaft werden. „ Aber dieß 


muß das Werk der Zeit, und.der Klugheit derjenigen 


feyn ‚in deren Haͤnden die Zügel der Regierungen find. 


Der, in Ruͤckſicht jeder Art von Quellen, erſchoͤpf⸗ 
te Zuſtand Europa's muß die unumgaͤngliche Nethwen⸗ 


digkeit des Friedens hinreichend fühlbar machen. In 
dem Congreße, der unmittelbar nach der Unterzeich— 


nung det: Präliminarien zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich, wird gehalten werden, werden wir jehen, melde 


politische : Maximen man vorbeingen wird; und wie 


wuͤnſchen ganz aufrichtig, daf fie von denen verſchieden 


feyn mögen ; weiche man ‚bisher: befolgt hat: i;::_- ;.: 


Damit der Friede wirklich allgemein werde, ift es 


augenjcheiniih nochwendig, daß England mit einge: 
flogen werde, Denn obgleich England, welches die 
au £® aus⸗ 


rhnen Mafen 
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ausfhltegetide' Hauptſtadt des Handels in der Welt ge: 
worden iſt, eine Seemacht iſt, fo iſt es doch hier, wo 
das Lebensprincip von Europa wohnt. Von England 
erhäte das feſte Land jeried Blut des politiſchen Koͤr⸗ 
pers, welches in allen ſeinen Adern wallt. Ein ohne 
daßelbe geſchloßner Friede würde nur ein verſtuͤmmel—⸗ 


ten Friede ſeyn. Ein, gegen fein Intereße geſchloßnet 


Eine würde den See: Rtieg unbegrängt machen, und, 
—— ſpaͤt, einen Krieg auf dem feſten Sande erzeus 

‚Aber.in den gegenwärtigen Umſtaͤnden kann ung 
der er Sriede nicht dietire werden, wie Defterreich und 
wir. koͤnnen ihn nicht definitiv: fchließen, che. das chic; 
ſal. Aegyptens entſchieden iſt, und wir das Reſultat 
unſerer Expedition in jenes Land wißen. Auf der an: 
dern Seite hat der Etſte Conſul ſelbſt das größte Inte⸗ 
reße den Krieg mit ung: zu: beendigen. Die Noͤrdliche 
Confoͤderation, welche ſo ſehr geruͤhmt wird, macht 


mehr Geraͤuſch, als ſie wirklich im Stande iſt, uns wah⸗ 
ren: Nachtheil zu bringen. Alle Handelsſtaͤdte Frank: 


reichs vereinigen ſich daher einen Frieden zur See zu 
fordern, um die Blokade ihrer Häfensaufjuheben „ und 
die Handels: Communication zwijchen den beyden Welt: 
theilen wieder herzuſtellen; und allein durch dieſe Mit: 
tel kann der. innere Handel Frankreichs wieder belebt 
werden. ":Bon. dee Zuftandebringung des Friedens⸗ 
Werkes hänge zum Theil die Sicherung des’ Confulari; 
ſchen Thrones: ab.. „Der erfie Conful muß wor unferer 
Zlagge die Lorbeeren ſenken, welche er an ber Donau 


und. an dem Jo errungen hat. Doch, ehe wir weiter 


in dieſen Betrachtungen ſortſchreiten. wollen wir eine 
Zeitlang ruhen, und die Magsihten aus Aeghpten und 
Luͤneville erwarten. 

Es iſt kein Zweifel, daß unite Regierung. unter 
den Umfianden, In-welhen fih Oeſterreich befindet, 


ders Hof zu Wien vonder bis zum erſten März dauern: 


den aa aaa a raid has „üpinem * 
=: * | 
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- tienlatidgiteden! zwiſchen Oeſterreich und Buonaparte 
entgegen ſieht, und darnach ihre Maabregeln nimmt. 
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Bar: ftatiftifcher eytrag "ine 


nähern Kenntniß der Größe,: Bevoͤl 
kerung, und der Staats⸗ Einrůufte 
des Fuͤrſt⸗ Erzbisthums Salburg.:- 
Eingeſandt von dem daſigen Beten SofeBange 
‚ler, Sreyheren, von, Bleul.) 


— Ne in dem legten Togen des ſcheidenden sa 
zehnten Jahrhunderts ıraf auch Salzburg das traurige 
2008, fo vieler Teutſchen Länder, der Schauplatz eines 
Krieg zu werden, nad) deßen Ende die Menſchheit ſo 


lange ſeufzt. 


Kaum war die Befignehmung diefed Landes durch 
die Franzöfifchen Truppen, — die nun nach dem neues. 
ften Waffenftillftande das ganze Erzftife umfaßt, — in 
öffentlichen Blaͤttern bekannt, fo ‚waren es auch Die, 
demfelben von dem Franzoͤſiſchen Odergeneral Morean 


aupferlegte Eontribution und Requiſitionen, worüber die 


Beylage A ehr wollſtaͤndiges Verzeichniß liefert, 

Bey allem dem aber, was beſonders in den letztern 
Jahren über Salzburg geſchrieben wurde, feheint gera⸗ 
de daſs, was für den Geographen und den Statiſtiker 
von vorzuͤglicher Wichtigkeit iſt, theils noch gar nicht, 
gröftentheils aber nach fehr ſchwankenden und anrichti⸗ 
gen Angaben bekannt zu ſeyn. 

Bey der Gelegenheit aiſo, wo felbſt der Obergene⸗ 
ral erſt in die authentiſche Kenntniß der Groͤße, Bevoͤl⸗ 


kerung, und· ——— Srao⸗ — —— 
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biethums Salzburg geſetzt werden mußte, weit auch 
ihm uͤber jene Puncte allzuhohe Begriffe beygebracht 
worden ſeyn muͤßen, — bey dieſer Gelegenheit därften 
folgende, aus aͤchten Quellen geſchoͤpfte Auſſchluͤße, de 
ten Reſultate dem Obergeneral ſelbſt vorgelegt wurden, 
dem ·Geographen owohl, als dem Statiſtiker nicht un 
weillkommen ſeyn. 2.23. me: 


, ‚Größe des Erzſtiss. 
Es iſt in der That auffallend, wie fich der Irr⸗ 
um „daß. der Slächen » Inhalt ‚von. Salzburg 240 [] 
Meilen betrage, bis zum Ende des achtzehnten Jah: 
hundert erhalten Eonnte. . Se 


Odye dieſe Angabe nach wißenſchaftlichen Gründen 


4 


zu prüfen, .nahm:n fie ſelbſt mehrere unſerer befern 
Seogtaphen — wahr cheinlich durch unſere aͤußerſt feh— 
— von Salzburg in dieſem Irrthume be⸗ 
Rärkt — als eine ausgemachte Sache, ‚auf, Treu und 


| Slauben, an. wo 


-; Weder die Lage, noch die Größe des Erzſtifts wiſ⸗ 


ſen wir zur Zelt afttenomifch. genau.” So viel aber Ein: 

ven Mir, num doc mit. Gerwiffeit annehmen, ‚daß der 
Fehler der bisherigen Flaͤchen Fahalıs : Angabe wenig: 
ſtens 60 [] Meilen betrage, — ein Abſtand, der, zw; 
mal bey einem fo -Eleinen Sande, wie Salzburg, wirf 







¶ Um fid) ‚davon näher. zu Überzeugen, leſe man den, 
unter B, nachfolgenden Aufſatz eines unferer ſchaͤtzbar⸗ 


Selehrten, über den Fiaͤchen-Inhalt des Erzſtifts 
Salzburg. Er finder ſich zuerſt in dem Saljburgiichen 
Sütelligenz « Slaite des Jahres 1800, *) abgedruckt, 
BeldeS „unfer „vortrefliche,, durch feine Schriften be: 
R f Schuldirestor Viendete Deramdgicht, **) und 
| ER nn 


x MED XLV;StäE, 
er) Auch Viertha er fuͤhrt in feiner im Jahre 1796 


99 her—⸗ 
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wird aberdieß durch die juͤngſthin · von IHR. K. Zuge 
nieurs vorgenommene Vermeßung des Erzſtifts beſtü⸗ 
tigt, bey⸗ welcher ſich das einſtimmig bezeugte Reſultat 
ergab, daß Salzburg hoͤchſtens einen‘ Slächen : Inhalt 
von 180 []. Meilen erreiche. 

Randel hat: älfortu feinen; * im Jahre 1998 
‚ erfhienenen Annalen der Staats = Kräfte: von. 
Europa, die Größe des Erzſtifts Salzburg, die auch 
er auf 180 Meilen beſtimmt, am richtigſten dar: 

geſtelt. 

Hierzu koͤmmt noch, daß der ſuͤdliche Theil des 
Landes metftens aus Alpen, d. i., zur färglichen Som⸗ 
merweide ded Viehes geeigneten Bergen, und aus ei⸗ 
ner langen Kette kahler Granit- und Kalk; Gebürge, 
und mir ewigem Eis bedeckter Sletfcher beſteht, welche 


weder Weide, noch Holz hervorbringen, und fo wenig 


als die Alpen⸗Berge einen Bewohner aufnehmen und 
nähren können.‘ . 

Diefe unfruchtbare , oͤde Gegend. nimmt einen 
Raum von ungefaͤhr 40 [J Meilen ein, fo, dag der 
effective, d. i., der bewohn- und nutzbare Theil des 
Erzſtifts kaum uf 140 0 Meilen angeſchlagen wir; 
den —— — u; 


— Bevölkerung.: rt, 


De. — — bey der Flaͤchen⸗ Inhalte: 
Berechnung von Salzburg mußre nothwendig auch un⸗ 
na Angaben der Bevölkerung zur Folge haben. 

Man uͤbertrieb die Zahl der —— dieſes Lan⸗ 

des 


PCIE Grogta hie von Sallburi 
für den Gebrauch der Schulen ©. 76. an, dag 
ber Flächen + Inhalt von Salzburg auf 240 [] 
Meilen -gefchägt werde. Er iſt € aber vorfügs 

ich, welchem wie nunmehr die wichtigere Kenut⸗ 
niß des ſlaͤchen⸗Inhalts unſers Landes verdanken. 
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mit der Angabe, feiner Groͤße, und klagte ben all 
w. doch noch uͤber die außerordentliche fe lem 
befelben 2 

Rysbeit und Fabry ſetzten die Voike zahi von 
Sa durg auf 250000 —. Kandel ſogar auf 280000, 
Bleinforg. auf‘ 200000 Menichen. 

"Kine "genauere Reviſton unferer Mortaliräts: Ta: 
kellen,, vereinigt mit richtigern Begriffen über den Flaͤ 
hen, Suhalts des Erzftifts, führte auch. hier auf eine, 
von aller Üebertreibung geläuterte, nähere Kenkaig 
unſers Bevoͤlkerungs⸗Zuſtandes. 

Prof. Suͤbner, weicher vom Jahre 1784 an die 
Obertentſche Staats-Zeitung und das Salzburgiſche 

uelligenz ⸗Blati herausgab, brach Hier. die Bahn, 

chon et kam mit Huͤlfe der, in dem erwähnten Jahte 
ngefüßsten. Bevälferung ; Tabellen, nach und nad 
„sin Refultat , das doch demjenigen am nächften 
int, welches nun Dierthaler dur, feine fortge, 















‚festen Bemühungen fand. Jener iſt der Meinung, 
daß man nicht fehr irren dürfte, wenn man die runde 
Zahl er Menihen annaͤhme. *) Diefer 
xſch „die Gewißheit, daß ſich die Volks zahl 
chſten ‚194000 Menfchen. belaufe. | | 
Es en für den Zweck des gegenwärtigen Aufſa⸗ 
er veitlaͤuftig ſeyn, die Mortaliräts: Tabellen je: 
nee Diftriete, ‚melde fih von dem XXXII Sr. des 
Salzbursifchen Sntelligenz : Blattes von 1800 dange⸗ 
fangen dis zum XLIII. nad) und nach eingsichalege fin: 
n,. hier. za wiederholen.  .. 
.. Sndeßen. erfchöpfen die, aus jenen detaiflirten An: 
gaben gejogene, unter C nachfolgende Hauptlabelle, ſo 
pile das ſich aus dem a —— derſelben bey⸗ 


ae: serüg 


Rt f. au Beosraphifd. Statiſtiſch⸗ Toyographis | 
er ven Zajeın, 3ter Band, € ©. 31. 
RN "Er 


wer? ie 


60 Vn. Salzburg: 
- gefägte Reſultat alles, was über diefen Gegenſtand im 


Weſentlichen geſagt werden kann. 
Die bisher auf 240000 bis 250000 Seelen ange⸗ 


gebene Volkszahl ſinkt hier auf 190000 bis 194000 


herab. ) Dagegen zeigt ſich aber auch, dab Br 
wie man bisher beklagte, 833, ſondern ungefähr 115 
Menſchen auf einer [] Metie wohnen. 


(Die Fortſetzung dierer fo gründlich interefanten ftatis 


fürgen irn, folgt im naͤchſten a, * 


\ 


- 





VIII. 


| Buonavartes Glick. Regierung, Fran 


reichs Staatsmerkwuͤrdigkeiten. 


Es wuͤrde ſchwer, vlelleicht unmoͤglich ſeyn, im der 


ganzen Geſchichte des menſchlichen Geſchlechts einen 
Menſchen zu finden, der von einem fo fortdauernden, 
vielfältig fonderbarem Gluͤcke bey allen Unternehmun—⸗ 
gen, in allen Gefahren, begleitet geweſen wäre, als 
der glückliche Corfe, Beherrſcher von Srankieih, Bes 


naparte. Man Eennt bereits aus allen öffentlichen .. 


Blättern den neuen Gluͤcksfall, wodurd er, am 24ſten 
December des Abends, als er nah einem Eoncerte im 
Schauſpielhauſe fuhr, wunderbarer weiſe dem Tode 
entkam, der ihm durch ein in ſeinen Weg geſtelltes auf⸗ 
fliegendes Puiverfaß, bereitet war. Do man gleich 
die Erzählungen davon ſchon in allen Zeitungen gelefen 


hat, ſo koͤnnen wir doch noch einige, nicht ſehr bekann⸗ 


te, Umſtaͤnde anführen. 
Schon um 6 Uhr des Abende fahen einige Perſonen 


| auf d den — — zwey kleine Wagen halten, 


— 


Ba RL auf Vierthalers Geograpfie AM Sal: 


burg, wo ſie auf 193000 angegeben if, 


% 


vun. Sranfri | 6: 


und einige Perfonen damit beſchaͤftigt. Nach g Uhr 
Waren. fie von, da. weg. Um dieſe Zeit fuhr Bonaparı 
te nach dem Concerte, und in der Straße, St. Nicai⸗ 
fe, über welche er fahren mußte, ftanden die beyden 
Wagen im. Wege, und ſperrten ihn, der: zweyte in 
jiemliher Entfernung vom erften.;» ‚Die vprreitende 
Garde brachte ‚den einen Wagen, bey dem Niemand 
war, aus dem, Mege, er. wurde aber. wieder, man 
weiß nicht: wie? etwas feitwärts. vorgefhoben , doch 
harte der in fchnellem Trotte fahrende Kutſcher die Ge: 
fcicklichkeit, um den Wagen herum zu beugen, ohne 
ihn zu berühren. Bonaparte war ohngefaͤhr 50 Schrit- 
te vorbey, als. der Wagen mir einem ſchrecklichen Kra; 
chen aufflog, und eine. enrfegliche Erplofion indem ba: 
figen ganzen Quartiere greulihe Verwuͤſtungen anrich⸗ 
tete. Man weiß nicht, was mit dem zweyten Wagen 
geſchehen iſt, behauptet aber, er ſey in dem Augen— 
blicke, als der erſte Wagen von der Garde weggeſcho— 
ben wurde, aus Furcht von dem der dabey war, weg⸗ 
gebracht worden. Waͤre dieſer zweyte Pulverwagen an 
ſeiner Stelle geblieben, ſo haͤtte Bonaparte doch dem 
Ungluͤcke nicht entkommen koͤnnen. Die Exploſion des 
erſten Wagens war ſo ſchrecklich, daß alle Haͤuſer, in 
einem weiten Bezirke herum, beſchaͤdigt, und zum 
Theil ruinirt, eine Anzahl Venſchen getoͤdtet, mehrere 
verwundet wurden. Nach dem Dolicey Berichte find 
8 Menſchen getödter, und 28 verwundet worden. Aber 
in ganz Paris: hielt man die Anzahl der Unglaͤcklichen 
für groͤßer. Der angerichtete Schaden, an Haͤuſern iſt 
auf 40,845 Livr., der der Mobillen auf 123,645 Livr. 
berechnet worden. Darunter ſind keine öffentliche Se; 
bäude mit inbegriffen. . In den Tuilerien „ wurde die 
ganze Seite der Fenfter, nach jenem Quartiere zu zer⸗ 
borſten. — Es find bey, dieſem Vorfalle manche Ben; 
derbarkeiten geweſen. Ohnerachtet der ſchrecklichen Zer⸗ 
ßorung die die Exploſion in dem ganzen Auartiere mad; 
n te, 
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te? wutde Boch nur Bad Pferd eines einzigen Gardiftch 
von Bonaparte'verwundet, und das Pferd, weihed 
vor dem Wagen, det aufflog, gelpannt war, "f 


a 
wman zwar tedt, aber noch fo ganz kenntlich, daß “ 


der Eigenchümer dazu, von welchem unbekannte Per 
nen das Pferd gemiethet hatten, melden konnte. Maik 
fand einige Truͤmmer ber Pulverfäßer, und des Wa; 
gens, aber, bey allen ſtrengen Iinterfuhnngen, Feine 
densliche Anzeichen von der Compoſition der Zerfidrung®: 
Machine. Man nannte fie eine Höllenmafchine, (ma 
chine Änfernale) und wermuthete, daf fie vermittel 
eines Gewehrlaufs durch einen Strie in Erplofion gef 


wurde. Man konnte nichts ald Vermuthungen haben, 
da kein Thärer ergriffen, keine Induiſitlon angeftellt wek⸗ 


den Fonnte, Da indeßen die Policey ſehr vielquerdädh 
fige Perfoneti arretiren ließ, ſo befam fie endlich Bey 
einem gewißen anne, Namens Chevalier, eine Mia; ‘ 
ſchine in die Hände, welche eine ähnliche mit der in der 
Straße Nicaiſe zu ſeyn ſchien, "einen Korb mit Kunſt⸗ 
feuerwerk, Patronen, und 7 Pfund Pulver. Cheva— 


Mer wurde arretirt; und da es erwleſen wurde, daß er 


vor einigen Modaten mit einen · Arbeits nianne Vechet 
an einer ſolchen Maſchine gearbeitet Hätte, zugleich mit 
dieſem zum Tode verurtheilt, und erſchoßen. — Uebrl: 
gens hat man/ wie gewoͤhnlich, eine Menge von falſchen 
Nachrichten und Erdichtungen in den Zeliungen verbrei⸗ 


ter, weiche in dem offtciellen Blatte dA Reglerung als 


leere Unwahrheiten erklärt wurden. "Das wefentliche 


| wahre ift das, waͤs wir fo eben arigeführe haben, ’  f 


de der Vorfall ſich ereignete, fand Bonaparte, nach 


Der Antheil, welchen alle zu” det’ jegigen Megle⸗ 


ing gehörige Perſonen, und faſi Jedernann i Frunk⸗ 
dreich in der Echaltung ‘des Lebens Bonapartes nahin, 


war der Betrachtung angemeßen, was, nach dem Tobe 


dleſes Marines für eine ſchreckliche Verwirrung hätte 


über’ Frankreich kommen können. - Schon am Abende, 


ſei⸗ 
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ner Aaetanft aus dem Schauſpielhauſe, in ſeinem 
| allafie , eine Menge: Perſonen verfammelt, die ihm 
‚Blüc wuͤnſchten. Symi der Zolge wurde er von allen 
Soflegien,,. aller Inſtituten, und’ von allem, was ſich 
nur ihm nähern konnte, haranguirt.“ In verſchied⸗ 
gen Kirchen wurde Te Deum gefungen, Meße gele— 
fen: Die Poeten, die Journaliſten, die Prediger, die Ba 
 amten beeiferten fih-um die Wette, das Echo des öffents 
lichen Rufs zusieyns Aus allen Departements kamen 
häufige Gluͤckwuͤnſchungen an, — faſt noch mehtere, 
als ehmals der Convent, und das :Dirertorium bekamen, 
wenn ſie ihre Gegner niedergedruͤckt und die Eonfpire; 
—* gegen ſich wernichtet hatten u 
Die Vermuihung, daß bigenwen Perſo⸗ 
u, — wegen des Mordanſchlags auf den eiſten 
Conſul, in:der Oper (am Löten Oetober) 'airetirt wa} 
ren, mit dem Comptlotie ame aſten Deceniber in Vers 
bindung ſtehen möchten; war ungegrondet.⸗ Sie hat} 
ten damit keine Verhöttnigei Sie wurden aber, nach 
geendigter Unterſuchung über jenen eiſten Mordanſchlag⸗ 
von dem Criminal⸗ Telbunate zu Paris "ar Hrn’ Ja⸗ 
nuar, gerichtet. * Tode verurtheilt burten Deme 
pille, Teraccht/ Arena, und Toino⸗ Lebrun die a 
dern Mitarretirten wurden fey gefpröc-n, weachee be 
ſonders bey dem Diana auffiel, der gerade am ftärfiten _ 
deſchuldigt war/ und ſich am ſchwaͤchſten "ver heidigt 
hatıe.: Mai hielt ihn daher fur einen —S— 
der Verſchwornen, den die Poitcey als Sun gebrdu 
ne —J rei —R 
war eine ale von Perſo⸗ 
nen in Dar, als ——— Sder als bktannte ya} 
cobiner, "and: September; Dröider' von 1798, in Ber 
vr gezogen worden Die"Regterung wollte Frank: 
seich von diefen Leuten Feinigen,' und es widerfuühr 
ihuen nun, was ſie, ſeit 1792; fo oft gethan iR 
wenn ſie, wie ſie ſagten, ihre Ciubte oder die Dips 
—* de | bli 
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blik reinigen. wollten. Cepurer.) Doch wurden fle 
nicht guillotinirt, od er todtaeſchoßen, ſondera, nach 
Directorial⸗Weiſe, deportirt. Doc follte es auch 
* deportiren heißen, fondern Drrfegung, aufs: 
alb: De Fnropäifchen Gebiets der Repu⸗ 
f , unter. fpecichler Aufſicht. Sa wurde won 134, 
groͤßtentheils Jacobiner, die nach Tahenne, (’o wie ehet 
mals: Pichegrü, Barthelemi und Conſorten) veimwicicm- 
wurden, ‚dev erfie Transport von 85 sabgeiciet , und 
man war mit: den VBefhaftungen: der andern: — 
Noch wurden ſehr viele, täglich. verhaftet. Um dier. 
fen ſtrengen Verfügungen eine geſetzliche Autoritaͤt mehr 
zu geben, fand Bonaparte, für gut, durch eine Both⸗ 
ſchaft an den Erhaltungs : Senat, demſeiben erklären zu. 
jaßen, daß dieſe Handlung der Negierung eine: Erhalt 
tungs⸗Maaßregel der Conſtitution ſey. Unter. den ſo 
proſcribitten, und nach deu Wuͤſten in Guiana gefuͤhr⸗ 
ten‘, ‚befanden ſich manche waͤhrend der Revolution ſehr 
berüchtigee Maͤnner, Chretien, einer der famoͤſen Rich⸗ 
ter des Revolutions/Tribunals von. Robespierre, De: 
ſttem, Dupont, der Exprinz Earl Heße, Lacombe, 
Le Fevre, Lepelletier, Mamin, Pepin bed Groueites, 
Saulnier, Talot, Taillefer, und andre er jo mit. 
Mevolutiond : Verbrechen uͤberhaͤufte. 

Die gerichtliche Strenge wurde oh: durch ein neu 
es Selminal ; Teibunal vermehrt, welches über Auf 
rüber, Zuſammenrottirung, Mord, Straßenraub,-und 
WMißhandlung der Käufer. der National: Güter ſchnelle 
ulrtheune 8 ſoll. 

Wie noͤthig es auch iſt, durch neues Schreten die 
iünerlicje Ruhe und Sicherheit in Frankreich wieder - 
herzuſtellen, beweiſen die vielen Berichte. aus: vielen . 
Departemients, welche von Mördern und Straßenrämi 
bern. beunruhigt werden,. Dergleihen Singen über - 
Raͤuber⸗Banden kamen haͤufig in Paris an, aus den 
Vceicheici. der Ruhr, Ille und Vilaine, — 

bihan, 


VIII. Frankreich. 65 


blhan, aus Mans, Eahors, und mehreren Orten, und 
die verübten Gewaltthaͤtigkeiten und Mordthaten fuͤll⸗ 
tem in den Pariſer Zeitungen ganze Seiten an. Noch 
am gten Januar gaben die Eonfuln-einen fehr bedeuten; 
den Befehl, dag namlich kein Poftwagen anders als 
‚mit einer Escorte von 4 Soldaten und einem Unteroffi⸗ 
cier, nirgends erpedirt werden fol, daß die Poftillions . 
mitt Hirfchfängern und Piſtolen bewafnet feyn follen, daß 
jeder Soldat 20 fcharfe Patronen befommen, und wenn 
mehr ald 50,000 Livres auf dem Poſtwagen ift, noch 
5 Reuter, nebfi den 5 Soldaten, den Magen efcortis 
ven, und gegen die Raͤuber vertheidigen, und dabey 
den Franzöfiihen Soldaten; Muth beweifen follen, 
Mitten unter den unruhigen Bewegungen ſah fich- 
Paris durch die Nachrichten von den Siegen der Frans 
zoͤſiſchen Armeen, die mit dem gewöhnlichen pomphaf⸗ 
ten Stile angekuͤndigt wurden, und von dem geſchloß⸗ 
nen Waffenſtillſtande um ſo mehr in Freude geſetzt, da 
man den Frieden mit ſtarker Zuverſicht hoffen konnte, 
indem der erſte Conſul durch eine Bothſchaft an das 
geſetzgebende Collegium erklaͤren ließ, der Graf von 
Cobenzlhabe am 31ſten December zu Luͤneville zu er⸗ 
kennen gegeben, er ſey nun bevollmaͤchtigt, einen Par⸗ 
ticulaie ; Frieden, auch ohne Englands Beytritt, zu 
unterhandeln, und — Frankreich verlange von Teutfebs 
land nichts weiter, als die Grenze des. linfen 
Bhein = Ufers , und in. Fralien die Etſch zur 
Grenze für Oeſterreich. Aus Aegypten langten auch 
vergnügende Nachrichten an. Menou verficherte, daß 
er dieſes Land, als eine Franzoͤſiſche Colonie behanpten 
koͤnne. | 
Micht wenig wurde auch zu Paris die frohe Siim⸗ 
nung. durch die offenbare neue Freundfchaft mit Ruß⸗ 
Aand, und mit den andern Nordiſchen — leb⸗ 


** umschalten. | 
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IX. 


Schrecklicher Winters Krieg in Teutſch⸗ 


‚land und in — Neuer Waffen⸗ 


Das achtzehnte ee ſchloß ſich ehen trie, 


geriſch, als es begann, und Blurfiröme, die in Teutſchz 
land und Italien fleßen, bezeichneten die letzten Tage 


deßelben. Vom Meinftrome bis an die Ufer des Mins 
cio, wurde, in eincr wertanegedehnten Linie ‚ven huns 


dert Meilen mörderiih gekämpft, bis ein Weffenſtill⸗ 
ftand Ruhe gab; aber doch die Feinde im Deren won. 


Difterreich ließ. 


In den Gegenden von Salzburg hatte ſich die zen 


ruͤttete Katſetliche Arniee concentrirt, ats der Erahers 


09 Carl am ıgten December das Dier: Commando über: 


f 


nahm. Sie bildete einen halben Mond jenſeits der 
Salza, und fügte ſich einerſeits auf Untersberg, ans 
derjeits auf den Plainberg; eine Stellung. die fie fand; 
haft zu behaupten ſuchte. Moreau that alles moͤguche, 
fie daraus zu verdrännen,. Er hatte am 13ten Dec, unter 
einer lebhaften Kanonade den linfen Oeſte reichiſchen 
Flügel angreifen.laßen; allein diefer erhielt fih zwiſchen 
den hohen Bergen Hohenſtaufen und Unterberz, die 


ein Amphitheater gegen Reichenhall formı en. Der foll 


gende Tag, der I4te. December erneuerıe das hartnaͤ⸗ 


ckigſte und blutigfte Tu ffen, welches vom frühen Mer 
gen bis in Die Nacht unter. den Mauern-von Salzburg 
forıgefegt wurde... Schon hatien die Oeſterreicher, ohn⸗ 


geachtet des Ihnen entgepenftrömenden $:uerregeng, den. 


rechten Franzöftichen Flügel zurückyeidlagen, und ma: 


ven im Begriffe die errungnen Vortheile zu verfolgeny . 


da gieng Moreau in der Nacht an:der Spitze des linken 
Fluͤgels ploͤtzlich in 3 Colonnen bey Lauffen uͤber den 
un Fluß. Durch feinen Ba Widerfland 
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aufgehalten, bemächtigte er: fi der umliegenden Ans 
böhen und Waldungen, und machte Fortſchritte, die 
Die, Deſterreichiſche Armee im Ruͤcken bedrohten. Da 
trat dieſe über. Neumark, Straßwalchern und Schwan⸗ 
ſtadt den Ruͤckmarſch nach Linz an, 
Die Arrieregarde, die denfelben deckte, hielt bey 
Neumark, Voͤlckiabruck und Lambach wiederholte heftis 
ge Angriffe: der Franzofen- aus, die durch den Erfolg 
aufgemuntert ſchnell nachruͤckten und weiter drangen. 
Sie machten in dieſen Geſechten, nach ihren Angaben, 
vier tauſend Mann, worunter ein General und mehre⸗ 
ze Stabsofficiere, zu Gefangnen. Die Anzahl der in 
jenen moͤrderiſchen Tagen. Sefallnen war auf beyden 
Seiten ſehr groß, und die fihöne Gegend von Salz⸗ 
burg bis Linz mit Blur. uͤbergoßen. Unter den unguͤn⸗ 
‚figen Umftänden gab der ankommende Erzherzog Carl 
Die anfängliche Abficht. auf, am-rechten Trannufer dem 
Strome der Franzöfifchen Heersmacht einen Damm ents 
gegenzuiehen. Er nahm, nachdem er das Cotps der 
Arrieregarde unrer dein Fuͤrſten von Schmargenberg-ans 
ſehnlich verftärft hatte, eine neue feſte Poſition hinter 
der Ens, wohin er die Hauptarmee zuruͤckfuͤhrte, um 
ihr nach ſo vielen Strapazen taͤglicher Kämpfe und 
Maͤrſche einige Ruhe der Erholung zu verſchaffen. 
Andem man auf diefen Kriegeihauplägen fo fchres 
denvolle- Auftritte ſah, wurde an der Donau und in 
Franken mit einer fat noch groͤßern Erbittrung geſtrit⸗ 
ten. Der General Augereau hatte den Anftrag, mit 
den unter ſeinem Commando ſtehenden Franzoͤnſchen 
und. Batavifchen. Truppen Böhmen ‚zu bettohen, und”, 
die Dperationen der Moreauſchen Armee zu unterſtuͤtzen; 
allein er fand in dem tapfern Grafen Klenau einen Ge 
ner, der die Ausfuͤhrung jener Piane verettelte. Die 
fen war von: Regeusburg nach den Gegenden von Nuͤen⸗ 
berg herbeygeeilt, und lieferte ‚dort, in Verbindung 


BE Be des Berl Simbradn, den: — 
r cken⸗ 
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ckenden Schaaren die fürchterlichften Gefechte. .& bes 
gann am I6ten December, ein: Treffen, welches in 
Hückfiche der Wuth, womit man auf beyden Seiten: 
focht, wenige Bepipiele hatı‘ Viele Stunden lang dau⸗ 
erte ein gräßliches Gemetzel, man ſchoß mit Kartätfchen 
- An einer Entfernung von 25 Schritten auf einander, 
mit Musteten auf 25 Schritte, und nur die Dunkels 
heit der Nacht fehied die Streitenden von einander, ° 
| Mehrere Scharmügel führten ein neues‘ Blutbab 
herbey, weiches am zoften und zıften fortgeſetzt wur⸗ 
de. Die Defterreicher machten neue lebhafte Angriffe; 
ihre Huſaren gaben im ſchrecklichen Anfalle keinen Par⸗ 
don, und mehrere unter den Waffen ergraute Krieger 
‚verficherten, nie fo mörderifche, verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen gefehen zu haben. Augereau vermochte nicht 
länger zu widerftehen. Sein rechter Flügel, der viele 
Todte, VBerwundete und: Gefangne, und einen’ Theil 
. feiner Artillerie einbüßte, erlitt durch den General Kies 
nau eine volltommne Niederlage, Dieß nöthigte das 
Franzoͤſiſche Centrum zum Nückzuge, und jegt erkaͤmpfe 
te auch der General Simbſchoͤn, der mit dem — 
Fluͤgel dem ihm vorher uͤberlegenen linken Fluͤgel der 
Franzoſen entgegenſtand, entſcheidende Erfolge. So 
wurde Augereau, der Sieger von Arcole, auf ſeiner 
ganzen Linie geſchlagen, mußte Nuͤrnberg und Vorch⸗ 
heim wieder räumen, und fich fehr gefchwäche über die 
Rednitz und noch weiter zurückziehen. Allein Klenau 
hatte zum zweytenmale das Mißgeſchick, die Früchte 
feiner Thaten durch die unglücklichen Operationen ber 
Hauptarmee ſich entrißen zu ſehn. Er mußte die. be; 
fegten Gegenden verlaßen, und Augereau rückte, 
- nachdem er neue Verſtaͤrkungen an fich gezogen hatte, 
wieder vor,, 
Moreau hatte fih des ganzen Innviertels und der 
. Defterreichifchen Lande ob der Ens bemaͤchtigt. Die 
Kaiſerliche Armee, die unter ihrem Königlihen * 
[12 
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J em, nach den Umſtaͤnden, ſehr guten Ruͤckzug 


machte, und hinter jedem Fluße die Vortheile benutzte, 
die ihr der vaterlaͤndiſche Boden darbot, ſtand am 


zoften December hinter der Ens. Ihr rechter Fluͤgel 


lehnte ſich an die Stadt Ens, und ihr linker an die 
Gebirge, die die Scheidewand zwiſchen dem Herzog: 
thum Steyermarf und Obsröfterreich ausmachen. : Ohn⸗ 
geachtet das ‚fiegreiche Sranzöffche Heer aber, nach den 
übertriebnen Berichten des Generals Defolles, in zo 
Tagen 20,000 Gefangne gemadit, 140 Kanonen und 
große Magazine erobert „ und eine Strecke von 70 
Stunden eingenommen hatte, war die Situation defs 
felben doch. nicht fehr günflig. Die Linie an der Traun 


. 


und der Ens war, wie Deßolles felbft meldet, erzwuns 


gen, und Moreau mußte, nad) feinem eignen Yusdeus 
cke in dem Berichte an Bonaparte, da er fo weit vor⸗ 


ausmarfchirt war, -beforgen, daß ein detafchirtes Corps 
‚der Defterreichifchen Armee ihm, in Vereinigung mie 


den in Tyrol, zurücgelaßnen Teuppen, in den Rüden 
fiel, und die. Communication mir Frankreich abſchnitt, 
wie denn auch wirklich. General von solle ſchon von 
Tyrol Her im Anzuge war, 

In dieſer Lage der Sachen, hatte die Franzoͤſiſche 
Großmuth wenigern Antheil an der Zuſtandebringung 
eines Waffenſtillſtandes, als gegenſeitiges Beduͤrfniß 
und Intereße. Es wurde daher am 25ſten Decem⸗ 
ber, dem erſten Weihnachtstage, zu Steyer, zwiſchen 
dem Erzherzoge Carl, und dem Obergenerale Moreau, 
durch die von den beyden Oberbefehlshabern bevollmaͤch⸗ 


tigten Generale Grüne , und Lahorie, eine Stille 


flands= Convention geſchloßen, die den im Julius, 


2 und. im September, des vorigen Jahrs, unterzeichne:- 
ten. Conventienen ähnlich war.. Dieſe neue Ueberein⸗ 


tunfe,. die. in ihrem Eingange ‚den jegt zuerft öffenzlich- 


Entſchluß des Kaiſers enthielt, fogleih, un 


E — 
1 


— 


ohne Roͤckſcht auf bis —2 ſeiner Gästen, * | 
€3 
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der Franzoͤſiſchen Regierung Friedensunterhandlungen 
zu eröfnen , gab den Franzoſen den ruhigen Beſitz von 
weit ausgedehuͤten Pofitionen in den Defterreichiichen 
andern. _ | | Di 
Die fogenannte Gallo-Bataviſche Armee, unter 
den Generale Augereau, bekam durch diefe Convention, 
im Oberrheiniſchen und Fränkifchen Kreue tänge dem 
‚rechten Ufer det Rednitz, und dann den Mayn aufwaͤrts 
bis Tichtenfeld und Bayerddorf, ihre Stellung Bon 
hier erftreckte ſich die neue Demarcationslinie über Nurn⸗ 
berg, Neumark, Parsberg, Laber, Stadt am Hof, 
Regensburg, uͤber die Donau, am rechten Donauufer 
abwärts dis an die Erlaf, laͤngs dieſem Fluße hinauf: 
waͤrts bid an feinen Urfprung, über Marke: Smmingen, 
Kogelbach, Soßlingen, Hammer, Mendlingen, Leo: 
potdftein, Eifenerz, VBordernberg, und Leoben, an dem 
linken Ufer der Muhr ; bis an den’ Punct, wo dieſer 
Fluß die Straße von Salzburg durchfihneider, auf diefer 
Straße bis Spital Hin, und gieng von dort die Landſtraße 
von Verona über Briren nach Bogen herauf, und über 
Merano, Giarus, St. Martin und Bormio in das 
Velteliner Land, wo fie ſich an die Italieniſche Armee 
anſchloß. Die Franzoͤſiſche Armee beſetzte ausſchließlich 
aͤlle Puncte dieſer Demarcationslinie, von der die Deiteei 
reichiichen Borpoften, mit Ausnahme der Donau, wenig⸗ 
ſtens eine‘ Meile getrennt blieben. Auch räumten bie - 
nod in Graubünden, Tyrol und Kärnrhen befindlichen 
Kalſerlichen Truppen dieſe Länder, und begaben fidy auf 
der Rlagenfurrer Straße über Bruck zur Armee in Teutfch: 

land, auf welchem Marſche fie von Franzoͤſiſchen Com; 
miſſaͤren beg eiter wurden. Man übergab den Franzofen 
ferner die Forts Kuffftein, Scharnitz und afle übrigen 
Feſtungen ın Tyrol als Unterpfand, man täumte ihrer 
Didpofltion die Paͤſſe von Finſtermuͤnz Nauders und 
‚andere Landbefeſtigungs-Puncte in Tyrol ein, und übers 
 heferte Ihnen ebenfalls die Feſtungen ——— und _ 
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Braunau auf den Fuß der Uchergabe von Kuffitein und 
Scharnitz. Der Landſturm in Tyrol wurde aufgelöfer, 
und bie Franzoſen ſchraͤnkten ſich übrigens, außer ben 
befezten Feſtungen, da elbſt nur auf Sauvegarden oder 
Policeywachen ein. Unter ſolchen Aufopferungen, wurde 
eine Waſſenruhe von einer wenigſtens Zotdgigen Dauer 
beſtimmt, auf deren Ablauf die Wiedereroͤfnung der 
Zeindſeligkeiten nur nach einer Istäyigen Aufkuͤndigung 
folgen konnte. Ä 
-  Diejer Stillftand von 45 Tagen gab den Branzofen 
die legten Bollwerke des füdl:hen Teutfchlands in die 
Haͤnde. Ihre Waffen beherrfchten alle Länder in der 
‚ ungeheuren Linle vom Rhein und Mayn bis über Linz, 

Die Franzoſen zogen fi bis nach die'er Stadt über die 
Ens, die Deiterreicher: aber in die Gegend von Wien 
zuruͤck, 10 daß beyde Heere 10 Meilen una der bezeicy 
neten Borpoftenkerte entfernt blieben... 

' Am eben dem Tage, an weichem die Convention in 
Teutſchland unterzeichnet wurde ,; und Ddafelbft neuen 
krtegeriſchen Ereignißen ein Ziel fezte, fa Italien eine 
Der blutigſten Schlachten. Die beyden furchtbar einan⸗ 
der gegenüber fiehenden Armeen hatten ſich, indem das 
Kriegscheater aus Baiern nach Defterreich verlegt wurde, 
gegenfettig ruhig beobachtet. Die Refultate der vorhe: 
eigen Oeſterreichiſchen Operationen waren einige 


partielle Unternehmungen und Angriffe in den Gegenden 


son Pefars:und Rimint, bey Cordonna im Aretinifchen 
und Finale und Tento, : Diefe Bleinern Derter wurden 
eingenommen und dabey verſchiedne Vortheile erfämpft, 
aber nachher alles wieder werlagen. F 
Die Hauptarmaeen in Oberitalien waren indeßen im 
Begriffe, auch dort den Vorhang des Kriegsſchauſoleks 
aufzuziehen. Der Öbergeneral Brune hatte Die Abſicht, 
den gegen: ihn commandivenden Grafen Bellegarde aus 
der feften Stellung zu vertreiben „ die er am Mincio 
behauptete, - N Mfer dieſes Flußes 
| &4t | s 
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wirkſamer zu vertheidigen, ließ diefer, nad einigen 
Borpoftengefechten, die Avantgarde unter dem Grafen 
Hohenzollern Ad, beym Andringen von vier zahlreichen 
Fran ; oͤſiſchen Colonnen, vom rechten Ufer in die Pofition - 
dießeits des Mincio ziehen. &o Ttand die Defterreicht; 
The Macht an diefem Strome aufgeitelt, der eine 
Dar tiere bildete, die von den Franzoſen nur. nach einer 
zweytaͤgigen Sdiladt uͤberſchritten werden konnte. 
SBrune unternahm am 25ſten December, mit dee 
Dämmerung der Morgınröthe, einen lebhaften Angrif, 
und. drang mir einem großen Theile feiner Armee vor 
Azola und Molino gegen la Volta über den-Mincto vor. 
Der General Dupont, der dieß Korps anführte, hatte 
fchon den Dre Possole eingenommen, allein jezt ftieß er 
auf Bellegarde , der ihn in den Flanken angreifen ließ. 
Er wurde über den Fluß zuruͤckgeworfen, und fam in ein. 
ſtarkes Gedränge, Nachdem die Unordnung durch die 
vom General Sucher erhaltne Unterfiüßung einigers 
maaßen gehemme war, erneuerte Dupont den: Kampf. 
Man focht auf beyden Seiten mit der größten Erbitte⸗ 
rung: bis. fpät in die einbrechende Nacht. Zweymal 
wiederholten: die Scanzofen ihre Angriffe, und bepdemale 
wurden fie von den ausharcenden Defterreichern zuruͤck⸗ 
geſchlagen, und buͤßten ihre bey Pozjolo aufgepflanzten 
Kanonen «ein, - 
Allein indeß die Kaiferlichen Truppen bey Molino 
der Franzoͤſiſchen Heftigkeit widerſtanden, hatte Brune 
bey Monzambano einen dichten Nebel benuzt, und mit 
ſeiner dahin gezogenen Hauptmacht unter den Generalen 
Delmas und Moncey, auf einer yon den Oeſterreichern 
au. fpät wahrgenommenen Bruͤcke den Uebergang über 
den Mincio bewerkſtelligt. Schon hatten fich die Fran; 
zoſen daſelbſt feſtgeſetzt, als Bellegarde am folgenden 
Tage, am 26ften December, ihnen die: errungenen 
Vortheile wieder zu entreißen ſuchte. Man ſah einen 
bene .. Diigo Pen — 
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keit. Auch hatten die Oelerreicher hier ſchon —— 
Terrain gewonnen, als. eine neue Franzoͤſiſche 
Colonne von Monzambano laͤngs dem linken Ufer des 
Mincio vordrang, und mit Schnelligkeit die Anhoͤhen 
gegen Valleggio erklimmte. Jejt erſt ſtand die Defter: | 
reichiſche Armee von dem ungleihen Kampfe ab, wid _ 
aus der. bisher behaupteten — und zog ich in 
guter Ordnung hinter die Etſch. 

So moͤrderiſch und hartnäckig, nach Brune's con 
nem Seftändniße, auch diefe zweytägige Schlacht ger 
weſen war, fo erwähnte er des Franzöfiichen Verluſtes 
in feinem Berichte doc nicht, Den der Defterreicher 
gab er aber mit vielfacher Bergrößerung-auf 12000 Mann 
an, worunter fich allein gooo Gefangne befinden follten, 
Die Wiener Hofzeitung hatte die Anzahl der Todten, 
Verwunderen und Gefangnen noch nicht angeführt, 
fondern bemerkte bloß , daß der tapfre Feldmarfchall: 
Lieutenant Kaim, in dieſen Treffen verwundet 
- worden war. 

- Abweichend von dem gewöͤhnlichen Gange des jetzi 
gen Kriegs und ruhmvoll für den General Bellegarde 
war es, daß er nach der Schlacht am Mincio mir un: 
erfchätterter Standhaftigfeit, und zumabermaligen Kam⸗ 
pfe bereit, feine neue Stellung an der Etſch verthels 
digte. Brune fah, am 2gften und Zeoften December 
Die Angriffe, die er auf die Kaiſerlichen Vorpoften bey. 
©, Luzia, Tomba, Tonal und Eroce Bianca ausfühs 
ren ließ, vereitelt. . Eben fo mißlangen die Franzoͤſi⸗ 
Shen Linternehmungen gegen die vor der Feſtung Pe 
fchiera liegenden Fleſchen, in den erften Beftürmungen, 
Aber der firenge Befehl, Bonapartes, über die Etſch 
zu deingen, ohne auf Menfchen:Berinft zu fehen, nd; 
thigte den General Brune, alles daran zu wagen, und - 
dazu bekam er noch eine ganze neue Hülfs: Armee, die 
ihm General Macdonald in eilfertigen Maͤrſchen zuführs 
16, Mit. diefer — — er bey — 
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74 1X. Krieg. Wuffenſtillſtand. 
ber Die Etſch, nahm Verona ein, und ließ indeßen 
feinen linken Flüge: die Poften bey Alla, und Movorede 
einnehmen, Bellegarde zog ſich nach Vicenza zurüd, 
ind fieng nun, nach dazu erhaltnem Kaiſerlichen De 
fehle, mit dem Generale Bruoͤne Unterhandlungen über 
‚sinen Waffenſtillſtand am, von deren, noch in diefem 
Augenblicke nıcht befanutem, Erfnige die ferneren Nach⸗ 
ten in dem Allgemeinen Berichte gegeben werden, - 





"Nachrichten von verfihiednen Ländern. 
er Großbrittaunien. — 
Kein Land begrüßte den Anfang der neuen großen 
Epoche unfter Zeitrechnung mir demjenigen Glanze dfi 
: fentliher Feyerlichkeiten, den man bey diejer Veranlafs 
fung in Britannien ſah. Der Eintritt in das nean:. 
zehnte Jahrhundert wurde dafelbft durch die Realifi: 
tung der. Irlaͤndiſchen Union, die mit dem erſten Ja⸗ 
nuar begann, ausgezeichnet feſtlich. Außer mehrern 
ondern Erſchelnungen war dieß frohe Ereigniß durch eine 
oße Befoͤrderung in der Seemacht, bezeichnet, die 
A auf 105 Admirale erſtreckte; unter dieſen befanden 
ſich auch die Lords Keith und Nelſon, der erſte wurde 
vom Viceadmiral der rothen Flagge zum Admiral dee 
blauen, der zweyte vom Kontreadmiral der rothen zum 
Viceadmital der binuen Flagge erhoben, Die Armee 
‚hatte ebenfalls ein zahlreiches Avancement: 
7 ndeß verfammelte der herannahende Zeitpunct des 
 Meihe: Parlaments die neuen Irlaͤn diſchen Mitglieder 
deßelben in London, wo die Ankunft der erwaͤhlten 28 
weitlichen und 4 geiftlichen Pairs und- Too Repräfens 
tänten des Unterhanies eine verdoppelte Lebhaftigkeit 
ernugte. Eine andre Folge der Vereinigung Irlands 
| — war 
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war die Aufhebung der bicherigen Zölle und Abgaben 
von -den aus England dahin ausgeführten Handels gu⸗ 
tern und Peoducten, die ſonſt einen großen Zweig der 
Staatseinkanfte ausmachten. 
Waͤhrend daß der Anfang des heunzehnten Jahr⸗ 
hunderts die innre Staatskraft Brittanniens ſtaͤrkte, 
zerriß er die Bande und Verhaͤltniße, die dapelbe mitt 
andern Staaten in Europa verknüpften. Nachdem dee 
eine mächtige Allürte im Norden aus einem Freunde 
zum Feinde umgewandelt wer, „der andre Auuͤrte tk 
Süden fidy durch das Schickſal der Waffen in siner Su 
tuatton befand, die dem Wirnifterium zu London ſeldſt 
den erklärten Wunſch nach einem Separaifrieden Oeſter⸗ 
reichs abdrang, war England ganz iſolirt. In eine 
noch nachtheiligere Lage wie in den Jahren 1797 und 
1798 zuruͤckgeworfen, ſetzte es, allein, den bisher ge⸗ 
gen Frankreich ſo gluͤcklich geführten Kımpf fort. 
Die erſte Op:ration, weldye den neunten Jahr 
‚Feldzug dieſes hartnäckigen Kriegs eröfnere, mar die 
erneuerte enge Einfhliegung des Brefter Hafens, die 
ſes einzigen noch furchibaren Arſenals und an 
hes der Fran,oͤſiſchen und Spaniſchen Seemacht. 
Kanaiflotte, die am Ende Decembers, unter den — 
Wweiligen Befehlen des Admirals Harvẽeh von Torbay unter 
Segel gieng / erſchien in den erſten Tagen des Jahrs 
in jenen Gewaͤßern. Bon diefem ſchon gewöhnlichen 
Schauſpiele heftete ſich die Erwartung der Neugier auf 
Die große Kriegs; und Transporiflotte im Mrittelländts 
ſchen Meere, die Lord Keith und Sir Ralph Aber— 
crombie von Malta nach den Aegyptiſchen Kuͤſten führz 
ten, Ueber eine Expedition, die in Verbindung hiermit, 
vus Oſtindien gegen. dieß der Ottomanniſchen forte 
rentrißene Land unternommen werden ſollte, ſchwedte 
wo das Dunkel der Ungemißfeit, 
Emn neuer Krieg mit: Rußland drohte die — 
Due der Feinde Englands za vermthten. 
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an dieſem Theile des politiſchen Horizonts zuſammem 
gezogne Gewoͤlk, durch welches nur ſchwache Strahlen 


einer friedlichen Ausgleichung ſchimmerten, ſchien ſich 


mit jedem Tage ſeinem foͤrmlichen Ausbruche zu naͤhern. 
Unter dieſen Umſtaͤnden, gaben auch die Ruͤſtungen, 
welche die Weisheit der Daͤniſchen Regierung traf, im 
England zu vielen Gerüchten von feindfeligen Gefinnuns- 
gen derfelben Anlaß, da die Dänijche Regierung doch 
nur auf die Behauptung ihrer Würde und der Unab; 
Hängigkeit ihrer Flagge ihr Augenmerk richtete. Indeßen 
geſchahen darüber zu Kopenhagen und London gegenfels 
tige Erklärungen. und minifterelle Communicationen, 
worauf noch der Schleier der Diplomatif radt. Eben 
fo wenig kann die pragmatiihe Geſchichte der mannidh: 
faltigen grundlofen Verbreitungen erwähnen, die in die 
Englifhen, und aus. disien in die Teutihen Tagshlätter 
geflogen find, Aeußerſt wichtig und vorcheildaft für 
das Brittiſche Intereße war es, dab die einzigen Coms 
municationspuncte mit dem feften Lande, die Münduns 
gen der Elbe und Beier durch die neue Nordiſche Alltanz 
nicht verichloßen wurden, Die fortdauernde Freunde 
Schaft mie Preußen ficherte die Erhaltung viefer wichtige 
Communication. 5 
Bey der jegifen Stockung des Handelsverkehrs 
zwiſchen Rußland und England, haben neuere Nachrich⸗ 
sen von diefem Commerz ein unverkennbares ſtatiſtiſches 
Werdienſt. Das Reſultat derſelben iſt, daß der Were 
tee Einfuhr von Rußland nach England fidy 
bisher uͤber zwey Millionen Pf, Sterling jaͤhrlich 
selief. Rußland erhielt dagegen. kaum für ein Viertel 
diefer Summe an Englifchen Manufacturwaaren und 
andern zugeführten fremden NKandelsartifen. Da _ 
jedoch Englands eigne Schiffe in diefem Verkehr ges 
braucht werden, und die Rußiſchen Importen großenz 
theils rohe Materialten find, von denen viele nach ihrer 
Verarbeltung und Veredlung andern Ländern ** 
zuges 
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tgeſandt werden, fo iſt dieſer Handel für England nicht fo 
nachtheilig, als der erfie Anblick fcheint. Man kann 
behaupten, daß die Bilanz im Ganzen genommen gegen 
Rußland iſt. Die Englifhen Kaufleute erhandein meiſt 
alles Eifen und Hanf im Anfange des Winters , da fie 
den Verkäufern einen Theil des Werths als Votſchuß 
‚bezahlen , worauf diefe Waaren tm folgenten Sommer 
nach dem Ausfuhrhafen gebracht werben, wo alsdaun 
ber Reſt berichtige wird. Alle Jmporten Englands 
‚werden in Rußland auf ein, zwey, und felbft drey 
Fahre Eredie verkauft ;- fo daß diefer ganze Innre und 
äußere Rußiſche Handel mit Brittiſchem Kapital geführt 
wird. Mit der Hemmung dieſer Geldetreulation vers 
‚here Rußland zugleich einen Markt für feine Erzeugniße, | 
Sollte diefe Unterbrechung noch länger fortdauern , fe 
wird England feine eignen reichlichen Eifenbergiwerke 
-benugen, die ſchon die Hälfte dev Beduͤrfniße des Landes 
befriedigen, und jezt neue große Erweiterungen erhalten, 
und Rußland Fönnte auf immer ſich Diefen wichtigen 
Canal der Ausfuhr veriperee fehen. Im Sahre 1788 
ſchloß die Kaiferin Katharina zu Englands’ Nachiheil 
einen Handelstractat mie Frankreich, dennoch) ſezte die 
Brittiſche Factorey ihren Bettieb fort, und der ganze 
Betrag der Rußiſchen Exporten nach den Franzoͤſiſchen 
‚Häfen belief ſich damals jaͤhrlich nur auf die unbeden; 
tende Summe von 50,600 Pf. St, — 
Die Tonnenzahl aller Handelsſchiffe iſt ohngefaͤhr 
, 800000; und die darauf dienenden Seeleute machen 
uͤber 200000 Mann aus. Die Seemacht zaͤhlt gegen 
500,000 Tonnen, und iſt mit 112,000 Matroſen 
bemannt; ſo daß Englands Schiffahrt zuſammen üben 
300,000 ©eslente, und 2,300,000 Tonnen enthält, 


* 





Preußen. a 
Der hundertjaͤhrige Jubel: Tag der Preubiſchen 


or 2 XL Preußen 


Könige: Würde, am vorigen sten Yanuar, iſt mit 
feiner Öffentlichen Beranftaltung von allgemeinen Feyer⸗ 
lichkeiten begarfgen worden. *) Auch wir. wollen hier 
feine rhetoriſche Chrie, Eeine ſtudierte Schmeicheleyen 
Darüber zu leſen geben. Kin König, der mit feinen 
Miniſtern eben jetzt die politiſche Wangfchole won Eu⸗ 
ropa in den Haͤnden hat, iſt über Declamationen erhar 
ben. Die ſimple Geſchichts⸗Erzehlung iſt das einzige 
wuͤrdige Lob einer Monarchie, die binnen ihrem erſten 
Jahrhunderte die. Zahl ihrer Unterthanen von 2 auf 9 
Willionen „und in, gleichem Verhaltnige alle Stanısı ° 
kräfte der Mache und Größe vermehrt hat. Doch köns 
nen wie die, Eiwaͤhnung einer Denkmuͤnze nicht unter; 
„lagen, die wie in den Öffentlichen Blaͤttern nicht anges 
fuͤhrt gefunden haben, und die, wegen ihres prophetu 
ſchen Geiſtes, in dieſem Zeitpuncte am merkwiürbigften 
iſt. Unter den mehren, auf die erfte Koͤnigs⸗Kro— 
nung 1701 geprägten Medaillen befand ſich eine, mit - 
dem Brunibiide. des Könige Friedrichs des Iften, auf 
der Hauptieite, und auf der Kehrieite Ichnen-fich an 
“einen Altar: zwey Wappen, der Reiches Adler, 
und der Preußiſche Adler. Mit der Inſchrift 
- Jam ex utroque. Seculi XVIII Initia. Wir brau⸗ 
*) Es mar jedoch Souper, und Ball beym Könige; 
“welcher auch. das Kadetten; Corps das Zeft durch 
eine große Tafel, und einen Ball: feyern Tief; 
4 > Mb das Invaliden⸗Corps, :und die Armen; Ai 
alten: bewirthen und befihenken ließ. Muh 
hatten ſich viele Familien und Kirkel zur Fey⸗ 
er des Tages vereinigt, „Su Dem Bürger-Hoss 
pital erhielt auch jeder Hospitalit bey der zit 
ı2 Ggr. für bie Perſon veranſtalteten Mahl⸗ 
zeit 1 Rthlr. unter dem Teller. Es wohnten 
diefen Feyerlichkeiten mehrere -Generalesnund -, 
Stagats⸗Miniſter als Zuſchauer bey, 
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chen für den: nachdenkenden Leſer, in unferm Beitpuncte, 
eine Bemerkung darüber. zu machen. 

Vielleicht gab der Anfang des zweyten Königlichen 
Jahthunderts von Preußen der jeßigen Brrwirrung der 
Metihändel die Entfheidung, Denn nad ünfern Mac; 
sichten wurde am I5ten Sjannar bey dem geheimen Car 
biuets s Minifter, Grafen von Haugwitz eme greßt 
Conjerenz gehalten, von deren Gange und Refultaren, 
waͤt render Berathſchiagung, mehrmalen Rapporte und 
Bi rträge an den König gefender wurden. Nach Bern: 
digung der Konferenz: find Eourlete nach Petersburg, 
Stockholm, London ‚ Paris, und Bin ‚ abgefertigei 
worden. 

Schon ſelt geraumer Zeit hät fh der von Meter 

burg weggegangne Sardiniſche Gefandte, Graf Batbt) .. 
in Bertin auf. Wir haben fchom chedem des Aucheid 
erwaͤhnt, den der Preußiſche Hof an dem Schickſale des 
Köntgs von Sardinten nimmt, Und es iſt wahrſchein⸗ 
lich. die Wirkung dieſes maͤchtigen Antheils, daß die 
Franzoͤſiſche Verkauſung der Königlichen Guͤrer und 
Effecten zu Turin ploͤtztich eingeſtellt worden iſt, und ij 
Paris nichts mehr von einer in Piemont zu errichten⸗ 
den Republik geſprochen wird, virlmehr daſelbſt alles 
auf proviſoriſchen Fuß geſetzt worden iſt. 

Eben fo iſts keinem Zweifel unterworfen, daß dee 
ſchon feinem völligen Abſchluße genaͤherte Particulaies 
Friede zwiſchen tem erften Eonful, und dem Ehurfürs: 
fien von Barern, durch Preußens Vermittlung, zu 
Stande gebracht worden iſt. Die öffentliche Erklaͤrung 
des Bonaparte, daß Frankreich mit der Gienze des lin⸗ 
Ben Rhein : Ufers zufrieden. ſeyn, und nichts weiter von - 
Teutſchland verlangen wolle, iſt zuverläßig auch eine 
Frucht der Preußiſchen Unterhandlungen zu Paris, : 

Schon ſtimmen auch die Nachrichten in den oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern mit den unſrigen uͤberein, daß Preußen 
der Nordiſchen neuen Allianz bis ve noch al. deyge⸗ 

triten 


80 IJ. Preußen. | 
treten fey, und noch fort die Vermittlung mie England 


zum Augenmerke hat, auch diefem Reiche die Commus - 


nn. mit dem feften Lande 1 er Eurhauen offen 
erh ke. | 
Bon den Vortheilen, welche die Preußifche Ber: 
mittiung verfchiednen befreundfchafteten Teutſchen Fürs 
ften: Käufern, z. B. Heßen, Naßau: Dranien, Wiss 
temberg u. f. w. zu wege bringt, wird der fünftige 
 Meichs : Friedens: Schluß die Belege geben. 
Auf welcher Höhe der Macht und Größe fteht der 
Königlich; Preußiſche Hof in dem gegenwaͤrtigen Zeit⸗ 
—— 
Bon den fhatiftifchen Merkwuͤrdigkeiten der innern 


| Staats Kräfte, von der mit bewundernswerther Weis: 


beit eingerichteten, genauen Regierungs : Orbnung, 

der militairiſchen Macht, der Ausbreitung des Coms 

merzes, und der Indurie, der Beförderung der Kuͤnſte 

. and Wißenfchaften, läßt fi in dem uns vorgeſchrieb⸗ 

nen Raume hier nichts Kinlängliches fagen. Wir wer: 

den aber nächftens interefante Bepträge, und Datg. 
. zu diefen Saſchiches⸗ Sägen, — J 





Teutſchland, 
ſah der neuen Zeit mit deſto aͤngſtlicherer Sehnſucht 


| ‚ entgegen, da die Kriegs: Drangfale, ohnerachtet des 


Waffenſtillſtands, fichnicht minderten ; auch noch mehrere 
Teutſche Lander unter der Laſt der Franzöflfchen Bedruͤ⸗ 
ckungen erlagen. So blieb durch die in Franken gezogne 
neue erweiterte Demarcations⸗Linie, Vorchheim, Bam⸗ 
berg, Nürnberg, und ein weiter Strich bis nach Lich⸗ 
tenfels in Franzoͤſiſcher Gewalt. Die Franzoſen be: 
drückten die ihnen überlaßenen Länder: der Flug Ne 
‘gen bildete die SGcheidewand zwiſchen ihnen und dem 
Teutſchen. Die Oberpfalz hatte den Schuß der Bai⸗ 
erſchen Truppen, wohin auch da bey der en 
— ⸗ en 
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ſchen Armee veſtaudn⸗ Corps zuruͤckberufen wurde, 
Das tapfere Mainziſche Corps, unter der Anführung 
des Freyherrn von Albin, erhleit einen feeyen Durch: 
zug durch die Franzoͤſiſch-Bataviſchen Truppen zu bet 
Haupt s Amer, 

Die neuen Franzoͤſiſchen Beſitznehmungen, eine 
unmittelbare Folge des geſchloßenen Waffenſtillſtandes, 
gaben indeßen friedliche Hofnungen, die für Teuefch: 
land daͤmmerten. Dabey aber wurden diefe frohen 
Audfichten, für die Getftlichen Färften und Stifter durdy 
die- Beſorgniße bevorſtehender Saͤculariſatlonen verdun— 
kelt. Viele derſelben ſahen mit banger Erwartung den 
neuen Schickſalen entgegen, die ihre kuͤnftige poliife 
Eriftenz bedrohten. _ 

Waͤhrend der Waffenruhe empfand dennoch das (üb; | 
liche Teutſchland die Verheerungen des Krieges, indem 
die Franzoſen, ungeachtet der Verheißungen des Ober; 
generals Moreau, die unerhoͤrteſten Erpreßungen fort— 
fetzten. So mußte man dem General Souham in Ne: 
gensburg, auf fein Verlangen,’ ein erzwungenes Opfer 
von 500 Carolinen, auserleſene Pferde und Piſtolen 
darbringen. Auf aͤhnliche Art ſah man ſich genoͤthigt 
die Forderungen der uͤbrigen Staabs⸗Officiere zu befrie⸗ 
digen. Die Franzoͤſiſchen Soldaten folgten dem Mu: 
ſter ihrer Anführer, und begiengen im Regensburg gleich: 
falls viele Exceße. Ein hartes Loos traf die Landleute. 
In manchen Gegenden trieb fie die Verzweiflung des 
aufs hoͤchſte geſtiegenen Elends zur gewaltfamen Selbſt— 
huͤlfe gegen die Sranzofen, die dafür eine, blutige Ha: 
Ku ausähten. | 
Eln'nocd) traurigeres Sernätde ſtellten die Kriege: 

"Shanpläge, befonders das Erzbisthum Salzburg, dar. 
 Yenihalben erblickie man abgebrannte Höfe und Haͤu⸗ 
ſer; verödete Dörfer, verheerte Fluren und fchreckiiche 

Spuren der Verwuͤſtungen, die jene Gegenden durch 
die: blutigen Auftritte erlicren: hatten. Tobte Pferde 
e "poll, nen Januar 18901, 8 hemm⸗ 


— 
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hemmten, zu Hunderten aufgethürmt, die Landſtrohen, 
und man zählte 3000 Krieger, die von beyden Seiten 
ihr Grob auf den Walfer Feldern gefunden hatten.  ; 
Zu der Bürde der Franzöfiihen Eontriburionen und 
Requiſitionen in Batern, gefeflte ſich noch der Druck 
einer neuen, den Bürgern und Bauern auferlegten, 
Vermoͤgensſteuer. Das Misvergnügen darüber dußer: 
te fih in Gahrungen, die in München, fo wie an ans. 
deren Örten, Erpicfionen befürchten ließen. Indeßen 
höfte man, daß di:je unruhigen Bewegungen feine 
weiteren Folgen haben würden, da die hoͤchſte Noth— 
wendigfeit die verlangten Opfer forderte. Und bald 
drauf fehrieben die Stanzofen eine abermalige Date 
tzung von 600,000 Livres auf, 

Auch der Schwaͤbiſche Kreis mußte von neuem eine 
Naturalien ;Requifitton von 26,000 Eentner Weizen, 
12,000 Eentner Korn, 20,000 Tentner Heu eben fo 
viel Stroh, und 30,000 Saͤcke Hafer liefern. Das . 
ſuͤdliche Teutſchland tft auf länger als eine Menfchens 
Seneration zu runde gerichtet. Das entfeglichfte von 
allem war, daß man Kinder in Schwaben, wie Scla⸗ 
ven Faufte, und ſie nad) America ſchickte. Die gröb 
fern Kinder weinten troftlos, die Eleinern nagten an 
Stücken troknen Brodts, und fanden- ihre Zuſtiedem 
heit in Stillung des Dungere 


J 





Italien. 


Indem die Schickſale der Länder Italiens durch 
mörderiiche Gefechte am Mincio⸗Fluße entſchieden wur⸗ 
den, erlitten die Länder im Innern fortdanernd alle die 
Uebel, welche die letztern Kriege bezeichnet haben, und 
ihr Zuftand blieb Bedruͤckung, Drangfaal, und Unger 
wißhert in allem, — 

Der Pabſt kam der Entwicklung am nächften. Er 

trat, durch den nach Paris gefandten Praͤlaten en 
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‚In. Unterhandlungen,. wobey Bonaparte,, feiner Seits 
den ehmaligen Chouans: Chef und Prieſter, Bernier, 
zum ‚Bevollmädyfigten ernannte. Dieſe Verhandiun: . 
‚gen aber betrafen kirchliche Gegenftände, und follten die 
neuen Veränderungen. in der Religionds Kevolutipn im. 
Frankreich zu ‚einer, Uebereinkunft mit dem Paͤbſtlichen 
Stuhle bringen. Man hatte Hofnung zu einem neuen 
Concordate, wozu die Klugheit des Pabſtes um fo mehr 
die Haͤnde bot, da ihm alles daran gelegen feyn muß, 
dem Eatholifchen ſo erſchuͤtterten Kirchenſyſteme einen 
neuen Zuſammenhang, und eine neue Baſis zu geben. 
In Rom ſelbſt war die Kirchenzucht verfallen: die Fran- 
zoͤſiſchen Sitten harten beſonders auf das weibliche Ge; 
ſchlecht gewirkt, und es ward fuͤr noͤthig befunden, 
durch ein eignes Edict, die unanſtaͤndige, Mode ge; 
wordne, Kieidung der "Erauenzimmer, unter ſcharfen 
Strafen, zu verbieten. 

Unter vielen andern Erpreßungen war die. Cidalpi 
niſche Republik genoͤthigt, 2 Millionen Livres zur Un; 
terhaltung der Franzöfiihen Armee herbeyzuſchaffen, 
und außerdem ihre eignen angeworbnen Truppen, und 
Das in ihrem Solde ſtehende Polniſche Corps zu unter; 
halten, auch zugleich die Verproviantirungen der Fe: 
flungen, und die vielfältigen innern Beduͤtfniße zu be; 
forgen. Die Regierung mußte eine lange Proclamas 
tion erlaßen, wodurch fie zur Entrichtung von neuen 
Beytraͤgen aufforderte, indem ſchon die bisherigen ge; 
woͤhnlichen faft unerfhmwinglidh waren: fie mupte, im 
Weigerungs: Falle mir ftrengen Maaßregeln drohen. 

„Die. Unruhen in Piemont hörten almählig auf, 
Jourban hielt zu Turin gute Ordnung, und fo fehr er 
vordem den Sacobinern gedient hatte, fo firenge hielt 
er fie nun im Zaume. Da er auch, nach Befehl von 
Bonaparte, die. Verdußerungen der Königlichen Guͤter 
uud Effecten einſtellen ließ, und alle Neuerungen und 
Be verhinduun., und in Piemont die 


die 
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die allgemeine Hofnung verbreitet war, daß mit dem 
Frieden die Koͤnigliche Regierung wieder hergeſtellt wer; 
den wuͤrde, ſo ertrug jedermann mit Faßung die Laſt 
der unglücklichen Augenblicke, Selbſt die unruhigen 


Barbers in dem Thale von Tenda erboten fi, die Ge: 
feße der proviforifhen Negterung anzuerkennen, wenn 


man ihnen Amneſtie ertheilte, die fie auch erhielten. 


Um dieſen unruhigen Geiftern aber eine zweckdienliche 
Befhäftigung zu geben, errichtete man 3 Compagnien . 


Jaͤger zu Fuß, in welchen alle Barbets, die ſich mel: | 


deten, aufgerommen wurden, Indeßen mußte doch 


der König, der fih zu Rom aufhielt, sufolge Franzoͤ⸗ 


ſiſcher Requiſition, jene Stadt verlaßen. Er begab 
ſich nach Neapel. | | 


Im Toscanifchen erregten kriegeriſche Vorfaͤlle vor⸗ | 
ühergehende Unruhen, Ein Defterreichifches Korps, . 


unter dem Commando ded Generald Sommariva, mach⸗ 
. te fo rafche Fortſchritte, daß es bis in die Gegend von 
Arezzo vordrang. - Die wegen der Pluͤnderung ihret 
Stadt gegen die Franzofen äußerft erbitterten, Arretiner 
hielten den Augenblick fuͤr guͤnſtig, ſich zu raͤchen, und 
in kurzer Zeit kam ein großer Theil der Einwohner von 
Toscana in einen fuͤrchterlichen Aufitand, der den Fran: 
zoͤſiſchen General Miollis beforge machte. Er mar; 
ſchirte aus Livorno gegen die Spnfurgenten: kaum hatte 
er die Stadt verlaßen, fo brach in Livorno felbft ein 

Aufruhr aus. Er eilte zurück, und ftellte mit Militair⸗ 


Gewalt die Ruhe in der Stadt wieder her. Unter 


deßen aber.hatten die anderweitigen Ungluͤcksfaͤlle der 
. Defterreiher in Italien das Corps des Sommariva im 
den Fall geſetzt, fich eilfertig gegen Ancona zuruͤckzu⸗ 
ziehen, und fo legte ſich auch bald der Aufruhr in Tos⸗ 
cana indem die Inſurgenten auseinander liefen. 
Waͤre das Gluͤck den Oeſterreichern am Mincio 
guͤnſtig geweſen, fo hätten fie, in Itallen ſelbſt, zahle 
2 relche — gefunden, denn Im — die 
trans 
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Feamzoſen mehr behaßt, als in Italien, und nur die 
ſſreugſte militairiſche ie a die Sranzofen in 
icen nenn. — 





— . Spoanien. 

Das Ende, des verfloßnen. Jahrs beſtaͤtigte durch 
einen. neuen auffallenden Beweis den oft won. uns dar⸗ 
geſtellten ſchwankenden Zuſtand des Spaniſchen Hofes. 
Nach mannichfaltigen Miniſterial⸗Veraͤnderungen, fehlen . 
der ‚neue Staats: Minifter Urquijo feft zu figen. Aber’ 
ploͤtzlich fiel Don Louis Mariano de Mrgutjo in Ungna⸗ 
de. Er wurde in der Nacht vom 13ten auf den 14ten 
December durch einen Befehl des Königs feiner Wuͤr⸗ 

den. entfegt, und. beordert;.. binnen. zwey Stunden von. 
Madrid, ſich nach dem Dorfe las Dioras zu begeben, wo 
er ‚bie weitern Königlichen. —— erwarten ſollte, 
welche bald drauf ihm befahlen, feinen Aufenthalt in 
ſeiner Vaterſtadt Bilbao: zu. nehmen. Etr verlor alle: 
feine Aemter, Befoldungen und Penſionen. _ Auch fein 
Vater, den.er im ‚Finanz: Sache angeſtellt Hatte, und 
feine 3 Secretaire Im.ausländischen Departement. wur: 
den entlaßen. Urquljo hatte ſeit dem 22ften Februar 
"1799. die ‚Stelle eines Miniſters der auswaͤrtigen An⸗ 

gelegerheiten bekleidet, und mit mächtiger Hand die 
Zügel der Negierimgsverwaltung gelenkt. 

Sein ſchneller Sturz von diefer Höhe war nicht 
durch aͤußere Einwirkungen, am wenigſten durch Lu: 
cian Bonaparte, der gerade in jenen kritiſchen Tagen 
4 Madrid ankam, herbeygefuͤhrt worden. Er wurde 
durch eine Verbindung der ihm beſonders abgeneigten 
Geiſtlichkeit mit. dem Friedensfuͤrſten, dem furchtbar⸗ 
ſten der zahlreichen Gegner Urquijo's, veranlaßt. Die⸗ 
ſer ließ die Mine mit dem beſten Erfolge ſpringen, und 
brachte. es durch die hohe Gunſt, welche er bey Hofe 
Da dahin, daß einer — getreueſten a 

3 R Don 
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Don Dedro de Cevallos in. den erlebigten Poſten 
des erften Minifters- trat, und zum Staatsſecretair des 
Departements der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
wurde. Eine Hof: Revolution, die das Anjehn des 
Herzogs von Alcudia mit neuer Allmacht begründete. 
x Auch war Don Tevallos fo abhängig von ihm, daß 
er ihm täglich von allem Rapport abftartete, Er’ver; 
dankte fein glänzendes Stück einer Heyrath mit: einer 

Coufine des fogenannten Friedensfürften, : Er ftammt 
aus Buelna von einer angejehenen und wohlhabenden 
Familie ab, und erhielt früh eine forgfältige Erziehung 
und wißenihaftlihe Bildung. Nachdem er feine. Stu⸗ 
dien auf der Univerſitaͤt zu Valladolid mit ruͤhmlicher 
Auszeichnung vollendet Hatte, wurde er ald Legations⸗ 
fecretate nach Lißabon geſchickt. Er verlieh die diplo⸗ 
matifhe Laufbahn, und gieng als Finanztath, in ein 
andres Fach Über, wurde aber aufs neue zu derſelben 
"beftimmt, "da er ſeit 4 Sahren zum Spanifchen Geſand⸗ 
ten in Neapel ernannt war. Indeß begab er ſich nicht 
dahin, ſondern blieb zu Madrid, wo er jetzt eine fo er⸗ 
habene / Stufe erſtiegen hat. Cevallos iſt in dem Alter, 
welches die Kraft mit der Erfahrung vereinigt, nemlich 
uͤber 40 Jahr. —— 

Don Pedro de Cevallos fand, als er die Leitung 
des auswärtigen Departements uͤbernahm, mehrere 
wichtige Gegenftände für feine Thätigkeit. Zufolge 
dem zu Baſel gefchloßnen Friedenstractate, wurde jetzt 
an der Berichtigung der gegenfeitigen Geldfordrungen 
Sranfreichd und Spaniens gearbeitet, Diefe und an; 
dre zu Paris, und zu Madrid betriebne Unterhandlun: 

gen, wovon die vornehmften das Fünftige Schiekfal des 
Erbprinzen von Parma betrafen, machten die Verhaͤlt⸗ 
nie mit Frankreich noch verwickelter. Auch fuchte 
Spanien eine Wiederannäherung an Rußland. Pati 
1 itan im Begriffe, unter Franzäfifcher Vermittlung in 
nene Freundfchaft mir dem Könige von Spanien zu tre⸗ 

Ä ten, 
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ten, der auf den erklärten Wunſch bes Kaiferd den Herz - 
309 del Parque als feinen, Sefandten nad Petersburg 
beftimmte. : 0 

Indem ſich aber. die auswärtigen Ausfichten erhei⸗ 
terten, blieben fie im Innern fortdauernd truͤbe. Die 

Spanischen Finanzen wurden von einer Schuldenlaſt 
zu Boden gedruͤckt, deren nothwendige Tilgung nur 
durch außerordentliche Mittel bewerkitelligt twerden konn: . 

te. So bewilligte, nach der Madridter Höfzettung, der 

Rath von Caſtillen, auf das Verlangen des Könige, 
die Annullirung von meht al6 goo Vales oder Staats; 
fchuldzetteln, die eine Summe von 4 Millionen 723,200 
Nealen ausmachten , nachdem dieß Papiergeld größten: 
theils durch Veräußerungen von Ländereyen und Einzie 
Hungen von Kiöftern eingelöfee war. | FR 

In den ducch die ſchreckliche Epidemie großentheils 
ausgeſtorbnen ſuͤdlichen Gegenden des Reichs herrſchte 

jetzt die oͤde Stille der Entvoͤlkerung. In der Stadt 

Sevilla waren allein, nach einer zuverläßigen detaillir⸗ 

ten Tabelle, vom 23ften Auguft bis zum ı4ten Nor 

vember des vorigen Jahrs, 32,904 Menfchen, über 
zwey Fünftheile der Bevoͤlkerung, die dieſe große Stadt 
fonft enthielt, von der toͤdtlichen Seuche Hinweggeraft 

worden. — Ä Eu Ä 

Inn den Zeitungen wird die fo oft ſchon gegebne, und 
ſo oft ſchon widerrnfne, Nachricht, von neuen Kriegs: 

-töflungen gegen Portugall gelefen, und daß eine neue 
Reerutirung von 50,000 Mann angeorbnet fey, wei 
het, nad) der großen Entvoͤlkerung duch die Peſtſen— 
che, eine kaum ausführbare Maaßregel ſeyn würde. 





Tuͤrkey. J | 
Das Ottomanniſche Reich, welches in dem ganzen 
Zeiteaume des verfloßerren Jahre, durch mannichfalti: 
ge innre und -äußere u zerruͤttet wurde, . 
5 J * 4 —— 


— 


ſich mit ſtarken Scheitten ſeiner ‚völligen Aufloͤſung. 
Das achtzehnte Jahrhundert, in deßen Anfang: die. 
Soͤhne Mahomeds noch eine glaͤnzende Rolle ſpielten, 
untergrub in ſeiner letzteren Haͤlfte dieſen ungeheuren 
Staatscoloß. Man kann ſicher vorausiehen, daß das 
begonnene Jahrhundert, feinen gaͤnzlichen Sturz herbey⸗ 
fuͤhren wird. Selim III war nicht vermoͤgend mit ſei⸗ 
ner. Macht Aegypten den Franzoſen wieder zu entreißen, 
und es wurbe zur Wieder-Eroberung diefes Landes die: - 
Huͤlfe einer Englifhen Transport : Flotte.erwartet. Die: 
nahe Ankunft dieſer Macht von 32 Fahrzeugen nebfl. 13: - 
Linien: Schiffen, die ſich unter. den Befehlen des: Ad⸗ 
mirals Lord Keich und des. Generdis Abercrombie un⸗ 
terwegens befand, war ‚bereits in, Eonftantinopel offis: 
eiet angezeigt worden. ‚Sn der Hofnung diefer Unter⸗ 
ſtuͤtzung brach der Groß: Vizier von nenem mit feiner. 
“Armee aus dem Lager von Jaffa gegen Aegypten auf, 
und nad) den neueften Berichten hatte der Admiral: 

Keith wirklich 18,000. Mann. an den Küften Syrien 
landen lagen. | ER ra 
Indeßen ‚erndteten die Truppen der Pforte, im 
Kampfe gegen Paßwan Oglu, keine Lorbeern ein. 
Dieſer ſo ausgezeichnet gluͤckliche Rebell, drang an 
der Spitze feines Corps, gegen den Paſcha von. Ru: 
milien vor, ſchlug ihn in einem HauptsTreffen, zer: . 
firente deßen ganze Macht, und nahm die reihe Han⸗ 
delöftadt Ternowa ein, die er, nach der. Pluͤnderung, 
den Flammen Preis gab. Diefer neue Sieg Paßwan 
Oglus ſchlug den Much der ans entfernten Gegenden - 
‚gegen ihn anzichenden Pafchas fo fehr danieder, daß 
die Bezwingung defelben enrfernter als jemald war, 
Vorzüglich trug der Beyſtand der Franzofen, und bie 
Wixkſamkeit der von Ihnen geleiteten Artillerie viele® zu 
feiner bisherigen Unüberwindlichkeit bey. Sollte fi 
aber die Nachricht beſtaͤtigen, daß der Rußiſche Kalfer 
eine von feinen drey an den Grenzen verſammelten Ar: 
en meen 


meen gegen: Paßwan Oglu agiees laßen wiß, ‚um die 
Wallachey und. Moldau zum Preife feiner Siege zu 
erwerben; fo. würde der Mann, der fo lange von r 
zu reden gab, ‚bald fein Ziel geſteckt ſehen. 
"Eine. andere Act von Widerfpenftigfeit gegen die 
forte verurfachte zu Conſtantinopel ein auffallendes 
Schauſpiel. Der. erzürnte Groß : Hert ließ die Ger; 
ſandten des. Deys von Algier und von Tunis daſelbſt 


gefangen nehmen, -weil-ihre von der Pforte abhaͤnglgen 


Reglerungen, ſtatt an; dem Kriege „mit. den Franzo⸗ 
ſen Theil zu nehmen; vielmehr mit Bonaparte Frie⸗ 
den geſchloßen hatten. Fin. vom Kaiſer erlaßener 
nachdruͤcklicher Firman forderte von den. Barbariſchen 
Lehnd⸗ Fuͤrſten deshalb. Rechenſchaft, und de Lähnen, 
Frankreich den Krieg zu erklaͤren. 

Die ſchon im vorigen Monate. (©. 3209; r. )Rer⸗ 
waͤhm⸗ Convention zwiſchen Rußland und der Pforte, 
wegen der Ex-Venttianiſchen Snfeln, iſt nun oͤfent⸗ 

ich bekannt gemacht worden. Da der weſentlihe I ‚Si: 


le diefes Tractaͤts ſchon dort umftändlich angeführt iſt, 


fo bemerken wir bier nur noch als Nachtrag, daß ° 


darin den Mahomedanern der Ankauf aller- Güter ver⸗ 
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boten war, Ferner ſollte der Tribut der Rayas an die _ 


Pforte nicht die Summe überfteigen, die fi ie ehemals 
der Mepublit Venedig entrichteten. 

Zu den anderen Unfällen kam noch die Geißel dev 
Pi, welche die Aſiatiſche Türkey- verheerte „und der 
zen. Opfer in der Stadt Angora allein ſchen — 
Menſqhen en waren, Ä 


1* 
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Rußland. 


Wenn Paul der Erſte auch in Europa feinen ei | 


führte, fofah daß verfloßene Jahr feine Truppen doc) 
in Aſſen fechten. Der felt 1783-von Rußland abhaͤu⸗ 
Spat, Georgien, raue wurde Yon Je; 

es⸗ 


J 
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xeeghiern beunruhigt; eine Aſiatiſche Voͤltkerſchaft, die 

von den Rußen Avaren, Lesginzi, auch Kumuͤcken, 
und Dageſtaner, d. i. Bergbewohner, genannt wer⸗ 
den, und die, nahe dem Gebirge Caucaſus, oſtwaͤrts 
gegen das Caſpiſche Meer hin wohnen. Sie ſind 
Soouitiſche Mahomedaner. Ihr Land heißt Lesgiſtan 
oder Dageſtan, und theilt ſich In verſchiedene Gebiete, 
die ihre eigenen Fuͤrſten haben. Der Rußiſche Gene⸗ 
ral Laſarew marſchirte mit einem Corps, zu welchem 
bey der Grenz⸗Feſtung Signach 10,000 Mann Geor⸗ 
giicher Truppen, uriter des Zaar's Söhnen Joann und‘ 


WBagrat, fließen, gegen diefen Tartariſchen Voͤlkerſtamm, 


und ſchlug ihn in einem Treffen, welches bis zum Abend 
dauerte; voͤllig in die Flucht, nachdem 1500 Lesghier 
gefallen waren. Diefe Niederlage, welche die Ruhe 
wieder ‚herftellte, koſtete den Rußiſchen Ttuppeh,: nad) 
ihren Berichten, nur einen Todten und 30 Verwünde⸗ 
te... Es wurden jedoch 13031 Gewehr: und 8006 
Stußers Patronen, 6o Kanonen: Pätronen mit Kugeln, 
und 45 mit Kartatſchen, und 20. mit Granaten vers 
ſchoßen. 

Der Hof zu Petersburg ahielt einen neuen Gian 
durch die Ankunft des Koͤniges von Schweden. Mit 
dem Aufenthalte deßelben ſtand die Betreibung der bei. 
waffneten Mordifchen Neutralitäts: Convention in Ver⸗ 
bindung, welche, nach öffentlichen Blättern, am sten 
December zu Petersburg von dem Könige unterzeichnet 


wurde. Gr reiſete am azſten December wieder * 


Petersburg ab. 

| Eine Folge ber Feindſchaft mit Brittannien mar 
das Verbot der Einfuhr aller Englifchen Waaren, und 

die Sequefirirung aller im Lande befindlichen Vorräche 

derſelben. 

Bey den drey an der Grenze ſtehenden Armeen zu 
Brecz in Litihauen, zu Wladimir in Vollhynien, und 
zu BEER, find, — eine neue — in der 

Pe⸗ 


J 
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Petersburger Hofzeltung, die Negimenter, Artillerie, 
md Generale, beſtimmt angezeigt worden. 

Die Sendung des Generals Sprengporten nad) 
Maris, deßen Unterhandlungen einen’ lebhaften Eous: 
vier: Wechjel Über Berlin nad) Petersburg veranlaßr 
ten, iſt ſchon am anderen Orten erwähnt worden. . 
Auch erzählen die Briefe von der Rußiſchen Grenze die 
übrigen Satwardigtenen — Reichs. J * 


| XI. . 
Fernere Briefe, 
Bopenhagen, den 17ten Januar 1801. 

Die in den Zeitungen geſtandnen Nachrichten von 
eine (dan am I6ten December unterzeichneten Nordi⸗ 
fen Allianz, und den förmlichen Beyttitte unſers Ho⸗ 
fed, find, wie ich fchon in meinem vorigen Schreiben 
erwähnt Habe, zu voreilig gemeien. Anjetzt aber kann 
die Bermuthung mit jedem Tage mehr genährr werden, 

Daß eine ſolche Linterzeichnung vorbereitet fey, ob man 

Hleih von den etwanigen Bedihgungen dürchaus nichts 
im Publico wißen kann. An der Ausräftung unfrer : 
Flotte wird fo eifrig gearbeitet, Daß den zum Arbeiten 
auf den hiefigen Holmen beftimmten Sees Diviflonen 
nicht einmal die gewöhnlichen Wenhnachtsferien haben 
zugeftanden werden Eönnen, daß ferner aus ſaͤmmtli⸗ 
hen Provinzen, fo wie aus dir Hauptſtadt, eine be 
ſtimmte Anzahl Schifshandwerker requirirt, und für 
alle Arbeitende, nach dem Grade ihrer bewielenen Thaͤ⸗ 
tigkeit, außerordentliche Belohnungen ausgefegt worden 
find. Der Eourierwechfel mir dem Petersburger Hofe 
iſt jetzt lebhafter als jemals, und feit der Ankunft des 
Cabinets-Couriers Brummer in diefen Tagen, wird 
das Geruͤcht allgemeiner, daß der Tractat im dieſen 

Tagen 
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Tagen vom Koͤnige werde unterzeichnet werden. Hier⸗ 
zu koͤmmt noch, daß in der vorigen Woche 100 Mann 
von der hieſigen Garniſon nad. Kronburg detaſchirt 
worden ſind, um ſchleunigſt an Verſtaͤrkung der dorti⸗ 
gen Feſtungswerke zu arbeiten, und daß die, zur Be⸗ 
mannung bes, ausgeruͤſteten und noch fettig zu machen⸗ 
den Schiffe „. erforderliche Mannſchaft bereits ausge⸗ 
ſchrieben worden iſt. Dem allen ohngeachtet iſt bis 
jetzt nichts Offietelles über die Alllanz bekannt. Aber 
fribſt dieſe Berbindung hat die Befeſtigung unſrer gluͤck⸗ 
lichen politiſchen Ruhe zum Zweck, und die Weishele 
unſrer Regierung fichert ung dafür, dag etwanige Thät: 
lichkeiten mit andern Mächten, die „erfolgen. könnten, 
nicht zum Zweck gehoͤren, fondern nur zufällige, von 
ihr und ihren. Befreundeten ‚nicht, beabfichtigte Folgen 
ſehn wuͤrden. Indeßen iſt auch nicht die, Hofnung 
voruͤber, daß noch vor dem exrſten Fruͤhjahr dieſes Jahr⸗ 
hunderis wichtige Schritte zum allgemeinen Frieden ger, 
"macht werden ‚önnen, und dann würden die Vorſichts⸗ 
maaßregeln, die jetzt die vier Nordiſchen Eabinetter bes, 


v * 


ſchaͤftigen moͤgen, von ſelbſt gehoben ſeyn. 
Die Zwiſtigkeiten mit dem Algierſchen Staate ſind 
nunmehr, dem ſichern Vernehmen nach, guͤtlich beyge⸗ 
legt worden. Der Chef unſers Armements im Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere, Commandeur-Capitain Koefoed, 
ſoll durch feine Dazwiſchenkunft vieles dazu beyges, 
tragen haben, den Dey unter fehr billigen und an: 
nehmlichen Bedingungen zum ‚Vergleiche zu bringen, 
Der Dänifhe Conſulat⸗-Secretair Stub geht in- kur⸗ 
zer Zeit nach Algier zuruͤck. Mit Tunis waren, den- 
‚legten Nachrichten zu folge, die Mihhelligkeiten noch 
wicht völlig ausgeglihen, und es ſchien nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die fortdauernde Anhaltung unfers, yon 
den Engländern. aufgebrachten, und an den Paſcha bes 
ſtimmten Prafentfciffes , diefe Beylegung- verzögert 
habe, Dem vorgebarhten Escadre-Chef fell aber aus. 
—F | nt gebehns 


— 
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— Vollmacht zur Abſchllegung des Feledens mit 
dieſem Raubfuͤrſten ertheilt worden ſeyn, und wenn 
dieſer zu Stande gekommen ſeyn wird, ſoll der groͤßte 
Theil unſrer Kriegsſchiffe m Wirteländifgen * 
zuruͤckkehren. | 

Zwifhen Kopenhagen und Helft ngör wirden an | 
mehrern Orten längs der Kuͤſte in angemeßenen Diftatt: 
zen Telegraphen errichten, die noch vor dem Fruͤjahr 
fertig ſeyn ſollen. Das dabey anzußetlende ſHerſenair 
ui; bereits beftimmt. 

Der erfie Tag des neuen gahefunderts zeichnete 
fi Hier durch keine glaͤnzende und koſtſpielige Feyerlich⸗ 
keiten aus; Im Stillen dankte jeder gutgeſinnte 
Staatsbuͤrger der Vorſehung fuͤr das in gluͤcklicher Ru⸗ 
he verfloßene Jahrhundert, und nur in den Kirchen 
wurde dieſe Veranlaßung oͤffentlich gefeyert. Der ehr⸗ 
würdige Biſchof Balle hielt in der Kathedral; Kirche 
vor dem verſammelten Hofe, und einer Menge Zuhoͤ⸗ 
ter, die feinen Platz uͤbrig ließ, eine ruͤhrende, vor; 
trefliche Predigt, und eine von dem Dichter Thaarup 
verfertigte Kantate wurde dafelöft von der gefammten 
. Königlichen Kapelle aufgeführt. TE 

- Die mit: fohnellen Schritten fi ch verbreitende Vieh⸗ 
feuche ſchien auch unferm Vaterlande zu drohen, indem 
fie ſich von Litthauen und Curland über Oſt- und Weſt⸗ 
Preußen nach der Nahe von Berlin und vom Meklen⸗ 
— * Die thaͤtige Viehſeuche-Commiſ— 
fion hierſelbſt, die von dieſer zunaͤchſt die Herzogthuͤmer 
bedrohenden Gefahr officiel benachrichtigt wurde, hielt 
noch an beyden Weyhnachtstagen uͤber die zu treffenden 
Maaßregeln Berathſchlagungen, und mit der erſten 
Poſt darauf wurden ſchon die noͤthigen Inſtructionen 
in dieſer Anleitung an ſaͤmmtliche beykommende Be: 
amte ſo wie ein, in der Zwiſchenzeit bewirktes, RE 
nigliches Verbot der Einfuhe des Horndieh⸗ nach 

den Eorrogthũmern mitgethellt. Von den weiten 
nn Hort: 
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Fortſchritten dieſes Uebels iſt gluͤcklicherweiſe -biaher 
nichts bekannt geworden. | 
Unter den merkwürdigen Verordnungen des vorigen 
Jahrs zeichnet ſich befonders ein beſtimmtes und aus: 
führliches Gebühren : Reglement für fämmtliche Ger 
richts : Officialen in Dänemark, vom-ıgten December, 
aus. Es läßr keinen Fall unentfchieden, und ift gine 
unverkennbare Wohlthat fowohl für den Mnterchen, als 
den rechrfchaffuen Beamten. Man darf hoffen, daß 
eine ähnliche Beſtimmung für die Übrigen Daͤniſchen 
- ‚&tanten werde erlaßen werden, 
‚Eine Königliche Verordnung vom Zıflen December 
2: J. enthält den Befehl, daß von jedem Pfluge Lan: 
des in den Herzogthuͤmern, keinen Beflger, weder per: 
fonaliter noch realtter Privilegirte ausnenommen, folg 
iſch auch von dem adlichen; und Elöfterlichen Lande 
eine Tonne Rogken, und eine Tonne Hafer, :für die. 
duch Zeitumftände zum Frühjahr etwan nothwendig 
werdenden Bedürfniße aufbewahrt, und, wenn diefes 
- Korn dann erfordert. würde, gegen billige Bezahlung 
. geliefert werden ſoll. Diefe außerordentlihen Maaß— 
regeln ftehen aber muthmagaßlich nicht allein zu den 
Ausrüftungen ‚. ‚und den Crfordernißen, die dabey 
Staat finden können, in. Beziehung, ſondern es iſt 
auch wohl zugleich auf den Kornmangel, der möglicher; 
weife für einige Gegenden zum Frühjahr zu beforgen 
wäre, Nückficht genommen worden. | 
Mach einer Königl. Refolution fol: zur. Verhütung 
des überhandnehmenden unbefugten Branntweinbren⸗ 
mnens cf dem Lande in den Herzogchümern, in Leber: 
einftimmung mit der Verordnung von 1773, wegen des 
bürgerlichen Gewerbes auf dem Lande, gleichwie es in 
Dännemark verfügt worden iſt, eine firenge. Aufficht 
und Unterfuhung den Beamten zur Pflicht ‚gemacht 
werden, worüber nachfiens ein Placat erſcheinen micd; 
Im legten Jahre giengen 9048 Bau den 
| und, 
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Eund. Mehe ats der dritte Theil, nemlich 3139 
waren Englifhe, Schwediſche 2667, und Dänige " 
1487 u. f. w. As Nachträge zu den Handels, Nach; 
rihten von dem jahre 1799, gehören die officiellen 
Bemerkungen, daß in jenem Sjahre aus Norwegen 1169 
HolzLadungen, in allem von 86,3765 Commerzlaften. 
verfandt worden, von welchen allan nad) England 
27,222 Laſten gegangen find, und daß dic Zahl der in 
beyden Königreihen und den Nerzogchümern zu Haufe 
gehörigen Schiffe von 10 Esmmerz ; Falten und darliber 
2183 betrug, welde. 124,909% Commerz:Laften ent 
bieiten, und mit 18,900 Seeleuten bemannt waren. 

Zu den wichtigen Befoͤrderungen im lezten Monate 
gehoͤrt die Ernennung des Viceadmirals Kaas zum wirt: 
lichen Admiral, des. Contreadmirals Wleugel zum Vice⸗ 
admiral, des Commandenrs Toͤnder zum. Contreadmis 
ral, und der Commandenrs:Capitains Fiſcher und Bille 
zu wirklichen Commandeurs. 
MS. Der Englifhe Charge d’Affaires alihier Hat 
fhon vor einiger Zeit eine Note mit der Vorfrage übers 
geben, zu weichem Zwecke die eifrige Ausrüftung unſrer 
Flotte betrieben werde, und wie man vernimmt die Ant; 
wort erhalten, „der König fehe-Feine Verpflichtung, gegen 
irgend Jemanden ſich über den Zweck der von ihm gegen 
benen Befehle fuͤr ſeine RER zu erklären.” 

Bopenhagen vom: 20 Januar: | 

Ehen als ſchon der Eadinets : Courier fich zur Abreife 
fertig hielt, weicher die. Natification des Mordijchen 
Allianz; Tractars überbringen follte, komme vorgeitern 
ein Courier, von unferm Sefandten zu Petereburg mıt 
der Nachricht, „das Daͤniſche Seiandrfchaftss Perfonaie 
babe vom Kaiſer den Befehl erhalten, ſich unverweile 
von Petersburg zu entfernen” 5; und Morgen reiſet der 
Außiſch-Kaiſerliche Geſandte von hier ab. 

Ueber die Umſtaͤnde und —— davon wird ſo oe 
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ſerleh verbreitet, daß die Vorſicht, des In die Kabineid— 


Geheimniße nicht eingeweihten es ihm zur Pflicht 


— 


| te. Eben dieß — erhielt Hafer Kronprinz. 


machst, feine voreilige Lirchelle zu fällen, da zumal ſich 
die. Geruͤcht⸗ gar ſehr widerſprechen; und man höffert 
kann, daß ſich die Limftände wohl wieder ändern Eönns 
ten. — Heute ded Morgens ift wieder ein Courier aus 
Rupland angekommen. Das einzige was man mie - 
Gewißheit behaupten kann, ift, daS die circumipecte 
Weisheit unfers Hofes nicht den Plan hatte, offenfio 
zu verfahren, fondern die fefte Behauptung der New; 
aa Recht der Zweck ter Dramen ſeyn * 





— RE ‚ den zaten ganuar 1301. 
Mir haben in dieſem Reiche das neue Jahrhun—⸗ 

dert ohne alle Feyerlichkeit begonnen. Jeder gute 

Unterthan weihte es iu der Stille mit herzlichen 


Dankgefuͤhl für unfre Ruhe ein, und vereinigte da; 


mit aufrichtige Sehnſucht nach der Fortdauer derſel⸗ 
ben, und feurige Wuͤnſche fuͤr unſern Koͤnig, der 
zur Befoͤrderung der Wohlfahrt ſeines Volks keine 
eigne Aufopferung ſcheut. Seine Sorgfalt har ſich 
beſonders in dem verfloßnen Jahre thaͤtig gezeigt, 
und Ihm vermehrte Anſpruͤche auf die Ergebenheit 
und Dankbarkeit der Nation erworben. Der. von 
Guſtav Adolph gehaltene. Keichstag zeichnet fih in 
den Schmwedifchen Annalen aus, und hat die gluͤck⸗ 
lichſten Reſultate gehabt. 

Se. Majeſtaͤt ſind vorgeſtern, nach glücklicher Bol, 
tendung einer gefährlichen Ruͤck⸗Reiſe über das Alan⸗ 
difche Meer, allhier wieder ‚eingetroffen. Der Kat 
fer von Rußland hat unſern Monarchen mit der größs 
ten. Sreundfchaft aufgenommen, und ihm öffentliche 
Beweiſe derfeiben gegeben, indem ew ihm in Peters⸗ 
burg das Großkreuz des Johanniter⸗Ordens erehells 


Auch 
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Yu; ernanũte der Kalſet unſern Ambaßadeur Stedingf, 
und den Generallientenant Baron Toll der die befondre 
Gunſt des Monarchen genoß , zu Mittern des Andreag; 
Ordens; und die übrigen Cavaliers der Begleitung er: 
hielten: ebenfalls Drden Auch ließ der Kaiſer eine 
- Medaille zum Andenfen der Gegenwart des Königs in 
Petersburg, prägen, welche auf der Hauptſeite das 
Brafibiid des Koͤnigs, und auf der Ruͤckſeite die In⸗ 
fehrift; den 29ſten November 1800: hat, telches, 
nach dem Rußiſchen Kalender der Tag der Ankunft des 
Koͤnigs in Petersburg war. 
Ueber unſre gegenwärtigen diplomatiſchen Verhaͤlt⸗ 
niße, und die weitfuͤhrenden Folgen derſelben, enthalte 
ich mich aller voreiligen Urtheile, da in einem kurzen 
Zelsraume die Decke verfhwinten wird, die fie noch 
verhuͤllt,/ Die VBerbindang, die durch den Aufenthalt 


unſers Koͤnigs am Kaiſerlichen Hofe zu Petersburg en! ⸗ 


ger als jemals geworden ift, ſichert uns die: ‚Erhaltung 
unfrer Rechte, und giebt der Politik unfrer Regierung 
br verdgppelies. Gewicht in Det Wagfchaale von: Euros 

Idhr Einfluß iſt jetzt auch wirkſam, eine Wieder⸗ 
horn Rußlands gegen die-Batavifche Republif 
zu Stande zu bringen, Die Unterhandiungen über 
die Herſtellung des freundſchaftlichen Einverſtaͤndnißes 
zwiſchen beyden Staaten haben hierſelbſt am vorletzten 
Tage des vorigen’ Jahrs unter Vermittlung unſers Mir 
| — ihren Anfang genommen. 

AIndeßen geben unſte Häfen'das Sqhauſpiel lobhoft 
betriebner Ruͤſtungen, und man ift beichäftigt. Kine an: 
ſchuliche Anzahl von Kriegs chiffen in fegelfertigen Stand 
zu ſetzen. Auch iſt ein Theil der Truppen hefehligt, 
ſich In die Seeprovinzen Hollandeund Schonen zu bege⸗ 
ben; und verſtaͤrkte Patrouillen decken bey den jtzigen 
ungewißen Umſtaͤnden die Kuͤſten in der dp, 
von Gothenburg bis nad Landicrenn, 

‚ Dev gelinde Winter: hat. ung: dad Gluͤck ve erſchaft, 

upont. Journ. Januar 1801. G eine 


RS. 


eine. hinfängliche Quantitaͤt Rogken von Rußland; zu 
erhalten, wodurch die,äcmern Volksclaßen, beſonders 
In den unfruchtbarern Gegenden des Reichs, für die 
Schreckniße des Mangels geſchuͤtzt ſind. Ein nicht min: 
der guͤnſtiges Ereigniß iſt der reiche Ertrag unſers dieß⸗ 
jaͤhrigen Heringsfangs. Er hat in den Gothenbürger 
Scheeren eine fo gute Ausbeute gegeben, daß man von 
Gothenburg ſchon eine große Menge ausgefchift Hat. 
Es find dießmal gegen 300, 000 Tonnen eingeſalzen wor⸗ 
den, da ſich ihre Anzahl im vorigen Jahre um dieſe 
Zelt kaum auf 40,000 belief. Ueber den Wetth und. 
Die Wichtigkeit dieſes eintraͤglichen Nahrungszweigs 
Habe ih Ihnen vormals ſchon ſtatiſtiſche Nachrichten 
migetheilt. © DR ne, 
- ,. Der hiefige Rußiſche Ambaßadeur Baron von Bub: 
berg ift zum Ritter des Straphinen; Ortens ernanne 
worden. — I Ks 
In allen Theilen der innern Staatsmaſchine herrſcht 
Harmonie, und der Credit und die Finanzen “erheben 
ſich nach den getroſnen zweckmaͤßigen Verfuͤgungen auf 
eine immer höhere Stufe des Florsßsss. — 





Don, der Rußiſchen Grenze, 
0. vom zofen Sanyar ABO ...3 
Anm Zzten dieſes iſt die Grenze bey Grodno Rußi⸗ 
ſcher Seits dergeſtalt ſtrenge geſperrt worden; daß 
ſelbſt der ordinaͤren Poſt der Eingang verſagt iſt. Sie 
hat in Loßoßna anhalten muͤßen, und erwartete vergeb⸗ 
lich vom Gouverneur die Erlaubniß zum Einlaß. Nach 
dem Inhalte des desfalſigen Ukas ſoll ſogar Fein Preuſ⸗ 
ſiſcher Courier uͤber die Grenze eingelaßen, ſondern es 
ſollen ihm die Depeſchen abgenommen, er ſelbſt aber 
zuruͤckgewieſen werden, -. r ar 
Der Rußiſche Poftillon, welcher vor Ankunft des 
Kaiſerlichen Geldjägers, der den Ukas mitgebracht a 
F J RER 3 he OR 
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von — die Briefe nach Kuznica brachte, iſt nicht 
wieder zuruͤck gelaßen worden. Alle Buͤrger und Edel⸗ 
leute, welche in ihren Geſchaͤften auf kurze Zeit nach 
dem Preußiſchen ereifer: find, duͤrfen ebenfalls nach. 
dem Rußiſchen nicht zuruͤck kehren. Am a4ten d. M. 
iſt der Rußiſche Schlagbaum bey der Loßoßna⸗Bruͤcke mit 
dem großen Kaiſerlichen Siegel verſiegelt worden. In 
dem Ukas wird zur Veranlaßung dieſer ſtrengen Maaß⸗ 
regel eine vermeyntlich in Preußen graßirende Peſt, ver⸗ 
muthlich nach seinem: falſchen Berichte von der Vieh: 
ſeuche, angegeben, daher denn auch alle Preußiſchen 
Briefe beym Eingang in Rußland geraͤuchett und in 

Eß ig getaucht werden. Wer vom Rußiſchen nach dem 
Preußiſchen Gebiete auf geraume Zeit verrelſen will, 
dem wird der Ausgaag verſtattet. 

Die Sperre‘ felbſt iſt in’ Rußland "nicht publicirt 

— daher glaubt man/ daß ſie auch Welchgt: von 
keiner laugen Dauer ſeyn wird. 27 -©- 

Im Innern von Rußland iſt, nach der Berfiche: 
rung mehrerer Reiſenden, alled ruhig; und man be⸗ 
— dert —— See ewegungen. 


— 





Don der Rußiſchen Grenze, 
| vom ı4ten Januar. 

— Vorgeſtern iſt der Königlich: Dänifhe um Peter; 
Be Hofe areredirte Geſandte, Baron ven Nofens 
Eranz, in Memel eingetroffen. Er bat jene Refidenz, 
unbernrücher ‚zufolge einer Anweifung des Kalfers 
-verlaßen. .. 

Da der Schwebifche Geſandte den König bey feiner 
Abreiſe von Petersburg begleitet Hat, fo haben ſich 
auch. Darüber Geruͤchte verbreitet, die nicht gegründet 
zu feyn ſcheinen. 

Die neue — 8: mit ſolcher Stvenge Ar 
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obachtet, daß dem Grafen von Tieſenhauſen, der als 
Courier von den Rußiſchen Geſandten zu Paris, Dar 
son, Sprengporten, ‚mit Depeſchen nad) Petersburg 
abgeſchickt war, der Eingang in Rußland verfagt wun; 
de. Beine Depefhen wurden ihm abgenommen, und 
mit einen Rußiſchen Courier nach Petersburg befoͤr⸗ 
dert. Der Graf wartet, nun. im Memel auf Antwort. 
Auch der Koͤnigsbergſche ſogenannte Rigafhe:i Fuhr⸗ 
mann mußte, mit Geld beladen, welches er nach Riga 
bringen ſollte, zuruͤckfahren. Handel und Verkehr find 
gänzlich ind Stocken gerathen. Das Rußiſche · Zoll⸗ 
Amt zu Georgenburg ‚hat einen beſondern Ukas wegen 
der Grenzſperre erhalten. Kein Menſch wird weder 
herein, noch heraus gelaßen. 
Die bisherige abwechſelnde Witterung hat in den 
hijieſigen Gegenden Krankheiten erzeugt. Sie ſind aber 
feinc6 weges epidemiſch. Auch die Viehſeuche will noch 
nicht aufhoͤren, ob fie gleich ſchon merklich abgenom⸗ 
men hatt...* u m, 
+: Ron militairifhen Bewegungen im Rußifhen Rels 
che Hat man bis jetzt nichts; verſpuͤrt, außer, daß Aus—⸗ 
gangs vorigen Monats zwey vom Rheine zuruͤckgekom⸗ 
miene Zäger : Regimenter, durch Kauen, und Game; 
gitien nach Liefland marfchirt find, um, wie es heißt, 
eingefchift zu werden. — 
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Allgemeiner Bericht-von den Kriegs⸗ und 
politifchen Merkwürdigkeiten. 
Es würde ein vergebliches Linternehmen ſeyn, von 
der poliriichen Situation, in. welche der erſte Monat 
des neunzehnten Jahrhunderts Europa verfegt hat, ei⸗ 
nen beßimmten Begrif geben zu wollen, Er hat Frie⸗ 
2, | 29 dens⸗ 


X. Allgemeiner Bericht. J10i 
dens⸗ Grundlagen gelegt, er Hat ſie andrer Orten ze _ 
tuͤtet. Im Süden flieht man der Friedens : Borhfchaft 
entgegen: im Norden der Ungewißheit eines Krieges: 
Dort wurde noch. Krieg ln bier. ſah man erlegtk 
ſche Anſtalten. — 
Der Waffenftilitand in. Tenefchland Hatte: den, 
auch in Italien unterhandelten‘, nicht zur Folge. Ge 
mal Brune forderte Bedingungen, welche: ihm Gene⸗ 
sal Bellegarde nicht zugeftehen konnte, nichts geringere, 
als, die Uebergabe der Feftungen Mantua, Peſchiera, 
Ferrara, und Aneona. Der Krieg hatte alſo noch eine 
Weile Fortgang, und die Uebermacht der Franzoſen 
drang bit über Vicenza vor „eine: Abtheilung ins ſuͤd⸗ 
liche Tyrol hinein. Doch ſah man taͤglich den Befeh: 
ken: and, Paris zur Waffrnruhe entgegen. Die Frie⸗ 
bens s Verhandlungen: zu Lüncnille, deren Protocofl am 
iften Januar eroͤfnet wurde, hatten den lebhafteſten 
Fortgang, und: man: hofte, daß der Friedens: Schluß 
zwijchen Defterreich : und Frankreich baldigft unterzeich⸗ 
net: ſeyn wuͤrde. Es ift wahrſcheinlich, und die von 
dem Kalfer Selbſt zu Wien: gehörten Aeußerungen 
berechtigen zur Zuverficht, daß in Diefem Monate, und 
vermutblidy, eben.in dieſen gegenwärtigen Tas 
gen, Der: Friede: unterzeichnet. worden fey. 
Dagegen machen die Briefe aus Paris die Sriedenshof: 
nung von neuem teübe, und enthalten Beforgnife vom 
Wieder: Anfange der Feindfeligkeiten mit Oeſterreich. 

. Eine Wirkung der. Zuverfihe in Wien war die 
Einfehung vieler neuen Kriege : Anftalten, Indeßen 
Hatte der Erzherzog Carl die,, ſchon im oßigen Schrei: 
ben von Wien-gemeldete ; oberſte Leitung, Des gefamm; 
ten Oeſterreichiſchen Militair : Weſens, mit den Erneu⸗ 
aungen zum RK, K.Keldmarſchalle, ‚und Hofkriegerathe⸗ 
Draͤſidenten, uͤbertragen bekommen > ii 

Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß der Teutſche Reiche⸗ 
Biene dem zwiſchen — und Frankreich dald 

G8 nach⸗ 
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nochfolgt. Die ſchon in den vorherfichenden Kapilteln 


angeführte. Erklaͤrung · Bonopartes bey ber. ſolennen 


Bothſchaft an. das gefetzgebende Collegilum; wegen. des 
geſchloßnen Waffenſtillſtandsdaß Frankreich nur 


das linke Rhein⸗Ufer zur Grenze, und nichts auf dem 


rechten Ufer: verlangen, chebt alle Beſorgniße wegen 


großer Schwierigkeiten auf; und die zu Entſchaͤdigungen 
erforderlichen: Säcutarlfationen koͤnnen, bey- den, ſchon 


vorläufigen ;‚Unterhandiungen‘darüben, ‚und der Ueber⸗ 


einkunft der, mächtigften: Teutſchen Fuͤrſten, wenigſtens 


feinen. neuen Krieg erregen: Man hat ſchon lange 
her, von einem; zw Luͤneville, oder zu Bruͤßel zu: hal: 
tendem Congreße, zur Vollendung dieſer Anngelegen; 


heiten, und derjenigen, die Holland, die Schweiz, 


und Italiens Länder betreffen, Nachrichten gehabt. 
u N: dieſen Hinſichten liegt fuͤr die hoffende Menſch⸗ 
heit Troſt, und Zuverſicht: aber!truͤbe iſt der Anblick 
der Situation Englands im Verhaͤltniße mit Frank⸗ 
reich, und den Nordiſchen Maͤchten. Bonaparte fieht 


wohl ein⸗ wie gefährlich, und‘ für die Ernährung in 


Frankreich zu beſchwerlich, die Haunderttauſende, nur 
des Kriegs; gemohnte Truppen, bey einem ploͤtzlichen all⸗ 
gemeinen Frieden ſeyn würden ;' und er ſucht ihnen alſo 
wenigſtens in’ einem mit Engiand fortgeſetzten Kriege 
Beſchaͤftigung zu geben. Er kann daher, tin Ernſt, an 

keinen dauerhaften Frieden mit England denken, wenn 
dieſes auch, wie glaubwuͤrdige Nachrichten verſichern, 


der Ruͤckgabe aller Eroberungen gegen einen Theil von 


Belgien, zur oſnen Communication mit dem feſten 


Lande, geneigt waͤre. Nun aber, da zwiſchen Ruß 


land und; Englandneue Feindſeligkeiten ausgebrochen 
find , und das: Brittiſche Miniſterium die neue Nordk 
ſche bewafnete Neucralität: feindlich zu: "behandeln At _ 
fängt, indem es nicht allein, als Repreßalie, auf alle 


Rußiſche, fondern auch, ohtte rechtfertigenden Grund, 


| er alle Daͤniſche, und ne Schiffe, —R 
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gelegt, und ſich alſo in Kriegsftand gegen diefe Mächte 
gefegt Hat — nunmehr kann Bonaparte die Fortfe; 
bung ded Kriegs gegen England nicht anders, als mit 
neuen Vortheilen verbunden anfchn. Sollte ſich die. 
Nachricht beftätigen, die und von guter Hand kommt, 
daß Rußland nicht abgeneigt ſey, Aeaypten in den“ 
Händen der Franzoſen zu. lagen, and. für fih die Mol; 
dan, und die Wallachey beabſichtige, fo wäre die Pers 
fprstive "eines neuen Kriegs im Kintergrunde, Es ift 
aber wohl bey diefen Gerüchten eben ſo wenig Grund, 
ald bey denen,. melde wegen Meklenburg , Polen) 
Wirzdurg,. Bamberg, und andrer Länder verbreitet 
worden. 5 | — | 
Die im Briefe von Kopenhagen. erwähnte Differenz 
zwiſchen dem Königlich : Dänifchen Hofe, und dem 
Rußiſchen Kalfer wird; aller Wahrfcheinlichkeit nach, 
und wie man fich. verfichert zu halten die beften Gründe 
hat, eine vorübergehende Erſcheinung ſeyn. Bi 
So verwidelt auch die allgemeinen Angelegenheiten 
son Europa in diefem Augenblicke find, fo laffen ſich 
doch von der Unterhandlungs- und Vermittlungs:Zeir,. 
bis zum Frühjahre Hin, noch glürfliche Veränderungen 
erwarten... 7 Haze Bu: un Le: 
X — XII. < 
Wermiſchte Nachrichten | 
. "Man wird fid) erinnern, daß ſchon vor geraumer 
Zeit, bald nach der neuen Pabſtwahl, in dem Politiſchen 
Sournale von der Wiederherftellung des Jeſuiter— 
Drdens Nachricht gegeben wurde. Man widerſprach 
in einigen sffentlihen Blättern, wie gewöhnlich, weil 
man nichts davon wußte, Nun wird aber.die Nachricht 
in den Zeitungen ſelbſt gegeben, daß der Jeſuiter Orden ' 
| . | - mic 
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mit neuen Kräften wieder auflebe, und zwar mit dee - 
Confirmation vom Pabſte Pius dem. Vllten. In 
Italien find den Jeſuiten bereits an: mehrern Drten 
Haͤuſer zur Reſidenz uͤberlaſſen, und in den Rußiſchen 
Laͤndern ſollten ſie vom Januar an, wieder in den Beſitz 
von ihren Kloͤſtern, und Guͤtern treten. Man nennt 
ſchon den Praͤlaten Baccanati, ehedem Officier in Paͤbſt⸗ 
lichen Dienſten, als neuen Ordens-General. 

Don Urquijo wurde hauptſaͤchlich durch eine Corre⸗ 
ſpondenz geſtuͤrzt, welche der bekannte Ritter ** | 
der bey Barcellona privatificte, mit dem Friedensfürften 
führte. Die, Predigs des Prior Calvo trug allerdings 
mit dazu bey, aber fie ſcheint von höherer Hand ber - 
* worden zu ſeyn. Der Fall der Freunde des 

zquijo war eine nothwendige Folge, fo wie die. Wie— 

deranfiellung des Ritters Ajara als Geſandten zu Paris. 

. Als am Io Januar die Franzöfiiche Siege zu Mainz 
‚proclamirt wurden, Mit dem Zujage: das linke Rhein⸗ 
Ufer ſey nun feſt beſtimmt mit der Sranzöfifchen Repu: 
blik vereinigt, fo erjchallten mehrere Stimmen in dem 
perfammelten Volke, mit einem lauten Nein! Klein t 
. Nachdem Augereau im vorigen ‚December fo: oft 
und jo ſtark gefchlagen worden war, daß er ſich weit 
zuruͤckziehn mußte; fo meldete er officiell nad) Paris: 
„Der Feind ift-immer geſchlagen worden, ſeit dem wir 
den Feldzug eroͤfnet haben.” 

Verſchiedne zu fpät für diefen Monat eingetrofne 
Einfendungen- werden in dem naͤchſten mitgetheilt wer⸗ 
den, fo wie auch die Necenfionen verfchiedner zuge⸗ 
‚fandter Schriften und die Fortſetzung der Lifte der in 
bieſem Kriege gegen eitig genommeden Kriegeſchiffer Sc 

Diefem Monarsftüce ift das forgfältig nüßgeatk 
beitete Regifter des vorigen Jahrgangs beygefuͤgt, 
und wird mit demfelben zugleich ausg: geben. Auf de 
ümſchlage ift eine weitläuftigere Anzeige wegen vs 
Politi chen Journals befindlich. 

Altona, den 27ſten efannar 1801. 


ponitifeh J ournal 


> nebſt Anzeige 1) 
ihren und andern Sachen. 
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Bas war und was iſt. ilanheſn. 


u. Geſchichte deg IIROR 
— 











—* —— des Menſchemelhiecio eennt — 
Abihindere, das duch! ſo viele Verwändlungen, 
ie Bar —2 der religioͤſen, der politiſchen, 
nfhafslichen Begriffe, der Sitten, der Mey 
Me. 22 ‚Künfte,. der Denkungsarten,. des Krieg⸗ 
füprens,, ‚der Voͤlkerbezwingungen, durch einen folchen 
ẽ jntraft, von Hohen Tugenden, und tiefen Laſtern, von 
- jender h Thatın, und höllifchen Verbrechen , von 
abn ſpfungen, und verwuͤſtenden Zerfidrungen, 

sen, ‚und tollem Unfinn,. durch eine fo allge⸗ 

rbreite —— ausgezeichnet iſt, als 













In ve fl ) zehnte unſrer Zeitrechnung. 
—* ‚man. is der aͤitern Seit ähnliche Perlor 
‚er! A es doch pie: ine die in einer 
wie daß letztere Oecennium, In ſaten 

Sen — j H 
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in aner fo weiten Ausdehnung, auf einen fo gtoßen 
Theil des menſchlichen Geſchlechts, auf fo viele Völker, - 
auf ſo viele von. den Revolutions⸗Scenen entfernte Sn: 
Bieidneii, ‚mit ſolchem Gewalt⸗ Einfluge wirkte. Eh 
Europa, und in einem großen Theile von Afien, Afıt: 
sa, und America, werden ſich kaum einzelne — 
finden laßen, auf welche die Franzoͤſiſche Revolution 
‚gar keine Wirkung, — politiſch, commercialiſch, 
oder moraliſch, gehabt hätte, 

Die politiſchen Verwandlungen in den Staaten 

Europas ſtellen allein ſchon, indem was 1701 war, 


und Bor iſt, eine Alte, und eine neue Welt di dar. 


Wir wollen fie nur, im erſten Anblicke, wie in einem 


kleinen Spiegel, anſehen. 


— Jahre 1701 war 
Kein Kaiſer von Rußland 
Kein König von Preußen 
Kein König von Sardinien 


Kein Herzog von Olden⸗ 
burg 

Kein Nordamerikaniſ * 
Sreyſtaat | 


Sm Fahre 1701 


| * unterzeichnet die 
Anerkennung eines Fran⸗ 
zoͤſiſchen Prinzen auf 
dem Spaniſchen Throne. 


Ein Bourbon befteigt den 
CThron von Spanien, 


| — fegetiger 85; 
ig fängt: Kit mit dem 


groͤßß 


Im Jahre 1801 iſt 


Kein Koͤnig von Ftankreich 


Kein Koͤnig von Polen 


Kein Statthalter von Hol⸗ 


land 
— erꝛog von eege 


Keine Schweizer Eyogenef; 
ie | 
m Jahre rgor * 
— muß an Frank 
reich Tribut sahfem, und 
von Spanien asHängig 
"werden. | 


19 


Der Vourbon auf Shah 


ens Throne iſt der eifrig⸗ 
ſte Alliirte der Ftamoſt 
hen’ Republik, die Vie 
Bourbons verjagt hat. 


— —— Con⸗ 


rk mer derund⸗ 
Bi BERUFE ZB 717 « 
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gm Jahre 1701 
größten. Theile von. Eu 
topa an. 

Frankreichs Macht kommt 
ins Gedraͤnge. Ludwig 
der- XVte ringt nad 
Obermacht in Europa, 
— fi. 


Ensland iR mit TR 


nd dem- füblichen Ew: 
pen. 


un — fängt 
— eigen, C 


eland an der Seite Eng: 
lands bietet dem maͤch⸗ 
dtigen Branzöfiihen Kb: 
‚nige die Spitze, und if 
der teichſte Staat: In 


Oanemark schließt zinen et; 
zwungnen Vertrag te; 


gen des Beſibes von 
Direnat f- an Macht 


* if an Wecht 
— * Saweden un⸗ 


— if die hertſchen⸗ 
R Macht im Norden. 
farchtbate Schweden 
i — 

* ß ‚rn: y / 

ss? 2 
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Im Jahre igot 
ſchaft mit dem groͤßten 
helle von Europa. 

Erantreich bat die Nieder: 
lande, Holland, Süd: 
» Zeuticplanib, die Schweiz, 
Italien in feiner Erobes 
rungs⸗Gewalt, und hat 
die Obermacht in Euro: 
ya gewonnen, 

England hat alle Alliirte 
verloren, tind ſteht im 
Stteite mit dem Suͤden, 
und dem Norden von 
Europa. 

Englands Herrſchaft zur 
Ser erregt einen Krieg 

gegen ſich im Norden. 

Gnland iſt ‚eine, Provinz 
Frankreichs, und in Ar: 
muth und Elshb verſun⸗ 


Daͤnemart Dank Hanf bt | 
fein, A 


3 


Schweden Überlegen 


Schweden if eine Macht 
vom zwehten Range 
Das geſchwaͤchte Schweden 

ſteht im Schutze des 
machtigen Duplante, 
& 2 Polen 


a 
.. . 
* 


Im Jahre 1701 
Polen ſiegreich gegen die 
Tuͤrken will neue Laͤnder 
"erobern, 


Rußdlan ds Czar, von Save: 
den gefhlagen, iſt un: 
‚bedeutend in Europas 


» 4 
z358 EN 


—* Herzog a. 
ſich auf den gonige 
Wr iz 


Orfirech ; der Spani⸗ 
ſchen Herrſchaft beraubt, 
dergreift die Waffen ge⸗ 
gen Frankreich, und be; 
sc tommeviele Alltirte. 
Oeſterreich wird durch Eu⸗ 


gen zu einem Kriege ges © 


führe, der die miltrairi; 
Js Ihe Kraft hoch Yale 

beingt. * 
Teutſchland hat ſchon Sir: 


0 reich gegen den Kaiſer 

halten, aber kein Fuͤrſt 

iſt maͤchtig genug die 

MKaiſer⸗ Macht zu von 

Eennen.: : 

| Die Schweiz ſeht eig 
und gluͤcklich allen Weit; 
Handeln gu. Sie ge⸗ 


J. Was war und was m 


Im Jahre 1801 
Polen iſt nicht mehr. Seine. 
-Deftandtheile  vergröf: 
"fern Rußland‘, Defte: 
reich und Preußen. 
Rußlands Kaifer herrſcht 
auf einem Macht⸗Coloſ⸗ 
fe, iſt, naͤchſt dem Con⸗ 
ſul zu Paris, der furcht⸗ 
barſte Monarch in Eu; 
xropa. LER Be}, ala 
Peußens Königscheilemit 
Rußland die hoͤchſte 
Staatskraft im Norden; 
und die Einwirkung auf 
Wganz Europa. A* 
Oeſterreich endigt einen un⸗ 
gluͤcklichen Krieg gegen 
"die Uebermacht Won 
Feankreich, Holland der 
Schweiz, und Italien. 
ee wird durch den 
Erzherzog Carlzu einem 
Frieden gefuͤhrt/ der die 
Vorbereitung neuer Mi⸗ 
+» litair : Kraft wird. 


Beuth: iſt in Span: 
fien, welche es mit Sean; 


„ung, und "Trennung 
des Reichsverbandes 
. Preußen und mehrere 
Fuͤrſten een die 
Kaiſer Macht. 


Die. Schweiz: iſt — 


elend, darbt, gedruͤckt 
unter das Goch Frank; 
rejchs. Ita 
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= Om Jahre zo. =; 
meßt die Früchte der po: . 
Atiſchen Seeligkeit. 


Italien hat einen fuͤr —* iſt ganz a geart⸗ | 


Frankreich furchtbaren 
:: Hüter. ber Alpen, ſelbſt⸗ 
haͤndige Zürften, zwey 
dedeutende ERBEN 


Die Tuͤrkey iſt ein ehfliger. Die iſt ohnmaͤchtig 
geworden, iſt ſchwacher 
Alliirter von Rußland, 
:Defterreich, England,ge: : 


Kriegeſtaat, bedroht 
Außland, Polen, Oe⸗ 
ſtexreich, Venedig, iſt 
Frankreichs ſtarker Al⸗ 
liirter. 


om Iapre er 5 


reihe : Haͤnden. Die 


Staaten Italiens find ; 
KFrankreichs Diener. Es 
Aſt der erſte . Kriege: 
: Schenplag - im neuen 


Dahrhunderte. 


ſchlagen, zerruͤttet durch 
Frankreich. 


Die Norbdiſchen Maͤchte | Die Mordifhen. Mächte 


verbinden fic) gegen die 


Uebermacht — 55 


ne... 


zwey Kriege an, die die 


Geſtalt von Europa: ver⸗ 


aͤnderten. 


verbinden ſich mit 
Schweden gegen die lie: 


bermacht Englands zur 


See. 


Im Safe 1701 engen. Sm — werden 


Unterhandlungen gepflo⸗ 


gen, die ganz. Europa 


umformen. mr: 





Wie alle ' diefe Tretamorpbpfen bewirkt paucben, 
Mied- der, folgende hiſtoriſche Abriß des Jahrhunderts 
zeigen, den wir, in beſondern Abfchnitten, den Fünf: 
tigen Monatsſtuͤcken unfers Werks einverleiben werden, 


Hier nur- eine allgemeine Bemerkung, 


‚Die vor; 


nehmſten Staaten: Veränderungen waren, wie gewoͤhn⸗ 
ih, Folgen der Kriege. Vier Kriege aber erzwane 
gem die Umwandlung: des. geſammten Otaaten⸗ Syſtemz 


von Europa, 


"Der Soanſſche Succefionns Zrisg, wodurch 


Frank⸗ 


j 
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Frankreich ein neues Uebergewicht in Eutopa "bekam, 
und herrſchend in Süden wurde. — 
Der Nordiſche Krieg, wodurch Rußland die Ueber: 
macht im Norden, und auf-ale Europaͤiſche Staaten 
Einwirkung bekam. 37 25 —— Fr. 
Der Preußiſche Krieg gegen‘ Oeſterrelch, „der 
1740 anfieng, imd wovon dei ſogenannte ſiebenaͤhtige 
Keieg die Foige war, "Er brachtos Preußen zum Segen⸗ 
gewichte von Deftetrel in Teutihland, und zu einer 
.  Ampofanten Stellung iu ganz Europa. — 
Der Franzoͤſiſche Revolütions⸗ Krieg/ "Ver 
das gefämmte Europärfche Staaten: Syftein’ umſtuͤtzte, 
und Frantkreich auf den-längft gefuchten Weg zur Welt; 
Eroberung führte, Indem andre Mächte die Schritte 
eleihteiteit, TER 





Gehurts 4 Sterbe ⸗— und Eheliſten vom 
gJahre 1800. Mit einer. allgemeinen 
uUeberſicht und politiſch⸗ arithmetiſchen 
SR’ ” | 





Bemerkungen. | 


Das achtzchnte Jahrhundert, welches von dem 
Abgrunde der Zeiten verfchlungen worden iſt, hat um 
zählig mehrere Opfer, als die vorhergehenden, mit 
ſich in den Schlund der‘ Vernichtung herabgerißen. 
Millionen verwaifter Menſchen ſtehen trouernd an fel- 
nem Sarkophage, und die gewoͤhnlich berechnete Vers 
haͤltniße der Mortalität find durch beyfptellofe Verhee⸗ 

zungen trügerifch. getvorden, Beſonders eiferte das vo⸗ 
eige Jahr feinen ältern Brüdern des letztern Decenni⸗ 
ums nach, und übertraf ſie noch. Weit Robesplerres 
rt. Ä | biw 
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bintiger Periode rafte kein Jahr ſo viele Menſchen hin: 
weg als das verfloßne, 

5: An Caitos Mauern, in Aegypten, in den fhönften 
Gegenden.von Europa, in Stalien, und vorzüglich in 
Teutſchland würhete die Geißel des Kriege. Sie vers 
wandelte in unermeßlicher Ausdehnung lachende $luren, 
angebaute Felder, und. blühende Derter, in Eindden, 
Ruinen und Schutchaufen, und ftreifte die Bluͤthe der 
Beroͤlkerung ab. Es laͤßt ſich nicht berechnen, wie 
viele Juͤnglinge und Männer auf dieſen weiten Schau⸗ 
plägen. der Zerſtoͤrung ihr Grab fanden. Die Schlacht 
von Marengo war eine der mörderifchften des Jahrhun⸗ 
derts. : Nach fihern Berichten, fielen auf jener Ebene 
allein von Seiten der Franzoſen über 25,000. Dann, 
das Dorf Marengo war fo mit Todten angefült, daß 
bie Adjudanten fih mit Ihren Pferden nicht durch die 
aufgethürmten Leichenhaufen- einen Weg bahnen konn: 
ten. Eben fo. wie die-Ufer des Po und der Etſch, wurs 
den die Ufer des Rheins, des Mayns, der Donau, 
des Inns, und andter Slüße, mit Blutſtroͤmen über: 
— 

Was der Krieg nicht "Hinwegmähte, wurde der 
Raub feiner. ungertrennlichen Begleiter. - Elend, Krank: 
deiten druͤckender Mangel, und Verzweiflung tödtes 

ten zahlloſe Menſchen, und darin zugleich den Keim 
zu dem kuͤnftigen Anwachſe der Population. Kein Land 
enipfand. alle dieſe Plagen haͤrter als das Teutſche Ba; 
terland. Ganze Sirecken Landes fanden leer, und 
Zaaſende von Einmohnern wanderten aus den ſchoͤnen 
‚ Segenden Schwabens aus, um in der Bebauung eines 
emden Bodens unter dem rauhern Himmelſtriche des 
a Polens Ruhe und Schuß zu finden. . Die 

Moth zwang die Elcern, unmändige Kinder von ſich zu 
"foßen, und fie huͤlflos dem Elende Preis zu geben, 
| * Volksmenge har ſchrecklich gelitten; die 


ovin En nunmehr unver: 
— 4 * meid⸗ 
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meidliche Abtretung des linken Rheinufers an Frank⸗ 
reich, und die Verluſte, die dieſer unſelige Krieg den 
von den feindlichen Schaaren uͤberſchwemmten Laͤndern 
verurſachte, verminderten die Bevoͤlkerung weit unter 
die bisher angenommene Zahl von 25 Millionen. 
>. In vielen Ländern trugen anſteckende Seuchen wirk⸗ 
ſam zur Menfchenverringerung bey. In Rußland, 
Preußen, und andern Gegenden herrfchte die Influen 
za Dos Dlatterngift war ſowohl in. natürlicher als 
kuͤnſtlich mitgecheilter Geſtalt aͤußerſt toͤdtlich und ver⸗ 
anlaßte den erhöhten, obgleich noch nicht: realiſirten 
Wunſch, durd die Einimpfung der Kuhpocken die Aus⸗ 
roctung dieſes Uebels erzielt zu ſehn. Grenelvoll mar 
die epidemiſche Verwuͤſtung, die ala erlitt. Eine 


Peſt, die befanntlidy zu Cadir ausbrach, und den Cha: 


rafter des gelben Fiebers hatte, entvoͤlkerte die ſuͤdlichen 
Provinzen‘, rafte ihre Bewohner zu Hunderttaufenden 
weg. Trauer und Wehklagen erfüllten das ganze 
Reich, da’ diefe fürchteriiche Seuche allın Gegenmaaß⸗ 
regeln und Mitteln widerſtand, . und Tänger. als. vier 
. Monate fortwürhete, bis endlich die Natur ſelbſt ihe 
eine Grenze feßte. "Auch ein Theil der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, und ‘die Meftindifchen Im 
fein, wurden von den Berheerungen des gelben Fieberg 
betroffen, Welch ein trauriger Ruͤckblick Die Angabe 
der politiihen Arithmetik, daß alle Jahre von: den 
1000 Millionen Bewohnern der Erde 30 Millionen 
begraben, und dagegen 36 Millionen neuer Menfchen 
geboren werden, grift im verfloßnen Jahre 1800, mer 
nigſtens in Europa, und den uns befannten Weltgegens - 
ben nicht ein. Das achtzehnte Jahrhundert hat auch 
im’ Betracht der Sterblichkeit, To wie in fo manchen 
andern Ruͤckſichten, eine Auszeichnung . vor. feinen 
Vorgaͤngen. — — 
Folgende Geburts : Sterhe: und Eheliſten, die wie 
Hier dem Publicum Übergeben, bieten einem nur: —— 
* J * a omm⸗ 
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kemmnen Maaßſtab dieſer großen Mortalitaͤt dar Sie 

td mit Sorgfalt zuſammengeſtellt, und zum Theil 
aus Correſpondenznachrichten und andern ſchriftlichen 
Mittheilungen und Nachrichten, zum Theil auch aus 
den Quellen oͤffentlicher Angaben geſchoͤpft. Das Syn: 
tereße, welches dieſe Tabellen fuͤr die Statiſtik haben, 
iR unverkennbar, und um daßelbe noch zu vergrößern, 
haben wir ſie mit erlaͤuternden Anmerkungen begleitet, 
die zu der — der DEREN — 
— a 


6 : ide e. 

en. — — Mehr — 
In Geedor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Jatis 4 2 FOZEE, ‚19,872. 3306 Geb. 839 


z ) Auch dieſe Morialitaͤtsliſte der großen Hauptſtadt 
Frankreichs trägt den Stempel der Unzuverlaͤßig⸗ 
"Reit, der allen Nachrichten von dem Zuftande dies 
es Reichs aufgedruͤckt iſt. Eben indem fie der 
; Praͤfect Frochot unter feiner Autorität bekannt machs 
- tes erfchien eine andre Angabe; die durch Ders 
gIrdßerung der, Zahlen von jener ehr abweicht, 
"ad die wir "hier zur Vergleichung bepfügen wol; 
Aen. Zufolge derſelben waren im’ Paris‘ 
K Geboren Geftorben Copulirt Mehr 
—23,713 22,351 3703 BGebor. 1362 
Ohne jedoch die Unwabrſcheinlichkeit dieſer Angabe 
Ks ſelbſt in Anfe ag zu bringen, führen. wir bier 
loß an, dag obige Lifte die Authenticität des Praͤ⸗ 
fecten fuͤr fich hat, und dadurch den Worzug der 
p 64 GSlaubiwärdigkeit verdient. Es if Abrigens feit 
\ „Der ganzen Dauer der Revolution das zweytemal, 
"a die Mottalitäts s Tabefle von Paris zur Öffents 
‚ven Sennnif kommt. Das Dir ectorium ließ 
95 ein⸗ | 
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> einnial die! Geburts Sterbes und Eheliſten von 
I "fünften: Aahre (1797) bekannt machen, hielt nach⸗ 
— her aber damit inne. Nach jener Berechnung, Die 
sr» ſich auch im Polit. Joutnal ‚(im Februar des sicht? 
., gatigs 17H j: befindet, waren: damals in Parts: 
ne DET Menfchen gebpreit, 20,29 1: beerdigt, und: 
156380 Ehen geſchloßen — wenn man anders dieſen 
Angaben srauensdarf. ‚Der Moniteur enthält die 
3. it Bemerkuna, daß die: dießmalige Zahl der Gebur⸗ 
ten und Todesfaͤlle ganz in das alte Gleis der letz⸗ 
tern Jahre vor der Revolution zuruͤckgetreten ſey. 
Es wird ſtatiſtiſch intereßant Eyn, folgende Paral⸗ 
lele su ziehen“Es waren in Paris 
“ae Geboren Geſtorben Copul P. Mehr 
| I H7B8:, 207708 191959 5375 Gebor. 749 
. 3.3.1789. „19,383 20,391, 4784. Geſt. 1007 
" "Solglih hatte das verfloßene erfie Negierungss 
Jahr Bonapartes in Ruͤckſicht der Sterblichkeit 
eine ſonderbare Analogie mit dem letzten Jahre, in 
vwelchem die Regierung des ungluͤcklichen Ludwigs 
XVi noch durch Feine. Convulſionen erſchuͤttert 
re wurde. » Es if. auffallend, daß, nach ſo vielen Er⸗ 
mordungen, Auswanderungen, Deportationen 
und andern. sahllofen zehujaͤhrigen Entvölkerungen, 
die Population von Paris fa auf eben der Stufe 
ſteht, die fie vor bei Revolution erftiegen hatte, 
Man ſchaͤtzt fie gegenwärtig nemlich auf 71 1,390 
. Seelen. Die einzige Aufklärung diefes Phaͤno⸗ 
miengs iſt, daß alles durch. den. Luxus, die wielfäls 
u tigen. Nahrungszweige, den Einfluß der Regie⸗ 
rung, und die comcentrirte Vereinigung des In— 
tereße jeder Art, und vorzüglich durch die eigene 
perſonliche Sicherheit, bey den ausgebreiteten 
Kaͤubereyen, aus den benachbarten und entferns 
| tern Dertern und Gegenden Frankreichs / nach der 
F Hanptfiadt hingezogen wird, die durch dieſen mag⸗ 
Netis 


’ * 
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Mehr — 


* een Selen. — P. oder geſtorb. 


London b): 19,176 33,068 —_—— Sn. "3892 


netiſchen Zufammenfluß von — den Ab⸗ 


gang ihrer Bevölkerung immer reichlich wieder ers 


ſetzt ſfieht. Das Jahr 1800 (J. 8. nach det Neu⸗ 


Franꝛoͤſiſchen Zeitrechnung) zeichnete ſich in Paris 


durch einen Neberſchuß von 839 Bebornen aus, 


“während. daß in den meiſten andern Städten die 


Sterblichkeit das Nebergewicht hatte. Bin den 


: "Geburten waren 16027 ehelihe und 4690 unehlis 


he; unter 4bis 5 Kindern hatte alſo immer Eines 


der ungeſetzlichen Liebe fein Daſeyn zu verdanken. 
Eben. hierin Tag ein Grund der verhältnigmäßig 


ze feltnern Ehen, die lange die Hdufigkeit der vori⸗ 


.. ne} nd — 
oe J * 
— =, — 


gen · Zeiten nicht. erreichten. Dagegen zaͤhlte man 
884 (nach der. angeführten abweichenden. Angabe 


70) Eheſcheidungen, zu denen der jetzige kirch⸗ 
liche Zuſtand Frankreichs eine große Leichtigkeit 


darbietet. Zudem ſich fünf neue Ehepaare vers 


handen, zerriß 1 die fchon-gefnäpften Bande. Der 


Verluſt beyder Geſchlechter war faſt gleich; es ſtar⸗ 


‚ben. 9900 vom: männlichen und 997% vom ‚weiblis 


| ‚en SGeſchlechee. 


b) Paris enthält nur 751,390 —— Sn Eon: 
dons Umkreiſe/ der 26 Engliſche Meilen ausmacht, 
und über: 3000 Haupt⸗ und Mebengafen, 65 freye- 

plaͤte und’ 162,000 Gebäude in ſich faßt, in die; 


fem gropen Umfange wohhen jur Seit der Parlas 
mentsſitzungen 1 Million 250,000 Geelen, wie 
das auch’ unfern Leſern bekannte Colquhounſche 


Buch über Londons Policey unzweifelhaft darſtellt. 
And dennoch ſteht in dieſen Liſten London hinter 
Paris. Die leicht zu entraͤthſeinde Urſache hier⸗ 


von wir deß obige Angaben, nur die Mitglieder 
Der 


es. 
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ii hettſchenden Biſchdflichen Kirche im ſich ſchlieſ⸗ 


| Re ‚und‘ um Tauſende vergroͤßert werden wuͤrden, 
wenn die große “enge. ber andern, Religlonsbeken⸗ 
ner und Fremden mit darin begriffen wäre, Nach 


2. hen betatlirten Rubriken: wmen Tabelle waren 


| Geſchlechto Bey 


* 289— um F ' 
4 


Gebor. Geſtorb. 


Ir EL being Kirchfpiefen;innerhalb RÜCHEEZT, 


der Manuern— RnB >. 


1 Be: | Sn den. 17 Birchfpielenauferhaib «- 4 


der Mauern — Ce a IE 14818 


Ä Su den 23 Rirthfpielen der Ders RATS 


ſtaͤdte in Middlefer und Surrey irot 514 


ai In den 10 Kirchſpielen — ya 


ine —— * 638 
— 76 233,068 





** — a 


£ unter den Gebornen jähtte matt vr Knaben 
und 90654 Mädchen’; unter den Geſtorbnen 11,605 
maͤnnlichen und 11463 weiblichen Geſchlechts. Es 
iſt ſchon ſonſt angefuͤhrt worden, daß die Natur in 


London - mu den Anwachs des‘ männlichen 
nitigt; das verfloßne Jahr beſtaͤ⸗ 
tigte aufs neue dieſe Bemerkung, indem es bey 


dDen Tobesfallen auf beyde Geſchlechter faſt gleiche 
Ruͤckſicht nahm: Von den Geſtorbenen erreichten 


6657 Kinder noch nicht das zweyte Jahr ihres Le⸗ 


beuüs, 2533 ſtarben zwiſchen 2 und 5 Jahr alt, 


848 wiſchen 5 und 10, und 710 zwiſchen 10 


"and 20 Jahr alt! Das erfte männliche Alter von 
>. 29 big 30 Jahren gab in London 1582 Trauerfülle 
außuzeichnen; von 30 bis 40 Jahren zaͤhlte man 
2085 Geſtorbne, von 40 Did 50, 25087 von 50 


bis 60, 21637 von 60 bis 70,:1973, von 70 


bis go, 1549 von go bis 90, 655. Die hohe 


u Lebensſtufe von 90 bis 100 Jahren. erſtiegen 975 


noch merkwuͤrdiger für Die’ politiſche Arithmetik iſt 


es, daß acht Perſonen dus autpie, Dahrhundert u 
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Gebor. Geſtorb. Copul. P. Mehr 
Ben > 22 ‚636 18,452 2655 ° or. 6816 


5 7 Daſeyns ſahen. Hiervon brachte ı fein geben 
auf or, 2 auf 104, 2 auf A0 und 107 Jahre, 
and die ſo ſeltenen Beyſpiele des hoͤchſten Alters 
wurden durch eine 8jaͤhrige, und zwey ojaͤh⸗ 
rige Perſonen bereichert. Indeßen hatten doch 
dieſe hierdurch ſo ausgezeichneten .Ihenfchen nicht 
' Das Vergnügen, drey Z;ahehumdertererlebt zu has 
ben, da fie vor dem Sten December 1906 ſtar⸗ 
‚ben. Uebrigens bemerkt der Eugliſche Verfaßer 
diefer Mortalitätstabelle von London‘; daß ſich die 
Sterblichkeit im verfloßnen Jahre um 4939 Indi⸗ 
viduen vermehrt: habe, indem er hinzufuͤgt daß 
dieſer Zuwachs der Beerdigungen in der Haupt⸗ 
ſtadt nicht als ein Argument der Verminderung der _ 
‚allgemeinen Bevoͤlkerung des Landes betrachtet 
— werden koͤnne. Es bedarf hier einer Wiederholung 
‚Bier Wahrheit , ohngeachtet' fie durch Docter 
Wrick und andre Schriftfieller- Aber die politifche 
Arithmetik hinlaͤnglich erwiefen if. Der tägliche 
— einer großen Anzahl von Perſonen, die nicht 
in der Hauptſtadt geboren ſind, veranlaßt, daß 
dieß immer der Fall ſeyn muß. London hatte im 
vorhergehenden Jahre 1799 einen Ueberſchuß von 
3336 Gebornen gehabt Wahrſcheinlich werden die 
naͤchſten Geburts⸗Sterbe⸗ und Eheliſten noch merk— 
ich größer ſeyn, da durch die rlandiſche Union 
1 ".siele-Familien von Parlamentsgliedern, nebſt ihs 
= ‚gan Gefolge und „zahlreichen: Ingehörigen und 
Freunden, aus Dublin nach dem Sige der. verei⸗ 
nigten Geſetzgebung hingezogen ſind. 


Die Kaiſ iſerſtadt hatte ein ſo großes uebergewicht der 
Sterblichteit daß das letz. Jahr des Jahrhun—⸗ 
Bw als amanzig feiner Vorgänger 

war, 
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"wär Bon den Gebornen mare. dießmal 5992 
Knaben’und 5644 Maͤdchen, und unter dieſen er⸗ 
blickten 426 Todtgeborne das Licht nicht. Folgs 

«© Lich brachte ohngefähr die 27ſte Geburt ein todtes 
AKind nur Melt, 1798 die zöfle, und 1797 die 
28ſte Geburt. Hinter den Geftorbenen maren nach 
dem TCobtenprotoeoll 4591 Mannsperfonen, 3066 
Weibsperſonen, 5606 Knaben und 5189. Mäds 
den. In Ruͤckſicht des Alters bemerkte man 36 
Perſonen, Die go bis 100 Sjahre alt wurden, 
+ Dep. erreichten .ein Lebensziel von 100, 102 und 
v + 30%: Sahren, und der Senior von allen zählte 
. 208 Sahre, An die vielen einheimiſchen Lebel 
Wiens reihten fich die Blattern an, die mit moͤr⸗ 
deriſcher Auszeichnung Verwuͤſtungen ansichteten, 
und 3296 Trauerfaͤlle verurfachten. Hiernaͤchſt 
Ktarben 2539 Menſchen an Zuckungen, 1950 am 
bder Auszehrung, 1813 an ber Lungenſucht, 1726 
an der Lungenentzündung, 944 an. Nervenſiebern, 
nund a40 durch unglücdliche Zufälle. Zum Ruhme 
- der wohlthätigen Inſtitute Wienp verdient bier ans 
‚geführt zu werden, dag im allgemeinen Kranken, 
hauſe ‚su. den darin gebliebnen 1027 Perfonen, 
1232,839 im vorigen Jahre hinzugekommen find, 
von denen 10,765 entlagen wurden, und zur 2051 
Karben, fo daß zuſammen 1050 Kranke darin ver; 
\ blieben. due Gebährhaus kamen 2070 Schwan⸗ 
gere, von denen 2052 entlaßen wurden, es Hate 
ben nur 41, und es wurden darin 2053 Kinder 
.„. 7 geboren. . Ins: Findelhaus warden. 2062 Kinder 
- abaegeben, und es blieben mit Ende 1800 im 
KAranken⸗Gebaͤhr⸗ und Tollhaufe 1513 Perfonen, 
und im Waifenhaufe 1458 Waiſen. Man rechner 
te 1799, daß im Durchſchuitte täglich in Wien 
43 Menfchen farben, und. 33 geboren wurden: 
im verſloßnen Sabre 1800 Fanien auf jeben Tag 
!.. | 2... — nr ER an — — 505 


ner 
4, * 


u Gebints⸗ und Sirtertiten, a1) 


In SGebor. Geſtor. Copul. P. Mehr 
or d) 6101 3589 — Geb. 312 
‚a ee. F mr 2: { 
so2 —* und nur — 32 Geburten , fe 
daß täglich 18 bis 19 Menfchen mehr: beerdigt 
als getauft wurden. Das Mefultat seiner in der 
Wiener Zeitung gezogenen Parallele mit dem Jahre 
17799 ergiebt, daß im vorigen Jahre 18300, 3025 
Perſonen mehr geſtorben, und 65 Paare mehr 
copulirt worden find als damals. Da ſich die 
—Stoͤrungen des: Kriegs: und des; Waffengeraͤuſches 
wicht gut mit den friedlichen Banden Hymens vers 
‚tragen , fo. ift es weniger auffallend, daß gegen” 
7 Menfchen, die den Schauplag des. Lebens ver, 
liegen‘, erſt eine Ehe gefchlogen wurde. Schließ⸗ 
lich erinnern wir nur noch, daß in obiger Angabe 
auch Die Vorſtaͤdte son Wien; mitinbegriffen find. 
Die gefammte Einwohnerzahl diefer großen Haupt; 
ſtadt der Defterreichifcehen Monarchie wird auf 
230,000 Seelen angenommen. 


9 Berlin behaupytete im Schlußjahre des Jahrhun⸗ 
derts, in welchem feine Groͤße und Bevölkerung ' 

ſo augenommen hat, den ihm eignen Ruhm der - 
Gefundheit, und einer geringen Mortalität. Dies 
fe Refidenzkadt zählte zum viertenmale hinter; 
einander einen Ueberſchuß von Gebornen. Unter 
dee geſammten obigen Summe derſelben befanden 
ſich 3122 Knaben und 2979 Mädchen, : ferner 711 
Anehliche (381 Knaben und 53% Töchter) und 
2 51 Paar Zwillinge. Das gte.4 Kind: Fam auf 
: .. dem Schleichwege der ungefeglichen Wolluſt jur 
Melt; die Kinder der Liebe hatten füch vermehrt, 
4798 war erſt dad ıotez 1799 das yte ¶ Wo⸗ 
achenbett ein unehliches, dennoch kam Berlin iM 
dieſer Ruͤckſicht dem unmeit immoralifcheren Paris 
b nicht nn nd under: 4 bit; Kindern ae N 
Aupes 
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A 


. außer der Ehe erzeugt wat. Gegen 100 Madchen 


wurden beynahe 105 Knaben geboren; übermwies 
gender als der groͤßere Zuwachs war die Mortali⸗ 
taͤt des ſtaͤrkeren Geſchlechts. Von den Geſtorbnen 


waren 1373 Erwachſene und 1502 Unerwachſene 
maͤnnlichen, und 1442 Erwachſene und 1272 Uns 
erwachſene weiblichen Gefchlechts. Unter denfels 


ben uͤberſchritten in allem 183 Perſonen das gofte 
Jahr. Man nahm. wahr, Daß: mehr Frauen als 
Männer ein. höheres Alter erreichten, 2 Grauen 
‚wurden 99 und eine Too Jahr Alt, : Neberhaupt 
erlebten von jener Zahl nur 66 Männer, und das - 


gegen 116 Fiauen dieß höhere Alter. Wenn man 


die gegenwärtige Volksmenge von Berlin, mit 


Inbegrif des Militairs, - welches. auch in diefe Lis 


fe un ift, gegen 170,000 Menfchen 
ſchatzt, ſo Karb im vorigen Jahre daſelbſt erſt der 
zofte Menſch, ein für fo volkreiche Städte aͤußerſt 
glückliches. Verhältnig. Die Proportion der Ge⸗ 
bornen zu den Geftorbenen war wie Toy: 100, _ 


* Nie war der Contraſt der Sterblichkeit zwiſchen 


zwey großen Städten ſo grell und: fo auffallend 
‚groß, als er diefmal zwifchen Berlin. und Amfters 
dam war. : Dort die blühende: Gefundheit, Hier 


die äußerße Mortalität. Der unheilbare Grund 


‚berfelben lag: in der. allgemeinen Zerrättung und 


a — und dem jetzt, in dem einſt ſo reichen 


J 
hi 
d;t 
8 


Amſterdam, herrſcheuden Elende, deßen Opfer 


J * Zaufende wurden. -Die Zahl der Geſtorbnen 
wuchs in dem Grade, in. welchem fich die Noth 
at wernsehrte,.fie übertraf im. verfloßnen Jahre 1800 


dad vorletzte Jahr 1799,da 71727. Menſchen beers 


* digt 


ML. Gesunde und. Sierbertifen. Aal. 


ER Mehr gebor. 
Gebot. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
— f) 3817 3982 1441 Geſt. 15 . 


digt wurden, um — 4247. Ein ſchrecklicher 
Zuwachs der Todtenliſten. Dahet hatte Amſter⸗ 
dam, bey der geringen Anzahl der in dei lutheri⸗ 
ſchen und reformirten Gemeinden getauften Kinder, 
| Br Borzug der überwiegenden Sterblichkeit vor 
‚Wien. Gegen 5 Menfchen, die von der T ne 
des Lebens: abtraten, entrichteten faſt dreynl fe 
viele, entrichteten 13 dem Tode ihren TrYut: 
"' 2799 war das Verhaltuiß der Gebornen zu den Ge⸗ 
forbnen doch nur 10: 155 geweſen! Multiplicirt 
man den dießjaͤhrigen Verluſt, nit der ſonſtigen 
Volkszahl von Amſterdam, bie gegen 250,000 _ 
Seelen betrug, fo wäre ohngefähr der 22ſte Menſch 
geſtorben. Indeß iſt dieſer Maaßſtab in der 
Wirklichkeit noch unguͤnſtiger, da ſich die Popula⸗ 
tion von Amſterdam ſehr verringert Hat, und die 
Sierbefaͤlle unter den Anhängern der freniden Res 
Üigiomsfesten noch nicht einmal mitgerechnet ſind. 


H Eine maͤßige Mortalitaͤt für die. Gräfe und Bevoͤl⸗ 
kerung Hamburgs. Im Jahr. 1799 wurden das 
felbſt 3595 Venſchen getauft, 3586 begraben, 
und 1488 Paare getraut. Man fieht. hieraus, 
daß die Anzapl der Einwohner im verfloßnen Jahre 
—— hat; jedoch kann man aus dieſerLiſte 

aſtadt ſchließen „da ſie ſich nicht auf die große 
—— der in derfelben und ihren beyden Vorſtaͤd⸗ 
Aen wohnenden Auslaͤnder und fremden Religions⸗ 
Averwandten erſtreckt. Dieß iſt eine Unvollkommen⸗ 
heit der Geburts⸗Sterbe⸗ und Eheliſten, die Hans 
Murg mit London und fo manchen andern Städten 
—— hat. Wir rechneten im vorletzten Jahre, 

* pa Journ. Februar 1907, 5 na 
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Mehr gebor. 
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nach dem» Anfchlage, daß von 25 Menſchen einer 
den Zoll der Sterblichkeit bezahlte, 92,150 Evan⸗ 
geliſch⸗ Lutheriſche ‚Einwohner in Hamburg ; zu⸗ 
folge eben dem Maaßſtabe iſt im verfloßnen Jahre 
die Zahl derſelben auf 99,552 geſtiegen. Unter 


4 den Gebornen befanden ſich in den fieben verfchies‘ 
- denen Gemeinden 4ı1 Unehliche ; die Zahl derfels 
ben hatte fich vermindert, ſeit drey Jahren war 


dad Bte. 4 Kind, ein: Kind der Liehe geweſen, dieß⸗ 
mal war erft die Hte Z Geburt unehlich. .. Ob dies 


ſe Ybyahme daher rühet , daß mehrere Taufende 
von Franzöfifchen Emigrirten, die. fonft thaͤtig zu 
. der, Bereicherung der Population, beytrugen,, Ham⸗ 


burg verlaßen. haben, , und in ihr Vaterland zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſind, wollen wir hier unentſchieden 


* laßen. Das Verhaͤltniß der Ehen zu den Todes⸗ 
faͤllen erofnete gute Ausſichten für. den kuͤnftigen 
Zuwachs: gegen 23 Geſtorbne würden ſchon 1 


neues Eheband geknuͤpft. Man zaͤhlte überhaupt 


47,361 Communicanten, im vorleßten Jahre 1799 


48,546: indem fih" die Einmohner vermehrten, 


| — verringerten ſich bie, Communicanten und giegird⸗ 


nuaͤnger. a 


® Das este Jahr des Jahrhunderts war ve Be⸗ 
voͤlkerung Der Hauptſtadt der Daͤniſchen Monarchie 


zwar nicht guͤnſtig, aber doch auch eben nicht nach⸗ 


theilig. Seit der verheerenden Genersbrunft vom 


1795 hat fie das Uebergewicht der. Gebornen vers 


loren, wodurch fie ſich ſonſt nicht ſelten neben 


. Berlin auszeichnete; im Jahr 1799 waren, 3407 
 .„Menfchen getauft,. 3601 beerdigt und. 1075; Paare 
* „eingeferguet worden: : Haus had Gebornen waren 


F— Ra a "1903. 
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1703 Knaben. und 1678 Mädchen; der Anwache 
beyder Geſchlechter war mithin ziemlich gleich, 
nicht ſo der Verluſt. Es farben 2038 Mannsper; 
> fonen und 1651 Sränenzimmer: indem das mweibs 
liche Geſchlecht 100 Individuen einbuͤßte, verlor 
das maͤnnliche 1223. Auffallend war die Geltens 
beit der Ehen, woran die kurze Eriegerifche Kata 
ſtrophẽ ; die Kopenhagen ſah, doch Fenen Antheil 
gehabt haben Fann ; denn Auf 4% Menfchen, die 
der Tod aus’ dem Kreife der Ihrigen rip, kam 
- erh eheliches Buͤndniß, 1799 war dieſe Propor⸗ 
on 34 geweſen. Die Population von Kos 
Ppenhagen beläuft fich in runden Zahlen auf 85,000 
Seelen ; folglich iſt daſelbſt im verfloßnen Sabre 
vbon #3 bis 23 Menfchen Einer geſtorben. 


9 Die Hauptſtadt des Koͤnigreichs Preußen befolgt 
nicht das Beyſpiel, welches ihr die Haupt⸗ und 
„ Refidensftadt der Preußiſchen Monarchie, Berlin 
giebt, die ‘bey mehrerem Luxus und einer größer 
ken Merfchenzapl deniroch faft immer einen Webers 
Aug von Gebornen aufftellt. Die phyfi ifchen oder 
fioralifchen Urſachen diefer ftärfern Mertalitdt 
- Überlagen wir den Unterſuchungen andrer. Unter 
"Yen Gebornen wären 1089 Knaben ind 962 Maͤd⸗ 
nn hen, unter dei Geſtorbnen 1160 männlichen und 
‚1152 weiblichen Geſchlechts. Die Kitten bemerk 
en ferner i Drillings; Geburt; 30 Paar Zwillln⸗ 
- Se und 359 Unehliche. Schon im vorigen Jahre 
daben wir unſre Lefer auf. die Häufigkeit der na; 
— Juͤrlichen Kinder aufmerkfam gemacht: Das Jahr 
28o0 beftätigte ſie aufs neue. Im Dürchfchnitt 
— —— erhielt jedes ste 3. Kind außer Dem in 
25 32 bei 


\ 
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⸗ nn Gebor. Geſtorb. Copul. p. oder giftord. 
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bette feine Exiſten.. "Königsberg wird hierin nur 
allein von Paris übertroffen, wo fich zwiſchen 4 
— bis 5 Kindern ı unehliches befand. Die 68ſte 


5 Geburt brachte dießmal Zwillinge. Man zaͤhl⸗ 


7 33 Todtgeborne, und 36 Perfonen verloren 


2,0 u N 
> 


durch verſchiedene Unglütsfätte ihr geben. 
Auch Rotterdam empfand in vorigen Jahre in feis 


ner geöfern Sterblichfeit das harte Schickſal, wel⸗ 


ches auf Holland ruht. Diefe Stadt hatte. 1799 


noch einen Ueberſchuß von 15: Gebornen gehabt. 


: Wie tödtlich das Elend mar, zeigt folgende “fte, 


Die Zahl der Geſtorbnen wuchs 


"1793 auf 1881. 1796 auf 1877 1799 auf 1938 


En 


T, 


1794 — 1978 1797 — 2546. 1800 — 2658 


1795 — 2195 1798 — 1673 


Von den Gebornen waren 1008 Knaben und 
1019 Mädchen; und darunter 15 Zwillinge s Pan; 


re Bon den Geftorbiien maren 515 ermaihfene 
Mannsperſonen, 693 Srauenzimmer, und 1430 
Kinder. Der Tod hatte in den Monaten: Mar, 
Oectober und November und befonders im Derents- 


auch im Hang den Eharakter der Sterblichkeit ber - 
hauptet, durch den es ſich faſt allenthalben auseich⸗ 


ber die meiſte Beute, und er nahm die fruͤhere 
Jugend ſtark mit, da 340 Kinder unter einem 


Jahre, 578 vom fuͤnften bis zum zehuten, und 


121 vom zehnten bis zum funfrehnten Jahre ſtarben. 


Im Jahr 1797 flieg die Anzahl der Geſtorbnen 
nur auf 1288, 1798 auf 2466, :und 1799 auf 


1427. Das ‚legte Jahr de. Saͤculums hat alfo 


nee nete. 
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.: nete. Nach mehrern Umfänden zu fließen, war 
die Mortalität der von Rotterdam gleich. Nimmt 
man dieſen Maaßſtab der Berechnung an, fo'mürs 

de die Reſidenzſtadt der neuen Regenten von Hol⸗ 
land nicht viel uͤber 30,000 Menſchen beſitzen. 

Zur Zzeit des Erbſtatthalters zͤhlte man dort uͤher 
40,000 GSeelen. | 


5 Die Summe der Geſtorbnen be tand aus a8ı eis. 
wachſenen Mannsperfonen,. 335. Frauenzimmern 
„und 471 Kindern. Die Angaben der Geburten 
und Zrauungen fehlen. Im Jahr 1799 belief 
er die Auzahl der Sterbefälle nur auf 948, 


“my Das Verhaͤltniß der Gebornen zu den Geſtorbnen 
war 100 zu 113, und gegen 4 Leichenbegaͤngniße 
wurde 1 Hochzeit gefeyert. Man rechnete ſonſt in 
Leiden, welches naͤchſt Anifterdam die größte Stadt 
in Hollaud-ift, auf 40,000 Einwohner, Allen 
obige Lie iſt ein unfiderlegliches Argument vom 
einer merklichen Verminderung der Volksmenge, 
da. fonf die Summe der Geboren Geſtorbnen 
und Copulirten Paare viel größer ſeyn müßte. 


>) Vemeiniglich ſind die Mortalitätsliften der Städte 
ein fiherer Barometer der gluͤcklichen oder ungluͤck⸗ 
6 Echickſale Ale: ſie im ‚Lanfe des Jahrs bes 


naſen. Die wiindefien Ereioniße Außer davauf 





uf. Wenn Herpalitifche Arithmetiker 
J FR dachtheile Br ‚die Frankfurt am 
9 bie u. Belt: Die, Fe 
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Augsburg. o 


Gebor. Geſtorb. Copul.P, Mehr 
998 1641 272-- Geſt. | ‚643 


penzuͤge, und Erprefungen erlitt, fo wird'er fi 


nicht über das vorjährige Uebergewicht der Sterb⸗ 


lichkeit, fondern darüber wundern, daß daßelbe 


nicht noch größer ausfiel. Sim vorhergehenden 


Jahre 1799 ſtieg es auf 242: Dießmal traten 
gegen 100 Meuſchen, die die Bühne des Lebens 


2 


beſtiegen „aug bis 119 von derſelben ab. 


Ein noch traurigeres Loos fiel für die Reichsſtadt 
Augsburg, deren Population durch die Geißel des 


Kriegs und die fie begleitenden Uebel zerrättet 


1*9 


Yo. 


wurde. Seit dem Mai des vorigen Jahrs feufite 


fie unter ‚Frangöfifcher Waffengewalt, war lange 


der Sitz des. Hauptquartierd von Moreau, nnd ers 


lag unter dem Drucke endlofer Ausſaugungen und 


Brandſchatzungen. Daher fihlug eine fo Üüberwies 
gende Mortalität — fie befrand 1799 nur aus 284 
Individuen — der. Bevälferung Augsburgs im 


— Jahr 1800 ſo tiefe Wunden. Nach den ſpetiellen 


Beſtimmungen der Kirchenliſten war die Anzahl der 
In der Gebornen Geſtorbnen Copul. P. 


Kathol. Gemeinde 652. 1030 183 


Evangel Gem. 346 602 89 


Gegen 10 Geborne ſtarben 16 bis 17 Menſchen; 


indeß befanden ſich, wie die. Zeitumſtaͤnde voraus⸗ 


— 
—4 
. » 


ſetzen lafen „. ‚unter, den Verſtorbnen -auch. viele 


Sremde. Schon ſeit länger als einem Jahrhuns 


derte trägt Augsburgs Population den Keim der 


I 


Abnahme in fich. An blühendften war ihr Bus 


„fund in #6ten Nabehünderte, in’depäu'Ahfange 
die Mittelzahl der Gebornen ſich über 2000 bes 


> ofief, "Das ftebiehiite Sahrhundert'fah sitältid) mit 
» SBem: Kandel die Bevölferutg diefer Keichskadt 
uAllmaͤhlih tiefer herab inten; und das euk nimm auch 
„Hy — 


y 


1778.05 a. 8 —— 2164 
779 an —X 
rg Ko - * . J. 


1 ehurta⸗ inter 1a. 


Gebor. Geſtorb. Copul.P. Mehr 


Altona P) ° 868. 848: 318. Geb.20 


entſchwundene achtzehnte Jahrhundert hatte eine 
eben ſo nachtheilige Wirkung auf? dieſelbe. Im 

ganzen Laufe deßelben war die Totalſumme der 
- Gebornen 101,672,‘ der Geſtorbnen 1255745 und 


der getranteit. Paare 29,634. : Folglich erlitt 


» Augsburg in diefer ‚hundertjährigen Epsche. einen 
: WVerluf von 245073 Einwohnern ;' und noch Hatte 
das neunzehnte Sahrhundert atıch wicht unter gtücs 
lichern Ausfichten begonnen. 


p) Anden an dem meiften Dertern die Sterblichkeit 


den Vorrang behauptete, hatte Altona sum zwey⸗ 
tenmale hinter einander einen Ueberſchuß von. Ger 
bornen: er flieg im vorhergehenden Sahrel 1799 


“auf 69. Don der gefammten Amahl der Gebor⸗ 


nen waren 449 Knaben und 419 Maͤdchen, und 


darunter 25 Todtgeborne. Unter den Geſtorbnen 
waren 451 männlichen und 397 weiblichen Ges 


ſchlechts; 51 wurden über go, 15 über go Jahre 


alt. Die Blatterfeuche, welche ungewöhnlich , 
moͤrderiſch für die Jugend war, rafte 389 Kinder 
. x sumter 10 Sahren hinweg. Da Altonas Flor, 
Reichthum und Volkszahl in dem letztern Zeitrau⸗ 


me ſo ſehr gewachſen, und dieſe Stadt wegen ih⸗ 
res ausgebreiteten Commerzes fuͤr den Statiſtiker 


wichtig iſt, ſo wird folgende authentiſche neberſicht 
ihres Populations/Zuſtandes in. dem letzten Vier⸗ 
tel des achtzehnten Jahrhunderts hier sei nicht 


am unrechten Orte ſtehen. 


II Gebe ie Cop | 


En. 7: 7 A De 621 139 ° 


152 


| 


128: IL Oeburts und Sterbertihin,: 


Im EM Gehor. Geſtorb. Copul. P. Mehr 
Hagenow q) 795 539 196 Geb. 256 


J. JI.. Gebß. Geſt. Cop. 
17230 687 2656 2283 
3781. : 639, 626 ».: 163: 
.1782.. # ..639.9 7.694 8° 159 
.. 3783 : 00: 43.754 0°: 158 
1.1784 #5. 660 ..:: 708 et 173 
1785. 3.645: .8° 766 s . 204 
1786... ..2. 630° & 728 s ...169 
1787 2580 667 I 357 
1788 # 685 ,s 800. 151 
70 4 574  : 650° 4.15 
ı790 2: 507. 8 735 .-.3,..155. 
m 9 5542079 5 
1792 646: 3.67 4 163 
.. 793’ s 612, 3.591 : 153 
1794 ;ı 50 576 : 19 
1 HT rn 172 
796. ss 723 4 738 + 237 
797. : 69 « 732 8 20 
1798. ©. 78. 324 ⸗ 286 
1799 804 :. 735 255 
1800: 868 2 318. 


‚848 
Sin diefem Zeitraume mar die größte Zahl der 


i Gebornen, Geſtorhnen und Copulirten Paare im 


Iestverfloßnen Fahre 12800 Es waren im dem⸗ 
felben 28: Menfchen mehr geboren, 227 mehr 
beerdigt, und 179. Fanıe wehr girart als im. 


Jahre 1776. 
9 


Wir muͤßen hier bey ben fatgeiden Geburte ⸗Ster⸗ | 


. bes und Eheliften der Meklenburgiſchen Städte. 


die fchon fonft gemachte Bemerkung wiederholen, 


daß su denmerfchiedenen Dertern bie Prapafituren 


Nm 


mitgerechnet find, die mach der a > 


J 


u. Geburts⸗ und Sterbe stiften. 129 - 


Zu 22 Maehr gebor. 
Sn Gebor. Geſtotb. Copul. P. oder geſtorb. 
Stuttgardt r) 763 676 131 Geb. 87 
Nalchin 737 490 —8 Geb: 241 


Haarlems) 730 1000 174 Geſt. 272 
Manrheim t) 593 746 134 Geſt. 153 
Um u) 79 676 _ 125  Gefl. 97 
Vadeiburg v) 560 — — — — 


graphie des kandes * gehoͤren. Im — 
henden Jahre 1799 waren zu Hagenow 383 Mens 
fen geboren und 489 geftorben; man zaͤhlte jetzt 
‚in diefer Prapofitur 13,185 Ermwachfene- m 4339 
ſchmfahige Kinder, zuſammen 17,52%. 


Dieſer Ueberſchuß von Gebornen iſt um fo audge: 
eichneter, da faſt in allen übrigen Städten Schwa⸗ 
bens eine ſtarke Mortalität herrſchte. Da die Bes 
 sdlferung von Stuttgardt aus 20,000 Seelen ber 
ſieht, „ſo ſtarb ohngefaͤhr erſt 4 — Menſch 
daſelbſt. 


s) Im Jahr 1799 hatte Haarlem ein Hebergemicht e 


von 89 Gebornen gehabt. Inter den. Gehornen 
waren dießmal ıı Zwillings s Paare.- 


K‘) Das Verhaͤltniß der Gebornen zu den Geſtorbnen 
war 100: 1253. Wenn Mannheim noch. feine 
. vorherige Bevölkerung von 20,000 Seelen befigt, 
‚fo Barb dafelbft im vorigen Zabre vou 236 bis 27 
Menſchen einer. 


u) Nach einer andern Ungabe, war die Anzahl der Ge⸗ 
ſtorbnen nicht 676 ſondern 995; "und hiernach 
wuͤrde ſich das vorjaͤhrige uebergewicht der Mor⸗ 
talitaͤt zu Ulm auf 417 belauſen. 

” Unter den Gebornen befanden ſich To Paar Zwil⸗ 
— folslich — das sche Wochenbett wil⸗ 

ge. 


B 
h 


130 Ik: Stars und Sierbe⸗ Eiten 


Ru | Mehr geber. 


gn Gebor. Geſtorb. Copul. P. oder geſtorb. 
Caßel w) 550 739 — Geſt. 189 


Buͤtzoww 465 346 150 Geb. 119 


Dargun: ©. 436 2952 ıt2 Geb 184 
Hanau x)* 4eı 451 92, Bei -30 
Gothenburgy) 417 547 107 Geſt⸗ 130 
Doberan 402 220 89 Geb 182 


Aalen 2) 401 327 a Sb. 74 


unge. Die Summe der Geſtorbnen und — 
Paare iſt nicht aufgezeichnet. Die Liſte der Ge— 


bornen begreift auch das Gebiet der Stadt Middels 
burg, wofelbft ohngefähr 20000 Menfchen wohnen, 


w) Gegen 100 Menfihen, die zu leben begantch, 


hatten 13423 ihre Kolle ausgefpielt. Ein anfehus 


licher Ueberfchuß von Geſtorbnen für eine Stadt, 
"die ſonſt den Ruhm der Geſundheit hat. Wenn 
man in Caßel 19,000 Menfihen rechnet fo farb . 


dafelbit der 250e 3 Menfh, 


x) Im Jahr 1799 uͤberſtieg die Anzahl den Gebornen 


die der Geſtorbnen nm o9. 


) Die uͤberwiegende Sterblichkeit, welche en Chas 


rafter des vorigen Jahrs ausmachte, äußerte fi 


“auch in dem rauhen Himmelfriche des Nordens, 
In Gothenburg füllten nach verjüngtem Maaß ſtabe 
gerechnet 100 neue Menſchen nur zum Theil die 


Luͤcke aus, welche 131 Todesfälle verurſachten. 


Eben ſo wenig gab die Reichlichkeit der Ehen die 
Hofnuug eines kuͤnftigen vermehrten Erſatzes: die 


Summe derſelben war mehr als fuͤnfmal in der 


Zadl ber Geſtorbenen enthalten. 
2) Unter den Gebornen waren 218 Knaben und! 193 - 


Maͤdchen; ‚ma zaͤhlte ferner € —— 


* Ar ER And 


* 


m Geburts⸗ und Sterbertiften, 131 


— Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Corn P. oder geftorb. 


Schwerin: 387_ 313 100 Gebr 74 
Parchim 357 259 87° Geb. 98 
Penzlin 321 182, 83 Geb. 139 
Boizenburg 302 290 74 Geb.12 
Memmingenaa) 274 573 — Geſt. 298 
Heilbronn bb) 266 258 ss Geb. 8 
Nördlingen 258 283 38 Geſt. 25 


Merrtöping cc) 251 


589 


pir | — Beſt. 338 | 
Guͤſtrow dd) 230 239. 64 Gef. 9 
und sıunehliche Kinder. Folglich beſchenkte bey⸗ 
nahe die 67ſte Mutter die Bevölkerung doppelt, 
und ohngefahr das gte Kind verdanfte fein Daſeyn 
den Wirkungen unerlaubter Umarmungen. Bon 
den Geftorbenen waren 165° männlichen und 162 
‚ weiblihen Gefchlechts. Gegen 3 Todte Fam, ſchon 
1 Ehe su Stande. Man zählte in der Stadt: 
Roſtock 9127 Erwachfene und 3458 ſchulfaͤhige 
Kinder, zufammen 12, 585. 
aa) Unter den Geſtorbenen — ſich 17t Kaiſer: 
liche und Franzoͤſiſche Krieger, die au ihren Wun— 
den ſtarben. Zieht man dieſe von dem Ueberge— 
wicht der Mortalitaͤt ab, ſo —— daßelbe 
127 Individuen. 
bb) Heilbronn befist gooo Einwohtier. Sm vorigen 
| Sahre ftarb dafelbfi erſt der zıfte Menfch. 
cc) Mehr als noch einmal fo viel deſtorben als geboren. 
Gegen 5 neugeborne Menſchen, verließen 11 big 
12 den Schauplatz des Lebens. Dieſe große 
Sterblichkeit rührt groͤßtentheils von der verhee⸗ 
renden Heftigkeit der Blatternſeuche her auch 
mag vielleicht der Schwediſche Reichstag in der 
haͤrtſten Jahrszeit dazu beygetragen haben. 
1a) Unter den Gebornen waren Ir Knaben und 114 
f ae, unter den Geſtorbnen 104 — | 
un 


| 132 Ik Geburts⸗ und Sterbestiften: 


"L. .'&q BGebor. Geſiorb. Copuh P. oder geftord. 
go © 


emel ee) 224 


Schi: Wiſchhall 224 — 


> Tuͤbiegen FF) 219 
Ludwigsburg 207 
Odenſee 197 


Thorn ge)  . 176 


Duaͤnkelsbuͤhh175 


Calw | 137 
Dettingen © 134 
Lindau .. 124. 


Mehr gesor. 
213 60 Geb vr 
214 39 Geb, 5: 
292 ...33 Gel. 85 
173 66, Geb. +2. 
.163 3 0.&b 13 
218 48 Geſt. 43 
‚132 28; Geb. 5 
164 24 Geſt. 30 
163 43 Geſt. 39 


und 135 weiblichen Geſchlechts. Multiplicirt mar 
die dafelbft umehlich gebornen 29 Kinder mit ber 
FTotalſumme, ſo ergiebt fih, daß jedes 7te 3% 
Wochenbett außer der Ehe gehalten wurde. Es 
wurden inder Stast Guͤſtrow 5283 Erwachfene und 
2004 fhulfähige Kinder, sufammen 7290 gesählt. 
ee) Da die Volksmenge der Handelsftadt und Feſtung 
Memel auf 6000 Seelen gefihaze wird, fo farb 
im vorigen Jahre dafelbft der zoſte „ Menich. 
ſt) Die ehelichen Buͤndniße waren bey den kriegeriſchen 
Antuhen ſo ſparſam, daß anf 54 Todesfälle erſt 
1 Ehe gerechnet werden konnte. 
g8) Wir Haben eine tabellarifche ueberſicht der Geburts. 
> Sterbe: und Eheliften der Stadt Thorn von den 
Testen 50 Jahren des verflognen achtichnten Jahr⸗ 


„=... hunderts vor und Tiegen, 


Da. die Mittheilung 


bherſelben bier aber ‘zu vielen Raum, einuehmen 


50 würde, ſo fuͤhren mir bloß die Nefultate berfelben 
an. In den 25, Jahren von. 1751 bis 1775 ſtieg 

die Anzahl.der Gebornen quf 3958, der Geſtorb⸗ 

nen auf 4764) und der getrauten Paare auf 1098. 


7 


* 


Zu den 25 Jahren von 1776 bis 1820 waren 
— | Ä 3296 


ES 1 URHE ⸗und Sterbe⸗Eiſten. 133 


Daͤniſche. Staaten *) 


= Mehr gebor. 
Sm: Gebor. Geſtorb. Copul.P. oder geſtorb. 
Stift guͤhnen a) 5990 4649 1783 Geb. 1341 
Stift Ripen 3636 3750 — Geſt. 114 


3296 Menſchen geboren, as geſtorben und 
891 Paare getraut. Die Bevoͤlkerung von Thorn 
hatte ſich in dem lezten Viertel des achtzehnten 
Jahrhunderts vermindert, denn es waren in dem⸗ 
ſelben 662 Menſchen weniger getauft, 1360 
weniger beerdigt, und 207 Paare weniger copulirt 
‚als indem vorhergehenden: 25 Jahren. Die 
Totalfumme der: in 50 Jahren Gebornen betrug 
7254, der Geſtorbnen 6968; folglich überfiieg 
die Anzahl der Gebornen- bie de Geſtorbnen in 
dieſem Zeitraume um 286. —— 


%) Die Geburts⸗Sterbe⸗ und Eheliſten von ven ge 
ſammten Staaten der Daͤniſchen Monarchie, den 
übrigen Stiſtern, dem Koͤnigreiche dorwegen 
und dem Herzogthume Holſtein werden in der 
Folge mit der unſern Leſern bekannten genauen 
Vollſtaͤndigkeit mitgetheilt werden. 


2) In diefe Life des Stifts Fuͤhnen ſi nd die Juſeln 
Langeland, Arroͤe, „Laaland und Zalfter mit ein; 
geſchloßen. Das lezte Jahr des Jahrhunderts 
gab dem politiſchen Arithmetiker in dieſen von der 
Natur geſeegneten Gegenden einen neuen Anwachs 
der Population zu berechnen. Im vorhergehenden 
Jahre 1799 betrug der Meberfihug der Gebornen 
nur 12135 dießmal verhielt fich im reducirten 
Berhältnigen der Verluſt zit dem neuen Anwachſe 
wie 10zu beynahe 13. Bon den Gebornen waren 
in der Ehe gesengt 2376 Sinaben und 2826 Map: 
un‘ und’ a der Che 288; picht vdllig dad” 
aıfte s 


⸗ 


134 1. beburis⸗ und Sterbe⸗diſten. 


* Mehr gebor. 
Sm Ä Eisen GSeftoss. Eoul 2 Oder geftorb. 

Herzogthum 

— b). : 7137 6744 2242 Get. 393 


1J arte Kind war ie: "suche der — Liebe, 
da 1799 jedes ı8te 3 auf diefen Schleichwege zur 
u Welt Fan, In Rücficht des. Zuwachſes waren 
vs  fich beyde Gefchlechter einander: gleich, nicht fo in. 
1... Betracht der Sterblichkeit. . Denn unter den Ges 
ſtorbnen waren 3423 männlichen und 2226 weibs 
0»... lichen Gefchlechts, gegen 100’ Frauenzimmer ents 
Yu; Fichteten "10833 Mannsperfonen den dem Tode 
2 fchuldigem Tribut, Die Häufigkeit dev Ehen war. 
on! ‚für die Vermehrung der Volkszahl guͤnſtig; iudem 
273 Menfchen der Welt Lebewohl ſagten, vereinig⸗ 
ſich 2 andrer dem Staate Nachkommen gu 
u Wenn man nach einer. gewöhnlichen 
Mitteliohl annimmt, daß von 33 Menſchen jaͤhr⸗ 
lich einer ſtirbt, ſo wuͤrde gegenwaͤrtig die Zahl 
der Einwohner des Stifts Fuͤhnen und der dazu 
gehörigen, Sufeln aus 153,417 Seelen beſtehen; 
böchft wahrſcheinlich ſteigt fie 8 in der Wirk⸗ 
lichkeit hoͤher. 


b) Die vermehrte Mortalität und der dadurch verrin⸗ 
gerte Ueberſchuß der Gebornen ruͤhrte vorzuͤglich 
von den Verwuͤſtungen her, die die Blattern im 
ganzen Herzogthum Schleswig anurichteten, nud 
deren Raub viele Kinder wurden. Man zahlte 
286 Kinder der Liebe; 27 Menfchen fanden ihr 
Grab in den Wellen, und 19 büßten durch andre 

Ungluͤcksfaͤlle ihr Leben ein, ferner wurden 2 Pers 
fonen ermordet, und 6 Mannsperfonen und 2 
Sranenzimmer festen durch Selbſimord ihrer Exi⸗ 

ſtenz gewaltſam ein Ziel, Ein Invalide im Chris 
| ſtiauspflegehauſe zu Eckernfoͤrde erseichte.bie Au 

Lt Stufe 


der —5 
Pinneberg c) 9760 718 237 Se. 258 
m Herzoschum FRE = 

—E — | 
. Schwerin 2 12 ‚540 3786 2997, Sn. 3754 — 
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* 


| Mehr gebor, 
r Oebor. Gelloih. Era, — teſtorb. 


* 


Stufe eines 1o6jährigen Alters. S u ir 17 799 war 
die Anzahl der Gebornen? 217, er Geſtorbnen 


6582, und die der getrauten Pe geweſen. 
.g Bon den Gebsrnen waren: 308. Knaben: und 468 


: Mädchen / von den Geftorbnen 383 männlichen 
und 335 weiblichen Geſchlechts. ‚Unter beyde 


ar Rubriken‘ gehören gewißermaaßen die todt zur Welt 
gekommenen ‘Kinder, deren Zahl 48 ausmachte; 
und die Blattern raften 343 Kinder unter 10 

Jahren hinweg. Auf 3 Sterbefaͤlle — ı ehes 


liches Bündnig gerechnet werden. 


r Huf jeden Tag des verfloßnen Kirchenjahrs kamen 
nicht völlig. 393 Geburts,, hingegen noch über 


24 Todesfälle, Unter-den Gebornen waren 6478 


Knaben und 6062 Maͤdchen, gegen etwan 31 Kna— 
ben wurden 29 Mädchen geboren, Zweymal fah 


man die Seltenheit von Drillingen und gegen 
12218 einfache Geburten zählte man 161 zwey— 
und dreyfache. Von 12379 Muͤttern gebahren 
11,643 in der Ehe, und 736 waren Kinder der 
Liebe. Unter den Geſtorbnen waren 4468 männs 


‚lichen und 4318 weiblichen Geſchlechts, gegen 29 


weibliche Leichen kamen 30 männliche. Die Blats 


. tern tödteten über ein Siebentheil aller im. voris 
„gen Jahre geftorbenen Kinder; faft der 34fte Theil 


aller weiblichen Sterbefälle wurde im Woche nbette 


yeranlaßt. Verſchiedene uigſſteiſu endigten 


ploͤtz⸗ 





— 


BGegenwaͤrtiger Etat der Brittiſchen 


Marine. 


——In der jetzigen Periode, da ſich ganz Europa, ver— 
einige, der Oberherrſchaft Englands über die Meere 

. widerfegt, da ein allgemeiner Secktieg unvermeidlich 
ſcheint, wird e6 inteteßant ſeyn, die wahre Staͤrke der 
Brittiſchen Sermacht kennen zu fernen. In dieſer 
Ruͤckſicht theilen wir hier folgende authentiſche Darſtel⸗ 
dung thres gegenwärtigen Zuſtandes zur Bereicherung 


der Otatiſtik mit. 0: 


Site 


— pldtzlich das Leben von 03 Perſonen; | und von den 


ZúBSochbejahrten lebten 265 amifhen 70 und 80, 


156 zwifchen go und 90, 31. zwifchen go und 
100, und güber 100 Jahre.» Das Refultat der 


4 


Roltszählung. im Herzogthum Meklenburg- Schwer 


y 


. 


rin gab 203,376. Erwachſene oder Communican⸗ 


ten, und 62,298 Ihuifähige Kinder, zuſammen 


365,674. Statiſtiſch wichtig iſt Die Bemerkung, 


daß in den dreyrehn Jahren vom 1787 bis 1799, 


nach der Angabe der Staatskalender des Herrn 


Regierungs: Raths Nudloff, die Anzahl det 


Gebornen in den Mekleuburg⸗Schwerinſchen Latts 
den 150,728, und die der Gefiorbnen 104,631 


war. Zolglich erhielt‘ die Bevoͤlkerung durch dei 


ueberſchuß der Gebornen in diefer Periode einen 
Zuwachs von 46,096 Seelen. Eben diefer, Dies 


» 


Ienburgfche Staatöfalender, der in diefem Stüde 


e»yr- 
— 
x. *) 


des Politiſchen Journals ausführlicher angezeigt 
if, enthält die mußerhaften Mortalitaͤtsliſten vom 
Jahre 1800, aus denen wir hier einen Auszug 


‚mitgetheilt haben. 


Diefe'Meberficht iſt ein getreuer Auszug aus ber 
nen 


. — . 





Ul. Brittiſche Marne 137 


Lifte der Brittiſchen Seemacht und ihrer Verthei— 
lung; mie Ausſchluß der gemierheren armirten Schiffe, 
die vorzüglich zum Schutze des Küftenhandeld dienen, 


Fre⸗ 
kei San. aut Sloops ꝛtc. D%- 


In Hafen und in ber 


Ausrüftung 7 I 7) 98 | 178 
Wachtſchiffe 4 — 1 — 5 
nl. u. Itland. | | 

Canälen 33 ıl 26 45 | 105 
In den Dlinen und der | 

Nordiee 9 I ı7 36 | 6 
In Weſtindien 1 — zı 24 | 46 
En Jamaica 5 ıl 32 12 | 40 

America und New⸗ 
2 


foundland — 4 ) sin 
Beym Eapb. 9. Hofn. u, 
in Däindien 10 '8] 0 19) 57 
An der Kuͤne von Aria — | — | ı 3 4 
An der Kuͤſte von Por 
tugall u. im Mittel. 
Hofpitat und Gefan Kr | 
Dipital s un eta 
oen s Shiffe 16 
Zufaommen in Commiſ⸗ 
on 123 
Außerdem waren bisher 
nicht im Dienſte 72 | 6 39 44 | 161 
| Total | 195 1. a7l ası 314 | 787 
Holländifhe Schiſſe, die durch Hollaͤndiſche Offis 


eiere unter Holländifcher Flagge im ii von ar 
brittannien commandirt werden, * 


di Eu von 68 Kan. FIRE von 4 Am⸗ 
* | bus⸗ 
EINE Ai a 
aa & neueſten gortfenung von Steel’s List ofthe Royal 


— "Navy, die unter der Autorität‘ der Negierung 
I heranstommt, und die wis — aus Lon⸗ 
erhalten haben. 

en Februar as 8 












138 UL Brittiſche Marine, 


buscade von 32. Galathee von 16 Kan, — Zufolge 

ſpaͤterer Verfügungen der Admiralirät, die nach-der Er: 
ſcheinung der odigen Lifte durch die Umſtaͤnde veranlaßt 
wurden, ſind folgen>e Linienſchiffe ausgeruͤſtet, um 
chris im Canale, theils in der Mordfee zu Ereuzen: 

1Linien;chif von 118 Kanonen, 2 von II2, 2 von 
119, ı2 van 98, 2 von 84, 2 von 880, 1 von 78. 
33 von 74. ı von 68, 8 von. 64, 4 von 54, und 2 
von 50 Kanonen. Außer diefen vo großen Kriege: 


> fohiffen’Befinden fih auf ten Werfien 36, tinienichiffe, 


die in kurzem fegeifertig feyn folen; die Flotte untet 


Admiral Lord Keith im Miitellaͤndiſchen Meere beftcht 


aus 11 Lintenfhiff:n, worunter 1 von 88, x von 84; 
1 von 80, und die übrigen 8 von 74 Kanonen. 
Liſte der bey der Britriihen Seemacht angeflells 
ten Flaggen Dfsiere oder Admirale; nebft den. anı 
dern Officieren. 
Admiral der Flotte, Über = - Admiral von 


ganz Brittannien, Sir Peter Parker. Admis 


rale von der weißen Flagge: R. Roddam, Mi 
Dilldante, N. Vincent, Lor: Graves, R. Digby, 
Lord Visconnt Bridport, Viceadmirai von England, 
Sir Chatoner Ogte, Lord Biecount Hood, Bir Rs 
hard Hughes, J. Elliott, Lord Hotham, 9, Peyton, 
Sir Charles Midderen, Sir Richard Kıng, Graf 
©tr; Vincent, Lord Viscount Duncan, R. Brarhwat; 
te, P. Tosby, S. Corniſh, 3. Briebane, C. Wol⸗ 
ſeley, S. G. Goodhall, und Wilhelm Heintich zer 
30g von Clarence. 23. 

Admirale von der blauen Flagge: Sir· Ri⸗ 
Hard Onslow, Sir Robert Kingsmid, Sir Hode 
Parker, B. Caldwell, W. Cornwallis, Contreadmi; 
ral von England, W. Allen, C. Buckner, J. Gell, 
W. Dickſon, Lord Gardner, R. Linzee, Sir James 
Wallace, W. Williams, Sir Thomas Pasiey, Sie 
RER Rich, J. Cumming, Sir m — — 
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kutwidge, A. Diekfon, &; Montagu, T. Dumarete, 
und Lord Keith. 22. | eo 
Vviceadmirale von der rothen Flagge: 3. 
Pigott, Lore Radſtock, T; Masenzie, I. Pringie, 
Sir Noger Curtis, Sir Henry Harvey, R. Mann, 
Bir William Parker, C. H. Calmady, J. Bourma⸗ 
ſter, Ste George Young, J. Harvey und RR. 
viceadmirale von der weißen Flagge: A. 
Graeme, ©. Koppel, S. Reeve, R. Biggs, F. Par: 
ty «IJ. Prescott, J. Bazely, C. Maſon, T. Spry, 
Sie John Orde, W. Young, J. Gambier, und Sir 
Andrew Mitchel. iIigg. — 
Viceadmirale von der blauen Flagge: €. 
Chamberlayne, P. Rainier, ‚Lord Seymour, C. Par: 
tr, P. Patton, C. M. Pole, J. Brown, % 8. 
Douglas, W; Swiney, |. Nugent, C. P. Hamil⸗ 
ton, ©. Dod und Lord Uelſon. I3z3z3.— 
Ferner zähle man 20 Contreadmirale von der 
rothen Slagge, 21 vonder. weißen,. und 18 
von der. blauen Flagge. Die Enguſche Seemacht 
wird in allen von. 144 Admiralen commandirt. 
Hierauf führe die Seeliſte namentlich 516 Poſt⸗Capl⸗ 
thins, 452 Commanders und 2152 Lieutenants ‚auf. 
Die geſammte Anzahl der auf der Flotte dienenden 
Officiere, mir Zabegrif der erwähnten 144 Admirale 
der: Flaggen sDfftciere ſteigt, auf 3264. - _- _. 
Ein befonderes von der Stemacht (Nayy) getrenn⸗ 
"tet, aber ihr untergeotdnetes Corps, formiren die See⸗ 
ſoldaten ‘(Marine Foroes). An ihrer Spige fichen 
bie, Admirale Lord Bridport, Lord. St. Vincent und 
Lord Gardner, als General, General: Lieutenant und 
Generalmajor. Unter ihnen commandiren 10 Ober⸗ 
ſten, 9 Oberſtlieutenants, 9 Majors, 124 Capitains, 
24 Capitainlieutenants, 255 Premier⸗ und 277 © 
aond⸗ Lieutenants. Die Totalanzahl der Staabs: iind 
Er, | .. 82 | Subal- 
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. Bubaltern : Dffictere der: Marine, zu Denen’ noch 6 
Quartler⸗ und Barrackenmeiſter, 6 Adjudanten und 3 
Zahlmmeiſter gehbren, beträgt 726. Des ganze Corps 
beficht aus 140 Compagnien, die in drey Stationen 
vertheilt ſind; zu Charham befinden ſich 40, zu Ports 
mon) sa, und zu Piymouth 50 Compagnien. 
Zufolge der. Einrichtung der Brittiſchen Seemacht, 
faͤht ein Kriegeſchif vom erſten Range, 100 Kanonen 


und darüber, mit 850 bis 875 Mann; ein Schif vom 


Werten ange, 90 bis 98 Kanonen mit 700 bis 756 
Mannz:einSchif vom dritten Mange, 64 bis go Kar 
nonen mit 500 bis 650: Maun; ein Schif vom vier; 
ten Range, so bi6 60 Kanonen mit 380 bis: 426 
Manm; ein Schif vom fünften Range, 32 bis 44 Ka: 
nonen mit 220 bis 360 Mann; ein Schif vom ſech⸗ 
ften Range, 20 !bid-30 Kanonen ‚mit: 160 bis 200 
Mann; Sloops führen 14 bis 18 Kanonen ‚mit 110 
bis 125 Mann Beſatzung. — Sloops, Bombardier 
galliotten und andre Fahrzenge diefer Art ſtehen unter 
ten Befehlen von: Commanders; Lutrer, Schooner, 
Brigs, armirte Fahrzeuge, Teanzporefchiffe ꝛc. werden 
son Lientenants, Yachts von Pot s Kapitains, -und 
Brander von Midihipmen comman’irt, die fähig u 
klaͤrt worden find Lieutenants zu werden. - Man. theilt 
die in jedem Hafen; Befindlichen Schiffe in 6, 8 oder 
noch mehrere Diviſionen ein, und jede Diviſion ſteht 
unter der Oberaufſicht eines dazu angeſetzten Officiert.. 
"Das Verhaͤuniß des Rangs der Seeefficiere zu den 
vVandofficieren iſt ſo, daß Admirale mit Generalen, 
Viceadmirale mit Generallieutenants, Eontieadmirale 
mit Generalmajors, der Commodore und hoͤchſtcom 
mandlirende Capitain mit den Brigadier-General, die | 
Poſt⸗Capitains von einer dreyjährigen Anciennetäe- wi 
Oberſten, die’ andern Poſt-Eapitains mit Oberftlienter 
nants; die Commanders mit Majors, und die Lieute⸗ 
nantẽ mit Capitains rangiren. Der Sun eines Ads 
— | a mirals 


u 


L n 


10. Brittiſche Marine. 141 


mlrals und Oderbefehlshabers der Flotte if taͤglich 
5Pf. Ein Admiral erhaͤit taͤglich 3 Pfaro Sh. ein 
Viceadmital 2 Pf. 10 Sh. ein Contreadmiral ı Pf. 
15Sh. Der tägliche. Sold eines Capitains eines 
Schifs vom erſten Range ift 1 Pf, vom zweyten 
Range 16 Sh. vom dritten 13 &h. vom vierten TO 
Sh,.und vom fünften und fechften Range, 8 Sh. 
Heſpital⸗ und Gefangen: Schiffe ıc. werden zum fuͤnſ⸗ 
tm, &löops; Dombardiergälliotten, Yachts 2. zum 
fechsten Range gerechnet... Der erſte Capitain des 
Admirals und Befehishabers der Fiotte Hat den Gold 
eines Eontreadinirals, der zweyte Capitain deßel⸗ 
ben. Admirals und die Capitains der andern Admirale 
den Sold eines Capitains vom erſten Range. Am 
ekſten Mittwochen in jedem Menate werden Diejenigen, 
die Lieutenants zu werden wünfcen,, beym Navy- 
Office: eriminiet. "Wenn ein Lieutenant unter einem 
Admirät dient, fo erhält er täglih 5 Sh. 6 Pence; 
e übrigen. defommen Sh. Die Widſhipmen wer 
| ic von den Capitains angeſtellt, SHE 
Soid iſt monatlich für den erſten Rang, 2 Pf. 5 Sh. 
r Eden üten, 2 f. für den Zen, ı Pf 17 Sh. 6P. 
ürsben aten 1pf. 13 Sh: 9 P. für den zten und, 
sten Re —* Pf. 10 Sh.Ein Lieuntenant, der durch 
ven Tod D88 Capitains in der Fremde, ihm in dem Com⸗ 
Hands dcs Schifs nach olgt erhält bis zu feiner Ablo⸗ 
Ing den Sold eines Cabitains. Die erforderliche, 
Denflzeit,,-che man zum Lieutenant befördert werden 
ann, ft in allem 6 Jahre; nemlich 4 Jahre ald Vo: 
ntair, und 2 Jahre als Midfhipman. — Da uns 
© eingefhränkte Raum. dießmal verhindert har, das 
on mehreren Seiten geaͤnßerte Verlangen nach der 
“Fortfesst g der Liſte aller in dieſem Kriege ge⸗ 
Bommenen, zerſtorten oder verlornen Brieges 
er der. zur, Su ——— Mächte zw beftie⸗ 
- —— ML; K 34° 5842 digen, 
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bigen, fo jeigen wir an, daß mir biefelbe Im naͤchſten 
Monate vollftändig mircheilen werdhen. 


\ 


— — — 
Statiſtiſche Beſchreibung von. Salzburg. 
GFortſetzung ©. vor. St. ©. 56 u. ff.) 

J "Stästs-Kinfünfte. A 
\ Es wird, von den Siaaten der arten Größe ange⸗ 
fangen, bis zur kleinſten Reichs abtey herunter, kaum 
ein Staat exiſtiren, der in Ruͤckſicht auf feine dfonomis 
ſchen Verhaͤltniße fo unrichtig beurtheilt wurde, als 
Salzburg. - = De STERN, 
Deer Abftand der. Einkuͤnfte, melde das. Erzitift 
wirklich zieht, von den Sumtuen, die ed nach der Ans 
gäbe, verfchiedener ſtatiſtiſcher Journale, und anderer, 
‚ theils älterer, theils neuerer Schrififteller, ziehen fol, 
ift zum Eiftaunen groß... — — 
Man hat in einigen Schriften die Revenuͤen des 
Ergzſtifts auf jährl. 3 — 4,000,000 fl. angegeben, *). 
Buͤcching felbft **) stellte dieſe fo ſichtbar uͤbertriebene 
Angabe gegen Keyßlers richtigere Behauptung, als die 
Verſicherung eines erfahtnen, und in anbern Stuͤcken 
aufrichtigen und zuverlaͤßigen Mannes zu Salzburg auf, 
und ſcheint, da ihm ohne Zweifel andere Schriftſteller 
nachgeſchrieben haben, dieſen Irrthum, wenn nicht zus 

n ’ c 


HM. f. 3. B. Kurzer Entwurf ber Staatds Berfafs 
fung aller europäifchen Reiche von?. A. Baumann, 
9 Hauptſtuͤck, $.245. 248. ©. 260,262... cr 


*x) M. ſ. ſeine große Erdbeſchreihung, 18ter Barby 
Be 474. (in der Hamburg. Ausgabe, 3 Th. 28. 
S 306.) | B 


’ 


* 
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erſt —— doch gewiß am. meiften verbreitet zu 
en, 

Schon RNyosbeck fand denſelben einer etwas nach⸗ 
druͤcklicheren Ruͤge werth. Er erklaͤrt, *) daß er ſich 
für die ganze Einnahme des Erzſtifts kaum 1,200 000 
fl. zu bieten. getraute, umd behauptet ziemlich zuverlaͤſ⸗ 
fig zu weißen, daß die Steuern, Domainen, Eandzöle 
x. nicht viel.über 600,000 fl. abwerfen. 

In Schloͤzers Staat: : Anzeigen **) ift ein Reve⸗ 
nüen : Etat des Erzftiftes Salzburg eingeruͤckt, nad 
weichem fich die jährlichen. Einkünfte depeiben, ohne die - 
in andern Ländern gelegmen Befigungen, auf eine 
Summe von 2.338,793 Gulden belaufen follen. Die 
Unächeheit deßelden iſt ſowohl In J. T. Zauners Samm⸗ 
lung der wichtigſten, die Staats-Verfaßung des Erz 
fifts Salpburg betreffenden Urkunden, S. 28, als in 
eben diejem Hournale ſelbſt ***) unter einer beſtimmten 
Wiberlegung nachher gerügt worden. 

In dem Journal de Paris‘ No, 360. 30 Fructidor. 
2. 8 werden jogar die Einkünfte der Saljburgifchen Sa⸗ 
linen allein auf 1,860,000 Gulden angelchlagen, und 
dieß, wie es ſcheint, auf eine offictelle Weile. Es ge: 
ſchah dieſes bey Geiegenhen wo Die vom Grafen St. 
JInlien in Paris abgeſchlobenen bekannten Friedens praͤ⸗ 
laminarien eingeruͤckt wurden. Syn den darüber gemach⸗ 
ten und beygefuͤgten Bemerkungen heißt es: „Wir find 
„im Stande, zuverlaͤßige Beweiſe uͤber unſere Angabe 
a geben, imb wir werden fie geben, ,, ****) Allein 

ER a" 
oe 17 — — — — 
"m In fein vatem Briefe e. 18% 
20) Heft 62. ©. 243, — AT, 
*5 Heft 65. 8. z3ß. | 
— Die Worte ſind zu —— um hier: nit ei⸗ 
we Platz weinerdienen: „a net: alculo que 
„la 
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die dem Franzoͤſiſchen Ober: General vorgelegten, von 
10 Jahren hergenommenen Originals Rechnungen ber 
Fuͤrſtlichen Kammer ſowohl, als der Landſchaft, wel: 
fen ein ganz anderes Reſultat auf. Dies ſind die ein⸗ 
zigen beyden Vehoͤrden, in deren Kaßen die geſamm⸗ 


ten Staats-Einkuͤnfte zuſammen fließen; ihre Redysr 


nungsbuͤcher ſind daher auch die einzigen authentiſchen 
Quellen, aus denen. ber Etat der Einkünfte eıhoben 
werden kann, 


Nach einen, aus Diefen Original Rechnungen ge⸗ 
gogenen, schnjäßrigen DU — — dau 


gerhan, daß i 

alle Einkünfte. der Sammer, F — 

auch die Salinen:Erträgniße er 

mit eingerechnet, *) das Jahr 

Ban Bi met, als bzo Sun.ıE8r 2. 
alle 


„la possession seule des Salines. de Salzbourg, 


„qui ne rapportoient. & l’Archev&che qgue- 


»1,860,000 fli--se seroit-entre les ;mains de 
;»l’Autriche élevée à 6,570,000 fl. Nous som. 
„mes en &tat de donner .des documens. ker. 

„tains.de.ce Caleul, et nous les donnerons. — 
Rysbeck giebt doch am angezeigten Drte den: Leis 

nen Gewinn nur. auf 300,006 Gulden: beyläufig 
„an. Einſtweilen wollen wir hier nur ‚anführen, 
daß Vierthaler. in feiner Geographie von Salzburg 
©. 113. der Wahrheit am nächften Eommt, wo 

er fast: .Der reine Nutzen der Salinen betr-gt 

„ungefähr 160,000 Gulden. „ Melcher Abftand 

von der erfieren Angabe! — „Webrigeng, behält 
man fich vor, hierüber feiner Zeit genaue "nütpen 

tifche Auffhläge zn geben. 
*) Der gehnjährige Durchfchnitt der Kammıer: if aus“ 
den — der ‚Sabre s2854 174·ber = 
es 
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ale Sinkänfte der Landfchaft, " - J 
oder der Staͤnde aber — 1481. — 
Die geſammten Revenden des. 
Erzſtifts alſo jähılih nur 817,028 — 3: 4 2ys 
folgih , um die Summe 
rund zu. machen, hoͤchſtens 818,000 Sulden 
und daher nicht einmahl, eine Million betragen. 
Dieſer authentifhen Angabe fam der inländifche 
Echrififieller R. Kteinforg in dem oben angeführten 
Abriße der Gefchichte und Scogrophie von Salzburg *) 
. ammnddfien. „Nach der. nietrigften Angabe, drückt er 
vfihd aus, betragen alle ‚Einkünfte des Erjfiifts nur 
800,000 Nheinifche Gulden; nach der hoͤchſten belaus 
„fen fie fid) über 3 Millionen. Die erftere Angabe 
ssiheint der Wahrheit naͤher zu kommen, ala bie Ich: 
„lern — Mehr zu fagen, wenn er auch mehr wuß⸗ 
te, hielt er nicht für rathſam. Der Grund feiner Zu; 
ruͤckhaltung iſt im nemlichen $. deutlich genug angefuͤhrt. 
Dagegen aber hat der hieſige Mrofeßor Gärtner, 
in der. oben angeführten, in Schloͤzers Staats » Angel; 
gen eingeruͤckten Widerlegung, mit. defto größerer Zu: 
verfiht, und, wie man nun fieht, aus. fehr ädıten 
Quellen, die Reovenuͤen der Kammer und Landfchaft | 
auf nicht viel über goo,ono Gulden Rheiniſch beſtimmt. 
« Auch har Profeßor Hübner in feiner Beſchreilbung 
von Salzburg, **) was die Landſchaftlichen Einkünfs 
te insbefondere betrift, die der-odigen Durchſchnitts— 
Summe ziemlich nahe Fommende Summe von 317,166 
Sure ongegeben, 
——— aber hat Salzburg, welches ſeinen bis⸗ 
K 5 heri⸗ 


der eandrgaf von 17904 1799 — genom⸗ 
men worden. — 


*) 1. Band, ste Auflage, F. 26. ©. 47. 
**) 11. Theil, Statißik, ©. 263. 
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herigen wohlgeordneten Finanz⸗ Zuſtand votziglich der 


Klugheit, und dem: Oekonomle-Geiſte des jetzt regie⸗ 
renden Fuͤrſten verdankt, das Schickſal mancher Priva⸗ 
ten, die nicht ſo ſehr durch außerordentliche Huͤlfo quel⸗ 
ſen und Gluͤcksumſtaͤnde, als“ vielmehr durch genaue 


Fortſetzung einer guten häuslichen’ Ordnung einen ge 


wißen Grad- von. Wohlſtand erlangt haben, der fie tt 


den Nauf von Ueberfluß und Reickihum bringe, wäh: 
rend man bey einerigenaneren Unterſuchung ihres Haue⸗ 
weſens, anſtatt des aufgehaͤaften Geldes, das man 
ſuchte, nichts, als den Geiſt Finger Anordnung finden 
würde, der in allen Theilen des: Hausweſens webt, 
für alle forget, alle mit einander in das gehörige Ver⸗ 
haͤltniß ſetzt, und darin erhaͤt. 


Dieſem oͤffentlichen Woßtftande wurden, teißerr 
ſchon binnen dem Laufe des gegenwaͤrtigen Kriegs, bei 


fonders aber in den lefteren Jahren deßelben, mo ſich 


der Krlegsſchauplatz immet mehr den friedlichen Gegen⸗ 
den’von Salzburg naͤherte, empfindliche Wunden ge: 
fchlagen. ' Außer den bekannten Reichskriegs⸗ Praͤſta⸗ 
tionen, verutſachten die, an dic Kaiſerliche und Reichs⸗ 
— Armee abgefuͤhrten Natural : Tieferungen, Truppen; 
| Cantonnirungen zc. außerordentlich große Auslagen der 


oͤffentlichen Kaßen ſowohl, als Aufopferungen einzelner 


Unterthanen. 

VUeber den Klächen-Inhalt vom Lande Salzburg, 
über die Bevölkerung, die, wie ſchon im vorigen 
tonate angszeigt, hoͤchſtens 194.000 Seelen bet aͤgt, 

und über die ſchreckiichen Franzoͤſiſchen Contribu⸗ 

tionen, ‚werden im naͤchſten Monate ausefuͤhrlich be⸗ 

weiſende Darſtellungen folgen. 


ei ur It rt 4 w ; u * # 13» ⸗ ** 
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Intereßante, nüsliche Schriften, 


Geift und Charafter des —ãä Jahr⸗ 
hunderts, politiſch, moraliſch, aͤsthetiſch, und 
wißenſchaftlich betrachtet: von D. Zeniſch. 
Dritter und letzter "Theil. Berlin 1801. In 
der Akadem. Kunſt- und Buchhandlung ©. 542 in 
gr. 800. | ; Ener — 2% 

Wrr finden in diefem dritten Theile bet in vielem 
Betrachte ſchaͤtzbaren Werkes‘, weiches auch den beſon⸗ 
dern Titel hat: Cultur⸗Geſchichte des achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts: das iletheu beſtaͤtigt, weiches 
wir von den erſten beyden Theilen gefaͤllt Haben (Ym 
Auguftimonate des wor. Jahrg. ©. gosu fl.) Do 
müßen wir bemerken, daß diefer dritte Thell die beyden 
erſtern noch am .Werthe, und in mancheriey Vorzügen 
überirift, und er ift fo abgefaßt, daß er ein eignes Gan⸗ 
zes ausmacht. - Wir koͤnnen th daher, als ein Hand⸗ 
huch, über die Geſchichte des verfloßnen Jahrhunderts, 
zum nuͤtzlichen Gebrauche empfehlen, ſowohl zur anger 
nehmen Lectuͤre, als zum Nachſchlagen, wozu die wei - 
laͤuftige Inhalts-Anzeige dienin kann. . - 

Der um die Sefhichte verdienftvolle Verfaßer ſtellt 
in dieſem Theile mehr Thatſachen, ale: in den beuten 
vorhergehenden, und weniger obeiflaͤchliche Raiſonne⸗ 

Bients anf. Zwar blickt noch allenthalben der meta: 
phyſiſche Idealtsmus hervor, und die Perfectibllitaͤte⸗ 
tee, zu weicher ſich apjetzt cine fo zahlreiche Klaße 
von Schriftſtellern bekennt, die aber auch [hen manche 
ihrer Anhänger verloren hat, und bereits den Weg dis 
gun ſchon verarfinen Optimismus geht. Aus dieler 
Idee folgen denn manche traurige Kingen, und Strafe 
predigten, die dem Manne, der die Welt praktiſch keunt, 


manch⸗ 
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manchmal wie fromme Spruͤche eines frommen Lehrers 
vorfommen. Sie zeigen indeßen pon der Guthmüthigs 
keit des Verfaßers, zuweilen von ſeiner ſtatken Heftig⸗ 
keit im Empfinden; wenn er z. B. ſagt: „daß der 
entchrendſte Brandmark, welchen verworfne Bar— 
Bärey dem Jahrhunderte der Anfklärung auf die Stirme 
Brücken: kaun, nämlich ‘der Krieg , offenbar weder von 
Seiten der Schändlichkeit der Bewegungsgruͤnde, noch 
von Seiten der- Werderblichk:ir feiner Wirkungen, im 


geringſten verloren habe., Der Perfectibilitäts : Eifer 


d 


treibı den H. J. öfters zu fehr unbiftoriichen Tiraden; 


3. B. S. 77. Über die Schaͤndlichkeit der Cabinets⸗ 


Geſchichte des Jahrhunderts. | 
Auf eine allgemeine kurz gefaßte Kricgkgefchichte, 
wobey, auch bey aller zweckmaͤßigen Kürze, doch mehe 


Data, und Beſtimmtheiten, und weniger moraliſche 


Sentiments ‚hätten angebracht werden. können, - folge 
die befondre ‚Staaten: und Regenten-Geſchichte, dar⸗ 
auf die bürgerliche, und dann bie: moralifhe Eultur: 
Geſchichte, im dritten Buche die aesthetifche Cultur⸗ 


Geſchichte, und im vierten die wißenſchaftliche. 


‚Here J. hat, wle man ſieht, alle Fächer bearbeiten. 


wollen, und ſeinem compendiariſchen Werke einen Um⸗ 


ſang gegeben, der der Zuſammenfaßung nachtheilig 


wurde. Da, es nice möglich iſt, daß Ein Mann in 
allen Wißenſchaften, Kenntnißen, und Fächern derfel: 
ben, gleich Fark: ſeyn follte, fo mußten häufig die Ur: 


ıheile andrer befolgt werden, und bey der Menge der 
Sachen onnte ‚wenig ‚oder nichts vollftändig ſeyn. 
Man finder; hier die Phyſik, Chemie, Arzneykunde, 
Oekonomie, Philologie, Rechtsgelehrſamkeit, Theolo⸗ 
gie, Mathematik, die zeichnenden Kuͤnſte, das Schau⸗ 
fpiel, die Tanzkunſt, die Dichter und die Proſaiſten 
beurtheilt. Wer ſieht nicht ein, wie compendiariſch, 
das alles abgehandelt werden mußte. Viele, faſt die 


| meiſten Urtheile ſind er feine andre ‚al8:die- bie'ges 


88 


- 


V. Litteratur⸗ 149 


wöhnlichen Recenſionen der litterariſchen Zeitungen aufs 
geftelle Haben. Der Verf. gefteht ſelbſt auftichtig S. 
464 daß er fih durch den’ Reichthum -der in dieſem 
Theile verhandelten Gegenſtaͤnde gleichfam uͤberladen 
d%. » LE EI Ze | 
Zu. den gründlichften durchdachten Urtheilen des 
Berf. gehören die über: die Kantſche Philoſophie — 
„en Moral⸗Syſtem, welches die älternıuntet den Ihes 
plogen für hoͤchſt unzulaͤnglich erklären, ‚die neucen aber 
vergeblich. dem Volke auch nur deutlich zu machen fi: 
hen. "Das Kantſche, und Fichtefhe Syſtem geben 
uns. feinch andern "Gott, als den wir und felbft ma; 
hen können. Wenn H. J. aber. jagt S. 312. „er 
ſey mit dem Herzen, ‚aber nicht mit feinem Kopfe den 
Dffenbarungen des Ehriftenthums zugerhan,, — ſo iſt, 
um das getingſter zu lagen, der Ausdruck übel gewaͤhlt. 
Richtiger heißt es S. 313 die Religion ſey unter den 
Händen der Theologen, und Philofophen, verglichen 
inte dem, was fie-einft war, bis zu einem tranſcen⸗ 
dentellen Erwas; und reellen Nichts herunterge 
ſchmolzen; fie fey fo meit herab, daß es ihr überali an 
Sanrtisn, an Grund und Stüge fehle. ileberall doch 
niche, Aber in den. melften proteftantifchen Yändern. 
Mic Recht rühme der Verf, dabey die Toleranz, die 
aber nicht in philofophiiche, und metaphyſiſche Ins 
toleranz übergehn muß — weiche die ſchrecklichſte aller 
Arten von Intoleranzen iſt, und’ die in der letztern Pe⸗ 
tlode eine neue Art von Despotisinus ausgeuͤbt har. 
Dem was kann ſchrecklicher despotifch feyn, als alle 
diejenigen, die nicht gleicher Meynung find, für uns 
aufgeklaͤrte, dumme, verftandlofe Menichen zu erkläs 
ven. Diefe litterarifche neumodifche Verketzerung iſt 
wie weniger tadelhaft, als die altmodiſche, und der 
Mmtipode Ben: Humanitaͤafatt?. 
UUngerecht, und ungegruͤndet iſt die Angabe, (S. 
76) daß in den vbrletzten fünf oder ſechs Jahrhunder⸗ 
—— — ten 







Mn 
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ten. nicht: fo viele Kriege geführt worden; als in dem 
| ee Das ſiebzehnte allein hatte mehrere, und 
ausgebreltetere Kriege. Auf den blutigin verwuͤſtenden 
dreyhßigjaͤhrigen Krieg, folgten faſt unaufhörliche Krie⸗ 
ge mit den Franzoſen, und mit den Türken, und uns 
ter den Nordiſchen Mächten. | 

: Der Raums erlaubt es nicht, noch mehreres übe 
Biefes reichhaltige: Wert zu ſagen. Doch müßen wir 
noch bemerken, daß die Schreibart fehr ungleich iſt, 
und: zumellen in fchmä:ftige poetiſche Proſe verfaͤllt. 


. B € von Schweden ©. 191. inql. S. 293. ©, 365. 


u. fe w. Kleine Fehler als das Wachs? Poußiren 
©. 440. Robertsẽpierre, ſtatt Rodes pierre, ©. 110. 
1769 ſtatt 1780 und ſ. w. übergehen wir, Bey allem, 
was man uͤber dieſes weitunfaßende Werk erinnern _ 
kann, — — immer ſeinen — en: 





aflein ſcee Idiotikon, ein Beytrag zur 
Volkofereneekbieiee: oder Sammiung piattdeut⸗ 
ſcher, ‚alter. und neugebildeter Worte, Wortformen, 
age Volkwitzes, Sprichwoͤrter, Spruchrei⸗ 
, Wtegentieder, Anekdoten und aus dem Sprach— 
* tze erklaͤrter Sitten, Gebraͤuh Spiele, Feſte der 
alten und nenn. Holfenr. Mit Bolsfchnitten. 
Erſter Theil, nebft. Einleitung über den Plan 
"und. dic Brundideen des Werkes von Johann | 
Friedrid Schüge, Kön. Dan, Kanzler: Sekretate. 
samburg ıg00. Bey Heinr. Lud. Villaume. gt. 8. 
342 S. J 
Wenn der Wunſch, daß man die mir. Untecht ver’ 
nachläßtgte niederdeutſche Sprache zur Buͤcherſprache, 
was fie ehmals in Holſtein und ganz Niederſachſen war; 
wieder hinanhoͤbe, wenn diefer Wunfch auch unerfülbar, 
und bey derjeßigen Ausbtidung und Schönheit der hoch⸗ 
beutjgen Sprache rg barbariſch ift, fo verdient boch 
jener 


- 
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jener in einem fo großen . Theile von Teutſchland all; 
gemein herrichende Grunddialekt unirer Sprache: bie 
befondre Aufmerkſamkeit des. Sprach: und Geſchichts⸗ 
fordere. Er enthaͤlt für-ihre Unterfuchungen- einen 
Reicht hum von Gegenfländen, und Diejenigen, die in . 
die Tiefen deßelben herabſteigen, und die’ gelaͤuter 
ten Früchte, ihrer Bemuͤhungen ans Licht bringen; 
Haben ein Anſpruchsrecht auf den Dank ihrer Nation. 
Ausgezeichnet unter. den Rrfultaten Diefer Nachforſchun⸗ 
gen iſt gegenwärtiges Werk, deßen Brauchbarkeit ſchon 
der Titel anzeigt. Es vereinigt, mit der; Zrläuterung 
der holſteiniſch⸗ plattdeutichen Worte, :Fdiotismen und. 
Erymolonien, die Aufklärung vieler, einheimiſchen Sit⸗ 
"sen und. Gebräuche, und wird dadurch hiſtoriſch unters 
haltend und beichrend für die Menſchenkunde. Auch 
umfaßt das Wort Holfteinifch nicht den ausgedehntern 
Umfang des Plans, da das Schleswigſche, welches in 
Sprache und Gewohnheiten fo wanches Eigenthuͤmli⸗ 
che beſitzt, die an Naturproducten, und Provinzialis⸗ 
men ur.d lokalen oder inſulariſchen Herkoͤmmlichkeiten 
reiche: Inſel Fehmarn, und andre Diftricte fo 
Sprach⸗ und Sittenjchäge darbieten, bie den Hol⸗ 
Reinlichen befreundet. oder verwandt And; ‘und nicht 
megeichtogen werden fonnten. - In einem großen Theis 
der Schleswigſchen, von Dänen und Teutſchen bes. 
J — Lande beginnt das Hoch und Plattdeutſche 
Dungemtichter als Volkeſprache zu verbreiten. Auf 
eS Shnfel, Fohr wird. ein Nordfrieſiſches Platt gefpto: 
den; die Einwohner der Marſchgegenden an der Elbe 
ben, ſeit dem Anfange des zwoͤlften Jahrhunderts, 
iele: Hollaͤndiſche Worte uͤbergepflanzt. In Holſtein 
t der eigentlihe Sitz und die Stimme: des Plattdent: 



















Münpatt vorzüglich bearbeitete, und wobey er auf die: 
fonderung ‚der. Berichiedenheiten ſein Hauptaugen⸗ 
ichtete. Seiner Meinung nach wird das Platt; 
BR: deutſche 


2 


das der Verfaßer als Provinzialſprache und 
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deutſche in der Gegend von Kiel am reinſten geſprochen; 
in den uͤbrigen Gegenden Holſteins iſt die Urſprache 
weit mehr durch Meklenburger, Pommern und Bram 
denburger verderbt. Behr viel Eigenthuͤmliches hat 
der Ditmarſiſche Dialect, der ſich nebſt den altherge⸗ 
brachten Sitten bis auf die neuern Zeiten großentheils 
ſtandhaft erhalten hat. In ihren Gedraͤuchen, bey 
Hochzeiten, Taufen, Gelagen wichen und weichen die 
Ditmarſen noch jetzt von den Bewohnern des übrigen 
Holſteins ab. In Hamburg und Altonateder man ein 
ſehr gemifchtes Plattdeutſch, und ſelbſt die gemeine 
Mund: und Sprachart iſt hier nicht bdieſelbe. Am 
den Kuͤſten der Meere und Stroͤme findet man das 
mehrfte Englifch und: Hollaͤndiſche eingemiſcht, an der | 
Grenze bes Kanals oder vigentlich ander. Eider ſehr 
viele theils Altfrieſſſche, Bine en und Schwedi⸗ 
ſche Worte. 

Aus dieſen Zuͤgen der Einteltung ent man das 
Intereße und den Werth diefes Idiotikons, zugleih | 
aber auch die Schwierigkeiten kennen, bie mit dleſem 
‚Unternehmen verfnäsft waren. Der Verfager uͤber⸗ 
wand fie durdy’ einen mehr als zehujährigen darauf 
verwandten Fleiß, ber durch, die thaͤtige Bebhuͤffe wärs | 
diger Dänifher und Teurfcher Gelehrten, und. eigene. | 
in verfchiedene Gegenden Holfteins und Schleswigs 
angeſtellte Reifen ungerflügt wurde, und fo. gelang es | 
ihm ein in aller Ruͤckſicht moͤzuchſt voliftändiges Weit | 
zu liefern. Diefer erfte Theil: geht in alphaberifcher 
Ordnung nur vom Buchſtaben U bis F; woraus man 
die ausgebreitete Gruͤndlichkeit ſeht, die der Arbeit des 
Verf. zum. Wegweiſer gedient hat. Haipsddern :’die 
Art des Aalfangs im Holſteiniſchen. Eine andre Att 
des Aalfangs: Aaiſteeken. Kaſſabend, Vullbuuks⸗ 
abend heißt Weihnachteabend; weil am Abend sr 
Weihnacht der Hoiſt. Hauswirth ſein Geſinde auher⸗ 
aan zu bekoͤſtigen pflegt: Sogar dem Rinddieh 

wird 
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wird in einigen Segenden 5. DB. im Pinnebergifchen 
am Weihnachtvorabend beferes Futter und voller auf in 
fie Krippe gelegt, und vor derfelben ein Licht gefeßt. 
‚Bengel: dieß hochteutſche Scheltwort ift in: Holftein 
im platten Brauch kein Scheltwort, fondern bedeutet 
einen Sjunggefellen! Dod) erinnert fich Recenſ. in vers 
fhiednen Gegenden auch im. Plattdeutfchen das Wort 
Bingel ats Schimpfname gehört zu haben. Ditmar: 
fen, Detmarſchen. Ob das. Wort von dit Meeres 
Land: oder von dutihe Marfen Land abznleiten fey, dar⸗ 
uͤber herrſchen verfchiedene Conjuncturen. Die Norder; 
ditmarſen find noch jetzt ftärker von Körperbau als die 
Suͤderditmarſen, und beyde zuvorkommender als in 
andern Marſchgegenden. Deepdenkern: tiefſinnig, in 
ſich gekehrt. Sollte dieß Wort nicht auch im Platt: 
teutſchen das bedeuten, was im Hochteutſchen m 
— ein tlefer Denker ausdruͤckt? 





Ügergogtich ⸗Net lenburg⸗ Sahwerinſcher Staats⸗ 


man" 





Jogl. Hofbuchdrucker. Erſter Theil. S. 161. Zwey⸗ 
| we eil. ©. 188. 8. 
Dieſer Stadıs : Kalender, den unfere grfer ſchon 
— Jahren von einer ſehr vortheilhaften Set; 
te kennen, ſteht auch dieſesmal in Anſehung feines mu: 
ſterhaften Plans in keiner. Ruͤckſicht ſeinen Vorgängern 
nach Da wir bereits in den Recenſionen der vorher; 
ebenden Jahrgänge, die. Vorzüge deßelben weitlaͤuf⸗ 









dig. auseinand:r geieße haben, ſo ift Hier eine kurze 


Fahatky Arizeige hinreichend. Nach den gewöhnlichen 
Hof: Regierüngs : Cameral⸗Juſtiz⸗ und Mititair: Etats, 


r n, — Ritt⸗ 
eichniß der Europaͤiſchen Regenten, und andre ir; 


Aänbifes Motizen. Die Summe der. Städte beträgt 
a pe onen. Februar sg0r. 2 10,026 





äle 1801. Schwerin, bey W. Baͤrenſprung, 


de En der Geiſtlichkeit, der Univerſitaͤt, der Schu⸗ 
rund Landſchaft folge im 11ten Theile das 


— 
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«10,026 Hu‘ er, die zu 5 Millionen 257. 885. 
aßecurirt find. Kirchliche Topographie, Bivölferunge: 


und Moͤrtalitaͤts-Liſten. Was die Derklenburgiiche 


Luteratur beirtft, fo er; ihienen im verfloßenen Sabre 


zuiummen 66 Schriften, unrer denen 5 theologiſche, 
10. juitflfihe,. 6 medicinifche und 8 ftatıfliiche ſich be— 
fonden. Mit den Meklenburgifchen Gettaide »Preiten, 
denen die Meklenburgiſchen Annalen des J. 1800 vor; 


angeben, enbigt das Ganze, Zum Schluß wellen wir. 
noch den veriähtigen Zuſtande der einheimiſchen Wollat⸗ 


beiter anführen, . In 24 Städten nemlich, haben 234 
Meiſter mit 138 Bej-ien, 77 Lehrlingen und 1516 
Spinnern, (zuſatumen 1965) für 50,042 Rthir. 35.56 
30,712 Stein Wolle angekauft, und nis 40,735 Rihlr. 


En BEER für-90,795 Rehlr. 37 Bl. ——— 





Bir haben. anch kͤrzlichſt aus —— Haͤnden 


einige merkwuͤrdige Reflexionen über den Bevsikcıungt: 


Zußand Mieklenburgs erhalten, die nicht all in für. 


manche, welche Meklenburg nid:: Eennen, intereßant 
feyn koͤnnten, ſondern auch auswaͤrtige Anwendbarkeit 
haben. Si⸗ find aus der Feder eines denkenden Beo— 
bachter8 geflogen, der fein Vaterland kennt, und mit 
dem wärmften Patriotlsmus an dem Wohl deßelben 
thaͤtigen Antheil nimmt. 


Mekiendurg: Schwerin hat bey feiner jBigen zko⸗ 
nomiſchen Einrichtung eher zu viel als zu wenig Men— 
ſchen. Dieſe Behauptung wird zwar manchem Mas 
ne, der gerade das Gegenth il empfindet, ein Paras 


doxon zu feyn fcheinen. , Aber eine richtige Beobach— 
tung der Sache und eine fortdauernde Erfahrung wer 
den bald. beweilen; daR die ungleiche Vertheilung der 


vorhandenen Menſchenzahl, Chier ift hauptſaͤchlich von. 
den Domanial-Aemtern die Rede) und die willkuͤhrli⸗ 


de, durch den überhandnehmenden Luxus veranlaßte. 


er: 


w 
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— des Standes und der Denkungsart der: 
geringern zur Arbeit beſtimmten Menfchentlaße, in 
den- Elcinern Städten, dieien fheinbaren Mängel her; 
vorbringen. Meklenburg iſt Eein Eriegführender Staat- . 
und verliert alfo in diefer Hinſicht keine Menichen, 
Epidemiiche Krankheiten, die einen großen Theil der 
geringern Bolfsflaße hinwegraffen, har diefes Land in’ 
einem langen Zeirraume nicht gehabt. Demnach ver: 
größert fi) die Menichenzahi in Mekienburg mir jedem 
Jahre, und man kann: fih deshalb auf die Geburts 
- und Sterbeliften .ded Staats; Kalenders berufen. An: - 
genommen, daß Meklenburg nun 'durch- außetordentli⸗ 
dye Zufälle Eine Menſchen verliert, ‚fo koͤnnte der be⸗ 
Hauptete: Mangel derjeiben Loch nur der Auswanderung - 
zuzuſchreiben feyn, Durch welche es jedoch Nie 'einen 
bedeutenden Verluſt erieiden kann, da der Meklenbur; 
ger höchyft ungern, und nur von der: äuferften Noch 
- dazu gezwungen, auswandett. Ein Hauptgrund’ def 
fetben liegt alſo wohl, wie fchon geſagt ift, im der un⸗ 
gleichen Berth.ifung der arbeitenden Mentchr claße, 
Zu. der Zeit, als noch alle Bauersörfer an die Pacht: 
Höfe. gelegt waren, und ſie ihre Praͤſtanda durch Lei: 
ſtung der Natural-Dienſte abtrugen, waren ale Ger 
böftebefigersarm und alle Einlieger im Wobiftande oder 
doch wenigftens in guten Umftänden, Alle Dorfihaf; 
ten lagen voll von Einliegern, Als die Gehoͤftsbeſitzer 
jene Narnraidienfte an die Pachthöfe leiften mußten, 
Haren fie kaum ſo viel Zeit uͤbrig, daß fie mit, einiger 
Aufmerkſamkeit und unter. Beobachtung der- gehörigen‘ 
Ordnung, ihr eigenes Feld zweckmaͤßig beſtellen und: 
ihre innere Wirihichaft beforgen konnten, Alle Dienſt⸗ 
boten und die beften Dede und Ochfen waren ſtets auf 
dein Koffelde in Arbeit; der Bauer hatte nicht fo viel 
el Ray,dte erfodenlihen Dienfte zu halten; er mußte 
allein den Ackerbau beſtreiten, und dazu fehlte es thin 
nän "og an — — Daher mußte —— 
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lich Armuth entſtehen. Doc die Zeiten änderten ſch; 
die Kammer ſchritt zur Aufhebung. aller Iatural:Dien: 
fie , und: die Grhöfie wurden auf eben tem Fuß, wie 
die. Hoͤfe, virpachtet. Dies war die voitheilhafteſte 
Ainanz: Operation, die jemals in Meklenburg ſtatt fin: 
ten konnte. So wohichätig indeßen dies Syſtem auch 
für die Staatewirchichaft war, fo unglückliche Folgen 
hat es dead) auch jür die geringere, fo zahlreiche, Wien: 
ſchenclaße hervorgebracht, die feine Gehoͤfsbewohner 
nd, nnd mit deren Verhaͤltnißen man damals nicht 
genan befannt war, um etwas für fie thun zu koͤnnen. 

Wenn man erwägt, wie ſehr die Städte Mirk:ens 
burgs feit 30 ohren angebaut, und-vergiößert wor; 
den find; 7 wird man tiber den Betrag der weiblichen 
Dierfiboten erſtaunen, die. aus. der dienenden Men; 
ihenglaße heraustreten, und verloren gehen. Der 
Grund hiervon liegt theils in dem jefr fo ſehr überhand - 
genommenen Luxus, der auch tiber dieſe Dienfchenclaße 
thon ſeine fchadlichen Folgen verbreiter hät, theils darin 
daß die Pachthoͤfe in der Folge die Zahl ihrer Dienfibe; 
ten ſehr fiark vermehrten. Meklenburg har ohngefaͤhr 
4000 Bauer⸗Gehoͤfte; man nehme an, daß jedes Ges 
hoͤft nur zwey Dienſtboten abſchafte, ſo gewann das 
Publicum ſchon gooo Menſchen beyderley Geſchlechts, 
aus der dienenden Claße 

‚Mehrere fhäsbare Vorſchlaͤge des Verfoßers, uͤher 
de. Art, dem Mangel. der dienenden Menfhenclage ab: 
zuhelfen, und ſie beßer zu vertheilen, wie aud) das. was 
er, über den Zuſtand der Einlieger und deren. mögkiche. 
Verbeßerung 2c., fagt, können wir wegen Pain) an. 
Raum nicht weiter ausführen. e 





Schon feit Ssahren erſcheint, zu Leidig, in kam 
dafıgen Induſtrie⸗ Comptoir/ ein Mader Ma⸗ 
gazin des —— Leutſchen⸗ gtenziſticen und 

— agli⸗ 
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Engliſchen Geſchmacks, von M. A. Berrin, wei: 

ches zwar mit fortdanerndenn Beyfalle Fortgefeßt wirb, 

aber allgemeiner bekannt zu ſeyn verdient. Dieſes Werk 
leiſtet alles das, was andre ähnliche Juſlituke von ſich 
lobpreiſen laßen. Wan findet in dem Leipziger Mode; 
Magazin viele neuefte Mode: Kupfer, befondersd gute 
Illuminationen, und eine fo. mannichfaltige Abwechs⸗ 
lung des unterhaltendfien, und interiganten Inhalte, 

daß daßelbe, wenn man unparthen:fh feyn will, den 
aͤhnlichen Monaufchriften diefer Art, in verfhiedner 
Hinſicht, nicht bios gleich zu ſchaͤten, ſondern mirk! * 
——— iſt. Der vollſt aͤndige Titel iſt: —— n 
des neueflen Geſchmacks in Kunſt und M 

Zur Unterhaltung für Freunde des Guten, —8*— 
chen, und Schoͤnen, herausgegeben von M. a. Ber⸗ 

sin. Leipzig, im Induſtrie-Comptoir. 

Den Anfang des erſten Stuͤcks dieſes Jahrgange 
made ein ſchoͤnes Gedicht: Das neueJahrhundert: in 
Choͤren der Vaͤter, Muͤtter, Sünglinge, und Yung‘ 
ftanen. Darauf foigen, 2) eine ſehr cemiſche Erzeh; 
inng, die (dreyfache) Brant von Paris, eine wahre 
Geſchichte. 3) Correſpondenz-Nachrichten von Schnee: 
berg. Gotha. Altenburg. Wien. Paris. Leipſig. 
Die Kupfer ſtellen 4 der neueſten Pariſer Modes Trad; 
ten, und Eoeffüren dar. | 

Das zweyte Stuͤck enthält: r) Der Philoſoph für 
die Welt. . Die Kunſt zu gefallen, nad) den Regen der 
erlaubten Koketterie, Bemerkungen über die feine Les 
bensart. Von H. Prof. Heidenreich. Anekdoten, 
Scherz und Wiz. Peyträge zur Kunft, der Verſchoͤne⸗ 
tung, und Haushaltung. Eine neue Methode das 
Linnen zu troknen.  Mirtel ‚aus Lingen und Kleidung 
Kirſch⸗ und rothe Weinflecke zu bringen u. ſ. w. eis 
tüngen aus dem Reiche der Mode, und des Geſchmacks. 
Aus London, Leipzig. Partei u. ſ. w. Mißcellen. 

Kan a der Ridicules. Ben Nahrichten. = 
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klaͤrungen ber Kupfertäfeln „ worinn zugleich Nachrich⸗ 
ten von den neneften Londoner und Parifer Moden ent: 
halten finds Die Kopfertafeln: ftellen vor 1) Zwey 
 Engländerinnen im Full- Dress. 2) Zwey Damen im 
neuſten wahrhaft eleganten und geſchmackvollen Park; 


fer Coſtume. 3) Die neueften Parifer Kopf: Auftäge. 


4) Einen neuen Englifhen Thertiſch, mit genauer De; 
fehreibung, — | | 





-. Bon den. fhen Im vorigen Monate December ©, 
1233 u. ff. beſchriebnen; Sitten, Gebräuchen, und 
Bleidungen der Rufen ın St. Petersburg iſt der 
zweyte Heft, in eben dem Verlage deö Leipziger In: 
duſtrie-Comptoir erfihienen. Die öte Kupier s Tafel 
ftell: vor, einen Finniſchen Bauer, der mir Butter, und 
Walserbeeren Handelt, und einen Rufen, der mit Sei— 
fe handelt, in einem fprechenden Gontrafle gezeichnet, 
den Rußen in fefter nervoͤſer Stellung, den traͤgen 
ſchwerfaͤlligen Finnen im fchlaffen ſchleppenden Gange. 
Die zte einen Rußiſchen Opfthändler, im netter ſaubrer 
. Kleidung, und einen andern Rufen, der Hollaͤndiſchen 
Käie, Neunaugen, Würfte verkaufe. 8) Einen Ruf 
ſiſchen Matrofen, und einen Rufen der Kaviar verkauft, 
9) Einen Rußiſchen Courier in vollem Galoppe und 
zwar in. der Uniform des von dem, jek:gen Kaifer neuer; 
richteten ‚Feld : Jäger : Corps, welches aus Officieren 
und Sergeanten befteht, und blos zu Kourier ; Dienften 
‚gebraucht wird, Endlih ro) Einen Rußen nach der 
neueſten Eieganz, ganz ufaienmäßig gekleidet, im Feſt— 
habiie, der won einem andern Rußen ein buntes Oeſter⸗ 
Ei kauft. Die Zeichnungen find alle forgfältig fleißig 
ausgearbeitet, die Illumination rein, lebhaft, und 
überaus ſchoͤn. — * =. “ g. 
Der Nutzen diefer Zeichnungen wird. durch umſtaͤnd⸗ 
liche beygefuͤgte Belchreibungen erhäht,-worinuen von 
den Siteen, und, Gebräuchen der Rußen, ihrer Lebens⸗ 
Zee — weiſe, 


— 
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welſe, and. Beſonderheiten -unterhaltende, und beleh— 
‚rende Nachrichten, "in. Sranzöfliher , und Teutſcher 
Sprache, gegeben werden. ° Wir fönnen nicht umhin 
zu bemerken, daß, vornehmlid in den Teutſchen Be; 
(dreibungen oft ein zu wißelnder Ton auffaͤut. Es ift 
Bit zu zweifeln, Daß der wohlverdiente Beyfall des 
Publicums die Fortſetzungen befoͤrdern wird. 


VE. 2 
8 rief. 


von * Rußiſchen Grenze, den 28ſten 
Januar 1801. u 


Die vor wenigen Tagen war die Grenzſperre noch 


aͤußerſt ſtrenge, von Polangen ab, bis gegen Niemirow, 
und alle Communication durch verfiärkte Kofafen: Com: 
mantds gehemmt. Sogar der Rußtiſch-Katſerliche Ge; 
landte aus Nom, mußte, nebft dem geheimen Rathe, 
Grafen von Craſini, ohnerachtet ihres dringenden Ges 
ſuchs, zuruͤckbleiben, bis die Reſolution von Peter: 
bura anfazn. Auch keine Poſten wurden über die Gren⸗ 
je gelafen. Da,man jedoch zuverläßig erfuhr, daß 
die faͤlſchlich verbreitete sNachricht von einer im Preußt: 
ſchen graßivenden epidemiſchen Seuche die eigentliche 
Urſache der ftrengen Grenz: Sperte war, fo hofte man 
auf eitze baldige Abänderung. 

iefe iſt nun im fo weit erfuͤllt worden, daß, auf 
Bafeh! des Raifers, die Grenze beu Cofosna wieder ge; 


öfnet worden iſt, und wieder ‘edermann, der mit Ge ⸗ 


ſundheits-Atteſten der Preußiſchen Kammern oder Land} 
täthe verfehen ift, ungehindert ins Rußiſche Gebiet 
engelafen wird. : Allem Vermuthen nad wird Diele 
Ansrdnuing die gefammmee Grenze betreffen, und das. 
Verkeht wieder hergeſtellt werden. Die Grenz: Trup⸗ 
24 iz 
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pen haben auch [hen Ordre erhalten, abzugehen: Sie 
follen fi aber, etwann 18 Meilen weit von Grodno 
nach der Gegend von Slonim zu. einem. ftarfen Corps 
begeben, welches dort verfammelt wird, - 

Fernere Nachrichten melden, daß die in Vollhynien 
verſammelte Armee plößlich Befehl zum Aufbrudhe nach 
den Zürkifhen Grenzen erhalten hat, und daß der 
zweyten Armee ebenfalls die DOrdre zum Marie nah 
-der Moldau zugefommen iſt. Man wird alſo bald wich: 

v Neuigkeiten haben. 





Wien, ven ten Februar ıgor. 


So fehr man des Friedens fich verfihere hält, auch 
Niemand an der fchon vor einiger Zeit gefchehenen Un⸗ 
terzeichnung der Praliminarien zweifelt, fo iſt bis heute 

doch Niemand von dem Inhalte und der Beſchaffenheit 
dieſes Friedens unterrichtet, und man erwartet ihn von 
einem Tage zum andern. Indeßen ſchwankt man hier 

zwiſchen allerley Geruͤchten, über die weiteren Folgen, 
weiche der Friede herbenführen fol, Die vor 12, Tagen 
angefangene Rekrutirung, die Sorgfalt, womit die 

Regimenter ergänzer werden, das tägliche Erereiren: 
der Inſurrections⸗ Mannfchaft, derſelben Vermehrung 
aus den entjernseren Ungarifchen Comitaten, die fort: 
währende Abführung von Artillerie nach Ungarn, die 
enge Santonitumg, in welcher unſre Truppen zufammen 
gehalten werden, die außerordentlich eifrige Thaͤtigkeit 
in der Hoflriegs:Kanzley, und vieleriey Umftände ge; 
ben politifche Raͤthſel aufzuloͤſen. 

‚Eine der bedeutendften Begebenheiten ift wohl bie 
uun erfoigte gänzlihe Abtretung des Freyhern von 
Thugut, von der Leitung der auswärtigen Angelegens 
heiten. Am abſten v. M. hat derfelbe, in Gegenwart 
des Kabinets.: Minifters und fungirenden Hof⸗ und 
Staatskanzlers, Grafen von a das vn 
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nille und Departement der auswärtigen Angelehenhel 
ten, dem ehemaligen bevollmaͤchtigten Miniſter in den 
‚Niederianden, Grafen von Trantinannsdorf übergeben, 
der feither als DBice: Hof: und: Staatskanzler fungirt, 
aber fih dazu nur auf. die twiederhohlten Anträge des 
Kaiſers, ohne Annahme eines Titels und Gehalts, 
Bloß eventualiter, entfchloßen hat. Die weitere Orga 
mſirung des Departements, wird, wie es fcheint, erſt 
nad) der Zurückkunfe des Grafen von Cobenzl erfolgen, _ 
der angeblich als Bothſchafter nach Paris beſtimmt ift, 
Der Freyherr von Thugut bat das Departement der 
Sjtatimifhen Hofkanziey bezogen, dem er ſich nun ganz 
allein zu widmen ſcheint. 

Die unter dem Praͤſidio dee Grafen von Lehrbach 
vor längerer Zeit errichtete Militair⸗Commißion, iſt, 
fo bald der Erzherzog Karl das Praͤſidium des Hofkriegs⸗ 
raths angetreten hatte, aufgehoben worden; doch die 
fpäterhin, zur Zeit der Wien’ drohenden Gefahr, den 
‚selben Srafen von Lehrbach übertragene oberfie Landet⸗ 
‚Hoftemmißion, in welcher alle Behörden verciniger 
‚waren, dauert, obfhon mit geringerer Wirkſamkeit, 
noch fort. Schon vor ein Paar Wochen fol der Graf 
von Lehrbach von Sr. Maj. den Auftrag erhalten has ' 
ben, die Proctämation zu entwerfen, womit er den 
Frieden bey Ankunft des Tractats befannt machen, und 
wine Sommigion ſchließen fol 

Bon allen Seiten gehen aus den von den Franzo: 
-fen. befeßten Deftetreichtichen Provinzen, die bitterften 
Klagen über Die van ihnen verübten Erpreßungen, Bes 
drüuͤckungen und Gemwaltihättgkeiten aller Art, ein, Der 
Erzherzog Earl ift darüber mir dem Generale Droreau, 
in beftändigen Bricfwechſel, aber es ſcheint, daß des 
erſteren Vorſtellungen und des letzteren Befehle und 
MProclamattonen, gleich wenig fruchten. Der Kaiſer, 
fuͤr das Beſte ſeiner bedruͤckten Provinzen beforgt, und 

” — ühgrzengt, daß fie, a dem Abzuge der — 
5 en, 
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fen, an Vieh, — und allen Bedurfnihen gan 
entt loͤßt ſeyn werden, hat ſchon am Zoften v M. der 
Hofkanzkey den Beieht estheilt, alle Vorkehrungen zu 


freffen, damit, bey dem Abzuge der Franziöfishen Ari _ 


mee, dieſe Probingen alſo gleich mir alten Beduͤrfnißen 
hinlaͤnglich oerſehen werden. Es iſt deswegen eine auf 
ſerordentliche Commiß'on grhalten worden, zu welcher 
‚der Erzherzog Earl feinen Hofrath, H. * Faßbender/ 
und feinen, Adjutanten, den Oſerſten Weirotter, geſchickt 
bat, und einige Tage darauf iſt letzterer, mit dem Ned 
ſerenten von Defteereich.ob der Ens, dem K. KR. Hofra⸗ 
the, Grafen von Althan, an die Demarcations⸗ Linie 
— 

Sehr nahe ſcheint indeßen der Abzuq dei Franuzoſen 
— nicht zu ſeyn, da wieder ein Waffenſtillſtand auf 
30 Tage zu Fünevifle geſchloßen worden, und Moreau 
daraufden Befehl erhalten bar, mit dem Hauptquartiere/ 


weiches er hach München oder Augsburg verlegen woll⸗ Ye 


te, in Salzburg zu verbleiben. 
Die lektens an’ Defterreich 'gedichenen Polniſchen 
Laͤndeteyen, welche mit dem Namen Weſt-Galizien 
belegt wurden, ſtanden bisher unter der Vetwaltung 
eines Koͤnigl. bevollmaͤchtigten Hofcommißaits, und 
hatten alſo bisher Feine ‚ordentliche Regierung; aber 
vor 8 oder ro Tagen hat der Kaifer den bisherigen 
Hoftath und Hofcommißair, Grafen von Trautınanns; 
dorf,. zum wirklichen Gouverneur von Weit: Galizien 
ernannt, und alſo auch dafeldft dag Souverngment or⸗ 
anifiret. Es it daher wentg wahricheinlid) , wie das 
Geruͤcht gehe, daß die zuleßt gerheilten Bolniidyen Pros 
pinzen, von den drey Mächten zurückgeftellt werden, 
und wieder ein unabhängiger Polniſcher Staat eniſte⸗ 
ben ſolle. 
Man verſichert, der hieſt ige Schwediſche Sefandre, 
habe dem Grafen von Trautmannsdorf, gleich nachdem 


derſehe dad Depaktement der auswärtigen a © 
ei; 
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feiten übernommen hatte, ein Memoire überreicht, in. 
welchem er, im Namen des Rußiſchen Hofes, bekannt 
macht, derfelbe habe ein auirichtiges Verlan en, daß 
alle bieherigen .Sjreungen, welche die Karjerhöfe trenns - 
ten, ganz bey Seite gef.bt, und die vorigen Bande | 
der Freundſchaft und Eintracht hergeitellt werden moͤch⸗ 
ten, : Da dieſes ſtets der Wunſch und das Intekeße 
unjerd Hofes war, fo iſt niche zu zweifeln, daß dieſe 
— bald erfolgen werde. 





Berlin ‚ den ı7ten Februar 1801. 


Wir haben diegmal ein höchft glänzendes Cars 
navall gchabt, weiches beſonders, nach der am 27ſten 
vor, Monats erfolgten Ankunft des Erbprinzen von 
Meklenburg, und Seiner Gemahlin Kaiferlihen 0: . 
heit, neue Lebhaftigkeit befam. Das Königliche Haus 
jeigte recht fihthar feinen Wunſch, dieſen Gaͤſten den 
hiefigen Aufenthalt. auf mannichfaltige Art angenchm 
ju machen. Es waren viele Hoffefte, und. prachtige 
Aßembleen, bey weichen ſich meiſtens des Koͤnigs und 
der Königin Meujeftären einfanden. Auch der Rußiſch⸗ 
Kaiferlihe Gefandte, Baron von Krüdener gab einen 
herrlichen Ball und Souper, wozu ihm fein Monarch 
eine große Summe angemwiefen hatte, e 

Dieſe Feſte gaben einer feits den Politikern eine 
Serfirraung, auf der andern Seite aber auch Gelegenz. 
heiten: zu. manchen Beebachtungen. ‚Die, auswärtigen 
Angelegenheiten. find ‚indeßen mir einer, ‚unter folchen 
Beten nicht gewöhnlichen, Lebhaftigkeit betrieben wor; 
den. Der vornehmfte Gegenitand war die zwifchen den 
drey Nordiſchen Mächten geihloßne Conpention der be; 
wafneten Neutralität zur See, welcher nun auch nufer 
Hof auf den Fall eventueller Vorgänge bepgetreten iſt, 
and die Ratificatiovn am vorigen 23iten Sjanuar nad) 

ehnng abgeſandt hatı In Folge davon. bat ie 
*4 | | er 
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der Graf von Haugwitz am. zoſten Januar dem Engli. 
fhen Sefandten, Lord Carysfort eine Note zugeftrlle, 
in welcher Er im Namen des Königs, gegen das auf 
die Dänifchen und Schwediſchen Schiffe gelegte Ems 
bargo, nachdruͤckliche Vorfiellungen gerhan, und bie 
Aufhebung diefer gewaltfamen Mansregel verlangt hat, 
Wie man vernimmt, fo tit auf die nicht. befriedigende 
Antwort von Londen vor wenigen Tagen eine neue Mote 
erfolge, in.mwelcher Se. Majeftät erklären, dag Sie, 
im Falle der Verweigerung des Aufhebens des Embargo 
auf die Danifhe und Schwediſche Sciffe,-fih gend: 
thigt fehen würden die Verbindungen, die Sie mit den 
beyden Mächten eingegangen, mit den in Ihrer Macht 
befindlichen Mitteln, in Erfüllung zu bringen. Es 
werden in Diefem Memoire die Grundfäge der Nordt 
hen Convention zur Freyheit der Schiffahrt, mit bün; 
diger Gruͤndlichkeit gerechtfertige, und die willkuͤhrliche 
Ungerechtigkeit, die man ſich bieher oft erlaubt Hat, 
wird in threm ganzen Unrechte dargeftell. Man tft ſehr 
begierig zu jehen, ob der Londoner Hof, es auf das 
aͤußerſte wird ankommen lafen, und ſich der vereinten 
Macht von ganz Norden wird widerſetzen wollen. 

Mit der Franzoͤſiſchen Regierung ſind auch die Com: 
municationen hoͤchſt haͤufig. Bonaparte har unſerm 
Hofe die Subſtanz des mit Oeſterreich verhandelten Frie⸗ 
dens: Tractats mitgetheilt, und auch ſchon die Beant⸗ 
wortung darauf erhalten. : Ein augenfceinlicher Be: 
weis des guten Vernehmens iſt es, daß der Marquis 
Luccheſini als beftändiger Gefandte in Paris bleiben 
wird. Seine Gemahlin ift bereits am zoften vor, Mo; 
nats, nachdem fie ihr geſammtes Ameublement verfauft 
hat, mit ihren Kindern nach Paris, zu ihrem Gemah⸗ 
le abgereiſt. 

Wie man wißen will, ſo ſoll der Abſchluß des Frie⸗ 
dens zwiſchen Oeſterreich und Frankreich daran ein em 
Hinderniß haben, daß Bonaparte 60,000 Mann F 

n⸗ 
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Ungarn gegen die Turkey ziehen laßen will, und den 
feyen Durchzug verlangt, Setztte Bonaparte dieſen 
Man durch), jo wolle er, fagt man, feine Armee ges 
meinfchaftlich mit der Rußiſchen agiren laßen, und bie 
Pforte zwingen, von der Allianz mit England abzuge⸗ 
ben, die Franzoͤſiſche Armee nah Aegypten herüber zu 
laßen, und diefe Provinz an Frankreich gänzlich abzu; 
treten. Rußland foll bereits den Befik von Aegypten 
Frankreich zugeftanden haben, | 

Der König hat der Stadt Königsberg in Preußen 
die von Schlüter verfertigte Statue pedestre Friedrich# 
I von Bronze, welche ehedem auf dem hiefigen Mol: 
fenmarfte aufgeftellt war, unter der Regierung Frie 
drichs des Ilten aber in das hiefige Zeughaus translocitt 
wurde, zum Geſchenke gemacht, und dem Staate-Mi⸗ 
nifter, Freyherrn von Heinig aufgetragen, ein- zu die: 
fem Monumente erforderliches Piedeftal verfertigen zu ' 
laßen. u 

Damit in Suͤdpreußen nicht ferner fo unregelmäßig, 
fetergefährlich, wie bisher, gebaut werde, fo ift für 
die Bauten eine neue Verordnung erlaßen worden, nach 
weicher Niemand, ohne vorherige Meldung beym Ma: 
Hiftrate, weder einen Bau, noch eine Hauptverände: 
tung feiner Gebäude vornehmen darf;. alle Dacer müf: 
fen mit fenerfeften Materialien gedeeft werden, aud) 
dürfen Drauereyen, Brennereyen, "Schmieden aller 
Art, Waſch- und Färbe: Kegel ohne Einwilligung bey— 
‚der Nachbarn künftig nicht angelegt, und müßen über; 
mölbt, oder in gehöriger Entfernung angebracht wer: 
den. Hierdurch werden die hänfigen Brande, wodurch 
beynahe ganze Städte eingeäfchert wurden, abgewen: 
det, und die Städie in ein beßeres Anfehn gejekt 
werden. ., 
Unm dem Gymnaſium zu Bielefeld einen. Fonds 
zur Verbeßerung der Lehrftellen zu verfchaffen, Hat der 
König befohlen, daß, vie von denjenigen Stellen am 
| dor: 
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dortigen Stifte, beten a, ihm — beh 
ihrer jedesmaligen Erledigung am Sen des — 
v.rfauft- werden ſollen. 
6GvVerſchiedne ſtatiſtiſche Merkwürdigkeiten von N 
Preußiſchen Staaten, die Bevoͤlkerung, die Schif⸗ 
fahrt, u. ſ. w. betreffend, werden in tem naͤchſten 
Monate mirgetheilt werden ) 





Regensburg y.den r2ten Februar 1801. 

Die Erwartung des Friedens war in dem Augen— 
blick am hoͤchſten geipannt, in welchem die Leiden und 
Uebel des Kriegs den hoͤchſten Grad erreicht zu haben 
ſchienen. Selbſt aus denen in der Preußiſchen Demar⸗ 

- cationslinie gelegenen Laͤndern taufen die klaͤglichſten 
Nachrichten ein, weich einen traurigen Einfluß dieſer 
. Krieg auf Handel und Wandel immer ‚mehr gewinnt. 
In Exrmanglung der Biſtellungen fiehen die Fabriken 
‚aller Art ſtille, der Erwerb ſtockt, und Hunger und 
Theurung werden allgememe Landpliagen. Unſere ſuͤd⸗ 
lichen Gegenden ſind jedoch uͤber allen Vergleich noch 
unglüciicher daran. Das harte, unverdienre Schick⸗ 
fat, das Ihon manche der wohlhabendften Reichsſtaͤdte 
betroffen hat, erwartet auch hiefige Stadt, bey der un⸗ 
erſchwinglichen Contribution. 
Man hat. nun auch an das Churfuͤrſtliche General⸗ 
Landee-Commißariat in Muͤnchen, und:an des Erzher⸗ 
zogs Ca’ Königliche Hoheit geſarieben, und deren Fuͤr⸗ 
ſprache ſich eibeten. 4 
Die Franzoͤſiſche Nation legt gegen den Erʒhetzog 
die Bewerte der größten Achtung zu Tage, fo daß eine 
Kürprade von Sr. König! Hoheit, wenn ſie eintritt, 
ohne Zweifel von beſter U cc 'g ſeyn wird. Da x« 
unmöglich iſt, in einer Stabt, wo ſo viele eines Bey: 
tags fid). entziehen, eine fo große Summe aufzubrin⸗ 
gen, ſo muͤßen wir es der Minſchlichkeit der Franzoͤſt 
ſhin 
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ide Heerführer anheimſtellen, ob ihr Gefuͤhl von Recht 
und Billigkeit ihnen erlaube, hieſige Stadt mund ihre 
Einwohner auf ein halbes Jahrhundert hinaus ungiuch 
"o zu machen. 

’ Bor einiger Zeit har tm Churfächfifchen Geſandt⸗ 

—8* Quartier eine Evangeliſche Conferenz. Das in; 
tereßanteſte, mas im dieſer Comerenz abgehandelt wor—⸗ 
ben, oder in Vortrag gekommen, war, daß der Herr 
Directorialis anzeigte, daß das Conſiſtorium zu He del; 
berg auf die vom Gorpore Evangelicorum geſchehene 
vorjährtge Anfrage :„worin die Vorſchlaͤge heſtuͤnden, 
die das Conſiſtorium zum Beſten der Evangeliſchen Kir⸗ 
che in der Pfalz. dem Churfuͤrſten gemacht,die Vor⸗ 
ſchlaͤge eingeſchickt harte, die hauptiaclich Darin beitüng 
den: Daß dem Evangeliſchen Neligtong : Thetle-ein Anz 
theil an den geiſtlichen Guͤtern dee vormaligen Stifte: 
Neuburg und der übrigen Sjefuitengäterz.die auf go, _ 
bis 100,000 Gulden ſich beuefen, möchte, angewieſen 
werden. 
Der Herr Directorialie will je Noch bie Bor fhläge 
noch zur Zeit nicht mitiheilen, weil eine Saite berühre 
ift, die zu berühren viel zu früh und unzeitig ft, und 
dabey viele Fragen und Zweifel gemacht werden dürften, 
die zuträgiccher jeyn würde mit Otiliſchw. igen zu uͤber⸗ 
gehen. 

Evangelici Eleftores waren auch nicht mit dem 
Benehmen des Conſiſtorii zufrieden, weil. es fih eher, 
an den Ihurjürften, als an das Corpus gewendet hätte, 

Die lebten Tage det verflsgenen Jahrhunderts fo: - 
ften unferer Stadt, nad) einer genauen. Berechnung 4.947 
Earolinen. Das VBerwentungs: Schreiben der drey 
Gefandten, von Dänemark, Schweden und Preußen, 
für die Stadt, gab zu einer Nangftreitigfeit wegen Lin: 
terichrife derer an den General Moreau abgeiafrnen 
Schreiben die Veranlafung. Endlich kamen der Herr. 
Stuf von Goͤrz, und die aM, von Bildt und von 

Die 
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Diede dahin uͤberein, daß ſie in der Fotge ihrer Untere- 
zeichnung künftig das Loos entſcheiden lagen wollten, .: 





Frankfurt am Mein, ven gten Februar 1801. . 


Die Annäherung des Reichsfriedens-Geſchaͤfts ſetzt 
abermels die Kürften und Stände hiefiger Gegend ſehr 
in Bewegung; um fo mehr da folche durch die ſeparir⸗ 
ten Friedenss Tractate mit dein General Augereau in 
ganz neue Verhaͤltniße und. Anſpruͤche getreten find. 
Beranntlich ift nur die Fuͤrſtlich Iſenburgiſche Conven⸗ 
tion von Bonaparte mit einer Ratifications ; Urkunde 


beehrt. Won den übrigen beruhet die diplomatifhe Sub * 


tigkeit auf: dem zweyten Artikel einer anticipirten Auge⸗ 
reauſchen Vollmacht. Sn die Öffentlichen Blätter iſt 
über die hoͤchſt fonderbare Geſchichte dieſer Friedens⸗ 
Negociationen viel unrichtiges und mangelhaftes gekom⸗ 
men, und. e6 wäre daher fowohl in hiſtoriſcher als poll: 
sifcher Hinſicht nicht ohne Surereße, wenn folche volk- 

ſtaͤndig und authentifch mir einem Kommentar über die 
einzelnen Artikel der ſechs Frieden ;Tractate dem Dur 
blicam vorgelegt würde, Der Erbprinz von Iſenburg 
Birſtein hat ſich ſchon in eigner Perſon nad) Paris beges' 
ben, theild um dore die Defenfive gegen, De Vergroͤßl 
rungsſucht maͤchtiger Nachbarn beßer zu behaupten, 


theüs aber auch um die im Tractate bedingten Hand. 
tungeverbindungen in Anſehung der Stade Offendah 


zu etabliten. = 
Als Neuwiedſcher bevollmächtigter Miniſter ift Schon 
lange Herr von Maupas, ein emigrirt geweiener Offls 
cier, in Patis anweſend. Die drey Naßauiſchen Haͤu⸗ 
fer werden auch wieder einen Abgeordneten nach Luͤne: 
ville.fenden. Außerdem nennt man ben tegigrenden 
Strafen von Solms-Laubach, der das Intereße andes 
ter-Werterauifcher Grafen in Paris vertreren will. -x 
Die Zeitungen haben wöchentlich feit Nenjahe den 
Bes = z Ge⸗ 











General Augerean nach Paris. geſchickt. Willens war 
er wohl, "eine Reife zu unternehmen. Die geheime Urfache 

der Reiſe lag darin, daß ihm, ſtatt feiner jeßigen unters 
geordneten Verhältniße zu Moreau, das Commando der 
gegen: ‘Portugal beſtimmten Armee verſprochen worden. 
Der deshalb täglidy erwartete Courier biich aber big 
jetzt aus. Augereau.hat überdem:oft Anlaß, mit dem 
Gouvernement und dem — — unzufrieden 


ſeyn. m“. 

- Die Framoſiſhe Regierung Hat unter andern. di⸗ 
recte einen Kommandanten fuͤr die Stadt Frankfurt in 
der Perſon des Brigade ; Generals: Mallere ernannr,; 
Da die es eine weſentliche Beeinträchtigung des militäs- 
riſchen Generals Commandos. ift, fo. machte Augereau 
dagegen: in Paris Vorſtellungen, und: ernannte ſelbſt 

einen Brigade: Chef von feiner Armee zu dieſer Stelle, 
Nichts defto weniger kam der neue Commandant hier 
an, hat aber. doch dem Augereauſchen Platz meqhen 
m uͤßen. 1 . 

Auch iſt die fange und vergebliche Belagerung von 
Würzburg ein großer Flecken in der Gefhichte des Aus - 
gereauſchen Feldzugs. Laͤcherlich ſind die Zeltungsbe⸗ 
richte von dem wehrbaren Zuſtande dieſer Citadelle. 
Sie iſt vielmehr gegen eine regelmaͤßige Belagerung 
gar nicht haltbar: 3 ſie wird von benachbarten Werken 
Yeiniaitt. Br 

- Sn dem Monate: anna T masen die hiefigen Se 

— der Schauplatz von taͤglichen Diebſtaͤhlen und 
Raͤubereyen auf dem platten Sr Bey dem regulirz 
ten zahlreichen Militaͤr der beyden Heßiſchen Haͤuſer, 
und in der Mitte eines Franzoͤſiſchen Truppen-Corps, 
kann dieſes raͤthſelhaft und unbegreiflich ſcheinen. Al⸗ 
lein in der Naͤhe klaͤrt es ſich ziemlich auf. Von der 
Legion des Francs du Nord waren viele hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich mit unter der Decke. Nur ein gemeinſamer 
und wirkſamer Kreis⸗Verband kann dem Unweſen ſteu. 
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en; : Die Oberrheiniſche Kreis⸗Verſammlung hat auch 
an alle Stände ein merkwuͤrdiges Citcularſchreiben er« 
laßen, deßen Erfolg nun zu erwarten ficht. In diefem 
Eireularichreibert ift allen Ständen des Oberrheiniichen 
Kreiſes antefohlen, einen allgemeinen Streifzug innere 

halb ſaͤmmtlicher auf dim rechten Rhein: Ufer gelegener 
Kreislande vorzunehmen, und es find dazu der 16te 


Februar au. der: erften, der 16te März zu der zwepten, 


und der 13te April zu der dritten allgemeinen Stteifung 
föäſtgeſetzt. rate en ; 
> Ganz. befonders- find. die; Unternehmungen dieſer 

Raͤaberbande auf dem linken Rhein: lifer. Der Ans 
führer der dortigen Mäuberhorde war in der ganzen Ge⸗ 
gend unter dem Namen Schinderhannes (Johann der 
Nachrichter-Knecht) bekannt. . Er foll vor dem Nevos 
Intionds Krieg ein Reitknecht beym Herzog von Zwey⸗ 
brücen, und nachher bey- dem Fuͤrſten von Saarbrik 
den gewefen, und feiner Profeßion nach, ein Sattler 
ſeyn. Seine Bande beftchet aus mehreren Hundert 
- Mann, und feine Einrichtung war ziemlich ſtreng und 
militaͤriſch. Die meiften Glieder berfelben find deſer⸗ 
tirte Rothmäntel, Franzoſen, Bauern u. f. w. Er 
hatte viele Anhänger unter anfäßigen. Einwohnern der 
Dörfer auf dem Hundsruͤcken, in der Gegend von Ereuy 
nach, Birkenfeld und am Donnersberg. Beine Mer 
thode zu brandfchagen mar ganz befonders, Er ſetzte 
nemlich einem ganzen Dorfe, oder den wohlhabenden 
Einwohnern defelben, eine Summe an, welche an eis 
nen beftimmten Platz, zu einer beſtimmten Stunde, 
von einer oder nur von wentgen Prefonen gebracht 
werden. mußte. Mach Entfernung der Ueberbringer 
nahm er fie mie feinen Cammeraden in Empfang. Ein 
ſolcher Anſatz gefhah unter Bedrohung des Anzündens, 
-und er: hiele ichon mehrer.male, im Falle des Ausbleis 
bens, fürchterlich Wort. Den Juden, Wiedertaͤufern 
. und Sranzöfichen Beamten fegte er am meiften — 
| | j ſchonte 
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ſchonte aber auch andere Reifende nicht, ‚wenn er Selb | 
wo: ihnen vermuthete. 

Der zweyte Anführer nach ihm deißt der Schwarz 
Deren, Er machte feine Morde noch furchtbarer,, und 
organiſirte fie faſt ganz. Er laßt ordentlich werben, und 
giebe: jedem neuen. Mutglede 16 Rupie. Handgeld und 
eine Uhr; 

Nisfens heffe ich Inn miätige Neuigkeiten 
M — em 
2 ur 


un aus einem Briefe von Weitn, vom — | 
‚ Gebtuar. 1801; — 


Se bei Gewihheit des Friedens mit —— 
findet ſich das linke Rhein⸗ Ufer ein wenig mehr beguͤn⸗ 
ſtigt. Da die Wiedervereinigung jetzt ſicher iſt, faͤngt 
der ariſtokratiſche Theil der Einwohner, welcher Ich - 
haft wuͤnſchte ein Theil Teutſchlands zu ‚bleiben, an; 
ben Muth zu verlieren, Nach den lebten Veränderuns 
gen, welche der Praͤfect Jollivet vornahm , der fi mit 
Klagheit benimmt, erhält die Verwaltung endlich Fe 
‚ftigkeit. Die Grund: und Mobilten: Steuer, wie auch 
die Auflagen auf die Fenfter und das Sefinde haben ſich 
ſehr vermindert. Die Eintegiſtrirung und der Stem⸗ 
pel find nur übrig, woruͤber die Einwohner ſich unend⸗ 
Uch beklagen, beſonders weil die Einkuͤnfte davon nicht 
im Lande bleiben ſondern im Gegentheil nach Paris 
ausgeführt werden. Unſere Stadt befindet ſich immer 
im Zuftande det. Belagerung, welches ſeht zum. Vortheit 





A 


. der: Generale ‚gereicht, wiewohl auch die Buͤtger 4 
PORN in beklagen hades. 





Aus dem Wirtembergſchen,/ 
vom taten Februar. 


20 (ohne —— und Prdelamatienen 


, 172 vI. Aus dem Würtembergifchen, 


der Franzoͤſiſchen Ober: Generale find leere Worte. Kein 
Unter: General und Officier richtet ſich darnach. Mir 
befinden uns‘ hiee unter dem härteften Drucke der des⸗ 
potiſchen Willkuͤhr. Die, in den Proclamationen vew 
dotnen Partieutair  Requifitionen geihehen unaufhoͤr⸗ 
lich, und ohne Maas und Ziel. Die feltfamfte diefer 
Requiſitidnen iſt eine nach dem Willen des Generals 


Klein von dem Hauptmanne Amyot bepgetriebne viel: . 


fache Requifition zur Erbauung eines Wachthauſes bey 
dern Monumente des Marſchalls von Turenne, bey 
Saẽsbach. Es würde für Ihre Zeitſchrift zu weitläuf: 
tig ſeyn, alle die Menge von Materialien zu befchreiben, 
die dazu ſchnell geliefert‘ werden müßen, als da-find 3. 
-B. 40 Queerbalken von 30 Fuß Länge, zu Sparten 
und Dachfenfiern 1000 Fuß 5 bis 6 Zoll dick 600 Bret⸗ 
ter zum Gerüfte, 600 Latten, 6000 Ziegel zum Dache 

- 6000 Badkfteine, 120 Maurer, 150 Handlanger, 150 
Zimmerleute, Kalt, Sand, Bruchſteine, Nägel u. ſ- 

1 alles in ungeheurer Menge ıc. Die Bürgermeifter: 
und andre Beamten müßen das alles herbey ſchaffen, 
unter urplöglicher militaisifcher Execution, und ſcharfer 
Beſtrafung. — Be — 
:. &o weit iſts denn mit den’ ſonſt immer freyen Teut⸗ 
ſchen gekommen, daß ſie ihren Feinden im vorigen 
Jahrhunderte, nunmehr Monumente, und Wachſtu⸗ 
ben dazu für die Bilder, bauen muͤßen. Und die Urs 
ſachen und die Gründe aller diefer Erniedrigungen find 
feine andre, als daß fo viele Teutfche verbiendet genug 
waren, Freyheits-Knechte der Franzoͤſiſchen Ober⸗Frey⸗ 
heits, Despoten, in mancherley — kuͤnftig erſt klar 
barzuſtellenden — Verhaͤltnißen — zu ſeyn. — O wie 
wird das Ende des neuen Jahrhunderts, ſeinen Anfang, 
und deßen letzten Vorgang — — — — !| 
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Eroͤfnung des Reichs⸗Parlaments von 

Groß⸗Brittannien, und Irland. Erſte | 


Verhandlungen. Sprecyer- Würde. . 


Nach der gewöhnlichen, und ‚gefehlichen Didnung 
der Dauer eines Parlaments auf 6 bis höchftens 7 Jah⸗ 
se, würde die am legten Tage des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts aufgelöfete Engliſche Geſetzgebung eine noch uni 
einige Jahre verlängerte: Exiſtenz gehabt haben: denn 
das legte Parlament hatte erſt am 27ſten September - 
1796 feine Laufbahn begonnen. "Allein das große Werk 
der Irlaͤndiſchen Union führte eine Abweichung herbey; 
und die Mitglieder des vorigen Engliſchen Parlaments 
traten ohne neue Wahl in das Reichs: Parlament über, 
wo ſich die Nepräfentanten Irlands an fie arifchlogen, 
Diefe num voͤllig realifirte ‚Vereinigung bepder Reiche, 
und die Eritifchen Zeitumftände, die fie begleiteten, hef⸗ 
teten die drfentliche Aufmerkfamkeit gefpannter als jemals | 
‚auf die Eröfnung der Verhandlungen. 

Anter ſolchen Erwartungen erfchien der feyerliche T Tag 
des 22ſten Januars, am welchem beyde Häufer des 
Heichöparlaments, durch ihre Zufammentunft, zufolge 

Koniglichen Proclamation, die für fie eingerichteten 
vergroͤßerten Verſammlungsſaͤle einweihten. Das 
unterhaus hatte fuͤr ſeine neuen Mitglieder beſonders 
dadurch Hinlänglichen Raum gewonnen, daß die Gallerie 
der. Zuſchauer fehr verkleinert worden war. Statt dab 
fe ſonſt gegen 150 Perfonen enthalten Eonnte, faßt fie 
nicht über 70, auch bemerkt man unter verfchiedes 
vier Veianderungen „daß ein neuer Eingang durch zwey 
Thuͤrrn ik: Die erſte Verſammlung gab ein ſo zahlrei⸗ 
estate gianzendes Schauſpiel, welches durch die Staats 
tieidang Pailamentebeainten noch feſtiicher wurde. 


Soehen deſchh die Eroͤfnung wich durch den Mojan 
M 3 chen, 
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chen, deßen Perſon eine Königliche Commißion son vier 
Bagloen vertrat, am deren Spitze der Großkanzler 
and. -: u ee } — 


27 &p wie der Großkanzler im Oberhauſe, fo iſt im 
Unterhauſe der Sprecher bekanntlich Vorſteher. Dieſe 
durch. Die neue Unifchaffing der Legislatur veranlafte 
Bacanz wurde fogleich am 22ſten durch die Wahl andges 
fült. Sie fiel abermals einftimmig auf den vorigen 
Sprecher, Herrn Addington, der ſchon zwoͤlf Jahre. lang 
unter dem Beyfall der Minifterialparthey und ihrer Gegs 
ner, diefe wichtige und bisweilen dornigte Stelle befleis 
det hat... Nach vielen. verdienten, Lobeserhebungen taurs 
de. Herr Addington zum Stuhle des Sprechers geführt, 
und darauf som Könige. in feiner Würde beſtaͤtigt. Das 
mit derſelben verbundne Gehalt iſt ſehr anſehnlich. Es 
wurde im Jahre 1790 jaͤhrlich auf 6000 Pf. St. erhöht, 
wozu bey jedem neuen Parlamente noch zwey Douceurs 
von 1000 Pf. zur, neuen Equipirung und 1200 Pf. zu 
inem Silber⸗ Service, kommen. Der. Sprecher iſt der 
Be gap allen Kepräfentanten des Unterhaufes, twels 
cher ve et wird.) Sein erſtes Geſchaͤft war gegen⸗ 
waͤrtig die Beeidigung der Mitglieder ; auch ertheilte ber 
ar wie gewöhnlich auf fein, Anfuchen dem Unterhaus 
€ die, Beftätigung Der Sprechfreyheit und der andern 
Privilegien. Unter diefem und andern. Formalitäten 
und unter den Legimitationen der Vollmachten, verflaßen 

die erſten zehn Tage nach der Erdfnung. nu 
‚. Die Periode des. hiftorifihen Intereße und der eis 
gentlichen Thäsigkeit des Neichss Parlaments wurde erfl 
‚am, zten Februar durch. die Erſcheinung und Rede des 
Koͤnigs eingeleitet. Der merkwürdige Inhalt, derfels 
en berührte zuerſt die gluͤckliche Vollendung der. Irlaͤn⸗ 
iſchen Uniqn im, dieſer durch die widrigen Ereigniße auf 
,,feften Lande und deren Folgen erzeugten Kriſis. 
Der .Monach erklärte, daß ſeine Vorſtelluugen beym 
detereburger Hoie vezaen Aa beieibigeuden peſt 
—* | hr 
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tigkeiten gegen die Englifhen Schiffe, Güter und Unters 
thanen mit der aͤußerſten Nichtachtung (utmost disre- 
spect) aufgenommen, und dieß Verfahren durch nachfol, 
gende Handlungen der Ungerechtigkeit und: Gewalt ers 
ſchwert worden wäre. Rußland habe mit den Höfen 
von Kopenhagen und Stocholm eine Convention ge 
ſchloßen, deren Zweck die Erneuerung ihrer vorigen 
Verbindungen, und die Gründung eines neuen, mit 
den Dechten Englands unvereinbaren ‚und gegen 
deßen Intereße feindlichen Coder des Seerechts fer. 
Bey den ergrifnen Manfregeln zur Abwehrung:der Ars 
griffe dieſer feindlichen Eonföderation, und sur Behaups 
tung der zur Aufrechterhaltung der Brittifchen Sees 
macht wefentlich erforderlichen Grundſaͤtze, begeigte der 
König "zugleich feine Bereitwilligkeit, ‘die alten Ver⸗ 
haͤltniße mit dieſen Mächten wieder zu erneuern. Er 
‚außerte hierauf fein Vertrauen auf die nachdrücklichfte 
und wirkſamſſe Unterkigung des Parlaments, und ſchloß 
‚mit den gewöhnlichen Anempfehlungen der Vorſorge 
für die Diepjährigen Stantsbebürfniße, nebft der Erweis 
rerung der Bortheife der. Union und der Erleichterung 

‚Der Theurug FREE W 
Dieſe Königliche Rede gab in beyden Häitfern zu 
‚Debatten Anlaß, Die fich ſowohl durch Tange Dauer 
‚nis die gegenfeitige Lebhaftigkeit auszeichneten. Sie 
„betrafen außer den fo oft ſchon wiederholten Argumen⸗ 
sen. und Behauptungen die Eritifchen Angelegenheiten, 
‚und trüben Ausfichten im Norden. Da die ganie Diss 
gußion aber fihon in den öffentlichen Blättern geleſen 
"worden, ‚und darin gleichfam Bis auf den Boden ers 
ſchoͤpft ik, fo fchränken wir ins hier darauf ein, das 
Reſultat derfelben und die. wichtigftie Aeußerung des 
ES jaglanımerkanziers anzuführen. Als man neinlich 
Benraegründeten. Einwurf. machte, daß bie 1780 von 
Merdifchen Machten geſchloßene und behauptete 
Kralhäts,Sonuention zugeſtanden und Rilfchmeisend 
A Da OR 4. ats 
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anerkannt worden ſey, antwortete der Minifter Pitt dep 
Wahrheit. gemäß, daß England damals im Amerikam⸗ 
ſchen Kriege: nicht die Mittel gehabt habe, die Realiſi⸗ 

rung jener aufgeſtellten Grundſatze su verhindern. - - 
WwWenm diefe Debatten übrigens auch Eeinen Einfluß 
auf die Entwicklung der großen Streitfrage hatten, ſo 
lernte man. Doch daraus die aus der zur See erlangten 
Uebermacht entfpringende Hartnädigkeit der Regierung, 
den: Nationalgeiſt, and die Schwäche. de: Oppoſition ken⸗ 
nen-: Sie war, auſtatt fich durch den Zuwachs der 
Irlaͤndiſchen Parlamentöglieder zu. verfiärken, vielmehr 
ſo geſunken, daß die Dankadreße, die wie. gewöhnlich 
das Echo der. Königlihen Rede war, am zten Februar 
3m Oberhauſe mit einer Mehrheit von 73 Stimmen ge⸗ 
gend’, im-Unterhaufe mit einer Majoritaͤt von 245 
gegen -63., Stimmen defötägen wurde, — ih 


r ; 16 
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Bonapartes * Negierung , und Hert- 
ſchafts⸗Macht, in.innern und auswaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltnißen. Frankreichs Zu⸗ 
ſtand. 


Von eben dem fortdanernden Glacke — ſelbſt nicht 
mit dem, welches Cromwell hatte, zu vergleihendem;, 
begleitet, erweitert, und verlaͤrkt Bonaparte Eine 

| Herr⸗ 


—* öhähere iſt bekanntlich ein Italieniſcher Cor⸗ 

—** ſieaner, und fein Name kann nicht anders als 

Buonaparte ir Italieniſcher Sprache ſeyn Bo: 

ss naparte iſt fein ‚möglicher Name in Italieni⸗ 
“Re Fe Sprache, er daher immer in u 

Werke 


va. Frankreich. 177 


Herrſchafts⸗Macht im Innern von Frankreich, indeßen 
auswärts feine Achtung immer höher ſtelgt, zwey Vice⸗ 
Kanzler zweyer Kaifer s Reihe an ihn gefande, und 
Tractaten von faft allen arogen und Eleinen Höfen In 
Europa mit ihm. gepflogen werden. 

In Innern des Reichs hat er feine Macht, in den 
Wweh wichtigften Gewalt s Zweigen, den finanzen, 
and der Zuſtiz kuͤrzlichſt fehr vergrößert. Das Tribus 
nat, und das gefeßgebende Collegium haben nämlich in 
den Sitzungen der legten Tage des Sjannare, dem Con⸗ 
ſulate die Prärogative zugeftanden, eine zu den Staats: 
Beduͤrfnißen -erforderlihe runde Summe zu fordern, 
ohne gehalten zu feyn, eine detaillirte Berechnung da; 
von vorzulegen. Eine Zugeftehung, die fein König in 
Geroßbrittannien hat, und.die dem Groß⸗Conſul freye 
Haͤnde in der ganzen Staatsverwaltung läßt. „Um die 
Begebenheiten, beherrichen zu können, fagte. einer ber 
Tribunen, muß das Genie, welches große Gegenftände 
üichrarhelten hat, mit voller Freyheit Handeln können, „ 

‚Nicht fo leicht. war ed, eine ähnliche neue Gewalt 
inde Juſtiz zu errichten. Die Regierung, deren ge; 
der Chef Bonaparte iſt, forderte nämlich vom ges 

gebenden Colleglum, daß das Conſulat berechtigt ſey, 
Ciminelle Special : Gerichte in jedem, nach Willkuͤhr 
u beftimmenden, . Departement, einzurichten, wozu - 
un ißer- allein von dem erften Conful ernannt wer; 
— Airäte — * * zum reſtenmale⸗ ge⸗ 
Se ri vo. ge 
ea 7 \ 
I Wale nach, ver ——— genannt wor⸗ 
den. Weil er aber jetzt von Jedermann fo unor⸗ 
Ethographiſch geſchrieben wird, und Er ſelbſt dies 

h * # e Anorthographie in feinen eignen Namens⸗ Un⸗ 
an tergeichnungen ſchreibt z. ſo ‚wollen und Eonnen 
es Fa ierinnen., deren anregeimäßigent 











e, endlich folgen. Auch die Sprach ⸗ Rich⸗ 
Art zii Brgein haben jest eine neue BR, 
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gen Bonaparte, eine⸗bedeutende Obpofltion im Telba⸗ 
nate. Viele, der angeſehnſten Mitglieder hielten dieſe 
neue Einrichtung für eine Zerſtoͤrung der geheiligteſten 


Grrundlſaͤtze der Conſtitutlon, Für nachtheilig der Ruhe 


der Bürger, die ihren natuͤrlichen Richtern, unter man: 
cherich Praͤtexte, entzogen werden koͤnnten. Es ent: 
fanden darüber Debatten, dergleihen man während 
der Regierung Bonapartes nöd nie gehört hatte, und 
die ſtark beſtrittne Forderung des Grofi: Confuls gieng 
nur mit einer geringen Mehrheit von 9 Stimmen im 
Tribunate, und mir einer etwas größern, im geſetzge⸗ 


benden Collegium duch. Die ſpeciellen peinlihen 


Eribunale find alfo nun dem Groß⸗Conſul unters 
worfen. | ee = IR: 

Bey dem allherſchenden Anfehn;, welches Er Hat, 
fanden es viele für fträflich , daß fih Mitglieder des 
Tribunats unterftanden hätten, fich fo ftark zu opponi⸗ 
ven. Man nännte fie, in oͤffentlichen Blaͤttern, Mer 
taphyſiſche Redner, die die abſoluten Grundſaͤtze eines 
abſtracten Metaphyſik allenthalben, nach ihren Leiden: 
ſchaften anbringen wollten, und die eine Parthey ma: 
hen wollten. Man riannte ſie Iniurgenten, und man 
verfiherte fehon im voraus, daß der Senat bey det 
nächften Erneuerung der gefeßgebenden Macht 20 Mit 
glieder im Tribunate, und 60 im gejeßgebenden Colle⸗ 
Hium Ihrer Stellen entfegen würde. Wahr ifts auch, 
daß diefe Oppofitiong «Männer ſich viele. ausfchweifende 
Urtheile, und dabey piele Religion : Syntoleranz, und 
Haß gegen die zurückgerufnen, und amniſtirten Chouans 
und Emigeirten zu Schulden fonimen ließen. Eben ſo 
wahr iſts, daß die durch ganz Frankreich ſich verbreiten 
den Ränder: Banden, die alle Straßen, und: Dörfer 
unfiher machten, eine fchnelle und ſtrenge Juftiz nörhig 
machten, wozu man aber freylich ein’ ſehr auiffallendes, 
unaͤhilgen ſchrecklichen Mißbraͤuchen ausgeſehztes Mir⸗ 


telmähle 
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“She das Publicum in Paris gaben die Verſchws 
06, Geſchichten gegen Bonaparte viel zu fehen, zu 
‚Sören, und zu leſen. Nach vielen Gerichts : Sikuns 
gen, und nad) der, durch aleiche Stimmen verzoͤgerten 
legten Entfcheidung des Caßations-Tribunals, wurden 
am .ıften Februar die wegen des Mordanfhlags auf 
den Groß: Eonjul in der Oper arretirten SFacobiner, 
Arena, Lerachi, Demerville, und Topino-Lebrun 
durch die Suillotine Hingerichtet. Die Erecution mad: 
te durch das zahlreiche Militaie, welches dazu beordert 
war, und durch die ungewöhnlich große Menge von 
Zuichauern, viel Aufſehn. Es gab Perfonen, melde 
glaubten, daß ſich gegen die Verurtheilung manches 
einwenden ließe, da die Zeugen‘, die man gebraucht 
Hatte, Mitſchuldige waren, die der Policey als Spi⸗ 
done gedient hatten, doch follen die Verurtheilten noch 
kurz vor der Hinrichtung ihr Verbrechen geftanden haben. 

Um diefelbige Zeit, da dieſe Conſpiranten gerichtet 
wurden, zog der erfte Transport der zur Deportation 
verdammten, (©. 63: U. ff. vor. Mon.) worunter ſich 
Beliy Kepelletier, Earl Hefe, Talot und Deſtrem be: 
fanden, mit einer ftarfen Meilitaie ; Escorte, Durch 
Tours dem beftimmten Erile zu. Man hat den Drt 
nicht bekannt gematht, wohin die proſcribirten, deren 
Zahl 138 ſeyn fol, gebracht werden, glaubt aber all: 
gemein, - daß es Guiana in Süd; America’ ſey, wo 
Barthelemi, und Pichegru waren. 

Keln Menſch zweifelte daran, daß die Parthey dieſer 
errentrifchen Jacobiner das zweyte Mord⸗Complott gegen 
Bonaparte, am 24 December, geſchmiedet habe, als 
ploͤtz lich die Chouans und die Hopaliften vor dem Policeh⸗ 
Miniſter als die Urheber jenes Mordanſchlags mit der 
fogenannten Hoͤllenmaſchine angegeben wurden. Es er⸗ 
ſchien in allen oͤffentlichen Blättern ein Bericht des poll 
ce / Miniſters deßen weſentlicher Inhalt war: „Er, 
Sud (ein den Revolutionskundigen gar fehr beta 
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ter Mann) habe gleich von den erften Tagen an, 
Argwohn auf die Agenten des Georges gehabt, 
(weigyer jetzt an den Küften von Bretagne etſchienen iſt, 
und: einzelne Haufen Mißverguägter, fogenannter 
Chouans, herumführtz) nun wären zwey Urheber in die 
Haͤnde der Policey gefallen, die die übrigen angegebeiz 
hätten. Die Urheber des Attentats find, nach die ſem 
Berichte, alle Ageaten des Georges, und. das Attentat 
ſelbſt wird dem Londoner Kabinerte zugeichrieben, welches, 
durch die Siege der Franzöfifchen Armeen gedrängt, be⸗ 
fohlen habe, den Mord: Anfchlag ſchnell auszuführen 
(Die Beweiſe davon fehlen freylsch, und man erinnere _ 
‚fi, daß es uralte Franzöfiich; republicaniſche Mode iſt, 
alles Unhell in Frankreich dem. Brittiſchen Kabinette zu⸗ 
zuſchreiben; in ‚ganz Paris glaubte Niemand. an dieſe 
ſeitſame voͤlkerrechtsbeleidigende Beſchuldigung des Brit- 
tifchen Kabinets.) Die Angeber der Thaͤter, und zugleich 
die Zeugen gegen fie, waren wiederum, zwey geheime. 
Emißaire der Policey, die mitten unter den Verſchwer⸗ 
nen, im. Verſtaͤndniße mit ihnen, der Policey dienten. 
Es ift wabrfcheinlich, fagt der Poltceyr Bericht ‚daß. 
die Idee eines Complots vom Chevalier, (weicher 
einige Tage vorher, als hauptſchuldiger Konfpirant, der 
er nun doch, nach ‚feiner Hinrichtung nicht war, er⸗ 
ſchoßen worden war) Veranlaßung gegeben hat, am | 
die Erploflon von einem. Puwerfaße zu denken, Die: 
beyden arretitten, Frangois Carbon, genannt Fe 
petit Frangöis,; und St. Regent, genannt Pierrot. 
find nun den peinlihen Gerichten uͤbergeben, und bey 
dem letztern hat, man, nuter feinem ‚Bette, wie der 
Bericht non Fouche angiebt, einen Brief an Georges 
gefunden, wotinnen er ihm von dem, nicht gegluͤckten. 
Unternehmen ‚mit dem Pulverfaße Rachticht giehte- 
Der Policey⸗ Miniſter ſagt, die Geſtaͤndnitze ſelbſt 
foͤnnten nichts zu den vorhandnen Veweiſen hine 
infuͤgen , ARE 73 URr 7: :°:. > 00 
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Auf dleſe — verbreitete ſich eine Beſchuldigung 
von einer Royaliftifchen Verſchwoͤrung gegen Bonaparte, 
Unpartheyiſche Perſonen konnten dieſe Conſequenzen 
nicht anders als ſehr ungerecht finden. Sie fanden es 

ſehr ungerecht, aus dieſem Complotte weniger Individuen 
eine Partheyſache zu machen, und, weil dieſe wenige 
Individuen Chouans geweſen waren, nun auf Köften 
der Royaliften die Jacobiner zu rechrfertigen. Von 
Anfange an zeigten alle Umflände an, daß das Mordr 
Complot ein Werk der Jacobiner fey, und ift es nicht 
wahrſcheinlich, daß die Syacobinifchen Urheber einige 
Böfewichter von. frecher Entſchlohenheit zu der Ausfuͤh⸗ 
zung der That erkauften, und fie im Correſpondenz mit 
Georges feßten, um dergeftalt, -im etwanigen Ents 
deckungs⸗Falle, alle Schuld’ auf die Chouans, und 
Nöyaliften werfen zu koͤnnen? Wer’fich-der unendlich 
vielem ähnlichen Streiche, und Mänseuvres der Jacobi⸗ 
nischen Tactit, feit ihrem Anfange'an, erinnett, der 
wird dieſe Bermathung mebr als wahrſcheinlich finden. — 
Indeßen hatten doch die Beſchuldigungen der Royaliſten 
wegen ded Mord: Compiorts dein — von den Jacobinern 


berechneten — Erfolg. Es wurden eine große Menge / 


von Emigrirten, befonders Bretagnern, und viele amni⸗ 
ſtirte ehmalige Chouans, und viele jogenannte Noyall; 
fien, in Paris, und in ganz Frankreich verhafter, und 
+ die Situation dieſer Ungluͤcklichen wurde verichlimmert, 
während daß die Jacobiner wieder geheimen Muth, zu 
neuen Intriguen fchöpften. Sie hatten eine gewiße 
Protection von. einem bekannten Beamten in einem 
wichtigen Piake, gegen den felbfi Bonaparte, nach 
unſern Privar ı Nachrichten, eine befondere Eondescen: 
denz beweifen mußte, und den die Tircumfpection 
zu nenhin verbietet, — — — nicht Sieyes, kein 

Senator — —. 
Das Gluͤck Donapaties in — Verhaͤltnißen, 
deßen im Anfange dieſes Kapitels gedacht iſt, gab Im 

| au 
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"auch die Ehre, den Definitiv⸗Frieden mit. dem 


Baifer und dem Teutſchen Reiche auf eine noch vor⸗ 
theilhaftere Weiſe für. feinen. Staat und defen Einfluß 


auf Europa, befonders in Stalien, zu Stande zu brin⸗ 


gen, als es im Frieden zu Canpo Formio geſchehen wars 
ir werden von. diefem Friedens s Trastate noch: oft, 
und umftändlicher reden, und bemerken hier nur, daß 
diefer Felede die Folge der, auch mit feltnem Gtücke, 
erfolaten Umwandlungen der Befinnungen und 
des Syſtems des Rußiſchen Baifers war , deßen 
Vicekanzler ſelbſt nach Paris kam. Dieſes Gluͤck hatte 
auch die große Folge, daß Bonaparte gegen den bisher 
einzigen unüberwindlichen Feind der Franzoͤſiſchen Ober⸗ 
herrſchaft, «gegen Großbrittannien ſich eine mächtige 
Nordiſche Allianz formiren ſah, die. einerley Zweck mis 
ihm, die Bezwingung des bisher unbeſiegbaren Brittau⸗ 
niens, und die Emporhelfung der Franzoͤſiſchen Seemacht/ 
und der Allgewalt der. Landmacht gleich zu werden, be— 
treiben half. So half ganz Europa die großen Franzier 
fiichen Ummandtungs s Plane ausführen,!-! L} „180 
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Zr IX. ö BEN | u . 
Zernere Briefe . j 
Frankfurt am Mein, den 14ten Februar 18084. 
Die fortwährende Wiederholung der. Nachrichten: 
vom Abfchluße des Friedens mit dem Kaifer, mit Chur 
pfalz, mie Wirtemberg, mit Lömenftein : Wercheim, 
und die geflißentlihe Beglaubigung des Friedens mit 
Teutſchland, hat auf den Geld: und Wechfel: Cours, 
und den Credit der Teutfchen Staatspapiere,: auf dem. 
hiefigen Handlungs; Plabe, außerordentlich. fett Mens 
jahr gewird, SR ” 

Um diefe Ehurpfälzifchen Papiere und Anleihen eis 

5 : | nigere 
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aigerhenßen im: Gange zu erhalten; eirenfirte en füge 
nannter officieller Aufſatz, nach weldem am 7ten Gas 
nuar der Geſandte Cetto in Paris den Friedenstractat 
mit Talleyrand abgeſchloßen haͤtte. Nach dieſem be⸗ 
kaͤme der Churfuͤrſt zur Entſchaͤdigung nicht? weniger 
als das Erzbisthum Salzburg, die Bisthuͤmer Paßau, 
Regensburg, Augsburg, Freiſing und Berchtoisgaden; 
bie: Markgraffchaft Burgan , die Fürfienbergifchen 
Linder,’ einen. Theil von Kaͤrnthen, das Innviertel, 
Ober; Defterreich bib au" die Ens, 26; und was derglei⸗ 
den Unfinn ‚mehr: ift. :... Allein die Wahrheit ik, dag 
ber ganze Notenwechſel zwiſchen Talleyrand. und Cetto 
bis zum: gten Februar zu nichts Entſcheidendem geführt 
hat. - Vielmehr: mar die nachgeſuchte Meutralitaͤt vors 
erſt ganz abgeſchlagen, die Unthunlichteit eines Pfaͤlzi⸗ 
ſchen Friedens, vor dem Abichlugewwes Oeſterreichiſchen, 
ehne Ruͤckhalt dargethan, und in Anſehung der Pr 
demnitaͤts⸗Anſpruͤche geaͤußert, daß ohne Zuthun von 
Rußland nichts ausgemacht werden koͤnnte. Der Con⸗ 
tributions⸗Agent Letißier trat noch am 12ten Fe⸗ 
bruar gu Mannheim mir dem dertigen ©radthalter dom 
Steibelt in Conferenz, um die monatlichen Geider 
ohne neue Erecution beyzubringen. Das Elend der 
Pfalz ift: unbefchreiblih.. 

Anterdeßen ift durch das hieſige Handlungshaue 
—2 und Harnier bey dem Heßen: Eafelichen ‚Hofe 
eine’ Anleihe zu. Stande gekommen. Man fage, fie 
belaufe ſich auf. anderthalb Millionen Gulden, und kom⸗ 
we ben: Churfuͤrſten anf fleben Proeent zu * | 





"Aus einem Schreiben von Dario, = 
—* Gom ızten Februar.) ö 
De erfie Conſul iſt auf feiner Reife nach St, — | 

tin, zur Beſichtigung des dafigen Canal: Baus, von 


* er Ba Bräßel seifen: — burch den Friedens: 
2 | Courier, 


I =. ZZ 


Courier, der die Nachricht von dem zu’ Laneville am 
sten d. M. geſchloßnen Frieden uͤberbrachte, wieder 
hieher zuruͤck gerufen worden. Ein noch groͤßerer Be⸗ 
wegungsgrund dazu war wohl die Nochricht, daß der 
Rußiſche Ambaßadeur nicht über Bruͤßel, wie man 
euiwartete, fondern über Strasburg den Weg hieher ge: 


nommen hat. 


Der Policey-Miniſter, der betannte Fouhe vom 
Nantes, ſteht jege in einem überwiegenden Einfluße, 
und Handele mit einer Autorität, die zu vielen- —* | 
len, auch für die Zukunft, Anlaß giebt „—..: mi | 
Die Mißbräuhe der Bureaucratie vervielfäteigem 2 
fih. Die Miniſter find faft nie zu fprechen. . Bey ih⸗ 
ven Commis Eofter die Entree Selb, und die Sagen 
kommen zu feinem Ende, 

Bey der Fete, die der Rußiſche General Spreng; 
porten gab, fielen einige Unordnungen vor, da viele 
faliche Entr&es Billers fabricirt worden waren. ' 
“ dem Haupt: Buffet hatte H. v. Sprengporten die, Stan? _ 
zöfffche Fahne zur rechten, und die Rußiſche zur Unten | 
ftellen lagen, und die vom "Malthefer: Orden verband 
beyde Fahnen. Die Regisrung hat dieſe — 
nicht goutirt. 

Der General Andreoßi, General : ; Infpectene de 
Artillerie, genießt das befondre Zutrauen von Bong⸗ 
parte. Die Anekdote ift vielleicht nicht ſehr bekanut 
daß er, bey der geheimen Abreife Bonapartes aus As 

gypten, fi) Heimlih im Schifsboden verfteckte, fo daB 
Bonaparte diefen Streich nicht eher erfuhr, als 516‘ “ 
fhon auf der hohen See war. 

Es hat ſich, nach der Abreiſe des Lucian Sonebauk | 
te, in dem Departement der innern Angelegenheit 
ein Deficit von einer Million Livres gefunden, -- DIE 
Verſetzungen der Vräfecten, und der Beamten in allen 
Faͤchern nehmen kein Ende. — Die jungen in Staates. | 

| — angeſtellten Leute wem. na Be ji an / 





ochetlen von viren Libres monatlich. Der Lu⸗ 


nis it bier, über alle Befchreibung , groß. 
‚Ueber den Frieden Hört man, mitten unter den Fre 


Rene ſehr verſchiedne Urtheile. * 


— 





Wannheim, den z6ten Februar. _ 
11 Se Kaiſer von Rußland hat nun auch als Stoß 
Ri. des Maltheſer⸗ Ordens einen bevollmaͤchtigten 
Meiner zu Frankfurt in der Perſon des Grand: Ball; 
if Gerpheren von Pfirde angeftellt. Zu dieſem Ge 
Aaftsbezirk gehöre ganz Teutfchland bis auf Bayern, 






















Bf Arco, und bis auf Oeſterreich, wo Graf Cols 
ea als Maltheſer Geſandten arcreditict find. Eher . 
dein h * der Orden nie einen eigenen Geſandten in 


RR Ye bekannte Frankiſche, Juͤdiſche, Religions: Ser: 
e in D ffenbach , von welcher noch neulic) in der Natio⸗ 
unmd in dem patriotiſchen Wochenblatte von 
* die Rede war, lebt jetzt In der aͤußerſten Ar⸗ 

d Duͤrftigkeit. 
fe fange: — angekuͤndlgte Abreiſe des Ger. 
net gereau nach Paris iſt endlich angetreten. Ob 
Zee kommt, hängt von den nicht zu berechnenden 
jjunct: uten in Paris ab. Er bat feine Einrichtungen. 
jeleoffen, daß diefe Rückkehr, im eintretenden Falle 
Breufung nicht nöthig iſt. Vor der Abreiſe 
4 zwey Chur: Mainzifche Hoftaͤthe zu Aſchaf⸗ 
ent ‚bi wegen einer Privat s Forderung des Commif: 
r: 5 d X an die Familie von Benzet, in Verhaſt 
Ä * Dieſe Methode, die Kriegsgewalt zur 
3 von Privat; Förderungen zu misbrauden, 
im Jourdanſchen Feldzuge von 1796 üblich, 
"aber dahin ausartet, die Teutfchen Fuͤrſten 
zu ——— ihrer. Unterthanen verant: 


in Ding darans-, das. feinen Namen Hat, 
t, Sonn. Februar Bon N Zu 


und executlviſch zu behandeln, ſo 


Zu den — forma num — Sm der Did: 
ing der großen Traneporte von. At: efangenen.... 


3 
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Aus. einem Schreiben von Wim) 
(vom Taten Februar.) .., 


Man’ erwartet ſtuͤnduch die Bekanntmachuns des 

Friedens mit defto größter. Sehnſucht, da der zu Luͤne⸗ 

ville gefchloßne, neue Woffenftilftand wenig. Freude: © 
weckt hat. 

Man weiß nicht, was den "Sriedens : Schluß Fr 
Luͤneville fo lange vernögeit, ‚glaubt aber, daß, die An; 
gelegeriheiten des Teurichen Reichs, im allgemeinen, 
und im Ruͤckſicht Frankreich vornehmlich, daſelbſt zu⸗ 
gleich verhandelt werden. Man fürchtet aud), ‚unter 
den gegenwärtigen .ungänftigen Umſtaͤnden, — 
opferungen unſrer Seite. | 

Die von den Franzöfiichen Truppen befeßten. He 
Bingen leiden aͤußerſt. Doch hat der mit dem Oberſten 
Weirotter abgefandte Hoftath, Graf von Aithan einige, 


WVBVerwminderung ber Oeſterreichiſchen Laſten bewirkt. Auch 


der Theil des flachen Landes, wo unſer Militair-in oma 
gen Cantonnirungen concentrirt iſt, empfindet, die da⸗ 
wit verbundnen Laſten. Der Erzherzog Carl hat def 
wegen eingewilligt, daß ein Theil unſrer Armee auch 
in die Kreiſe jenſeits der Donau, und zum Theit —* 
nah Mähren und Boͤhmen verlegt werde. Man. 

daraus ganz irtige Folgerungen gezogen. Unſer Hof 


wit dem Preußifhen im guten Vernehmen, je 


wird nächfteng ein K. K. Sefandter ned Berlin. abge 
hen. Die Saͤculariſationen, und Länder; Vertheilung 
gen im Teurfchen Reiche, als Folgen des Friedens 
Tractats, werden de concert mit dem Preußiſchen Ser: | 
fe verhandelt werden. | 

Die Abteife der Königin von Neapel nach Dichden 
| ai nun. michs ſtatt finden. .., BE at 

——— 4 von 
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hen 3* von der Rußiſchen Grenze, 
She Wom sooten Februar.) - 


HL. Sr 











td fe ert F —9— feitdem, längs der ganzen ren: 
F er, mit aller Sttenge foıt... Den Grund ju die: 
m, ch anf, einander folgenden teiderfprechenden 
ügung n ‚weiß man nicht anzugeben. 


dem "Wege nad) Sibirien war, aber vom 


t en Abfchied erhalten haben. 


a, 


puderneur. von Stiefel, zu Wilna, wilder 


v begnadige, nah Wilna zuruͤck kam, ſol 


Near verſichert, daß die projectirte Verpachtung b der | 















lfe ® die Juͤdiſche Kauſmannſchaft naͤchſtens in Er⸗ 
an gehen wird. — Nach einem neuen Ukas follen 
Aue ande handelnden Kaufleute von ihren Waa⸗ 


 durd: ” de 60 Procent Zoll entrichten. Verimuth; 


er äußerft Hohe Zoll doch nur die aus der 
ngejandten Waaren. 


Hr verlaßen müßen, und ſich vor der Hand 

Memel nach Königsberg begeben, um dort feine 

jektere Beftimmung abzuwarten. Er hat den chmali; 

en Sefandten am Petersburger Hofe, Grafen von 
Alan Nach Berlin gefehickt, wegen feines fernern 

Kufathalte in den Preußiſchen Staaten. 

m ganzen Rußiſchen Reiche werden die Jefuiten 


—— werden. 





Ne 


ſſt, und. ed foll Ihnen die Univerſitaͤt au 


er XVIIIte Hat Mitau, und bie Rußiſchen 


Minifteriums auf das in meinem vorigen Briefe anger 
führte Memoire ift ein augenblicklicher politifcher Stil 


deßen fieht man Hierzu noch feine ar 


nothwendig viele Veränderungen mit Teutſchen 
verurfachen muß. — Indeßen find die nad) \ 
gehenden Schiffer gewarnt worden, nichts ä ma 
h noch vorjegt Feine Sicherheit verfprochen über 
koͤnne. Be 
Das Carnavall iſt nun beendigt, 
weſenden Fürftlichen, und andren Perjonen verlagen Der 
In.wieder. Die Oper Roſamunda, welche großen Ber 
fall erhalten hat, ift zum Beſten der Armen und de 
Rettungs⸗Inſtituts aufgeführt worden, und har ein 
große Einnahme gebracht,. Der König hatte 800 The 
‚ter zu den ‚Koften angemiefen, damit die Armen feinen 

Abzug leiden dürfen, Die Erbprinzesin von Mefle 
hürg har zooo Rubel dem Armen: Divecigrio, zu ie 
ſem Behufe geſandt. | 
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Kriegs⸗Beunruhigungen im Norden. 
Die Mißbraͤuche der Uebermacht, die Cnglande Be⸗ 
Ya" | : u. : * | > CE 
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taagin in der letztern Periode haräkterifteten‘, die Ge⸗ 
woltthaͤtigkelten, Uiurpationen ; und Beleidigungen ' 
deßelben gegen die neutralen Mächte, die ihre Würde 
und die Rechte ihrer Flagge und Schiffahrt anf dem 
Ocean behaupteten, haben ſchon lange die allgemeine! 
Aufinertfamkeic auf ſich gezogen, und find auch in un: 
free Zeitgefchichte, beſonders in den Briefen von Kopens 
Dargeftellt worden. Diefe Reihe von gewaltſa⸗ 
Sandlungen wurde noch durch die offenbare Feind⸗ 
feligkeit. eines Embargos vermehrt, welches in Eng: 
land; ‘ohne Urfache, auf die Däniihen und Schwebis 
hen Schiffe gelegt wurde; eine Maaßregel der Inge 
reihtigkeit, die andgeführt wurde, ehe das im vorigen 
Jahre fo gekraͤnkte Dänemark noch die Nordiſche Neu; 


tralitaͤts / VBrrbindung ratifieirte. " Man kann der in dies - 


fen Umſtaͤnden ſo glänzend bewährten Welsheit der DA: 
niſchen Regierung nicht wahrer huldigen, als mit den 
paßeriden Worten des Moniteurs, „daß fie zu edel um 


Beleidigungen zu ertragen, allein nicht ſtark genug.ift, \ 


um nicht alle Vorſicht zu gebrauchen. Diefe Situati⸗ 
onen und Angelegenheiten haben viele diplomatiſche Er⸗ 
Iheinungen und Noten: zwiſchen den Hoͤfen zu Eondon. 
Kopenhagen, Stoeholm und Berlin veranlaft, die 
bis jetzt nur als Discufionen merfwürdig ſind, und de⸗ 
* rre Jutereße fich auf folgende Date der 


Beineuhigt durch Die Bereinigung gegen biepree 





feiner: Seehereſchaft, verlangte das Engliiche Miinifter 


rium dutch eine von dem Charge d’Affaires Drums 
mond zu Kopenhagen am -a7ften December Äbergebene 
Note, eine ofne und genugthuende Erfiärung über die 
angeblich). feinslichen Negoctationen im Norden, und 
bie Kösfehaffendeit, den Gegenſtand und den Inhalt dee 





Dam - 


tMer&: eingegangnen Verpflichtungen. Der 


— ** Graf von Vernſtorff antwortete hiew 
——— Devamber, 2 Die Dachricten Des Som 
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190. X. Krieger Beunruhigungens 
F sd — Bo 
doner Hofes von feindlichen Projecten Dänemarks'fehe 
unrichtig wären, daß die gegenwärtig betriebene Nego⸗ 
ciation des Nordens nur die Erneuerung der Berbinds” 
lichkeiten zum Zweck habe, die in den Jahren 1780 
. und 1781 von eben diefen Mächten zur Sicherheit: ih⸗ 
rer Schiffahrt eingegangen wurden, und daß Dänes- 
marE, weiches die 1780: erklärten Srundfäge nie aufs 
‚gegeben, fondern fi vielmehr. zu ihrer Behauptung 
„verpflichtet gehalten hätte, bey der Negociation mit 
feinen Alliirten nur fotche Abfichten hegte, die defenflv, 
friedlich und unfähig wären irgend eine Macht zu beiet: 
digen ‚oder zu reizen. "Man begreife nicht, im welcher 
Ruͤckſicht die durch die Convention vom legten 29ſten 
Auguſt übernommenen Verbindlichkeiten als denen ent: 
"gegengefeßt betrachtet werden £önnten, die Dänemark 
mit den neutralen und vereinigten Nordiſchen Mächten 
"einzugehen im Begriffe ſey; und hoffenelich würde die 
Saglifche Regierung, nach diefen Aufklärungen freymuͤ⸗ 
thig.zugeftehen, daß die proviforifche und augenblickliche 
Aufgebung nicht eines Principe, fondern einer Maaß: 
regel, deren Recht unftreitig fey, nicht den allgemeinen 
and beftändigen Principien  zumiberlaufend gefunden 
werden koͤnne, nach denen die Nordifchen Mächte eine 
Cooperation errichteten, die nicht ihre Neutralität com⸗ 


promittirte, fondern nur: beftimme fey fie zu befeftigen, 


Da dieſe Erklärung ganz den Geift der Mäßigung 
athmete , , der die Daͤniſche Negierung ſiets geleitet 
.. hat, fo war es um fo auffallender, daß der Londoner 
Hof Hierauf alle Däniiche und Schwediſche Schiffe mit 
Beſchlag belegte, und dieſe Feindfeligkeit den Gefand: 
ten beyder Nationen offictell anzeigt. Die Note, Die 
der Staatsſecretair Lord Grenville deshalb dem Grafen 
edel: Sartsberg und dem Baron Ehrenfwärd zu Fon 
. don. am ı5ten Januar zuftellen ließ, betrachtete die 
Errichtung einer bewafneten See: Verbindung im Mor: 
den von Europa, als sine Erneuerung des 1780 ge⸗ 
| | Ä : € mach: 
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‚machten feindlichen Verſuchs zur Einführung eines neuen 
- Koder des Seerechts, und zur gewaltfamen Behaup: 
tung eines für das cheuerfte Intereße des Brittifchen 
 Meichs nachtheiligen Syſtems von Neuerungen. Das 
Deiragen Englands gegen die Baltiihen Mächte, hieß 
es weiter, ſey allein durch die vor 1780 angenomme⸗ 
nen Grundſaͤtze beſtimmt worden , und diefe neubeſtaͤ— 
tigte Neutralitaͤt müße in Ihrer Ausführung eine der 
vorzůglichſten Quellen der. Stärfe und Sicherheit Brit; 
tanniens zerſtoͤren. * 
Dänemark erwartete von der Verbindung mit ſei⸗ 
‚nen Alliirten Erſatz und Genugthuung für dieſe neue 
ungereizte. Beleidigung, . Vergebens. hatte der Engli: 
Ihe Geſandte, Lord Carysfort, zu Berlin vorher ſchon 
in wiederholten Noten die dringendften, und fchmeichels 
afteften Borftellungen ‚gegen den Beptritt des Preußl⸗ 
hen Hofes gemacht. Als Carys fort demfelben nun: \ 
** das gegen die Daͤniſchen und Schwediſchen Schiffe 
fügte Embargo notificirte, bezeigte der. Preußiſche 


* 
* ir 8 


Hof in einer am Zoſten Januar darauf ertheilten Ant: 
 ; Wort die nachdruͤcklich und lebhaft erkiärte Mißbilligung 
fefer Maapregel. Preußens Mitwirkung zum gemein; 
ſaftlichen Zweck: gieng,, ohngeachtet mehrerer Gegen⸗ 
finuationen, noch weiter, und es bewies feine wat: 
ne Sheilnahıne an der Sache feiner Alliirten durch eine 
ne am ı2ten Februar dem Lord Carysfort übergebene 
tote des Sabinetsmtnifters Grafen von Haugwitz, die, 
m-die Englifhe Regierung nicht durch, Nachgiebig⸗ 
«tele dem herbengeführten Bruche zuvor. komme, ais der 
| Bor due: des neuen Nordiſchen Kriegs. angeſehen wer⸗ 
* — nach einer Darſtellung des Irrthums, 
der alle n den Londoner Hof zu den überellten Maaßre⸗ 
‚geln gegen die Nordiſchen Seemaͤchte Habe verleiten 
tönen, Kind der damit in Being ftehenden Verband 
ungen, die Erflärung, daß ſich England in dem Em 
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‚gentwärtigen Kriege mehr als in. allen vorhergehenden 
die Sberherrfchaft der Meere angemaoft Habe, und 
gegen die Übrigen freundſchaftlichen, und neutralen Na; 
tionen eine ufurpirte Furisdietion ausuͤbe, daher diefe, 
nach fo vielen: Bedrüdungen, jekt eine nothwendige 
und nüßlice See: Verbindung errichtet hätten. Der 
Köntg von Preußen ſey der zwiſchen den Höfen von 
NRußland, Dänemark und Schweden am 16ten Decem: 
ber de vorigen Jahrs gefchloößnen Eonvention förmlid) 
beygetreten, und habe ald contrahirender Theil die Vers 
pflihtang, einer directen Theilnahme an allen Ereigs 
nißen, welche die Sache der Neutralen Interefiren, 


und der Aufrechterhaltung diefer Convention, durch dile 


nach dem Drange der Umſtaͤnde noͤthigen naddräcklichen 
Maaßregein. Nur der Widerruf und de voͤllige Aufı, 
Hebung des Embargos koͤnnten die, Verhaͤltniße wieder:. 
herſtellen, und wenn der feindliche Entſchluß gegen eine, 
; unerfhätterliche Verbindung fortdauerte, würde det. 
König die. ihm durch die Tractaten auferlegten Verbinbs, - 
lichteiten aufs heiligſte erfuͤllen. 
Der große Gegenſtand aller dieſer Beunruhigungen 
und Discußionen, die am 1öten December zu Peter;, 
burg unterzeichnete Convention, war, wie Daͤnemark 
mit Offenheit etklaͤrt hatte, nur eine Erneuerung det 
1780 errichteten bewafneten Neutralitaͤt. Sie hatte. 
den damals ſchon aufgeftellten Grundſatz zur Baſis, daß 
der Mantel des Freundes das Eigenthum des Feindes 
decke, oder daß ſtey Schiff frey Gut mache. Der we⸗ 
ſentlichſte Unterfchied zwiſchen jenem Altern Syſteme 
und dieſer neuen Neutralltaͤts-Convention beſtand dar 
in, daß in dieſer der Begrif der Contrebande enger ber. - 
fiimmt, und darunter allein Kanonen, Mörfer, Geis 
ergewehre, Piſtolen, Bomben, Granaten, Kugeln, 
Flinten, Feuerſteine, Lunt en , Pulver Salpeter, 
Schwefe, aa ihiten, Degen, Degengehänge, 
Pattentafgt a amd Kon: verſtanden weh. 


er 
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indem alle andre Handelsartikel nicht zur Kriegs- und 
aSetanuion gerechnet werden follen. - - 
Indeß die Nordifhen Seemaͤchte den Wirkungen 
don And Schritten‘, und. den : Entfchlichungen 
glands, gefaßt entgegen ſahen, trafen fie die thätig: 
fen. Veriheidigungsanftalten und Vorkehrungen, ihre 
Berkindung mit der Macht der Waffen zu unterflügen, 
Sanemark hatte durch feine phyſiſche Lage und durch die 
Saprszeit, weiche jeßt noch die Operationen Schwedens 
und Rußlands hemmte, vorerft wenigftens, die Haupt⸗ 
solle beym Ausbruche des Streits, und die Standhaf— 
der Reglerung, und der pairiotiſche Eifer der, 
Nation vereinigten ſich, um den von der Natur ange: 
wleſenen Plag ruhmvoll zu behaupten. Die Nefidenz 
und die ganze Monarchie wurde der Schauplaß man, 
nichfaltiger Rüftungen, und fchon befand ſich die Dant,- 
(he Marine in zinem furchtbaren Zuſtande. Gleiche 
kriegeriſche Lebhaftigkelt herrſchte in Schweden, wo“ 
nicht nur die Linienescadre, ſondern auch die Scheeren⸗ 
flotte ausgeruͤſtet wurde, und eine Armee von 30,000 
Mann in Schonen und bey Gothenburg zwey ·Lager for: · 
mirte. &o waren im Norden die Thore des Janus⸗ 
tempels geoͤfnet: und nur die von England anerkannte 
Freyheit der Meere konnte fie-wieder ſchließen. ⸗ 
Die uͤbrigen hleher gehoͤrigen hiſtoriſchen, und 
lematiſchen Umſtaͤnde ſind in den Briefen aus Ber⸗ 
a, Bopenhagen, Stockholm, darzeſtellt. Der 
oentions-Tractat ſelbſt wird, als ein diplomati—⸗ 
ſck jeßActenfck, von’bleibendem Werthe, im naͤchſten 
ſate, nach einer genau getrenen Ueberſetzung aus 
Dem Drigialt, der. Ay gin .. werden. 
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Defiitio-Sriebeng- Traetat nwifipen den 


- Raifer, und dem Teutfchen Reiche, und 
- der Franzoͤſiſchen Hepubiik,. geſchloßen 
zu Luͤneville, am gten Februar 1801. 


in getreu ſorgfaͤltiger Ueberſetzung aus dem 
| -  Öriginale 


(Bir behalten ung mehrere. Bemerkungen über 


dieſen in feiner Art einzigen. Friedens: Tractat. auf 


3 
ze 
u 


naͤchſtens, um fo mehr bevor, da diefer Definitiw 
Tractat eigentlich ein 


raͤparativ⸗ Tractat für das 
Teutſche Reich iſt, erſt durch feine Folgen deſinitiv 
werden wird, und-bis dahin faſt alle Bemerkungen 
viel zu voreilig ſeyn wuͤrden.) . 


‚x Da Be Majekät der Kaifer; König von ungarn 
und Böhmen, und der Erſte Conſul der Franzoͤſiſchen 
Repubit, im Namen des Franzdſiſchen Volks, es gleich 


angelegentlich am. Herzen haben, das Ungluͤck des Kriege 
zu endigen,. fü haben Sie fich entfchloßen,. einen befinis 
tiven: Friedens“ und Kreundfchafts ; Tractat einzugehen 

» Da Seine gedachte Kaiferlich- Königliche Majeftät nicht 


minder lebhaft wuͤnſchen, das Teutſche Reich an den 
Wohlthaten des Friedens Autheil nehmen zu laßen, umd 
- ‚2a bie gegenwärtigen Conjuneturen nicht die erforderliche 
geit — zur Befragung des Reichs, und sur Eintretung 


deßelben .in die Negoeiation durch feine Deputirte, zu⸗ 


‚gefiehen, und da Seine gedachte Majeſtaͤt uͤberdieß auf 
bas, wozu die Reichsdeputation beym keiten. Congreß it 
Raſiadt ihre Zuſtimmung gegeben hat, Ruͤckſicht nehmen, 


fo haben Sie fich entfchloßen, nach dem Beyſpiele depen, 
was in ähnlichen Umfänden Statt gehabt hat *), iM 
Namen des Teutfchen Staatskoͤrpers zu ſtipuliren. 

| Dem 


Der Ärishe zu Baden i714, wurde uf tem Suifer 
} ) y * J * 


.. 





| 


XI. Friedens⸗ Tractat. 195 


Demjufolge haben die eontrahirenden Theile zu ihren 
Sevollmaͤchtigten ernannt, nemlich: Se. Kaiferlichz 
Königliche, Maieftät, den Herrn Ludwig, des heiligen 
Römischen Reichs Grafen von Cobenzl, Kitter vom gelds 
nen Vließe, Großfreuz des Königlichen St. Stephans⸗ 
ordens, und des Ordens des heiligen Johannes von Sjer 
ruſalem, Kammerherrn, wirklichen geheimen Rath Er. 
erachten Kaiferlichs- Königlichen Majeftät, Ihren Eon: 
fereiizminifter, "und Vice⸗Hof und Staatskanzler. Und 
der Erfie Eonful der Sranzöfifchen Republik, im Namen 
des Franz dſiſchen Volks, den Bürger Joſeph Bonaparte, 
Staatsrath; welche, nach der Auswechslung ihrer Bois 
machten, y die folgenden Artikel abgefchloßen haben. 


Art. L €s fol in Zukunft und auf immer Friede, 
Sheunbfhaft und gutes Einverfländnig zwifchen Sr. Ma; 
jeſtaͤt, dem Koͤnige von Ungarn und Böhmen, indem er . 

wohl in Seinem Namen, als in dem des Teutfchen 
Reiche, ſtipulirt, und der Sranzöfifchen Republik beſtehen; 
söben fich ſeine gedachte Majeftät auh eiſchig machen, 
hr das gedachte Reich dem gegenwaͤrtigen Tractat 
ſeit —— guter und ‚gültiger Form ertheilen 

# lagen. Man wird vom beyden Seiten, die größte 
Hufmerffamteit sur Anfrechterhaltung eitter vohfonmnen 
Harmonie, und zur Verhütung aller Arten von Feind⸗ 
igteiten zu Lande ‚oder zur See, aus welcher el | 










wenden, indem man fich mit Sorgfalt die glücklich wies 
derhe geſtellte Einigkeit zu unterhalten benifert. Man wird 
enigei, die einem der beyden contrahirenden Theile”: 
lachtheil zufügen wollten, weder unmittelbar noch. mit⸗ 
2; Ir Sedſtand der Schuß geben. 
Se * IL... Die —* den Iten Artikel des Tractats 
25 | von 


F Te Se des Hide mit Frantreich, vermoͤge 
—F ne beſondern Keichsvollrnacht/ geflogen. Wir 
* wenden Aber reg PIE Iünftig mehr fra 
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von Campo Formio *) ſtipulirte Abtretung derger 
maligen Belgifchen Provinzen wird . hiermit auf dab, 
förmlüchfte erneuert; ſo daß Se. Kaiferlichs Königliche, 
Majeiiät für ſich und Ihr e Nachfolger, ſowohl in Ihrem 
Namen, als in dem Namen des Teutſchen Reichs, allen 
Ihren Rechten und Anſpruͤchen auf die oben gedachten 
Provinzen entſagen, welche mit allen dayon abhängigen: 
Grundbeſitzungen beftändig in völliger Sopverainetät und; 
als Eigenthum vou, der Frauzoͤſiſchen Republik befehen 
werden follen, 
Gleichfalls treten Se. KaiferlichKönigliche Majefidt, | 
und mit förmlicher Zufiimmung des Neiche, der Sram 
söfifchen Republik ab: . 1) die Graffchaft Falkenftein mit; 
ihren Zubehötungen; 2) das Frickthal und alles das, 
was dem. Haufe Defterreich auf. dem linfen-Xheinufer- 
zwiſchen Zurzach, und Bafel gehört. Die Franzoͤſiſche 
Republik behaͤlt ſich hierbey bevor, dieß leztere Land der 4 
Helvetiſchen Republik wieder abzutreten. | 

Art. TI. Ebenfalls follen, in Erneuerung und” 
Seftätigung des VIten Artikels des Tractats von Campe. 
Formio, Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer und Koͤnig die hier⸗ 
unten bezeichneten Lande in voͤlliger Souverainetaͤt und 
‚als Eigenthum befigen: nemlich: 

Iſtrien, Dalmatien, uid die dazu gehörigen vor⸗ 
mals Venetianiſchen Juſeln im Adriatiſchen Meere; die 
Muͤndungen von Cattaro, die Stadt Venedig, die La⸗ 
gunen und die zwiſchen den Kaiferlich Königlichen Erbs 
Kaaten, dem Adriatifchen Meer und der Etfch von ihrem 
Urfprunge aus Tyroh, bis tu ihrer Ergiefung in das ges. 
dachte Meer belegnen Staaten; indem der Thalweg der 
Etſch zur Grenzlinie dient; und da ſich die Staͤdte Verona 
und Porto Legnago dur diefe Lnie getheilt befinden 
werden, fo follen auf der Mitte der Brücken een 

Staͤdte 


Dieſer Friedens⸗Traetat ſteht im Jahrgange 1597 
unſers Journals, Monat Rvember. G aa32w. ff· 
in ſeiner ganzen REN DL PB SEIT 


| 


RL Friedens⸗Tractat. 197 
Staͤdte Zughrücken r welche die Scheidung anzeigen, 


J 
“ . 


errichtet werden. FR | 
. At, IV. Der XIllte Artjtet des Trastats von 
Campo Formio wird gleichfalls darım erneuert/ daß fich 
Se. Kaiferlich Königliche Majefät verbindeit, dein Her: 
füge dom Modena zur Entfhadigung.für die Länder, Die 
Diefer Prinz „und. ſeine Erben in Italien hatten, dem 
Breisgau abintrefen, den er unter eben den Bedingungen 
al Diejenigen zo Kraft welcher er das Modene ſiſche befaß, 
Re Digi Aigen hi Feier VER 
Art. v Man it außerdem äbereingefommen, daß Ge. 
KH der @fofberkog von Toscana, für ji) und feine Machz 
Iger und Theilhaber, dem Großherzogthum Toscana und 
em davon abhangigen Theile der Inſel Elba, ſo wie-allen, 
aus dieſen Rechten auf die gedachten Staaten Antfpringens 
den, Gerechtfamen und Titeln entfage, welche Fünftig in, 
voliger Souverainetät und als Eigenthum von Sr. 8.9. 
dem Infanten, Herzog don Parma werden befeßen werden, 
Der Großherzog ir in Teutfchland eine völlige und gaͤnz⸗ 
Ihe Entſchaͤdigung für feine Zralienifchen Staaten erhalten, 
Detr Großherzog io nach feinem Willen über die Güter. 
und das Eigenthum.disponiren, dir er als Privatperfon in 
Eoscana entweder durch perfönliche Erwerbung, oder durch 
Erbfchaft der perfönlihen Erwerbungen Sr. Majeftät des 
verftorbnen. Kaifers Leopold I „ feines Baterd ,; oder Gr. - 
Majeitar, bes verſtorbnen Kaifers Franz 1, feines Großvaters, 
Auch ift man übereingefommen , daß die ausfkehen; 


Defiät y u man u8 
den Sorbrungen, oͤffentlichen Anftalten, und das andre Eigen: 


toßherzoothums, ſowohl als die rechtmäßig auf 


thum des 


9* Lande haftenden Schulden, auf den neuen Großher⸗ 


bertragen werden ſolie. 
Art, vi. Se. Maieftär, der Kaifer und König willigen 
fowoHl in Ihrem Namen, als in dem des Teutſchen Neiche, 
darin ein, daß die Srangöfiiche Nepublik Fünftig in völliger 
——— und als Eigenthum die auf dem linken 
einufer- gelegenen Lander und Herrſchaften, bie einen 
Theil des Teutichen Reichs ausmachten, beſttze; fo daß in 
Gemafheis deßen, was auf dem Congreße zu Naftadt von der 
Meichsdepufation ausdrücklich bewilligt und vom Katfer gez 
nehmigt worden ift, der Thalweg des Rheins Fünftig die 







gen: zwifchen ber Framoͤſiſchen Mepublik und dem Zeus: 
a 
Bataðiſche Gibiet kritik 





f N, 'nemlich von dem Drte wo der hei 
—— — verlaßt, bis zu ben mp er = A 
| A em⸗ 
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Demzufolge entſagt bie Franzoͤſiſche Republik foͤrnlich 
allen und jeden Beſitzungen auf dem rechten Rheinufer, und 
willigt in die Zurücfgabe der ſeſten Plaͤtze Düßeldorf, Ebr 
renbreisfiein, Philippsburg, des Forts Eafel und der ans 
dern auf dem rechten Ufer, Mainz gegenüber befindlichen 
Befeſtigungewerke, und der Forts Kehl und Althrepfach, 
an ihre vorigen Beſitzer, unter der ausdrücklichen Bedins 
gung , daß diefe Plage und Forts ferner in dem Zuftande 
bleiben ſollen, worin fie fich bey der Raͤumung befinden 
werden. " ISIS Hau 0:73 3— 
Pa. vu. Und da, in Folge der "Abtretung, welde 

das Reſch an die Franzöfifhe Republik macht, —— 
Reichsfuͤrſten und Staͤnde ihre Beilgungen ganz ober zum 
Theil verlieren, und das Teutſche Reid in. Befammebene 








am 
(colle&ivement) die aus den Stipularionen —. waͤr⸗ 
tigen Tractats entſpringenden 366 bat, ſe 
ſind Se. — Majeſtaͤt, ſowohl in Ien 
Namen, als im Namen des Teutſchen Reichs, md Di 
Kranzöfifche Republik uͤbereingekommen, daß, in Gemäß, 
heit der auf dem Raſtaͤdter Congteß ſoͤrmlich aufoeftenten 
Grundfage, das Neich gehalten ſeyn fol, den erblichen 
Fuͤrſten, die ihre Beſitzungen auf dem linken heit er 
verloren haben, eine Schadloshaltung zu geben, die zufelge 
ber — — die nach dieſen Grundlaͤgen — 
flimmt werden ſollen, aus bein Schooße des gedachten Meiq 
genommen werden wird. sen ne 
get, von Fuͤr alle durch den gegenwärtigen Srackak 
abgetretene; erworbene oder'vertatifchte Lander it man übers 
eingefommen, wie es Dur) den Ivten und Xten Artikel ded ' 
Tractats von Campo Formio gefchehen war, ‚daß Diejenigen, 
denen fie zugebören werden, die auf dem Boden der Hedad 
ten Loͤnder haftenden Schulden übernehmen follen; allein 







4 


in Ruͤckſicht der Schwierigkeiten, die hierüber bey ber‘ 16 4 
legung der gedachten Artikel des Tractats von Campe For ic 









eingetreten find, iſt man. ausdruͤcklich einverfianden, dab 
ſich die Sranzöfifche Mepublif nur mir den Schulden belafterr 
die aus Anleihen, zu denen die Stande der abgerretenem 
ander förmlich ihre Zuflimmung gegeben baden , oder.aus 
den auf die wirkliche Verwaltung der gedachten Länder, dere . 





wandten Ausgaben, herruühren. 

Art. 1x. Gogleich nach der-Auswechslung ber Matie 
ficativnen des gegenwärtigen Tractats, fol in allen ben 
durch den gedachten Kractat abgetretene rworb nen 
oder ausgetaufchten Ländern, das auf bie Güter, Effecten 
und Einfünfre aler und jeder Einwohiee Ober Eigentbiu 


wi ’ I 


- 
u a 
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mer, wegen des. Stattgehabten Kriegs gelegte Sequeſter 
aufgehoben werden. Die conzrahirenden: Theile verpflich 
gen ſich alles: zu entrichten „ was ‚fie für Fonds die ıhnen 
sen gedachten Privatperfonen, ſo wie von den oͤffentlichen 
Anftalten der gedachten Laͤnder vorgeftreckt find; ſchuldig 
ſehn moͤgen, und ‚alle Renten, die zu deren Vortheile auf 
jeden derſelben ausgeſtellt ſind, zu bezahlen oder zu erſtat⸗ 
ten... Demufolge iſt auadruͤcklich ſeſtgeſetzt worden, daß 
die Eigent huͤmer der Wiener Bank: Aetien, ‚bie jetzt Frans 
ioien geworden ſind, fortdauernd den Ecrtrag ihrer Actien 
— und die verfallenen oder kuͤnftig noch: fälligen 
ntereßen derſelben erhalten ſollen, ohne Ruͤckſicht auf al; 
les Sequeßer und ale Derpgation , die als nichtgefcheben 
etrachset werden ſollen, beſonders bie, Derogation, die da 
ruͤhrt, daß die Eigenthümer, relche Franzoſen gewors 
MR nd, nicht. die. 30, und. 100: Procent gegeben: haben; 
ie Se. Kaiferlihr8 nigliche Majeftar von den Actionai⸗ 
ren der Wiener Bank gefordert haben» 1.5 ıu 2:> 
30. Art, X, Die contrahirenden Theile werden gleichfalls 
ieden Belchlag aufheben lagen ‚welcher: wegen: des Krieges 
auf bie. Güter, Rechte und Einkünfte der Unterthanen St; . 
aielat des Faiſete oder des Reichs in: dem Gebiete ber - 

ranzöftichen Kepublif, und der Sranzöfiichen Buͤrger in den 

Aare gedachten Majeftät oder bes. Reichs, gelegt 
worden ıf. ver Dh Er Yale % 
Art. XI. Dergegenwärtige Friedens-Tractat, beſon⸗ 





j Territorialguͤtern beſitzen ſoll. y mr. 
—— xl: . Se. Karſerlich⸗Koͤnigliche Majeſtaͤt beſtaͤti⸗ 
gen: ſowohl in Ihrem Namen, als im Namen des ——* 
2 men 
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‚ P} 184 
ſchen Reichs die ſchon durch den: Bractat. von Campo For⸗ 
mio ertheilte Zuſtimmung zur Bereinigung der vormaligen 
Raiferlichen Lehen an die Ligurifche Repüblik, und entfas 

| pr allen Rechten und den aus diefen Rechten entfpringenz 
den Anfprüchen-auf-die gedachten Zehen. -. -- u 
Art. XIV. Dem Xıten Artifel des Tractats von Cams 
po Formio gemäß, fol die. Schiffahrt auf der Etſch, die 
zus Grenze zwifchen den Staaten Sr. :Kaiferlich : Königliz 
den Majeftät,. und denen der Eisalpfnifchen Republit 
dient, frey feon, ohne daß man weder von der einen noch 
der anderem Seite ‚darauf: irgend einen Zoll anlegen, noch 
itgend ein bewafnetes Kriegefchrzeug halten darf. * 
Art. XxV. Alle von beyden Seiten gemachten Krieger 
geſangenen, fo wie die während dem Kriege ausschobenen 
oder gegebenen Beißeln, die noch nicht zurückgegeben wor: 
den find, ſollen innerhalb: vierzig’ Tagen, von Darum dee 
Unterzeichnung .-des "gegenwartigen Dractats angerechnet, 
in Freyheit gefege werden, Ä Pa, Ar 2a — 
Are. xvi. Die noch nicht veräußerten liegenden und 
- gerfönlichen Beflgungen und Güter Er. 8: 9. des Etzher⸗ 
3096 Earl, und der Erben Ihrer 8. H. der verſtorbenen 
Grgberiogin Ehriftine, die in den der Franzoͤſiſchen Repu⸗ 
viit abgetretenen Ländern belegen find, follen ihnen unter 
der Behingung , fie in dem Zeitraume won drey Zahren zu 
verkaufen, wieder zurückgegeben werden. Eben dieß foll- 
mit. den liegenden und perfönlichen Beſitzungen und Güs 
ern J. K. H. des Erzberzogs Ferdinand und ber Erzhert⸗ 
zogin Beatrix, feiner Gemahlin, in dem Gebiete ber Eiüs 
alpinifhyen Republik geſchehaaa. 
Art, XVII. Der Xlite, Xite, xvte, Xvite, Xxvuitt 
xxiuſte Artikel des Tractats von Campo Formio weiden 
befonders in Erinnerung gebracht, um nad ihrer york 
und ihrem Inhalte vollzogen zu werben, als wenn fle Wott 
- für Wort in den gegenwärtigen Tractat eingerfickt wären, 
Art. XVI Die Eontriburionen, Lieferungen), Re⸗ 
uiſitionen und Kriegsleiftungen jeder Art ſollen, von dem 
age der Auswechslung der dem gegenwärtigen Tractate, 
einerfeits von St. Majeftät dem Kaifer und dem Teutſchen 
Meiche, andrerfeits von der Franzoͤſiſchen Republik, ers 
theilten Natifisarionen an gerechnet, aufhören, Fu 
“Art. xix. Der gegenwärtige Bractat foll von Gr. 
Maieität , dem Kaifer und Könige, von dem Reiche, und’ 
bvon der Sranzöflihen Mepublif in dem Zeitraume von bregs 
Sig Tagen, oder eher wenns gefchehen Bann, ratificitt were 


E * — 


WM» 


X. Friedens / Tractat. =. 


Senden Maͤchte, fowohl in Teutfchland als Stalien, in den 
ofitionen bleiben follen , ‚in denen fle fich befinden, bis 
Die gedaͤchten Natificationen des Kaifers und Königs, des 
Reichs und der Fram oͤſiſchen Nepublif , unter den bender; 
-feitigen  Bevollmarstigten , gemeinfchaftlih zu Luͤneville 
Ausgewechfele worden find. 

Auch iſt man übereingefommen , daß zehn Tage nach 
Der Auswechelung der gedachten Matificationen,, die Ars 
meen Sr. Kaiferlic : Königlichen Majeſtat in Ihre Erbs 

aten zurückgekehrt, daß diefelben aber, in eben dieſem 
Zeitraums, non den Kranzöfifhen Armeen geräumt ſeyn 
werden ‚, und daß dreyßig Tage nach gedachter Auewechs⸗ 
Jung, die Sranzöflfhen Armeen das ganze Gebiet des ges 
Dachten Reiche geraums haben werden. 

So geſchehen und unterzeichner zu Lüneville, (den 
aofen Piüviofe, im gten: Fahre der Franzoͤſiſchen Nepus 
blik) den Hten- Februar 1801, - 

Ludwig Graf Tobenzii Doſeph Bonaparte, 





KL. 
Nachrichten von verfchiednen Ländern. 


Bey der fo mannichfaltigen Ueberhaͤufung der Ge 
Ihichts : Matretialien in-diefetn Monate, und deren Zus _ 
fammentrefjung eben am Ende des Monats, iſt es dieß⸗ 
mal, nicht allein wegen Mangel des Raums, fondern 
vornehmlich wegen Mangel der Zeit zum Drucke, um 

das Monarsftüc zur befiimmten Zeit, in dieſem ohnes 
- Hin kürzeiten aller Jahrs: Monate, ericheinen An lagen, 
nicht mSglich , dieſes Kapitel in. feiner gewöhnlihen 
Ansführlichfeit zu geben. Es fügt fich gluͤcklicherweiſe, 
dab nur wenige neue Merkwürdigkeiten von dem Zn 
nern der verſchlednen Länder anzuzeigen find, die ar 
dern find ſchon in den vielen reichhaltigen Briefen die: 
— — oder andter Orten erwaͤhnt worden. 


| Zn Dortugall 

m ein gan}, neues Minifterium errichtet — an 

er Spltze ein wirklicher —“ un unter 
— debruar 1801, Ra, dem 


202 Xi. Verſchiedne Länder, 


dem Titel Cabinerd: Minifter des Prinzen;Regenten, in 
der Perſon des Herzogs de la Foens, geſetzt worden 
iſt. Man rähme ihn als einen Mann: von Verdien: 
fen und Kennnigen. Die Entihtidung über Portu— 
galls Schickſal, wegen der fo. langwierigen Berband: 
lungen mit Frankreich und Spanien, und ob Portugal 
fih, wie jest ſelbſt Rußland verlangt, gänzlich von 
England trennen, und Tribut an Frankreich zahlen 
wird, if, In dem gegenwärtigen Augenblicke, noch nicht 
hiſtoriſch gewiß: Ba — 
Spanien ' " 
fuhr fort Portugall zu bedrohen, und im genauen Ber: 
nehmen mit Frankreich zu bleiben, - Die Königin , die 
dieſe Freundfchaft befonders behuͤnſtigte, ſah Ihren tan; 
gen Wunfch erfüllt, ihr värerliches Haus in. Jtalien. zu 
vergrößern, da der Herzog von Parma, ihr Bruder, 
in dem Frieden zu Luͤneville das Großherzogthum Tot: 
cana abgetreten erhielt. , Schon wurden Spaniſche 
Truppen nad) Sstalien beordert, indegen .. . 
oo die Staäten Italiens en 
noch unter Franzöfiiher Borhmäßigkeit, die Drganife: 
tion ihrer Eriftenz von der herannahenden Zeit erwan- 
teten. Eben fo — u Sr Be 
| die Staaten des Teutſchen Reichs, 
in welchen alle mindermächtige Fürften, und Stände 
den Gefetzen entgegen ſahen, die ihnen durch die-gehet: 
men Artifel des Friedens zu Füneville fhon im voraus 
diktirt waren. Es waͤre unnuͤtz, die Zeitungs; Gerüchte 
davon hier anzuführen, Die Tage des enticheidenden 
Schickſals über mehrere Teutfche Länder und Städte 
firid nahe. Doch war die Tröftung dabep, daß die Be; 
druͤckungen der Kriegsheere, nach den feiten Beſtinn 
mungen des Friedens: Trastats, in kurzer Zeit aufho⸗ 
zen mußten. ' | a? 


wi Bi aa ee , s. gr Preuſ⸗ 
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Preußens 


— ſind in den obigen Briefen ER | 
Es iſt zu wünjchen, daß- die chätige und nachdruͤckliche 
Mitwirkung des Berliner Nofes zur Behauptung der 
Srundfäge der Nordifhen See : Neutralität gegen Eng: 
land , ſolche friedliche Erfolge Habe, wie die Maasre; 
ein zur Neutralitaͤt des nördlichen Teurfchlandes ge 
aber haben. Der Luͤneviller Friede hat ; wie die Um— 
fände anzeigen, den: Wiener und Berliner Hof in neue 
eönventionelle Verhaͤltniße geſetzt, die fidy bald, in 
großen: Veränderungen’ mit er en Öfen: 
Sich zeigen werden, Kifir 


Sy II ıa% 
Kufland 

fegt: ‚feine: Kriegs⸗ Vorkehrungen J einer a 
fort, welche.weite Plane andeuten. Sein Einfluß er: 

fich über ganz Europa, - Inden es mit Frank 
eich, Freundſchaft Thließe, England bedreht, und An; 
ftalten trift, die zugleich einen Krieg gegen die Tuͤrkey, 
und gegen England in. der nahen Perfpektive zeigen, 
hat es ſich in Aſien eine neue Vergrößerung erobert, 
indem es den durch feine Lage bedeutenden Staat Gesw 
steh ‚nam>Kanfafus, ganz mit dem Rußiſchen Reiche 
vereinige Hat, Wir werden von diefer Acguifition im 
| — Monate ausfuͤhrlicher reden. 


* Die Ottomanniſche Dforte , 
N ſich ſichtlich ‚dem i ihr lange her bevorfichentem | 
Siurze. Rußland verlangte, daß ſie den einzigen Bey: 
ſtandder ihr Helfen konnte, Aegypten wieder zu ero⸗ 
been, amd der ſchon mit dem Admirale Keith, und dem 
Generale Abersrombie an den Syrlſchen Kuͤſten anges 
kommen war, abwelſen ſellte, und machte noch andre 
Fordarungen, ‚welche einen Krieg unbermeidlich zu: ma; 


denu ſchlenen, indem Paßwan Oglu feine Inſurreetlon 


AR Rp, . ag öfenti erklärt de 
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te, daß bald eine Franzoͤſiſche, und eine. Rußiſche Ars 
‚uber, in Verbindung mit ihm erfcheinen wuͤrden. 





F Grroßbrittannien a 
ſteht in dieſem Augenblicke allein, ohne Aillicten, dem 
großen Bunde in Europa- entgegen, welcher die. Frey⸗ 
heit der Meere behauptet. Unter diefen Umſtaͤnden iſt 
aber im Innern des Reichs eine, auf alle Faͤlle, bedeu⸗ 
gende Miniſterial⸗ Veränderung vorgegangen... Pitt; 
der fo ‚viele, Jahre hindurch als Schag : Kammer Kanye" 
fer der Regierung vorgeftanden hatte, verließ dieſe hohe 
Stelle, und mit ihm traten. feine Freunde, Lord Gren⸗ 
ville, Staateſecretair des auswärtigen Departements, 
Her Dundas, Her Wyndham, und Lord Spens 
cer von ihren, Miniſter⸗Stellen auch ab. Daß eine 
Nichtannehmung, und Ueberſtimmung der Maadrer 
geln des H. Pitt im geheimen: Königlichen Mathe die 
Ürſache, oder vielmehr Veranlagung, war, iſt gewiß. 
Daß diefe Miniſteriab⸗ Veraͤnderung aber die, Oppafls 
 * tion nicht. ang Ruder bringe: iſt eben fo gewiß, da feine 
Männer von diefer Parthey ins Miniftertum kommen. 
Mit Beftimmtheit: mußte man nur, am often, Fe⸗ | 
bruar, als ſo weit die Nachrichten aus London heute 
gehen, dar der bisherige Sprecher des Unterhaufes, 
Herr Addington die.fogenannte Premigr: Minifter: 
Stelle des H. Pitt angenommen habe. Ohnerachtet 
die Anſtellung der andern Minifter noch nicht officiell 
bekannt gemacht war, fo. wußte man do, dab nur 
folhe Männer ſie erhalten würden, denen: H. Pit 
feine Unterftügung gewähren wollte. Auch beforgteiet 
noch, zur bepipiellofen Vermunderung für einen. abge 
henden Minifter , die große neue Anleihe zu dem gamn 
zen’ diegjährigen Staatsdienfte die 28 Millionen Pf. 
Sterl. betrug. Alle Umftände vertiethen ein Staats: 
Geheimnis bey dieſer ganz ſonderbaren Miniſter⸗Wechs⸗ 
u. . * u. | . 2. lung. 
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lung. So ſicher es mar, daß Pitt mit einigen im ge⸗ 
heimen Rathe durchgeſetzten Maasregeln nicht zufrie⸗ 
den war, fo wahrſcheinlich iſt «8, daß die Herren Pitt 
und Grenville durch ihre perfänlihe Entfergung bie 
Friedens ; Verhandlungen, vornehmlich mie Frankreich, 
zu befördern glaubten, indem man auch nun von man: 
den, von ihnen. bisher behaupteten, Principien ab; 
sehn konnte, die fie ſelbſt, nicht wohl aufgeben Eonn: 
ten. Die Erwartung. der noch verhuͤllten Folgen wur; 
de durch die Lage Der. Dinge gefpannter, da, außer 
dem auf die Rußifchen, Dänifchen, und Schwediſchen 
Schiffe gelegten Beſchlage, keine feindſellgen Mansres 
geln gegen die verbundnen Nordiſchen Hoͤfe unternom⸗ | 
men murden, und mit, Preußen noch die Unterhande 
lung offen hand, - | Dr 





Noch fernere Briefe. 
— Kopenhagen, ‚den Iöten Februar Igor. | 
In dieſem Augenblick fcheint nur Ein Gegenſtand 
bie Aufmetkſamkeit des hieſigen Publicums zu beſchaͤf⸗ 
tigen. Innige Theilnahme an der gegenwaͤrtigen Lage 
der Dinge, ohne das fade Intereße der bloßen Neuheit, 
Zurauen zu der Regierung, Kraft, Much und Eifer 
für unfere gute Sache —- das find bie algemeinen 
Gefühle, auf welche die Regierung rechnen kann, wenn . 
unfere politifche Ruhe nicht Sänger beſtehen ſoll. Auf 
wie mancherley Weife, während des langen verheeren: 
den Krieges, die Rechte unleret Neutraͤlitaͤt gektaͤnkt 
worden ſind, mit welcher Refignation unſere Entfer⸗ 
nung von dem blutigen Schauſpiel ſo oft erkauft wurde, 
das iſt weltkundig. Jener Stoͤrung des Voͤlkerrechts 


ten, 


endlich einmahl Grenzen bu regen, und das zu behaup⸗ 
" | 3 | 


\ 
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ten, wa mie Recht gefordert werden kann, iſt der. ein: 
ige Zweck der, hun auch von unferem Könige ratifi: 
eirten, Convention unter den Nordifhen Mächten. Die 
auffallenden Schritte der Englifchen Regierung, um diefe 
fo natürliheials gerechte Verbindung zu zerfiören, Haben 
öffentliche Blaͤtter bereits weltlaͤuftig erzaͤhlt, und eben 
ſo bekannt iſt es, daß unſer Hof bis jetzt noch keine ge⸗ 
genſeitige Maaßregeln in Hinſicht des Engliſchen Eigen: 
thums in den Daͤniſchen Staaten verfügt hat, um auch 
durch dieſen Beweis der. Mäßigung, und friedlicher 
Sefinnungen , die Wiederherftellung des guten Ber: 
nehmens zu bewirken. Obgleich nun noch) keine weitere 
directe Feindieligkeiten von Englifher Seite (ment 
man das Embargo auf unfte Schiffe nicht als ſolche 
anfehn will,) vorgenommen, ; und die Gerüchte von 
giner Kriepderklärung zu voreilig finds fo fcheinen doch 
die testen Machrichten nicht die bisherige Höfnung zu 
‚bejtätigen, daß England ungezwiungen den Forderungen 


.n 


der Gerechtigkeit und Billigkeit Gehör geben werde, 


und für diefen Fall werden hier, und an allen Orten in 
den Daͤniſchen Staaten, wo es nöthig iſt, mit. Lebhaf: 
tigkeit und Eifer diejenigen Vorbereitungen getroffen, 
welche die Ehre unferes Vaterlandes und deßen Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit fordern. Tag und Nacht wird an der Aus: 
ruͤſtung zur See gearbeitet. - Dreyzehn Linienfchiffe 
find beinahe zum Auslaufen fertig, an 3 Linienichiffen, 
3 Fregatten und 31 fieineren, größtencheils zur Sicher; 
- heit des Hafens deftimmten "Shiffen, ‚wird noch gear⸗ 
beiter‘, und mit diefen werden vorläufig, wie es heißt, “ 
8 Schwebifche Linienichiffe und 3 Fregatten. fi vereis ; 
nigen, Ein Theil der Seeleute für die Flotte iſt ſchon 
hier; 3000 Matroſen werden noch: in diefem Monat 
von Morwegen hier eintreffen, und eine noch unbe 
ſtimmte Anzahl im nächften Monat ans den Herzog ' 
thümern and den übrigen Provinzen anfommen.. Krom: 
bursa iſt beträchtlich Ba und mit ‚Batterien‘ und 
vere 
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| — Manition verſehen worden. Geſtern find 
60 Mann Artilleriftien und. das‘ Seeländifche Inſanle—⸗ 
tie: Regiment dahin abgegangen. An mehreren Punk⸗ 
ten der nördlichen Kuͤſte Seelands, fo wie an der Weſt—⸗ 
feite der Herzogthuͤmer, werden milirärifche Veranſtal⸗ 
tungen getroffen, und unter andern zur Beſchuͤtzung 
der Eyder bey Tänningen, Batterien errichtet, und die 
Stade mit Sarnifon verfehen. Der Schwediſche Ab: 
miral Cronſtedt ift in dieſen Tagen hier angefommen, 
um mit dem Admiralitäts s Collegio wegen der vereinig: 

: ten ee: Operationen dad Nöthige zu verabreden, und 
man fagt, daß eine Schwediſche Scherrenflotte nach 
dem großen Belte hingelegt: werden jolle. ... Weberall 
herrſcht Fraftvolle Thaͤtigkeit, überall nur Eine Stim; 
‚me: im Fall der Nothwendigkeit mit vereinigten Kräfs 

ten die Ehre des Vaterlandes zu behaupten. | 

Ein ſchoͤnes Beifpiel von Patriotismus in. gegen⸗ 
wärtiger Zeit Haben die Bewohner des, Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht, dem Prinzen Earl zu Heben, gehörigen 
Diſtrikts Friedriche wert gegeben, indem ſie ſich zur 
Errichtung eines freiwilligen Corps zur Vertheidigung 
des Werks und ihres Diſtrikts erbeten haben. Dieſes 
Corps, wird in feinen verfchiedenen Abtheilungen aus 
100 Matrofen, 100 Artilleriſten, zoo Jägern, 200 ; 
Savalleriften und gegen 1000 Dann Sinfanterie beſte⸗ 
ben. Sr. König, Majeftät haben die Organifirung 
dieſes Plans unter einigen näheren Beflimmungen mit 
befonderm Wohigefallen gebilligt... In Hellingdr iſt 
gleichfalls ein Frey-Corps errichtet worden, und meh: 
tere Gegenden auf der Seeländifchen Kuͤſte find im Be: 
grif Diefen Beifpielen zu folgen. Auch ift-durd eine 
Königliche Verordnung vom Igten vor. M. die Einrich: 
tung einer allgemeinen Landesvercheidigung in Däne: 
Mark. duch diejenigen Bewohner des ‚platten Landes, 
Die bexeits vorhin Milttaivdienfte geleitet haben, und 


unter #5 Jahr als find, veriet worden, und eitie on 
e_ 


— 
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Uliche Verordnung wird nachſtens fuͤr die Herzogthoͤmer 


erwartet. Ein anderes Koͤnigliches Patent vom 13ten 
dieſes Monats befiehlt die allgemeine Befolgung der 
von des Herrn Statthalters Durchlauchten zu erwar⸗ 
tenden Anordnungen der noͤthigen Defenfions : Anftal: 
ten und Sicherheitsmaaßregein für die Herzogthuͤmer. 
Sämmtliche Nalional-Mannſchaften find in dielen Ta: 
gen'mit ihren Pferden zu den beifemmenden Regie 


— 


mentern einberufen worden. (ts Hinſicht der beße⸗ 


ren Organiſirung des, aus 12 Compagnien, und in 
vorkommenden Keiegefallen. aus 10 bis 11000 Mann 
beſtehenden buͤrgerlichen Militairs, fo wie des, für 


ſich aus 3 Compagnien beſtehenden, Korps der bir. 


gerlihen Artillerie in Kopenhagen, find verfchiebene 


Vorfchläge von beyden Chefs dieſer Eorps eingereicht, 
und durh eine Allechöchfte Refolution vom Zoſten 


vor. Mon. genehmigt worden. 


Die Beſorgniß, daß zwiſchen dem Rußiſchen und 
unſerem Hofe Mißverſtaͤndniße obwalteten, iſt nun 


gaͤnzlich verſchwunden. Man darf hinlaͤnglich von 
der guten Auſnahme des Generals Danneſkiold⸗Loͤ⸗ 
wendahl, der in Begleitung des Departements; Serre 


tairs Sick mit der Natificarion der Neutralität s Vers 
einigung an den Kaifer geſandt worden iſt, überzeugt: 
feyn, fo wie der Rußiſche Gefandte an dem hieſigen 


Hofe, Kerr von Liſakewitſch, der nad) Hamburg 9% 
gangen it, in diefen Tagen zuruͤck kommt. 


Die legthin gemeldete guͤtliche Beilegung der Jr 
rungen mit dem Dey von. Algier Bat fih officiell be. 
ſtaͤigt. Man will hier die Nachricht haben, daß 


der größte Thell der, aus einem Lintenfciffe und’ 
Fregatten beftehenden, Dänifchen Escadre im Mittels 
ländifchen Meere auf der Rhede von Mallagg verſam 


Franzoͤſiſchen KReglerung die Nachricht von dem zwei: 
Feten rn zwiſchen dem Cngliſchen “een uns 


mieilt geweſen, und daſelbſt durch die Veranſtaltung der 
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ſerem Hofe erhalten Habe. Sie wird alfo wohl jegt 
nicht ihrer erften Beftimmung folgen, und fogleich zu: 
rüdfehren, wenn aud), wie man erwarten darf, * 
Friede mit Tunis zu Stande gekommen ſeyn ſollte, in 
dem moͤglicherweiſe die Umſtaͤnde eine anderweitige Die: 
pofition nothwendig machen könnten, 

Unſere Handelnden leiden bey der gegenwärtigen 
Lage der politiſchen Angelegenheiten bedeutend. Die 
Zahl der in Engliihen Häfen angehaltenen, und nach 
dem verfügten Embargo dahin aufgebrachten Daͤniſchen 
Schiffe beläuft ſich, fo viel man jege ſchon weiß, auf 
137. Werden auch diefe, wie ed mit Grund zu hof: 
fen iſt, auf die eine oder die andere Art wieder frey 
gegeben; fo kann man doch mir weniger Sicherheit 
auf eine Entfchädigung für den interimiftifhen Ver: 
luft vehnen. Dun ift noch durch einen Confeil:Ber ' 
ſchluß der Englifchen Regierung befohlen werden, daß 
aller Rechtsgang in Hinſicht der Dänifchen,: Schwe 
diſchen und Rußiſchen Priſenſachen bis welter ges 
hemmt, fe wie das Eigenthum, Bas bereits durch 
ältere Erkenntniße einem Daͤniſchen, Schwediſchen ober 
Rußiſchen Unterchan zuerkanne ſeyn möchte, bis auf 


nähere Ordre nicht audbezahle oder reftiewirt werden 


folle. Die Oft: und Weſtindiſchen Beſitzungen erre⸗ 
gen auch gegründete Beforgniße für den Fall, daß die 
Neutralitäts s Serechtfame nur durch die ernfihafteften 
Discußionen ihre Beſtimmung follten erhalten koͤn⸗ 
nen. Werden dieſe niche Statt finden, und bleibt 
es lediglich bey den Beſorgnißen; fo- giebt doch die. 
daraus entfichende Stockung unleugbar manchem hie⸗ 

Aigen Hauſe einen empfindfichen Stoß, Ä 
Geſtern erhiele man hier Die fihere Nachricht, dag 

eine. Englifche Fregatte in der vorigen Woche 5 Schwer 
diſche Schiffe nad) dem Norwegiſchen Hafen Defterräs: _ 
ser aufgebracht habe, - Wenn die Fregatte mit ihrer. 

‚Senke nicht dahin no und durch Unfälle — 

j 
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Einlaufen im diefen Hafen gesungen morben-ifk;. fo 
Scheint doch in der That disfer Fall ein Beiſpiel der 
muthwilligſten Dreiſtigkeit zu ſeyn. Der Ort iſt unde, 
feſtigt und ohne Militair, und es kann dem Englaͤn⸗ 
der wohl gluͤcken, mit ſeiner Beute davon zu kommen. 

In dem ſuͤdlichen Theile von Schweden, wo auch 
an der Seeſeite Vertheidigungs-Anſtalten getroffen 
werden, zieht ſich ein anjehnlidhes Truppen; Corps zu⸗ 
ſammen. Dem ſichern Vernehmen nach, wird der Koͤ⸗ 
nig von Schweden dieſe Veranſtaltungen in Augenſchein 
nehmen, und alsdann unſerm Hofe einen Beſuch able 


= gen.. Unſer ‚berühmter Commandeur,. Kammerhert 


Steen Bille, dem man. den Poften als Flagge» Lapi; 
tain auf dem Admiralſchiffe unſrer Flotte beſtmmt, iſt 
von dem Koͤnige von Schweden mit dem Schwerdi⸗ 
Orden beehrt worden. En a 


. 





Stockholm, den 12ten Februar ıgor.  ' 
Lebhaft war.die Freude des Hofes und des Volks 
über ‚die Ruͤckkunft unfers geliebten Königs nad). einer 
fo äußert befchwerlichen Neife, die ihn fo von feiner 
Suite trennte, daß ein. Theil derfelben erſt acht Tage 
Später ankam. Bey Hofe. feyerte man dieſe Ankunft 
durch ein in den Zimmern. ‚des. Herzogs aufgeführtes 
ſchoͤnes Schaufpiel, worin. die Verbindung der Nordi⸗ 
ſchen Höfe ſehr finnreich dargeftelle wurde, .. Tags dass 
auf war großes Lever, wo ein jeder feine Freude nf 
jerte, Als der. König. des Abends in die Oper fuhr, 
begleitete ihn und feine Hebenswärdige Gemahlin das. 
Frendengeſchrey des Volks, und. er. wurde dafelbft mit 
einem lauten Zujauchgen empfangen. Am darauf fols 
genden Sonntage, den 18ten Januar wurden die Für 
bitten für die geſeegneten Umſtaͤnde der Königin ange: 
fangen, und des Abends war: glänzende Cour bey Hofe, 
da Ihre Majeftät die Gluͤckwuͤnſche annahmen. 8* 
— Zn — Der 
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Dergroße Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſam⸗ 
keit iſt jeizt die errichtete bewafnete Neutralitaͤt des Nor: 
dens. Sch lege meinem Schreiben die deshalb geſchloß—⸗ 
ne Convention zwiſchen unferm. Monarchen und dem 
Kaiſer von Rußland, *).nebft der damit in Beziehung 
fehenden ‚Verordnung Sr, Majeſtaͤt für De Schwedi 
fe Schiffahrt bey. u Ä 
.:Da England unfre Schiffe mir Embargo belegt hat, 

fo Haben Se. Majeftät Ihre Unterthanen für das Aus: 
fenden der Schiffe nach den Häfen jenes Reichs warnen, 
und zugleich auch auf die in den Schwedischen Häfen 
befindlichen Englifchen Schiffe Beſchlag legen laßen. 
Die Zahl unfrer in England dem Embargo unterworts 
nen Kaufahrteyfchiffe beläuft fih auf 145. Kine freys 
lich trübe Ausfiche file den Handel, die ſich Hoffentlich 
jedoch wieder erheitern wird. Inzwiſchen werden ernjie 
Vorkehrungen getroffen, da die Vorfälle bey Barcellona 
wieder. ins‘ Andenken fommen. 

Wirklich hat man, feit dem le&ten Kriege gegen 
Rußland, in unferm Reiche nicht die: friegeriiche Leb⸗ 
haftigkeit gefehen, die jegt durch eifrig bettiebne Rd: 
ſtungen verbreitet wird. Sie erſtrecken fich nicht allein 
auf die Marine, fondern auch auf die Landmacht. 
Schweden ftellt zufolge’ der‘ Meutralitäts: Convention, 
7 Rintenfhiffe und 3 Fregatten, mit. deren Ausrüftung 
man ſich in Earlscroma bereits mit der größten Thätigs 
keit defchäftige. Außer diefer Escadre follen noch zwey 
Disifionen unſrer Schesrenflotte, jede von 50 bewaf: 
neten Fahrzeugen, In fegelfertigen Stand gejebt wew _ 
den, um nach dev Defchaffenheit der Umftände zum ga⸗ 
meinfhaftlichen Zwecke entweder im Kunde, pder im 
den. Gewaͤßern der Belte, zu agiren. Unſee Kuͤſten 
*) Dieſe in getreuer Ueberſezung aus dem Drigimmle 
uns zugeſchickte diplomatiſche Aete wird in dem 

naͤchſten Monatsſtuͤcke mitgetheilt werden. 
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werden durch eine Armee von 20,000 Mann-gefhlßt, 

die ziwen greße Lager, in Schonen, und in der Nähe 
‚von Sorhenburg ‚i bezieht; und der König hat die. vers 
einigte Leitung der Bereheidigungsanftalten, und der ger 
ſammten -militairifchen und bürgerlichen Regierung in 
dieſen Provinzen dem General Toll, in der außeror⸗ 
dentlichen Eigenſchaft eines General Gouverneure, 
uͤbertragen. 

Die Briefe von Tripofis enthalten bie unangeneh⸗ 
me Nachricht, daß vor der Zuſtandebringung bes Fries - 
dens mit dem Dey mehrere Schwediſche Schiffe dort⸗ 
hin aufgebracht, und mehrere Schweden in die Gefans- 

genſchaft dieſes Naubfürften gefallen find. . Indeßen 
= d ſich alles die zur Ehre unfers Reichs entwickeln. 

. = Der König geht feinen Unterthanen mit dem hoͤch⸗ 
ſten Beyſplele eigner patriotiſcher Aufopferung voran. 
Ein neuer Beweis hiervon iſt die Ablieferung des bey 
Hofe entbehrliihen Silbergeſchirrs in, die Reichsbank 
deren Deputirten. Ihm dafür in einer — * 
dienz ihre Dankdartek bezeigten. — - 





Sn SR 
augemeiner Bericht von den poiiihen ' 
Merkwuͤrdigkeitien. 


Der erſte allgemeine Gedanke über die gegenwarc 
ge Situation von Europa iſt traurig, Der Friede 
Frankreichs mie" Defterreich,, und Teutſchland ifk de: 
ſchloßen, ſo wie ex (don 1797 war. Alſo if ee“ 
dreyjaͤhriger ;blutiger Krieg , ablwechſelndes Mißsluͤck 
der kriegfuͤhrenden Mächte, und nuendliches, -unber 
rechbar vermehrtes: Menſchen-Ungluͤck noͤthig geweſen, 
um dahin wieder zurück zugehen, mo man ſchon 1797; 
| wor! Welche — waren ed, die dieſet em Ende 
— — 
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aan; unnuͤtze, Menſchen Verderben, und fo unſaͤgliche 
Verwuͤſtungen verurſachten? — Di: künftige Zeit 
wird dieß ſagen. Die Geſchichte wird Ihr unnehmda: 
mi Recht auch Hier behaupten, aber — iu dieſen Ta; 
gen — muß der Annatift feiner Zeit die Feder nieder; 
legen, die wahre Entoeckungen auf ſchreiben vdill. — 
Es iſt vorjetzt nun einmal 6 — — — 5 
Wir ſagten Im’ vorigen "Monate, !& Tor, der 
Friede werde vielleicht in jenen Tagen’ (am zeiten 
und 27ſten Januar). unterzeichnet wero.n:, Auch Dieß 
iſt, wie: fo vieles von uns geſagte, genaweingettoffen, 
Es war zwar fhon am 16ten Januar’ ein Waffenftilk 
ftand zwifchen der Kaiferlichen, und Franzoͤſiſchen At 
mee in Staiten, zu Trevilo gefchlegen worden, und die 
Waffen ruhten einſtweilen, aber diejer Waffenftillftand 
‚wurde von Bonaparte nicht ’ratificier, dagegen, aber. 
am 26ften Januar zu Luͤneville ein andrer Waf: 
Bremen gefchloßen, der nichts anders, als der Pras 
liminaits Sriede war. Vermöge dieſes ſogenannten 
Waffenſtillſtands auf 30 Tage, wurden nicht allein die, 
in dem vorläufigen am 16ten Januar gezeichneten Waf— 
fenſtillſtands⸗Tractate von Trevlſo, den Franzoͤſiſchen 
Truppen ſchon uͤberlaßnen feſten Plaͤtze, Pefchiera, Ser⸗ 
mione, Verona, Legnago, Ferrara, und Ancona, fon; 
dern auch Mantua abgetreten, und diefe Waffenſtill⸗ 
ſands⸗Convention wurde in der Wiener Hofzeitung 
felbft fo angezeigt, daß fie in Ruͤckſicht der zur gaͤnzli⸗ 
chen Berichtigung der Friedens + Unterhandlungen 
etwa noch erforderlichen Zeit verabreder worden fen, 
Das: Definitiv: Friedens: Inſtrument wurde 14 Tage 
Darauf, am gten Februar zu Lüneville unterzeichnet, 
fo wie es in dem obigen XI Artikel befindlich if. Der 
Ober Conſul Bonaparte ließ diefen Friedens: Tractat 
den drey Nebenzweigen der Regierung, dem Senate, 
dem geſetzgebenden Colleglum, und dem: Tribunare mie 
der ſehr wehren Bemerkung. anfündigen; — 
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de ift fo, wie ihn das Franzoͤſiſche Volk gewollt 


bat, (La paix est-telle,,que la vouloit le. peuple 
Francois.) Mad) ber Eonftitusion foll das gefeßgrbends 
Collegium die „Friedens ; Trastate betätigen, aber hier 
‚nahm der Prafident ſogleich das Wort, und — 
den Frieden, und begruͤßte die Ehre der Waffen „und 

alles fchrie: - Es lebe die Republik! — Was nun, ‚nad 
diefen Frieden, der fo tft, wie: ihn Frankreich Haben 
wollte , aus dem Teutſchen Reiche: werden wird, muß 
man erwarten. So gewiß es it, daß die Puncte der 

. Ränder : Vertheilungen ſchon unter den paciscirenden 
ausgemacht find, und auch die Zuſtimmungen der alt 
dern dabey Intereßisten großen Mächte verabredet wor 
den, ſo fehr bedeckt der Schleyer des Geheimnißes diefe 


neuen Schickſals- Verfügungen, dad nur auf kurſe 
Zeit da dis im, Anfange des Aprils alles in der meuen | 
Veränderung beftimme., . und: die Franzoͤſiſche Armee 


| un den neuen Grenzen Teutſchlandes hinweg feyn fell; 


Siallens Verhaͤngniße find. ebenfalls nur im allge D 





| ‚cum befannt, Die Vergrößerung ‚der Eisalpinifciun 













Republik, bis an die Erich, und auf der Weſt nei. 


wait dem Stücke von dem Mailaͤndſchen, welches hit 
der zu⸗Piemont gehörte, würde noch mehr erweitet 


werden, wenn: die Nachrichten: fi) beftätigen ; 7 = 


ganz. Piemont vertheilt s und theils zur Eiguxriſcht s | 
sheils zus. Cisalpiniſchen Republik „gefchlagen werd 


— aber voransfsge, Daß Die sObfe varilß 
tersburg und Berlinan dem Schickſale des. Königsnen: | 
Sardinien nicht mehr. das. Intereße nehmen, welt - 


fie fonft-begeigten. — In Abſicht des er 


apel trat der Fall ein, daß eine Franzoͤſiſche —— 


Durch den Kirchenſtaat gegen: Neapel: vordrang, im 
Der Marquis: von Sallo von Wien nah Paris 
‚am für feinen Hof einen Separat⸗Frieden zu. ante" 
Handeln. Die Franzoſen wollten aber die re 
ie Mm ." ben en zu veſchſuſen 


u. "al 
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Die große Abſicht der Franzoſen, den Engländern 
| er Zugang zu dem feſten Lande in ‚Eutopa zu. fper; 
jeßte auch den Portugleſiſchen Hof in die Veries 
der gebietenden Uebermacht nachzugeben; 
ar “meiften' aber wurde die Dttomannifche Pforte be) 
ängt. / Sie jollte nicht allein gezwungen werden der 
Klar, mir dem fie ſchuͤtzenden England. zu Indjagen, 
ſondern auch Kegupten den, Frangojen abtreten, und, 
wie Nachrichten "von guten Quellen angeben, noch 
andre Lander andern Mächten überlaßen. ' Aus dem 
'heuen. Stieden “ foll ein neuer Krieg. etfolgen,,. deßen 
Tendenz die, gaͤnzliche Vertreibung, der, Türfen and 
"Europa jeyn möchte, Wir haben ſchon im vorigen 
Monate gefagt, daß Bonaparte, ‚ohne Krieg ſi 
RW feinem Throne erhalten Eann!  _ 
Die nenen Nordiihen. Kriege - &Senneuhigutigen, 
kon denen: in den vorhergehenden Dtirfen ,. und an; 
in Kapiteln, umfländliche, Nachrichten ‚gegeben: wor⸗ 
er. find, hängen gegenwärtig noch von den, big 
jebr noch nicht befannten, leßten Entſchließungen dei 
Srittiſchen Regierung ab. Nach den neusften Be: 
ichten, hatte diefe Regierung durch den. Sranzöffihen 
Eommmifatt Orto zu London, ‚abermalige Friedens 
Anträge, nad Paiis abgefandt, und man nannte 
bon den Engliſchen Sefandten, der. zu Paris die 
ri n6 + Verhandlungen eröfnen. fol, Die neue 
Miniftertäl : Veränderung kann fie erfeichtern, aber 
hoc find bie Schwierigkeiten babey unnberjehbgt, 
Deberhaupt iſt, ohnetachtet des Friedens: Trasrare 
zu Füneville, der Friede in Europa noch nicht conio; 
Diet, und ‚es giebt noch Umftände, , und Ungewiß— 
9— in BEER. — die 16 ER bein, 











Vermiſchte Nachrichten: '- 

Die Abreiſe des Franzoͤſiſchen Praͤtendenten, (wie 
habt Ludwig der XVIIlie an den meiſten Hoͤfen ge: 
nannt wird) von Mitau nad Memel iſt ſchon in 
den obigen Briefen gemeldet, Indem die fernern 
Schickſale diefes unglücklichen Prinzen von den Zeit 
umſtaͤnden abhängen, ift das Fieine, ihm noch getreu 
geblleöne, Corps, unter Der Anführung des Prinzen 
von Condé, gaͤnzlich aufgelöft worden. Alle diejeni 
gen, welche ſich nicht nad). England einichiffen wol: 
en, um. dafelbft zu unbeſtimmten Erpeditionen ge 
brauche Zu werden, erhalten einen achtwmonatlichen 


5 


Sold, und find völlig entlaßen, — 
In England war man mit der neuen, je ſon 
deibgren Minifterial: Veränderung, gar nicht zufrle 
den, noch weniger mit den neuen hohen Zaren, wel: 
he Herr Pie, in dem dießjährigen Budget beftimmi 
Harte; Mehrere der — Perſonen wolllen 
die ihnen augetragnen Minifter; Stellen, nicht anne 
men, Es war eine große politiſche Kriſis im Lou: 
don. NMoch war am 2often Februar, feine Entf 
dung in feiner Hinſicht geommen. — 
Als Bonaparte zur Befichtigung ded Kanals zu St 


Y 


Quentin war, brachte ihm das dafige Commerz sig 
Stuͤcke Linon, Datiſt, und Schleier, ein. Fiſchhan 
ker einen monſtruoͤs ſchoͤnen Hecht, ein Landinn 
ein Schaaf, die Fruchthaͤndler ein Bouquet Y 
Dlümen, und die Poeten viele Gedichte 
> Am Tage nad der Ankunft des Frieden; Tragı 
son Lünenile zu Wien hat der Freyherr von Chugi 
die Entlafung ‘von allen Staassdienften geſucht, und 
erhalten. Er hat, mit einem anfehnlidyen Gehalte ber 
gnadigt, Krakau zu feinem Aufenthalts : Orte ge 
‚wählt. Mehrere Nachrichten melden eine nene Allian 
zwiſchen Frankreich, und Defterreih. a 
Altona, den a6ften Februar 1801. 
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Neue Dynaſtien in den mehrſten Staa⸗ 
ten, im achtzehnten Jahrhunderte. 





* ur , 
N. überhäuft ſich drängenden Begebenheiten unſrer 
Tage, und ihre allwirkende Wichtigkeit nimmt, in die⸗ 
ſem Augenblicke, den Darjtellungen des vergangnen 
Jahrhunderts Raum und Zeit in unſerm Werke, und 
auch Das Inteteße weg. Jedermanns Intereße iſt jetzt 
auf die Dinge, die da kommen, und auf ihre Vorbe— 
reitungen geheſtet. Die Umwandlungen der Grgen: 
wart entreißen der Vergangenheit alle. Blicke. Wir 
können uns daher noch nicht mit. der. Geſchichte des de⸗ 
rigen: Jahrhunderts beſchaͤftigen, die wir überhaupt, 
nur mit der Bedingung, in fo weit es die Vorgänge 
der gegenwärtigen Zeit vergännten,. verfprochen haben. - 
Dudeßen wollen wir Doc) vorsift einige allgemeine 
Deobadtungen anftellen „ “die einen; ‚frappanten Se 
famımı Did. geben. 
Mit Ausnahme von. Portugal, Dinemart, peut 
— Mär 2801, P — 
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fen, — in dem achtzehnten Jahrhunderte alle gei— 


che und Staaten in Europa neue, und zwar fremde 


Regenten, neue Regierungs-Geſchlechter, bekommen. 
* «&punten bekam, ſchon im zweyten Monate des 
achtzehnten Jahrhunderts, eine ganz neue, fremde 
Dynaſtie. Ein Sohn der Könige, mit welchen Spa: 
nien Sahrhunderte hindurch Krieg geführt, und erfi 
kurz vorher einen nachtheiligen Frieden geichloßen hatte, 
befteige den Thron der großen Spanifchen Monarchie 
Der Franzöfiihe Prinz wird Beherrſcher Spaniens. 
Er flifter ein neues Regenten : Geflecht, deßen Zwei; 
ge auch in den Staaten Staliend neue Fremd: Herr: 
ſchaften ftiften. 

Sranzöfiihe Prinzen beherrfchten Spanien, ‘und 
. einen großen Theil Italiens: Teutſche Fürften die an: 
dern Länder Furopar. - 

Der Chur fuͤrſt von Braunſchweig beſteigt, im Jah 
re 1714, den Thron Großbrittanniens. Die neue 
fremde Dynaſtie bringt das Reich auf den hoͤchſten 
Gipfel der Macht, und des Anſehns. 

Holland bekommt im letzten Decennium ganz frem⸗ 
de Regenten. Die Franzoſen beherrſchen es, und der 
fremde Miniſter behandelt die ſogenannten Regenten 
als feine Untergebne. 

Schweden har in dem verflognen Jahrhunderte 

anus zweyen Teuifchen Fürften sHaufern Könige gehabt. 

Das Geſchlecht der Herzoge von Holftein Gottorp re 
 giert in Schtweden, zum Ruhme und Gluͤcke des Reichs, 
Eben dieles Geichlecht Lam im vorigen Jahrhunder— 
te auf den Thron des Rußiſchen Reiche. Catharin⸗ 
Iwan auch eıne Teutſche.— 

In der Oeſterreichiſchen Monarchie ſtiſtete auch ein 
neues maͤnniches Geihlecht eine neue Negenten : Linke. 


Das Lothringifhe Fürftenhaus von Maria Iherefla 


auf den Thron gebracht regiert die vielen Staaten Die: 
: Me. Reichs mit — * 


nn 
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Polen hatte in der groͤßern Haͤlfte Saͤchſiſche Fürs 

ſten zu Koͤnigen. Als ein Inlaͤnder den Thron beſtieg 
folgten Untuhen, die ſich mit der Vernichtung des gan: 
zen Reichs endigten, 
Die Italieniſchen Staaten kamen, größteneheis, 
im vorigen Jahrhunderte aus einer fremden Herrfchers 
"Hand in die andre. Mailand, Parına und Piacenza, 
Modena, Toscana, Neapel, Sicilien, Sardinien, 
hatten von Zeit zu Zelt, neue fremde Beherrfcher, Sin 
‚ganz Sralten, hat im vorigen SD DANDeRte, nie eine 
Inlaͤndiſche Familie geherrſcht. 

Und derjenige Staat, deßen Kegierende Familie in 
ganz Suropa neue Herricher theils einzufehen, theils 
“ Einfluß dabey zu haben, fechten und negociiren- ließ, 
und Einwirkung allenthalben haben wollte, diefer Staat 
ftieß feine Regierende Familte felbft vorm Throne, und 
wurde von einem Fremden unter eine neue Regierung 

geſetzt. Frankreich kam, nach ſchrecklichen Konvulflo; 

nen unter die Hertſchaft eines gluͤcklichen Corſicaners, 
der das Neue Sahrhundert anordnete, und jet eben 
viele neue Dynaftien, und Ummälgungen der — 
rungen anſtellt! — 

„Man ſieht, daß die neuen aus der Gremde — 
nen, oder in der Fremde gebohrnen Auslaͤnder das Gluͤck 
der Staaten gemacht haben. Blicken wir in die vori; 
gen: Zeiten zuruͤck, fo finden wir, daß Dänemarks 
gluͤckliche Negterung den Urfprung des Koͤniglichen Ger 
ſchlechts im Auslande hatz eben fo machen die Mad: 
kommen der Fräntiihen Grafen von Hohenzollern das 
Slaͤck der Preußiſchen Staaten. 

- Das Refultat diefer Oemeifungen giebt au vielen | 
wiegen Schlägen Anlaß. 
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Authentiſche Lifte und Parallele aller in 
diefem Kriege genommenen, oder vers 
“ formen. Kriegsſchiffe aller zur See 
führenden Maͤchte. | 
| | Forrfigungy 
Wir erfüllen hier den von unfern Lefern wiederholt 
geaͤußerten Wunſch, nach der Fortſetzung der ſpeciellen 
und authentiſchen Berechnung des Schifs Verluſts 
der zur See kriegfuͤhrenden Maͤchte. Dieſe Liſte ſchließt 
| ſich an die fortgeſeßte Lifte, und Parallele genau an, 
welhe im Fahrgange 1799 im Junius Stuck 
S. 567 u, ff. mitgetheut worden. Das hiftorifche Syn; 
tereße derjelben bedarf Feiner, Empfehlung, und wird 


doaadurch noch erhöht, daß diefer in feiner Art einzige 
u See⸗Krleg, hoffentlich, ſeinem Ende nahe if 





Franzoͤſiſche von den Englaͤndern genommene 
— 2 oder verlorne Kriegsſchiffe. | 


" Namen der 8  Drt und Zeit. wo fie genom: 
Kriegeihiffe. %) 3 men, oder zu Grunde ge 
ee, © = richten worden. / 
Im. J. * 1799. | 
I * Re Forte 50 genommen in der: Say: von 
— Bengalen den abſten Febr. 
La Prudente 30 genommen in Oſtindien — 
gIhten Febr. 
La Creole 48 Zeſcheltert zu Nantes im 
— — ni 
| Nemen 


*) Die mit einem Sternchen © bezeichneten, dies 
2 RE JERE in Der Brictiſchen Seemacht. 


- 


Namen der Be} | Ort ımd Zeit wo fie genom: 


Kriegsſchiffe. 5 men, oder zu Grunde: ge: 
une 3 "richtet erben, 
.. . In ny⸗ —— 
LHirondelle 16 genommen 9 Slim 


Brig). Noordweſtlich von der Infel _ 
—J En Bas, den 18ten März. 
Kourier (Corvette) 16° genommen im Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, 
La Sans Quarier 14 genommen auf der Hoͤhe der 
Inlel Ehofen, den 4ten April. 


ea Rebecca 16 genommen 20 See; Meilen‘ 
Cheſſe Marke) | Weſtlich von Oueßant, den 
— 27ſten April, 
Eine Eorvene 16 ° genommen im Miitellaͤndl⸗ 
I om Meere. nn | 
Martanne MN 
2 Ber u 4 J genomnien von Bir Sidney 
* Dan N ‚Smith, auf der Höhe von 
sereuße e Cap Carmel im Mittellaͤu⸗ 
La Maria Reſe 4 3 
2a Dane ir Stack 4° — Meere F den 1agten 
Les deux Freree 4 Mm Lö 
La Torride I 2e 
xCourageux 32 f genommen im Mittellaͤndi⸗ 
*La Junon | Be: [hen Meere, den Löten Ju 
(mn Prinzefin 4 nius. J 
Charlotte) | er 
*:a Salamine 18 duch die Flotte des Vice— 
(Brigg) Ä Admirals Lord Keith im 
*VAtert Brigg - 14 (Miittellaͤndiſchen Meere, den 
(nun Minorca) ) "rgten Junius. 


Eine Sregatte 24 tm Gefahr in die Luft geffo: 
77 genin ber Meerenge von Bar 
ne au, im October. - 
. € p 3 j Namen 


222 


* La Pallas 
(nun La BE, 


P 


ur Im %. 1800. 
La Bruille Suillt 20 


42 


hruar. 
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Namen der. 2 Det und Zeit wo fie genom: 
Kriegsſchiffe. 3 men, oder zu, Grunde ge: 
3” richtet worden. | 
Sms " .199 9 
La Veftale 36 . genommen auf der Höhe von 
a Boͤurdeanx, den zoften Aug. 
*PAufar . 20 . genommen durch eine Esca⸗ 
(nun Surinam), dre anter dem Vice; Admi⸗ 
| al Lord 9. Seymour zu 
0 >, &urinam, den 2oſten Aug, 
Republicain 32. genommen auf der. Höhe von 
ER Surinam, den 26ſten Aug, 
Le St. Jacques 6 genorhmen auf der Hoͤhe des 
Hafens l'Orient, den ı aztm 
Ä September. 
LVEgyptienne ge | 
bohrt für - 44 .] genommen aufder Höhe von 
*PEoan 16 | Kap Tiberon, in der Nähe 
(nun Nimeod) - " f der. Inſel St. Domingo, 
La Sarier i2 den 22ften Nov. 
Le Vengeur 8 RE | | 
LFirehufe 10 genommen nahe. beym Ha: 
(nun Raven) °» fen V’Driene, den soten 
Dciober. 
La Surprife Io genommen in Oſtindien. | 
La Preneufe - 44 . geftrander bey Port: Louis 
tm. m Ile de France, und zer: 


ſtoͤrt den 11ten December. 


verloren in der Brefter Rhe⸗ 
de den 7ten Januar. Nur 


38 von der Mannſchaft 
wurden gerettet. 


genommen unter den Bie 
ben Inſeln, den. sten Se: 


Namen 


' 


- .Mamen ber: 
J Kriegsſchiffe. 


Im J. 
* La Vedette 


Ein Kanonen⸗Boot ’ 


“Re Genereus 
(Admiral Perree) 
La Bille’de Mar: 
ſeilles 
MunitionsSciff, 


Sit nachher verlor 


ten). 
Eine Genueſiſche 
— 


Neptun 


8a Bigurlenne 


* Qulllaume Tel 84 


(man Malte) 
Dragon. | 

La Prima 
2a Begere | | 


Ta Cruelle 


II. £ifte, 223. 


ru⸗ꝛuouv 


74 


1800. 


I 





| Ort und Zeit wo ſie genom⸗ 


men, oder zu Grunde ge: 
‚richtet worden. 


‚genommen in der Nähe der 
Black Rocks, dem Ioten de 
bruar. 


genommen auf * Höhe des 
- ap Srehel, den 1 91en Febr. 


b genommen im: Mittelländt: 
- [hen Meere dur eine Es; 


cadre des Kontre; Admiral 


Lord Neiſon, den ı8ten de 
u bruar. 


— — und — im | 


14 
4 N 


16 


2 


+ 
* 


16 


— 


Mittellaͤndiſchen Meere, den 


Hten Februgr. 


zgenommen auf einem — 

‚zuge auf der Hoͤhe der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kuͤſte, im Maͤrz. 
genommen in dem Hafen von 


Marſeille, den 2ıften Maͤtz. 


genommen im Mittellaͤndi⸗ 


ſchen Meere, den zZoften. 


Marz. 


genommen im Kanal, den 


5ten Way. | 
‚genommen zu Genua, den 
20ſten May. 

genommen im Mittellaͤndi⸗ 
(hen Meere, den 31ſten 
‚May. 


genommen nahe bey Tom 


lon, den ıflen Junius. 


94 | Damen 


La Terefe 20 


224 E 1. ie 


f 


Namen der ® Dre und Seit wo ſie — 
RKriegeſchiffe. men, oder zu ‚Grunde ge: 
2  tichtet worden. | 
Sm re 1800 — 


J FInfolente Bi verbrannt in Morbihan, den 


. 6ten Junius. 
| 2a Nochette" 2, \ 
CKanonen⸗Boot) 
Eine bewafnete 
Chaſſe⸗Maréᷣe von 6 
Eine bewafnete = 
Chaſſe⸗Maroͤe von Io , 


- Briggen, 2 Sloops und 4 
Chaſſe-Marées, mit Wein 
u. ſ. w. beladen) nahe bey 
Penmarka, den zıten Jun, 





genommen u. versrahnt, zu⸗ 


Ein Lugger von 12 gleich mit 15 Segeln Provi—⸗ 


Kanonen, 2 Kano— 


None in Bournoeuf⸗ 
= po .Bahy, an der Franzäflihen - 
none jeder. > Kuͤſte, den 2ten Julius. 
“ca Defiece 40 : | genommen in der Rhede von 

. ..°% ‚Dünfirchen, den Sten Zul. 
| La Cerbere 27 aabgeſchnitten unter den Bat: 
(Kanonen : Brigs) ‚serien von Port Louis ‚den 
age Zuline. ©: 
Diligente 12 genommen in dem Hafen 
(Corvette) — von Jamaica, im Suniue, 
La Revandhe 4: genommen nahe bey den 
a er » Hierifhen Sinfeln im Di: ttel: 
ländifchen Meere, den 17ten 

u Junius. 

Ra Diane | 42 genommen, indem ſie von 


— * genommen (zugleich mit 2. 


Malta zu enttommen fuchte, 


s den 24ften Augufl. ‘ 
La Vengeanee - 52 genommen nach einem fehe 
= hartnäckigen Gefecht von.an: 
derthalb. Stunden. in det 
Mona Paſſage in Weſtin⸗ 
Vvien, den 25ſten Augu! ſt. 
Namen 


— 


. 


11. Liſte. | 225 
Namen der Ort und Sekt wo fle genom; 


9 
F xeiegeſchiſe. 38 men, oder zu Grunde ge; 
3 richtet werben. . 


\ Sm J. 1800. 
La Capticieuſe6 denommen 36 Se; Meilen 
(beladen mie Din: - Weſtwaͤrts von Corſika, den 
nition) " 2. ıften September. | 
Ei, .. 2.2 genonimen in dem Hafen von 
Be ee In. Baletta auf Malta (da 
LAtenlene 64% dieſer Platz nach einer Bio; 
(ein -Malıhefer kade, ber Englifhen Macht 


Schiff) - 
% Dego (dito) 
La Cartagenoiſe 
(dito). © 6 


- fi ergab) den sten Sept. 

Auch fand man dafelbft nod) 

RE - zwey Rauffarcheufchiffe, eine’ 

Segelfertige Brigg, eine 

Schebeke, einige Kanonen 
er böte ꝛc. 

Eine Sloopp8 genommen nahe bey Gua— 

deloupe, den gen October. 

La Venus 32 genommen auf der Lißabon⸗ 

he ER Station, ‚den a 





| October. 
Eine Corvette geſtrandet und —— 
ee ter den Batterien von Mor 
— Span, den ı7ten Novemb. 


Sollaͤndiſche von den Englaͤndern genommene). 
| zerfiörte oder verlorne Ariegefchiffe. 


Namen dee‘ ® Ort und Seit, too fie genom⸗ 


Krlegeſchiffe. 3 men, oder zu runde ge: 
RB _ tichtet worden. . 
AIAIm J. 1799. 
* DE 12 genommen an der Selänst 
— . ſchen Kuͤſte, den  BECHWE.TTZ 
I ga 


. i | PB: . Namen 


— 


226 oo 


FJ Namen der 9 
Kriegsſchiffe. 2 
RB 
Im J. 
Undaunted”. „2 : 
* Camphaan 16 
Verwachten 66 


Droeberichap — 
* Hector 


(nun Dan) 
Duifie ... 441 

Erpedirie 

Belle Antoinette 

Conſtitutie +44. 

Inne 44 

* Heldin -. - 34 
* Minerva 24 
(nun Braat) 

= * Venus 2 

- (nun "maranıde) 

Alarm | ‚24 
*Waſhington — 4 

(Contre⸗Admiral 
Story) 

(nun Pr.of Orange) 

Gelderland 68 


Aomrral de Ruyhter 68 


44 
A4 R: 


GBiſte. 


Ort und Zeit, wo ſie genom⸗ 
‚men, oder zu Grunde ge 
— erden. 


genommen an der Hollaͤndi⸗ 


ſchen Küle,. den 13ten Au 
guſt. 


verbrannt, um nicht genom⸗ 
men zu werden, den Igten 


Auguſt, 


genommen durch eine Exee⸗ | 
dre’ unter dem Commande 


des Vice⸗Admirals Lord H 


Seymour, zu Surinam, 
den — Auguſt. 


in Beſitz genommen durch 


die Escadre des Vice⸗Admi—⸗ 
ral A. Micchell, im Texel, 


‚den 28ſten Auguſt. Zugleich 
wurden 3 Indienfahrer und 
ein kleineres Schiff genom⸗ 


ergaben ſich der Escadre bes 


Vice: Admiral Mitchell, ins 
Texel, den zoſten Auguft, 
ohne 


‚Namen: der -- 
 Keiegefärffe 


Im J. 
Unebt - - 
Gerberus 
Ley en 
Veſchermer 
* Batavier 
Amphitrite 
*? Mars 
(nun Blieter) 
Ambufsade  ... 
Golathee 
Valk 


. A 


Dufe of Brunſwot | 


' * f’.; A 
Li i P > 


De Droat . 


*Gur (Brigg) 14 
14 ergab fih beysnder Inſel 


*Dolſfrn 

(nun Tolphin 24) 

Lynx (Sioop) 

Perſeus | 
(Sd voner) - 

4 Kanonen ; Böte 


11. Liſte. 227 _ 


8 Dirt und Zelt, wo flegenom; 
3. .'men,,.oder zu Grunde ge 

= richtet worden, J— 

® 1799. ä so» 

68 

63 


68 ohne einen Schuß zu thun. 
54 Die Engliſche Escadre be; 


34 9ſtand aus 8 Engliichen Lini; 


44 1enſchiffen, einem Rußiſchen 
und 5 Gergatten. 


20 genommen in ber Suͤder⸗ 
See; gieng nachher aufden _ 
| Inſel Ameland verloren, 
59 genommen in der Meerenge 
von ®unda, 
I genommen im. Texel, dem 
24 |  12ten September: de Draak 
wurde nachher zerſtoͤrt und 
unbrauchbar gemadır, 


Blie, den 1Sten Beptembr, 


— genommen in dem Fluße 


4 | genommen in der Süden: 
e See, im October. 





Spas 


228 . 


Spoaniſche von’ den Engländern genommene, | 


M-Eifte, 


zerftörte, oder verlorne Kriegsſchiffe. 


Damen der 
Kriegsſchiffe. 


Img. 


ei Vallania F 


"Santa Def 


Aftica 


El Guadaloupe | 
. Ei Golandrina 


Urca Caraodora 


*El Vincclo 
Grigg) 


St. Antonio 


Grigg) 


Phoenix 


Santa Dorval 
(Packetboot) 


14 


4 


%* gr Amelia 12 


genommen in 


Ort und Zeit, mo fie genom: 
men‘, oder zu Grunde, 9% 
richtet: worden. - | 


1799 — Zu 


I 


f: 


genommen nahe bey alla 
ga, den 2ten Januar. 
genommen im Mittellaͤndi⸗ 
ar Meere, ‚den 6ten de 
bruar, \ 

genommen im Mietelländt: 
ſchen Meere, den 22ften 
 Sebruan 

lief auf. den Strand in ber 
Nähe des Kap Dropefa, 
und gteng gänzlich verloren, 
den 16ten März. 
genommen auf der Höhe von 
Corunna, den-24ffen März. 


verbrannt in Weftindien, im 


März. 
.. genommen im Mittelländt; 
ſchen Meere, den ‚agtm 


März 
genommen’ im Mlttel andt 
den 23ſten 


ſchen Meere, 
Junius. 
genommen in Weſtindien, 
im Julius. — 
Weſtindien, 
im Julius. 
genommen an ber Portu⸗ 
— Kuͤſte, den oten 


Auguſt. 
Namen 


ee A 


u. Liſte. 229 


Namen der @- _ Ort und Zelt, wo fie genom⸗ 
Ktiegsſchiffe. 3 men, oder zu Grunde. 96 

| 24 2. . worden. 
Im J. * 1799 

Ein Ranonendot -._ 2 a ‚genommen Im Mittellͤndi⸗ 
Ein Packetbet 80 ſchen Meere, im September 
El Thetis 40 genommen nahe bey Ferrol, 
Santa Brigida 40 den- 16ten und- 1 7ten Dctbr, 
* Hermione 82 genommen in Porto Cavallo 


in Weſtindlen, den 25ſten 
October. Der Feind hatte 
19 Todte und 97 Verwunde⸗ 
te; die Engländer hatten 
DE Br nur 12. Verwundete. 
EU won) 16 genommen auf der Fahrt 
J nach Weſtindien, den Isten 


J ‚November, “ 
| Im Ihre 28 
Carmen * genommen im Mittellindi⸗ 
| er [hen Meere, den Zöften 
—J— Januar. | 
* Carmen 36 2genommen bey Cadix den 
* Florentia 36 $ ten April. 
Cottes | 4 ,. genommen in der ‚Station 
von Lißabon, den zaften 
: i Junius. 
Gibraltar — genommen bey Gibraltar, 
Salvador 10 den 2gften Junius. * 
Dei Carmen 2 : zerfiöre auf der Jamaica- 
( Felukke) Station. 
Ein Kanonen⸗Boot 2 genommen auf der Jamaica⸗ 
$ Station, sifigen May und 
Ein Schiff 18 Auguſt. | 
El Beloz 4genommen im Canal, den 
(Brigg, gebohrt für aoften Auguſt. 
26. Kanonen), yo: : 


« 


— | — Namen 


230 


Namen der 
Rage. 


Sm Jahre | 


rg ' genommen an der Spani⸗ 


Vwo Grigs) 


koncion 


a Day. - 
Sm dei 


J Die Engländer 


* Namen der 
Kriegsſchiffe. 


Im Jahre: 
Grampus * 
(Munitions⸗ 
Schiff) 
Eharloite 
 (Schooner) 


Moſquito 


Brave 


Les Deur Amis 
( Dioop) 


22 
14genonmen bey Mallaga, den 


it. Liſte. 


7° Det und Zeit, wo ſte genom⸗ 
3. men, oder zu Grunde ge 
—— richtet Worden, 

= 

* 18c0. 


ſchen Kuͤſte, den zoſten 
September. | 


von Barcelona, den Zten 


ing! abgefihnitten ‘aus der Rhede 


©, ptember, 


2 ;ſten October. 
— folgende Beichoſchiff 


verloren. 


8 Duum Zeit, wo fie genom⸗ 
3 | ‚men, oder verloren werden. 
Fr | 

54: verloren bey. Woolwich, im 


Februar, die Monnicaft 

gerettet, 

10 genommen auf der Höhe des 
Cop Francois; wieder ges 

. nommen, den 221ten Mo: 
veniber, 


"16°. genommen durch zwey Spa⸗ 


niſche Fregatten, auf der 
Hoͤhe von Cuba. 


12 gieng unter auf der Hoͤhe 


von Beachy Head, den 
22ſten Aprjil. Die Mann: 
ſchaft wurde gerettet. 


214 verloren bey der Inſel 


Wight, den 23iten May, 
die Mannſchaft gerettet. 
| Namen 


Namen der _ 


Ä Kriegeſchiffe. 


Im Jahre 
Baianı Pitt 


Penelope 


Eonteft | 
 (anonenbor) 


Trincomalte 


Blanche 


Sor Sqhonen) 18 


Lutine 


Impregnable 


* 
= 
3 
= 


R 


I2 


16 


32 


90 | 


799 . 


Drt und Zeit wo fie genom: ⸗ 
men, oder ... worden. - 


genommen re Spanifce 
Kanonenboͤte im Mittelän; 


diſchen Meere, den Gten 
Junius. 


genommen durch eine Spa; 


niſche Fregatte im Mittels | 


ländifchen Deere, den zum 
Julius. 


verloren auf der Höhe von 


Holland, die Mannſchaft ge⸗ 
reitet. 


inmn einem Gefecht mit einer 


Franzoͤſiſchen Fregatte in die 
Luft geſptengt, in der Meer: 


‚enge von Babelmandel, im 
October. Die ganze Mann⸗ 


fchaft kam um, wie audy die 
Stanzöfifche Sregatte; 
verloren im Terel, den 2 8ften 


September, die Mannfdaft - 


gerettet, | “ 
verloren in dem Meerbufen 
von Merico , den 2giten 
September. | 
perloren auf der Höhe der 
Inſel Fly, den gten Dctos 
ber, Die Mannfcyaft gteng, 


- bie auf zwey, verloren. 


verloren zwiſchen Langſtone 
und Cbicheſter, den 'Igten- 


Detebr. Die Mannıdajt 
wurde Bun: 


Hamen 


273 

Namen der: 

Kriegsſchifft. 
Im Jahre 

Naſſau 


Eſpien 


t 4 * 34% 
F 
> 


Sceptre 
Eihalien 
| Or Xmaranthe 
(Storp) | 
Im Jahre 
ANNIE, - 


5 Braʒen | Si) 


Weymouth 


Repulſe 


it Liſt e. 


8Ort und Zeit wo ſie genom⸗ 
8 men, odet verloren worden. 
u 


1799 


‚64 verloren an der Hol andi⸗ 


ſchen Kuͤſte mit 42 von der 
Mannſchaft, den 14ten 
October. 


38 verloren an der Sandbank 


‚von Goodwin (Goodwin—⸗ 
Sands) den 16ien Nov., 
die Mannſchaft gerettet. 


764 .. verloren in der Tafel⸗ Bay 


am Vorgebirge der ‚guten 
Hofnung, den zten Dec. 
‚mit 291 der Mannſchaft. 


38 ' verloren bey Penmarks, den 


25 jten December, die Dann; 
ſchaft gerettet. - 


— 14 . verloren in dem Meerbuſen 


von Florida, im Sept. , die 
Mannſchaft wurde gerettet. 

1800. 
12 verloren auf der Sandbant 
von Yarmouth mit 8 vonder 
Mannichaft, den sten San. 


18 ; verloren bey Brighton, den 


26ſten Januar. Nur ein 
einziger won der ee 
wurde gerettet, | 


F 26 verloren an der — 


| vor EiBabon, den zıjten 


64. veirloren -25 Sees Meilen 


Süd: Drftlich von Oueſſant, 
den zoten März, 
J Namen 


I £ ie. 


Namen der 


8 Ort und Zeit, wo fe genom⸗ 

Kriegeſchiſſe. "2 men, oder verloren worden. 

m Jahre * 1800 N Gr 
—8 20 Such Vrrachetey der Mann⸗ 
(onſt fa Valllante) ſchaft nach Breſt weggeſuͤhrt, 
— den 17ten Maͤrz. 
Queen Charlotte, 100 flog'in die Luft im Hafen: von 
(Bice: Admiral Livorns, nachdem es durch 
Lord Keith, Laptı einen Zufall Feuer gefangen 
Todd) | hatte, den 17ten März 
| Mur 20 Dfficiere, und 144 
e Seeleute retteten fidy, 
in den Canal getrieben, den 
Railleur 20 ( 'I16ten oder ı7ten März: 
La Trompenfe 18 ( Dean hat feitdem nichts wei; 
| “3 ter von Ihnen —— 

})  verbrannten auf der Rhede 
nn . von Duͤnkirchen, indem ſie 
Tomet einige Franzoͤſiſche Fregatten 
Kofaris | 14. zu zeritören fuchten, Den, 

— 7ten Julius. 
Stag 32 verloren in Vigo-Bay, den 
Sten September 5 die Mann: 
2 ſchaft gerettet. 
Hound - 18 verloren bey Shetland, im 
- September, : Die. Mann 
Schaft kam um, | 
Cormorant 20 . verloren an der Aeghptiſchen 
Kuͤſte. Die Mannſchaft 
| rettete fih, wurde aber von 
den Franzofen gefangen ges 
nn nommen. 
Coromandel 24 ” verloren in Bocea, in der 


Pol. Journ. Mitz 1801. 


233 


Naͤhe der Inſel Trinidad; 
die —— gerettet. 


— Na amen 


234 ‚IL eiße 
| Namen ber 2 Ort und get; wo fie genom⸗ 
Krlegsſchiffe. men, oder verloren worden. 


J Im Jahte 1800. 

Marlborough 74 verloren bey Belle-Isle, 
den 4ten November, die 
Mannſchaft gerettet. 
| % verloren in der Bay von 
davi⸗ (Sloopy) 18 (St. Aubin in Jerſey, den 

Pelican Grigs) 18 ( gen November; die Mann; 
Ä | fchaft geretier. 
Ketive 774. genommen von einem Fran; 
ECCutter) zoͤſiſchen Caper und einigen 
| J | Hollaͤndiſchen Kanonen⸗Boͤ⸗ 
| | ten in der Ems, den Hten 
| | Movember. 
Chance (Shop) 16 gieng unter in Weſtindien. 
| Zu Zwey Officiere u. 23 Mann 
| oo. N wurden nur gerettet. 
Dromeday, 24 verloren. bey der Inſel Te: 
| er nidad, in Weſtindien. 
Flora (Brig) 34 gefcheitere zu Mount: Wife 
bey Plymouth, den zoften 
u x Novembir. | 
u Sin allgemeiner Parallele hatten zufolge dieſer an: 
thentifchen Lifte, feit Anfang diefes Krieges bie zum Ge 
bruarmonat diefes Jahres in allem verloren, 
von so Fre⸗ Gloops 
und andre | Torak 





Linienfchiffe | Kanos | gat; 
= nen | ten | Kriegsichiffe 
Die Franzofen 54 = 137) „345 338 
Die Holländer 17 8 | 32 32 9 
Die Spanier 8 | _— 1 14] -- 31 53 
-Zufammn 79 10 1183 208 480 


Hierzu kommen genommene u bon: allen 
Nationen — 832 | 
| EL ‚2 
1. 


nn re en j 


— 235 
— F III. | \ | 
Statiftifhe Beſchreibung von Salzburg. 
Geſchluß. S. vor. St. S. anf) 


Ich weiß es nicht genau, wer der erſte war, der 
den Flaͤcheninhalt von Salzburg auf 240 Quadrat⸗ 
Meilen geſchaͤtzt hat. Vielleicht war es P. Odilo von 
Gutrath. Wer es indeßen immer geweſen ſeyn mag: 
er hat ſich geirrt. 

Sdo lange unſer Land nicht genan aſtronomiſch ver; 
meßen ift, läßt ſich auch der Flächeninhalt nicht genau 
beſtimmen. Wir haben indegen gute Eharten von ein: _ 
zelnen Dfleggerichten und ganzen Bauen (Rungau, von 

Lederwafh, Pinzgau von Vierſtaller, Zilerthal von 
KHagenauer); wir wißen beſtimmt, wie und worin un: 
fere Charten fehlerhaft find, und daß bey weitem nicht 
alles Salzburgiſcher Hoden if, was auf denifelben gelb 

gemahle iſt. Dies feßer uns in den Stand, wo nicht 
den Inhalt des Landes genau feftzufeken, doch wenig⸗ 
— die Zehler der bisherigen Angaben auffallend zu 


- zeige 
> Sägen: Inhalt dee Landes außerhalb des Gebir⸗ 
ges: Salzburg und Mühldorf 14 — Waging 23 — 
Ziermoning 9 — Laufen 6 — Staufeneck 34 — Tel: 
fendorf 42 — Neuhaus 12 — Neumarkt 3 — Straße 
walchen 14 — Tallgan 32 — Mattſee 3 — Hütten: 
ſtein 33 — Glaneck 13 — Hallein & 4 — Golling 4 
en Zuſammen 49 Sundratmeilen, 
Flaͤchen⸗ Inhalt des Gebirges: Lungau 153 — 
Zierhal 14,45 — Windiſch⸗Materey 44 — Brixen⸗ 
thal 5* — Zuſammen 39,5 Auadtat: Meilen 


Wenn man die blöher berechneten 49 + 39,5 Au 


Beats Meilen von den bisher angenommenen 340 Ab; 
ziehen wollte, fo blleben — Pongau und —— 2 


36 1. Salzburg. 


fein noch 1512 Quadrat: Meilen übrig, eine Zahl, die 
- fogleich beim erften Anblicke übertrieben erſcheint. 
.* Senat läßt fih zwar, wie ich ſchon bemerkt habe,’ 
die Größe diefer beiden großen Gaue nicht beftimmen. 
Indeßen laͤßt fich derfelben, vermittelſt einer Schäßung, 
‚ziemlich nahe kommen. Einer meiner Freunde fchried 
mir hierüber folgendes: Obſchon bey Lend, und oben’ 
Halb Bramberg eine Beugung ift,. fo kann man doch 
die Streerfe von .Mandling bis an die Grenzen von 
Zillerthal wie ein gerade laufendes Hauptthal von Often: 
nad) Weften annehmen, von welchem aus verſchiedene 
Seitenthäler fih nah Süden erfireden. Von Mit. 
terſill kommt man auf die Scheitel des Felbertauerns, 
und von Uettendorf auf jene des Kalfertauerns in 8 


Stunden; 'eben fo lange ift Großarl Ich nehme aber, 


da der Weg aufwaͤrts geht und befchwerlich ift, nur 7 
Stunden an, und rechne von Mandling bis an die 
Grenze von Zillerthal 26 Stunden. Dies macht 45: 
Duadrat; Meilen, Zu leichterer Berechnung des nörd; 


lichen Theiles entwarf ich mir nicht blog willkuͤhrlich 
und idealifch eine Charte, Ich führte die Grenze über: 
den Mitterfiller Sonnberg, dann über jene Höhen, 
-. die Thaler Glem und Leogang einfchließen, bis 
ah das Pfleggericht Lofer; von diefem an über die Spk. 


Gen der Gebirge, welche Salzburg von Berchtesgaden 


ſcheiden, und welche gegen die Dienten zu ſuͤdwaͤrts 
ausbeugen; ferner über dad Hagen und Tannengebirge,. 


. feste fie von da fort nach dem Kantenbrunn, und fenfte 
fie endlich auf Mandling herab. Der eingeichloßene 
Raum enthält nebft dem Pfleggerichte Abbtenau von 
32 und dem -Pfleggerichte Kofer von 54 Quadrat: Met 
len, zuſammen 353 Quadrat; Meilen. Auf Pinzgau 
fommen 42, und auf Pongeu 39 Quadrat: Meilen. 
' Nimmt man nun für Lengberg 12 Quadrat: Meks 


len, fo beträgt der Flaͤchen-Inhalt vom ganzen Fuͤrſten⸗ 


thum Salzburg ungefähr 171. Duadrat: Meilen, 
| | Hier 
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Hier zu lelchterer Ueberſicht eine Tabelle von der 

Groͤße und Bevoͤlkerung unſers Landes: — 

Flaͤchen⸗Inhalt Zahl der Ein: Auf anet 
nach ] Mei: — übers [J Mei: 


| | lem. ». haupt. . " I. 
Ebnes Land 49 97373*%) 1987 
Pongau 3 32522 854 
Lungau IE: 11 13517 862 
Pinzgau | 42 25947 .- 618° 
Zeche II 13000 930 
Windiſch Matrey | pr ER 
Lengberg u. Bri⸗ | . 
. yenthal a 11440 1005 


In diefer Tabelle ift, der Defanal: : Eintheitung zus 
folge, Abbtenau mit feinen 3754 Seelen zum flachen 
ante, und Taxenbach mit 1522 zu Pongau gerechnet. 

Wirft man nun alle diefe- Summen zufammen, 
und ordnet fodann die Volksmenge, fo. findet fichs, 
dag im Lande Salzburg auf einer Quadrat: Meile 1135 . 
Menfchen wohnen. Diefe Angabe wird ohne Zweifel 
die Klage Herunterfiimmen, die man bisher über die zu 
geringe Bevölkerung erhoben hat, und welche auf die 
biöherigen Regierungen, beſonders die Firmianiſche, 
ein nachtheiliges Licht warf. | 

Aus dem Pongau wanderten am meiften Evangell: 
She aus, und dennod iſt es ungleich beßer bevölkert 
als. Bingen, * Grund muß alſo anderswo zu ſu⸗ 
Hen eyn. 

Er einmahl — Flaͤchen⸗ Inhalt genauer und rich, 
ton Serimmt; jo wird er fih zeigen, od und wo - 
| e⸗ 


Bir bemerken in verfehiebnen Zahlen einen. Rech⸗ 
— Es iſt uns aber nicht moͤglich ihn 
zu berichtigen, da wir nicht wißen, ob der Irrthum 
in der Angabe der Quadrat⸗Meilen aber, der Eins 
RING (17 ee Se? 


Li 
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; Bewohner zu wenige ſind, wo der Bevoͤlkerung aufge⸗ 
holfen werden muß; man kann dann in der Wahl der 
Mittel weit ſicherer zu Werke gehen. Wer hierüber 
Untetſuchungen anſtellt, und Vorſchlaͤge zu machen 
hat, der kann auf viel feſteren und zuverlaͤßigern Vor⸗ 
ausſetzungen bauen. 

Haupttabelle von dem Zuſtande der Bevoͤlkerung im 
Lande Salzburg 1799» ae den daraus gezogenen 
Reſultaten. 


In Gebiege. Im flachen Lande. 
Orte. Voiksmenge Orte. Volkt menge 
| 1795 1799 1795 1799 





Altenmarkt 18220117897 Keftendorf 12919| 13203 
Taxenbach 14660 Ve 11828] 12036 


Diefendort —  1o791]10740: Laufen 13362| 13461 

Salfelden , 1529315207 Hallein 20710| 20574 

er in Zitimoning 8292| 8138 

. » tun 14660|13:17|Seefithen 3795| 3803 

geuin Ziege 5792| 5992 Seen 2902) 2863 

Fürft- Pu. Mühldorf 1307| 2398 
Antb: 7098 7098 Mana 


txenthal 6000| 6000 
nd, 5679| s440 Summe__7st15| 73373 

TSumme 981931964261Toralfumne 173308171799 

Sin diefee Summe find jedoch die Hauptftade und 
die Dite des Paßauiſchen und Brixiſchen Kirchenfprens 
geld (Straßwalchen, Mattſee, Seeham, Obertrum, 
Schleedorf, Kochen ü. ſ. m.) nicht eingeſchloßen. Rech⸗ 
net man fuͤr die Bevoͤlkerung der erſtern mit Einſchluß 
ihres ‚ganzen Bezirkes in und außer dem Burgfrieden 
(Parſch, Moos, Maxglan, Froſchheim, Geigl, Aign 
u. ſ. w.) 17000, und für die leßteren Orte 5000 „ fe 
beläuft fih die Volkomenge des ganzen Erzflifted in 
— — auf 194000 Seelen. 








| Bey⸗ 
Bey den mit Sternchen bezeichneten Orten iſt Die 
i Bollömenge nur a nicht genau beſtimmt. 
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Beylage | 
— ber von dem Commißait Matthien 

Favier im Namen des Franzoͤſiſchen Generals en Chef 

fuͤr das Erzſtift Salzburg beſtimmten Contributionen 

und Requiſitionen. 

An Gelde. Die Summe von 6,000000 Livres, 
vom 16ten December 1800 angefangen, mußte bins 
nen 25 Tagen in Termins : Abtheilungen, als binnen 
dem ıften Termin bon 5 Tagen 2,000,000 Livres, 
dem zweyten von 10 Tagen, 2,Ö00,000, und binnen 
dem dritten von 10 Tagen, 2,000,000 Livres ge ie: 
fert werden. An Fruͤchten. 15,000 Centner, *) und 

zwar 3 in Waizen und J Korn, mußten binnen 10 

10 Tagen, vom ı6ten December angefangen, 12,000 

‚Kentner in das Magazin zu Salzburg, und 3060 

Centner nach Laufen geliefert werden. An Fourage, 

'gooo Centner Heu, 6000 Centner Stroh und 8000 

Saͤcke Hafer mußten binnen 10 Tagen, vom .. 

December angefangen, von dem Heu und Stroh 3 in 

das Salzburgifhe Magazin, und 4 nad) Laufen He 

fere werden. Bon dem Hafer 3 nach Salzburg und & 
nad) Laufen. Ferner 500 Ochſen zu 4% Tentner oder 

2250 Centner Fleiih mußte mußte man in Io Tagen, 

vom 16ten December. an, nach Salzburg liefern. | 

- An Brandtewein, 10,000 Kandl Vrandtewein 

binnen 10 Tagen. 

Aun Kleldungsſtuͤcken. 6000 Kaputroͤcke nach den 

gegebenen Muſtern und 6000 Paar Schuhe mußten, 

‚vom : 1Öten December nn binnen 15 Tagen 

\ ‚gelten werden, 

2. D 85 }E gutes Mehl erben ir 1 Center Ges 
traide genommen. 2). Bis bie Backöfen errichtet 
waren, find täglich 40,000 Kationen Brodt gu 
“baden worden. 3) 65 Nationen Brodt werden 
ft ı Eentner Getraide genommen. 


a Ve.) 





IV. 

— Litteratuæu. 
Intereßante, nuͤtzliche Schriften. 
Geographiſches, Statiſtiſch⸗ Topographi⸗ 
ſches ae von Franken, oder vollftändige 
alphabetifdye Beſchreibung aller im ‚ganzen 
Fraͤnkiſchen Zreife liegenden Städte, Kloͤſter, 
Schloͤßer, Dörfer, Flecken, Höfe, Berge, Thaler, 
Stüße, Seen, merkwuͤrdiger Gegenden u, f. w. mit 
genauer Anzeige von deren Urſprung, ehemaligen 
und jetzigen Befigern, Lage, Anzahl wid Nahrung 
der Einwohner, Manufacturen, Fabriken, Viehſtand, 
Gebäuden, neuen Anflalten , vornehmſten Merxkwuͤr— 
digketten zc. Erſter, zweyter und dritter Band. 
Ulm, im. Verlag der Stettinifhen Buchhandlung. 
Hr. 8. A — E. 788 S. E — 2. 789 S. J — N. 
Mit den Vorzuͤgen einer ſtatiſtiſchen Beſchreibung 
vereinigt dieß Werk zygleich die Eigenſchaften eines Re: 
pertoriums, deßen piaktiſcher Nutzen durch bie dabey 
zum Grunde gelegte alphabetiſche Ordnung erhoͤht wird. 
Der Werth, den ein ſolches topographiſches Woͤrterbuch 
fuͤr alle Claßen der. litterariichen Welt hat, bedarf kei⸗ 
ner Anempfehlungen, befonderd wenn der Plan fo gut 
ausgefuͤhrt iſt wie hier. Der verdienftvolle. Verfaßer, 
Herr Proſeßor Bundfchuh zu Schweinfurt har, in ſei⸗ 
‚ner mühfamen. Arheit durch viele Freunde und Beförr 
derer eines fo gemeinnuͤtzigen Unternehmens thaͤtig un: 
terſtuͤtzt, dieſem Werke einen..eifernen Fleiß, und bie 
forgfältigfte Aufmerkſamkeit gewidmet, und, demfelben 
dadurch) alle nur erreichbare Vollſtaͤndigkeit Gegeben, 
Bie her war die Statiſtik —— Kreiſes, und 
der einzelnen Laͤnder deßelben nur ſehr jnvollkommen 
bearbeitet, und manche Luͤcken ließen nicht ganz 
| | — aut: 


» p) 
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ausfülen Die Verſchiedenheit der Schreibart in man⸗ 

den Artikeln iſt ein. anſchaulicher Beweis von der Aus 
thenticität der, Nachrichten und Beſchreibungen, Die 
großentheild von verfhiednen. Perfonen an Ort und 
Stelle aufgezeichnet worden find. Dem einzigen Ein; 
wurfe, daß nemlich bey einer durch den Frieden bevor; 
stehenden Umwandlung der politiſchen Geſtalt des Fran; 
kiſchen Kreifes, die Brauchbarkeit dieſes Werks verrin: 
gert werden würde, iſt der. Verfaßer begegnet, indem 
er in dieſem Falle in einem Ergaͤnzungsbande dürch 
tabellariſche Nachtraͤge die neuen Veränderungen anzu: 
‚zeigen und zu befihreiben verspricht... uch. können dieſe 
nur bloß die Oberherrſchaft und die etwanigen neuch 
Aemterorganiſi itungen, ‚betreffen. alle Übrigen geogras 
phiſchen, topographiſchen, und hiſtoriſchen, Motizen 
bleiben immer in ihrem Werthe. Das Fuͤrſtenthum 
Ansbach hat einen Flaͤchenraum von 60 bis 70 Duas 
dratmeilen,, worauf man im J. 1785.,.28734. Fami⸗ 
lien zählte, deren jede zu 5 Perfonen gerechnet 143670 
Einwohner geben; hierin find aber nicht die den Fraiſch⸗ 
‚gerichten unterworfenen Inſaßen, die ‚man fchon 
2774 auf 76,515 [hägte, und noch weniger die Hin⸗ 
terſaßen miteingefchloßen, die man mit Inbegrif des 
Marfts Fuͤrth wenigftens auf 50000 Seelen rechnen 
kann. . Durch die Orcupationen des Königs von Preuſ⸗ 
fen iſt die Anzahl der fammtlichen Miediat : Unterthanen 
jetzt fehr beträchtlich geftiegen.. Der Boden ift frucht: 
bar, das Klima milde. und gemäßigt, und daher... die 
Mortalität gering, Die Producte find mannigfach 
and die Viehzucht macht anfehnliche Fortſchritte. Ges 
traide, Weine, Hopfen, Tabacksblaͤtter ꝛc. machen 
die. vorzüglichften Artikel des Exportenhandels aus, 
Seit 1784 ift im Fuͤrſtenthum Ansbach auch eine 
Brandverfiherungsgefellfhaft errichtet: von 1793 bis 
2794 betrug der Werth der eingefehten Gebäude 
34934425 © Rhl. = Hochſtiſt N = 
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Hält 65 Quadratmeilen, die von “195,000 Seelen 
‚bewohnt werden, '*). daher auf jede Quadratmeile 
3000 Menichen kommen, Durch cinen gluͤcklichen 
Himmelsſtrich beguͤnſtigt, iſt der Acketbau zu einer vor⸗ 
jüglichen Höhe getrieben. Der Activhandel mit dem 
Austande beſteht aus dem Erträge des Bodens, und 
die Expottution des Ueberflußes iſt jehr groß. Sin dem 
Handel mit Cominerzialheize reulliren gegen 400,000 
SI. durch den Schmalzhandel werden 1,600,0c0 Gl. 
eingebracht... Nach. der Berechnung eines: ältern Del; 
febefchreibers betragen die ſaͤmmtlichen KHodftifts : Ein: 
fünfte nur 700,000 Gl. allein fie belaufen ſich in der 
Wirklichkeit wett höher. **) Das Militate befteht in 
Friedenszeiten aus 2 Grenadier: und 6 Musketiercom: 
pagnien ‚2 Artillertecompagnien, den Sjnvaliden: und 
Snufarencommandos. Außer dem Hohen Domtlapitel 


har das. Hochſtift noch 4 Tollegiarflifte, 4 Benedierk: - 


ners z Bernardinerabtey, 3 Frauenklöfter, 9 Manns: 
etöfter, Das Fürftenehum Bayreuth oder Eulmbad 
hat ein Areal von 72 Quadratmeilen. Die Volkezahl, 
die fi auf die Kichenititen von 1770 — 1779 gruͤn⸗ 
det, iſt eigentlich 180,918 geweſen; nad) einer 1787 
vorgenommenen Zählung fand - man im DHberlande 
99,373, im Unterlande 37,433, zufammen 136,746 
Seelen. Herin find aber nur die immedlaten Pd 


*, Diefe Angabe ſtimmt vollkommen mit ber über: 
ein, die wir nach zuverläßigen Datis in der bes 
richtigten Statiſtik von, den, gerfllichen Stiftern 
in Franken und Schwaben im letzten Sjahraange 
(September 1800, ©. 928) von dem Bisthum 
Bamberg mitgetheilt haben. — 
**) Es iſt am angeführten Orte bemerkt worden, daß 
die Einkünfte jetzt auf x Million Rthlr. fteigen, 
wovon ber Fuͤrſibiſchof etwan die Summe von 
450,900 Rthlr. erhält, | 


4 
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thanen mitinbegriffen, und man kann bie adlichen 
Hinterſaßen gewiß auf 40 — 50, ooo rechnen, ſo daß 
die Zahl von 180,000 Seelen immer guͤltig bleibe, 
Wie fehr die Volksmenge in 100 Sahren gewachſen 
ift, erhellt daraus, daß man 1686 im ganzen Lande 
nur 77,764 Seelen zählte. Die Prodaete find’ man: 
nichfalttg, auch beſitzt Bayreuth einen großen. Reich: 
thum an MWaldungen. Bon der Leibeigenichaft weiß 
man jetzt nichts: mehr. - Zu der Reichsgrafſchaft 
Caftell gehören über funfzig Flecken, Dörfer und 
Weiler. Das DBambergifche Amt Kronach erzielt viele 
Kartoffeln und Hafer, mis welchem leßtern ein lebhaf— 
ter Kandel geführt wird; anſehnlich iſt die Viehzucht. 
Die Wälder find. die eigentlihe Nahrungsquelle der 
Einwohner, in dem Handel mit Commerzialholze find 
jährlih 340 — 350,000 Gl. im Umlaufe. Das Für: 
ſtenthum Eichflädt theile ſich in das obere, mittlere 
und untere Stift: man findet im ganzen Umfange defr . 
felben 1 Hauptſtadt, 7 Municipal: oder Landftädtchen, 
15 Marfıfleden, gegen 200 Pfarr: und Filtaldärfer, 
über 300 Weiter ı. 18 Schlößer, der Flaͤchenraum 
wird auf zo Quadratmeilen geihägt. Die Hauptnah—⸗ 
rang ift der Getraideban, die Volksmenge belief ſich 
1785, da aber nur in der Reſidenzſtadt die Geiſtlich⸗ 
leit mirgezähle wurde, auf 57,183 Köpfe, etwa auf 
11006 Familien. Erlangen enıhätt in ungefähr 
700 Käufern über gooo Einwohner, die Studenten 
und Sarnifon mitindegriffen. Der jährliche Geldver— 
kehr von allen dafigen Fabriken betraͤgt ı Million 
25,584 Si. Rheinl. Der Flaͤcheninhalt des Frantt: . 
ſchen Kreifes kann fäglih auf 490 Qundratmeilen ge: 
fhägt werden, worauf 1 Million 436,557 Menjchen 
wohnen; nach Randel fol er nur 485 Quadratmeilen 
und ı Million Einwohner enthalten. Die Schulden 
belaufen fi) auf Millionen, Nach feiner phyſikaliſchen 
Deſchaffenheit zehoͤrt Kranken zu den ſchoͤnſten — 

waͤrm⸗ 


— 
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waͤrmſten Provinzen Teutfchlands-, auch iſt es zue 
Handlung: ungemein gut gelegen, und fihöne Straßen: 
dämıme- exkechtern den Tranfitohandel von Luͤbeck und 
Bremen: her, Der große und wohlhabende Matfifle 
‚en : Fürth. hat 513 Unterthanenhäufer, und gegen 
18,000 Einwohner, mit Einſchluß von goo Judenſa⸗ 
milien. Die Bewohner von Fuͤrth ſind in mancher 
Ruͤckſticht unter die gluͤcklichſten in Teutſchland zu rech⸗ 
nen; denn-geringere Abgaben bezahle. man verhaͤltniß⸗ 
maͤßig an keinem Orte. Die Hauptfabrik unter den 
zahlreichen Anlagen des Gewerbfleißes iſt noch immer 
die Splegelfabrik. Die gekuͤrſtete. Grafſchaft genne⸗ 


berg enthaͤlt ungefaͤhr 28 Quadratmeilen, worauf ſich 


11 Städte, 10 Marktflecken, 237 Dörfer, 84 Hoͤfe 
und 103 Wuͤſtungen befinden. Die ganze Volksmenge 
beträgt 100,000 Seelen. Meiningen: die Größe 


des ganzen Landes iſt 194, nach andern 16 Quadrat 
meilen, ‚mit einer Bevoͤlkerung von 32,986 Seelen. 


Miergentheim Die Beſitzungen des Teutſchen Or, 
dens wuͤrden ein anſehnliches Fuͤrſtenthum ausmachen, 


wenn ſie beyſammen laͤgen. Die Einkuͤnfte des Teutſch⸗ 


meiſters werden auf 150,000 Gl. geſchaͤtzt. Die Aw 
‚zahl der. Einwohner in der Stadt Mergentheim iſt 
2835, die der Privachäufer 433. Die lebte. Rubrik 


des „dritten Bandes iſt Nezſtali, Buͤrgerfitz in dem 


- Dörfhen Brunn, unweit von; ‚Nürnberg, Mit Er: 


wartung fehen wir dem vierten und fünften Bande en& 


‚gegen, und werden alsdann von .dem ganzen Werke 


eine noch umftändlichere Anzeige machen, — Man 


kann indeßen aus dem bier angeführten erfehen, wie 


—— * —— dieſes But iſt. 





Geſchichte des: Alenber ifden Zandels, 
Fin Derfud von Joh Ferd. Roth, Diakon "an 
der REN zu Sn Sehald in. —— 

| wey⸗ 


I 


IV.’ Litteratur. 245 
Zweyter Theil. Leipzig in Commißlon bey Adam 


Friedrich Böhme, 1801. 9. 8. ©. 372. , 

Der gelehrte Verfaßer des voriiegenden Merks, 
defen Vorzuͤge wir jhoun im November-Stuͤck des vo; 
‚Ken Sahres-entwickelt Haben, legt -hier-dem Publicum 
den zweyten Theil degelben vor, mit dem Verfprechen, auch 
den dritten und letzten Theil, ſo ſchnell es ihm möglich ift, 
nahfolgen zu lafen. Wir beziehen uns auf das über den 
siften Theil bereits gefällte Urtheil.- Diefer zweyte ber. 
‚ greift die dritte, und. vierte Pertode- des Nürndergis 
fhen Handels. ° Geſchichte des Nuͤrnbergiſchen Han; 
dels bis zu dem Zeiten, da im Defterreichiichen,, Preuſ— 
ſiſchen, u. ſ. w. KHandele: Verbote und mannichfaltige 
Beſchraͤnkungen eintraten. Beweiſe vom Nürnberg; 
[hen Handels: Verkehr. Einen großen Theit des fies 
benzehnten Jahrhunderts hindurch, hatte der: dreyßig⸗ 
Jährige Krieg den Teurfchen Handel faſt gänzlich zer; 
ſtoͤt. Auch Nuͤrnbergs Handel nahm merklich ab, 
ungeachtet die Stadt fih immerhin bey verfchiedenen 
Vortheilen erhielt, und im Jahre 1621 eine öffentliche 
Bank errichtete. “Die Teutſchen Kaifer begünftigten - 
den Nürnbergifchen Handel in diefem Zeitraume. Han: 
dels Verbindung der Stadt Nürnberg mit Ungarn, . 
und Böhmen, mit Bayern, Frankteich, der. Hanſa. 
Handelsverbindungen in Tyrol, in der Levante, Aegyp: 
ten u. ſ. w. Das zwente Kapitel enthält ein Verzeid): 
niß der Nürnbergifchen Handelsleute aus diefem Zeit: 
raume. Vierte Periode. Gefchichte des Nürnberg; 
(hen Handels in den neneften Zeiten. Der Verfaßer 
entwickelt im Erſten Kapitel die Urſachen feines Ver; 
falle, Die ungluͤcklichſte Epoche für Nürnberg war das 
ahtzehnte Jahrhundert, deßen Anfang „Mitte und 
Ende ſich durch verderbliche Reichskriege fo traurig aus⸗ 
zeichnete. Nicht minder nachtheilig war für Teutſch— 
lands Handel uͤberhaupt, und fuͤr den Nuͤrnbergiſchen 
insbeſondre, der zu Anfange des ıgten Jahrhunderts 


weh 


atftandene heftige Krieg wegen der ſpaniſchen Erbfolge, 


2466 IV, Ritteratun 


welcher, fo wie die folgenden Kriege mehrere Teistiche 
Neicheftädte in eine folche Schuldenlaft flürzte, von 
weicher ſich, bie auf den heutigen Tag, nur die wenig 
fien ganz los zuminden wermochten. Doch nicht allein 
die Kriege waren es, die Nürnbergs Wohiftand fo 
merklich untergruben. Noch mehr als fle wirkten hierzu 
die großen übermäßigen Durchgang: Zölle, welche tn 
manchen Staaten von denjenigen Waaren gefordert 
wurden, mit welchen die Stadt theils einen eigenen, 
theils auch nur einen Zwiſchenhandel führte, Eben 
fo. nachtheilig wirkten die Mauchiyfieme austwärtiger 
Staaten, die Eiferfucht benachbarter Handelsorte, Ein; 
führe: Verbote, die Verhältnige mir dem Auslande, 
für Nürnbergs Handel, Hiezu gefellten ſich noch in: 
nere Unruhen und Streitigkeiten der handelnden Bürs 
ger ſelbſt, mangelhafte Molizeyanftalten, Scleihhan: 
del der Franken u. ſ. w. Unſer eingefehräntter Raum 
erlaubt ung nicht mehreres von diefer gründlich und, mit 
vielem Fleiße ausgearbeiteten Handels-Geſchichte einer 
der. merkwuͤrdigſten Handelsſtaͤdte in Europa, bier 
zu fagen. ” —— | 


f 


Cisrhenanien unter Ben Franken, befons 
ders in Binficht auf die Pfalz, bis auf Boͤna⸗ 

parte. 1801. 8. ©. 160, — | 
Aus diefer Eleinen Schrift, die gerade in dem je 
tzigen Zeitpunete für manchen Intereße haben wird, 
lerne man die traurigen Schickſale näher kennen, wels 
de die Rheingegend ſchon feit dem Anfange des Kries 
ges, und befonders feit, der Beflgnahme der Franzofen 
erfuhr, Der ungenannte Berfaßer ſchildert das Elend, 
in welches die unglücklichen Bewohner durch die vielfa: , 
hen Bedruͤckungen und Erpreßungen der Franzoͤſiſchen 
Regierung gekürzt wurden, auf die rührendfte Weiſe. 
Bir wollen sinen Furzen Auszug des — dieſer 
| F chrift 
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Schrift mittheilen. Erſter Theil. Cierhenanlens, vori 
zaͤglich der Rheinpfalz, Zuſtand vor dem Kriege. Die 
unzähligen Ungerechtigfeiten welche die Katholifen ge; 
gen die Proteftanten begiengen , und mehrere andere 
KHauptmängel der Regierungsverfagung machten, daß 
man fchon beim Ausbruch der Franzoͤſiſchen Hevolurion, 
Abftellung von mancherley Beſchwerden wuͤnſchte, und 
in der Pfalz beſonders eine große Reform fuͤr dringend 
noͤthig hielt. Eine gaͤnzliche Umſchmelzung der alten 
Verfaßung und Umformung nach Franzoͤſiſchem Schnitt 
durch Franzoſen bewirkt und ausgeſuͤhrt, war jedoch 
niemals Wunſch und Wille des cierhenaniſchen Volkes, 
Es find mancherley Urfachen, welche hier zufammentref: 
fen, um diefe in ihrer Art merkwürdige Anomalie zw 
erklaͤten. Dahin gehören wohl vorzäglich die Berfchie: 
denheit der Sprache, und der bekannte Na:ionalhaß, 
den die Rheinländer von jeher gegen die Franken heg: 
ten, — Zwepter Theil. Summariſche Darftellüng der 
Schickſale der eroberten Ränder am linfen Nheinufer 
während des Krieges. Mach dem unglücklihen Aus⸗— 
gange des erften Feldzuges gegen die Franken, rückte 
Cuͤſtine im Dctober des Jahres 1792 an den Rhein, 
und nahm ohne Schwerdtſtreich Worms, Speier, 
Mainz und Frankfurt in Beſitz. Die falr beobachte⸗ 
te damals eine Neutralitaͤt, welche fie vor der Revolu: 
tionirung- des Franzöflichen Generals bewahrte, und 
den Unterthanen vielen Gewinnſt verſchafte. Die Frans. 
zofen bezahlten alle ihre Bedärfnige in baarem Gelde, 
und für Lieferungen an die Armee wurden dem Lande 
24 Millionen Livres von Frankreich bezahlt. Mittler: 
weile die Pfalz im Kriege ihren Wohlſtand vermehrte, 
und der Landmann insbefendere durch den Verkauf der 
theuren Frucht an die Alliirten ſich merklich bereicherte, 
und Geld und Ueberſlyß an aflen Orten herrſchte, ge: 
ſchahen in Frankreich Dinge, deren verderblihen Ein 
"up die unſchuldigen lenken nur au ar erapfik Ä 
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den follten. — Als die Fraͤnkiſchen Heere im Herbſt 
1794 die Rheinlaͤnder wieder in Beſitz nahmen, be: 
gannen die’ Leiden Cischenaniens, Jetzt follte der Krieg 
auf Koften der feindlichen Länder geführe werden. Cons 
trißdutionen und Requifitionen folgten auf einander, 
und eine Ausleerungecommißion follte ales bewegliche 
Eigenthum in das Innere fhaffen. Zwar wurde diefe 
in der Folge wieger aufgehoben; allein man betrachtete" 
es als eine bloße unverdiente Gnade, deren ſich die 
ungluͤcklichen Bewohner der eroberten Laͤnder nur das 
‘duch würdig machen könnten, wenn fie folgfam alles 
das lieferten. und bezahlten, was ihnen Fünftig ange: 
ſagt werden follte. — Der dritte Theil Handelt von 
der Organiſation Cischenaniens nach Fraͤnkiſch-Repu⸗ 
blikaniſchen Formen. Das Directorium befahl am 
sten November 1797 (14ten Brümaire) dem Caßa⸗ 
tionsrichter Rudler, Cisrhenanien in Departementer 
einzutheilen, und dieſe nach Fraͤnkiſch-Republikaniſchen 
Formen zu organiſiren. Dieſe neuen Departements, 
blieben übrigens vor der Zeit noch mit Frankreich uns 
vereinigt, und als unmuͤndig unter der Vormundſchaft 
des Proconſuls. — Das Reſultat, welches aus allen 
Demerkungen des Berfaßers folgt, iſt: Das! cischenank 
fche Volk iſt hoͤchſt unzufrieden und wuͤnſcht von Her 
zen, daß man es Germanien wiedergebe, weil es als— 
dann glücklicher feyn, und mehr geleglichere Freiheit 
genießen wird, welche nirgends fo beſchtaͤnkt war, als 
jest am Rheine. Auch ſieht dies ein großer Theil der 
Männer jet ein, die vorher von der Fränfifhen Ver 
fagung viel Erſprießliches erwarteten. 





| Ausfichten für die Proprietsire irgend einer 
Art, beym Anfange des Neunzehnten Jahres 
der Stanzöfifhen ——— Im October 1800. 
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e⸗ giebt Wahrheiten, die, wenn fle ach noch ſo 
= geſagt worden find, dennoch in dem gegenwärtigen 
Augenblicke nicht häufig genug wiederholt werden kön: 
nen. &te erhalten doppeltes Intereße, wenn ſie in 
einem fo gefaͤlligen Gewande wie in dieſer Schrift er; 
fheinen,, wenn file mit neuen Bemerkungen verwebt; 
and mit allgemeiner Ruͤckſicht auf die Zeltumſtaͤnde 
dargeftellt werden. Die Ausſichten, die der Verfaßer 
hier für die Proprietaire jeder Art aus der Zukunft her 
vorruft, eroͤfnen den Blicken: des Beobachters keine 
heitre Dämmerung; wir wollen als getreue Referenten 
die wichtigften Urıheile und Gedanken herausheben. 

„Hält das Richt, welches die‘ Geburt auf das väterli- 
he Erbe erihellt, nicht einmalan Gültigkeit dem Rech⸗ 
te die Wage, welches fi) die heutigen Aufkaͤufer der 
Nationalguͤter durch den Kauf erwerben ; dann ſchwin⸗ 
bet: die Sicherheit jedes Eigenthums, dann fällt ein 
Hauptgrund zu jedes ‚großen That und zu -dauernder 
Anftrengung für die Societaͤt und für eignen Eriverb, 
dann zweckt jeder nur nach hoͤchſtem momentanen Ger 
nuß, dann wird jeder Vertrag, jeder Eid nur‘ die 
Masfe des Betrugs, dann flürze jede Societaͤt in 
furchtbare Anarchie, kurz dann wird jeder Staat eine 
treue Kopie des heutigen -Franfreihe.. So wie der . 
Plan dex Sranzöfifihen Regierung, fo auch ihre Mittel. 
Stets blieben fie fich.gleich in allen Perioden, in allen - 
Laͤndern; Erniedrigung aller Sitrlichkelt, aller Grund: 
ſaͤtze, hoͤchſte Grauſamkeit mit: thätigfter Gefchliffenheit 
‚gepaart, dieß alles: gieng- bei ihr von der Mitte des: 
ar 1789 bis zu der heutigen Stunde ununterbro⸗ 
chen fort. Oeſterteich faſt fett zehn Jahren in unun⸗ 
terbrochenem, oftmals iſolirten Kampfe, mußte bey ſo 
ungleichen Kraͤften nothwendig das Gleichgewicht ver: 
lleren.. Wer darf Belgien, viele Theile Italliens, und 
vorjetzt den Breisgau gegen die Acquiſition von Bene: 
dig aufwiegen? — Kat die Franzoͤſiſche Republik ein 
Polit. Journ. Märy18or, R Gleich⸗ 
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Gleichgewicht in, ‚Europa nöthig ? Iſt die Schaltung 
deßelben nicht vielmehr. allen ihren Grundſaͤtzen zumis 
der? Dieß: zeige. das Eniſtehen, das Fortfchreiten, das 
heutige. Benchmen, dleß zeigen ‚die wre 
der großen Republik. - Das, große Ziel Franfreiche, die 

Zertruͤmmerung Englands, dieſes ihm kaum erreichba⸗ 
ren Gegners, hat der neue Continentalfriede um ein 
betxraͤchtliches Stuͤck Weges ihm entgegen gerückt, Eine 
foͤrmliche Fehde zwiſchen England und Nordteutſchland 


würde ſicher durch Frankreichs Mitwirken den. Ruin 


von beyden herbeyfuͤhren. Denn Frankreich hatte eine 
noch ungleich größere. Verbindlichkeit gegen die Schweiz; 
welche daßelbe feit der: Revolution durch Zuführung als 
ler Lebensmittel vom Hunger rettete; Und was warb 
ihr dafür zum Lohne? — Mächte man doch endlich 
fühlen, daß: Staatömarimen, die in ältern Zeiten, als 
die. Kriege. nicht auf das Vernichten aller. legalen Regie: 
- tungen abzweckten, mit Vortheil zum Vergroͤßern ein⸗ 
zelner Staaten angewandt wurden, in heutiger Lage 
nur den allgemeinen Umſturz ‚befchleunigen. Das alte 
Gleis gewoͤhnlicher Kriege ift jetzt ausgeſchlifſen, die 
Fortſchritte allet Übrigen Kenniniße des Menichen. reif 
fen die Politik gleichfalls mit fi) fort. Das heutige 
. ‚Sranfreih iſt nur dadurch fo furchtbar geworden, daß 
es die Öffentliche Meinung, auf feine Seite gezogen har. 
Daher führt, bey dem. fchrecklichen Ausbruche dieſer 
Meuerungen, das Eurzfichtige Spiel: veralterer Diplos 
matik mit Privatgewinn, ‚eben fo fiher zum Verderben 
jedes Figenchums, als der Todesichlaf, worin Frank⸗ 
reichs Sirenen s Sefang „ alles. einzuhäll:n - fi: be⸗ 
muͤht. — Wir wollen diefe Darftellungen den - 
——— unpattheyiſcher Leſer überlaßen. Ä 
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V 


Einzelne hiſtoriſche Züge, und Bemer⸗ 


fungen, 


Diejenigen, welche das vorige Franzoͤſiſche Direc: 
torium nad) den Wuͤſten und Suͤmpfen in Cayenne 
verbannte, find bekanntlich zuruͤckgekommen, und zum’ 


Theil in hohe Staats-Aemter geſetzt. Barboͤ Mar 


bois iſt Finanz: Minifter, Warthelemy Senator. Ss 
dem diefe nun herrſchen, wandern ihre vorigen herr: 


J 


ſchenden Gegner an ihre Plaͤtze nach Cayenne. Als 


eben die Fregatte aus Frankreich daſelbſt ankam, uns 


eine anſehnliche Menge der dahin verbannt geweſenen 


Geiſtlichen zuruͤckzubringen, ſegelte eine Fregatte von 


Nantes ab, die 140 Freyheitsfreunde nad Cayenne 
bringen follte, Moͤchten die Revolutions ; Köpfe in 
allen Ländern aus folhen Beyſpielen lehrreichen Nutzen 
ziehen. — a 





Mit weichem laͤcherlichen Unverſtande in den Zel⸗ 


tungen oft Nachrichten verbreitet werden, die alle glaub⸗ 


liche Ignoranz uͤbertreffen, beweiſen folgende, uns ſo 
eben in die Augen fallende Stellen in Reichszeitungen. 

Wegen der Telegraphen, die jetzt im ganzen 
Daͤniſchen Reiche errichtet werden ſollen, iſt der Be: 
fehl an die Amtmaͤnner ergangen, alle Waldſtrecken, 


- welche. den Telegraphen hinderlich ſeyn Fönnten, 


fällen zu laßen. „ 


Und der Pendant dazu! — — Mit Genehmigung. | 


Des, Rußiſchen Kaifers werden. ‚alle Preußiſche 


Staatsgefangne, und. welche zum Lebenslänglichen 
Gefaͤngniße verurtheilt find, nah Kamtſchatka, uns 
woeie Spberien, abgeführe,; und dort in Verwaͤh— 


zung genommen.» 


Ra Ein 
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Ein neues Beyſpiel des Ftanzoͤſiſchen Undanke gegen 
die. den Franzofen: dienenden auswärtigen Revolutionds 
Anhänger. Der Ständer, James Edward Hamilton 
verließ fein Vaterland, bloß aus Liebe zur Franzoͤſiſchen 
Revolution, und ſchloß wegen feiner, fümmtlichen Lands 
leer einen Verkaufs : Konträct auf 10,000 Pfund, 
Sterling mit, einem Lord Oxmantown. Weil diefer 
nicht Wort hielt, und feine Correſpondenz in Irland 
aufgefangen Murde, lebte er theild in Holland, cheils in 
Frankreich in der größten Duͤrftigkeit; übte aber Immer. 
eine große Revolutions-Thaͤtigkeit, und ſchrieb viele 
Pamphlets. Nichts deſtoweniger erhielt er im Herbſt 
1800 das Consilium abeundi binnen zehn Tagen, 
Er achtete den Befehl nicht, welher ihm aus dem 
Buͤreau des Policy: Minifters zufem. Ploͤtzlich wur⸗ 
de. er im November, und zwar auf harte Ark, depor— 
tet, Acht und vierzig Tage lang muſte der 6 jährige 
Greis zu Fuß bis Frankfurt wandern, und jede Nacht 
in einem andern und [hlimmeren Verwahrſam zubtin⸗ 
gen. In Ftankfurt blieb’er ſodann als Gefangener. 


Genealogiſche Merkwuͤrdigkeit. 


Johann Erdmann Graf. Henkel von Donnersmork, 
zu Oderberg in Ober⸗Schleſien, macht an die Höfe 
von Petereburg und Stockholm eine ſehr große Forde: 
rung, und begründet ſoiche auf eine gleiche Abſtammung, 
und nahe Verwandtfchaft durch den Matkgrafen Frie⸗ 
drich Magnus von: Baden’: Durlach, deßen Tochter, 
eine vernählte Gräfin von Leiningen,, die Großmutter, 
des Grafen war, Groͤßtentheils iſt die Geſchlechtsta⸗ 
fel im Varrenttapp⸗ und Wennerſch en Genealogiſchen 
Handbuche aufgenommen. Noch ausfuͤhrlicher wurde 
ſolche aber den Schreiben beygefoͤgt, welche der Graf 
neuerlich Ihren Majeſtaͤten von Außland und — 
dem übergeben hat, * 


— 
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In Brůßel haben auf Befehl des daſigen Praͤfecten 
alle Inſchriften, Anſchlaͤge, und Zeichen, weiche Haß, 
oder Feindſchaft gegen das Haus Oeſterreich anzeigen, 
weggeſchaft werden muͤßen, mit dem Beyfuͤgen, daß 
dieſe Macht nun sine Sreundin der PETER — 
blik a joy | F = 
‚Das Eonde (che Sorns iſt beynahe imlich — 
loͤt. Die beyden Negimenter, der Adüchen zu Fuß, 
und der Adlichen zu Pferde beſtanden noch vor 2 Mo; 
naten aus 1500, Wann. Am Ende des Februars, da. 
der Beſchluß der Englifchen Regierung bekannt gemacht 
worden war, daß das geſammte Corps zu Trieft, zu 
einer. nicht. angegebnen Beſtimmung eingefchift werden 
föflte, blieben nur noch 30 Mann zu Fuß, und 6o 
> ung zu Pferde, entichtoßen, dem. neuen Nufe zu 
folgen, di: andern hielten ſich fuͤr dimittirt. Won den 
befoideten unadelichen war noch Fein feſter Entſchluß 
gefaßt. Man vermuthete aber, daß die meiſten ent⸗ 
weder in der Kaiſerlichen Armee ordentliche Dienſte 
nehmen, oder nah Frankreich zuruͤck Kehren würden, 


Indepen. ‚erwartete man noch eine lefste entſcheidende 


Antwort von der Brittiſchen Regierung, an welche der 
Prinz ven Broglio, von dem Prinzen von Conde mit 
Sorfelinngtn geſendet worden war. 


Kanes De t 


Ausgezeichnet unter allen Nachrichten unfter Zat 
iſt die, daß der Conſul der Franzoͤſiſchen Republik, Bo⸗ 

— neue Moͤnchs-Kloͤſter ſtiftet. Durch ein Com 
ſulariſches Decret üft verordnet werden, daß, ſomohl 
anf dem Berge Sinplon, als auf dem Berge Cenis, 

auf jedem ein neues Bernhardiner:Riofter angelegt wer⸗ 
den, und zur Verpflegung: der dahin fommenden dies 
nen fol. In jedem dieſer neuen Kloͤſter follen wenig: 
ſtens 15 Moͤnche feyn, = unter dem Superior = 

3\ : 
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Kloſters auf dem St. Bernhard ; Berge eben. Die 
Piemonteſiſche, und die Cisalpiniſche Regierung ſollen, 
jede, dem Orden ſo viel liegende Gruͤnde geben, daß 
er davon jährlih 20,000 Livres Einkünfte hat. So 
fieht das neunzehnte Jahrhundert von dem Chef 'der 


neuen Franken: Republif zwey geiſtlich⸗ ale s chriſtliche 
J james —— errichtet. 


— — 


gIn dem officiellen Blatte der Franzotichen Regi⸗ 


rung vom i zten Ventoſe wird woͤrtlich angezeigt: „Der - 


Koͤnig von Preußen ſagte vor einigen Tagen, In der 
‚Mitte feiner Cour; England hat das Maaß vollge: 
macht; Es int Zeit dag die Comoͤdie endige: die Eng 
länder haben ihre Treulofigkeie offenbar gemacht: der 


Augenblick ift endlich gekommen, fie zu Recht zu web | 


fen. De lesreduire à la raison. — In einer Hof 


zeitung fo etwas zu leſen, gehört u den Einzelnen \ 


n — Sägen. 





| f \ VI. 
Reichs⸗Parlament von Großbriittannien 
und Irland. Budget. Verhandlun⸗ 
gen vom zien Februar Bis zum blen 
Maͤrʒ 
Die erſten Monate des anehmen Jahrhunderts 


| führen in England eine Art von Interregnum hen 


bey, da der Premierminifter Pitt, und feine Freunde, 
im Parlamenıe ihre Reſignation angezeigt Hatten, und 


mannichfaltige Hinderniße und unerwartete Umftaͤnde 
vornehmlich eine ſchwere Krankheit des Königs, die Zu 


BE und Inſtallirung eines neuen "Minifes 
tiums 
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elums verzögetten und erfchwerten. Einen ähnlichen Zwi⸗ 
fhenzuftand fah man im Anfange des Jahrs 1783 nach 
der Beendigung des Amerlkaniſchen Kriege, die den Sturz 
des Grafen Shatburne (jetzigen Marquis von Lansdown) 
und ſeiner Parthey veranlaßte. Die Miniſterialanar⸗ 
chie dauerte damals 5 Wochen, und grade in eben der 
Jahrszeit wie jetzt, vom 25ſten Februar bis zum ıflen, 
Apri Die Reſultate der gegenwärtigen neuen Kriſis 
und des Partheyenkampfs der verſchiednen Meynungen, 
des Intereße und der Leidenſchaften wird ein eigner 
hiſtoriſcher Artikel, wenn nicht in diefem doch im näch⸗ 
ften Monate, darftellen. - Unter diefer Rubrik erzaͤh⸗ 
len wir den Gang der Parlamentsverhandlungen. ur 

Das erſte parlamentariſche Symptom ‚des Drink 
ſtetwechſels wat die Erwählung eined neuen Sprechers 
im Unterhauie, nachdem Henry Addington am zoten 
Februar dieſen wichtigen Poften, den er im neuen 
Reichs: Parlamente: nur erſt wenige Tage lang beklei⸗ 
dere, aufgegeben hatte, weil er zum Nachfolger des 
Premierminifters Pier beftimme war. Die Regierung 
feßte es duch, daß Sratt feiner Sir.FJohn Mit⸗ 
ford zum Sprecher erwähle wurde, - Alle Einwenduns 
gen der Oppoſition gegen denjelben waren fruchtlos. 
Ehe die Berathſchlagung anfieng, ſah man Heren Pite 
in vertraulicher ‚Uinterredung mir Sheridan und Grey: 
fie lachten herzlich über einen Scherz. Sheridans, der 
feine Abficht erklärie, Herrn Pitt zur Stelle des Herrn 
Addington vorzuſchlagen, weil Addington die von Pitt 
erhlelte. Sheridan erwähnte diefen Taufch nachher in 
der: Debatte .aber nicht, und als dieſe eröfner wurde, 
tangirten fih die Erminiftee und die: Oppoſitionsglieder 
wie gewoͤhnlich gegen einander uͤber. 

Auf der Grenze ſeines miniſterielſen Lebens bewies | 
Pitt eine gleiche unveränderlihe Thaͤtigkeit fuͤr das 
Syſtem, das. er ſtets aufrecht zu. erhalten bemüht ge⸗ 


weien war, "Seinem Greunde, dem Comodor⸗ Sir 
u R4 Sidney 


* # 
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Sidney Smwith verſchafte er am 16ten Februar für 
feine in Aegypten erworbenen Verdienſte eine jährliche 
Penfion von 1000 Pf.; und: ließ in eben .diefer St 
Bung das Unterhaus eine Subfidien : Committee formi; 
ren. Hier wurde. der Etat der Seemacht, (für deren 
verfhiedene Zweige der Bedürfnige die erforderlichen. 
gropen Sunnmen vorirt Würden,) auf:135,000-Mas 

troſen beffimmt, Der -chenfalis‘ abgehende Kriegsmi⸗ 
niſter Windham berechnete die Stärke der ganzen Brit⸗ 
tiſchen Landmacht auf 302,642 Mann, mit Ausihluf 

der NYeomanry und Volontair: Carpe, Die regulairem 

Truppen machten 193,187, die Miliz 78,040, und 
die Fencibles 31.415. Mann aus, zu deren Unterhalt 
tung 12 Millionen 940,889. Pf. bewilligt wurden. 


. 8 fheine ‚auffallend, daß Pitt feine Popularität : 


ſo wenig ſchonte, daß er ich. bey dem damals unvers 
meidlich bevorfichenden Augtritte aus dem Mi— 
niſterium das Gehaͤßige neuer Belaſtungen des Volks 
‚ aufoürdete, . Allein die Umftände nörhigeen ihn dazu, 
da et jchwerlich einen. Nachfolger-gefunden haben wuͤr⸗ 
de ..der ſeine Laufsahn mie dem neuen Budget hätte 
eröfnen wollen... Die Vollbringung defclben war dieß⸗ 
mal doppelt ſchwer, da in diefen Finanz: Etat dag biks 
her abgefonderte Irland zum erftenmale mit eingefchlofs. 
fen, und die Berechnung daher. verwieelter wie ſonſt 
war. Indeß gewinnt die ſtatiſtiſche Ueberſicht der 
Staatskraͤfte von Brittannien dadurch an Vollſtaͤndig⸗ 
keit und Inter 777. 
| Folgendes iſt das. Budger für das laufende 
Jahr — das achtzehnte, das Put ſeit den Ans 
fange feiner. Abmintfiration dem Brittiſchen Staate 
vorlegte. Er berechnete zuerſt die nöchigen Staats⸗ 
ausgaber, nemliht. - — u 
Fuͤr die Seemach . - 25,800,000 2.85 
Dür die. - Armee (ordentliche und. - BEE 
außerordentliche Ausgaben). : 15,902,000. z f 
J | Bu | 


uf Te 


= 
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Für die Artillerle en 1,938,000 Pf. St: 
Vermiſchte Beduͤrfniße 757000 — 
Credit⸗ Votum 800,000 — 


—— für Itland 390,462 — | 








35,587,462 — 

Von dieſer Summe bezahle, 
nach der Unions-Acte, die bey 
den gemeinſchaftlichen Beytraͤgen 
zu den Staate ausgaben das Vers 
haͤltniß zwiſchen Irland und Eng: 
tand zu S gegen 45 beftimmit hat, 
Irland nur 4 Millionen 348,000 
Pf. und Britannien 31 meiner 
nen 239,462 Pf. 

Außerdem hat: England noch 
folgende Erforderniße und Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde vom vorigen Jahre * 
zu beſtreiten, nemlich | 


Deficit der Tare auf alle Einkünfte 1,000,000 pf. 6. 


Nebenkoften für die Anleihe und ie 
Lotterie x 200,000 — 

Deficit der Land: und Malztaxe 400,000 — 

Deficit der andern Toyen . "1,350,000 — 


Bezahlung der _ausgegebenen 

Schatzkammerſchuldſcheine auf | 

.. den conſolidirten Fonds. ae — 
Intereßen Ver Schagfammerfhufd SA | 

fheine und für die neuen Anlei⸗ 





den voriger Jahre 460,000 — 
Sährtiche Bewilligung für den fin . a 
kenden Fonds zur Abtragung —— 
der Nationalſchuſd 200,000 —- 
| ai " 6,610,000 Pf. St. 


RED 
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Die Totalſumme ber dießjaͤhr © | 

gen Staatsausgaben ift alfo — PR St 

Die Mittel und’ Wege, die der Minifter zur Beſtrel 
tung derſelben vorſchlug ‚„ waren: 


Lands und Malztaxe 2 750,000 Pf. Se. 
u der Lorterie — 300, 000 — 
are auf alle Einkünfte, die inn 


vorigen Jahre zu 7 Millionen 
angeſchlagen wurde, aber nut 

6 Millionen. Pf. einbrachte, 

Bon diefer Summe ſind noch " 

Million 740,000 Pf. Interek 

fen für die Darauf angewiefenen 
- Anleihen abzuziehen, daher der | 
reine Ertrag ſich nur beläufr auf — 
Aus: und Einfuhrzoͤlle 1,256,000 

Ueberſchuß des conſolidirten Bons | 
, nebſt dem vermehrten Er; u 
"trag andrer fiehenden Zaren 3,306,808 — 
VUeberſchuß vom Credit Borum und ns 
mehreren Bewilligungen des vo⸗ 


hl 


rigen Jahrs 560,006 — 
Der Beyttag Irlands zu dieſen N u 

Otantserfordernigen | "4348,000 — 
Diebjührige neue Anleihe für Eng: f 

land J 5, ‚500,000 — 


Die Toialſumme der diehjaͤhrigen 
Staatseinnahmen iſt alſo moto Pf. St 
Br | © 


*) Sm vorigen Sahre ı 1800 belief ſich die Summe 
der Stantsansgaben auf 39 Millionen 500,000 
pf. im Jahre 1799 auf 25 Millionen 157,000 Pf. 

xx) Der conſolidirte Fonds wird, mie ſonſt ſchon von 

ung angeführt worden if, aus dem Ertrage ber 

vn — 
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So hoch fliegen nicht die Einkünfte des Roͤmiſchen 
Weitſtaats, als ſich derjelbe aus einer Republik in eine 
Monarchie verwandelte. Wenn man über die unge 
heuern Summen erſtaunt, die die Öffentlichen Beduͤrf⸗ 
niße Brittanniens dieß jahr erforderten,, fo muß man 
ſich ebenfalls über die Leichtigkeit der Mittel ihrer Auf. 
bringung wundern. Auch wußte der Minifter Pire 
mit den ihm eignen Talenten dieſe glänzende Seite fet: 

nes ſtatiſtiſchen Gemaͤldes in Helles Licht zu ſtellen. 
Er ſchilderte mit ſtolzer Zufriedenheit die Einſicht und 
bie: Männlichkeit des Englifhen Volks, und das Zu; 
trauen deßelben auf die Stärke und die, Huͤlfsquellen 
des Landes, weiches ſich nie Überzeugender als bey der 
neuen Anteide bewährt habe. Diefe Anleihe von 25% 
Millionen Pf. St. für England, und von 23 Millio⸗ 

nen Pf. für Sseland, zufammen von acht. und zwan— 
zig Millionen Pf. St. war. die größte , “die zu 
irgend einer Zeit auf-reinmal gemacht ‚wurde; und von 
dem mäßigen Gewinne der Eontrahenten derfelben fließt 
durch die Einkommentaxre wieder. ein Zehntel in die 
Staatscaße. Dennoch war der Zufluß von Capitaliſten 
und reichen Perfonen beym Minifter zur Uebernehmung 
dieſer Anleihe größer als jemals, und fie wurde mit 

‚wen Handeilscompagnien unter fo vorcheilhaften Bes 
dingungen für den Staat abgeichloßen, daß fie demfel: 
den an Intereßen nicht mehr als 54 Procent koſtet. 


Die 


vermanenten Taxen gebildet, und iſt zur Deckung 
der Intereßen der Nationalſchuld, der Ausgaben 
der Civilliſte, und zur Beſtreitung der beſtaͤndigen 
Beduͤrfniße beſtimmt, die zuſammen jaͤhrlich 19 
Millionen 725,000 Pf. ausmachen. Im vorigen 
| Jahre flieg der disponible Meberfchuß Diefes Fonds 
beträchtlich höher als dießmal, nemlich Aber fechss 
dehalb Millionen Pf. 


— 
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Die Mittel. zur Deckung der Zinfen dieſes neuen 
Schuldcapitals machten die Schattenfeite des von Pitt 
entworfenen Bildes. Sie mußten dur neue Aufla: 


gen herbeygefchaft. werden, die ſich zu der fchon fo nie; 


derdruͤckenden Laſt der beftehenden Abgaben gefellten, 


— 


er 


Die feinern Theeforten, alles Papier, mit wenigen 


"Ausnahmen, gedruckte -Kattune und Leinewand, Zw 


Air, Bauholz, Pfeffer, Bley. Thran, Rofinen und 
andre Eleine Ausfuhrartifel, und alle Pferde, ſowohl 
die zur Bebauung.der Erde, als die zum Vergnügen 
unterhalten werden, waren die Gegenftände neuer oder 
erhöhter Taxen, die mit dem vermehrten Ertrage ber - 
Stempels und Poftgebühren, nad der. Berechnung des 


Schatzkammerkanzlers, nicht nur die fuͤr die Intereßen 


der neuen Anleihe erforderliche Summe von ı Million 


‚780,000 Pf. St. fondern auch noch einen: Ueberſchuß 


voN.14,009 Pf. einbringen ſollten. Diefe Darftellung _ 
des. Reichthums, und der Belaftung ,- der. fteten Er: 
fchoffung , und der verihwendenden Benugung, unver: 
fiegdarer Reßourcen, Schloß fich mit dem wichtigen Re: 
ſultate, daß in den letzten vierzehn "Fahren feit 
1786, 52 Millionen von dem Capital det damalı: 
gen Nationaliyuld abgetragen worden. waren, 
daß der Handel und die Ausſuhr im vorigen Jahre eine 


noch nie errichtete Stufe der Höhe erftiegen, daß Eng: 


land in. demfeiben vom Auslande für feine eignen Ma; 
nufacturwaaren 24, fär-die Producte feiner Colonien 
17 Miffionen, zufammen gı Millionen Pf. St. 
in der Exportation gewonnen habe, Die Oppo:' 


ſition, die ſonſt bey dieſer Gelegenheit keine Einwuͤrfe zu 
ſparen pflegte, ſetzte dieſem letzten Budget des Mini: 


ſters Pitt einen nur unbedeutenden Widerſtand entge⸗ 

gen, und die Reſolutionen deßelben wurden angenom— 

men und fanctionirt, FR 

Es verdient angeführt zu. werden, daß die Anzahl 

der Glieder des Unterhauſes durch die ——— 
er | ! Inion 


\ v4 
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Union von 558 auf 655 angewachfen iſt. Noch fehl 


ten indeß viele von den. Repräfentanten im Neichepars 


lamente, Unter den Meuerwählten befand ſich nebſt 


mehrern andern merkwürdigen Namen zum allgeme: 


nen Erſtaunen auch der befannte Horne Toofe. Die: 


fer machte am ıgten Februar feinen Debut als Redner 
im Unterhaufe, und feine erfte Rede (maiden Speech), 
die ganz das Grpräge der ihn ſo auszeichnenden:itont; 
fen und farfaftifchen Deredfamfeit tig, betraf die: 


famdfe. Erpedition gegen Ferrol. Die Unterfuhung: 


der Urſachen ihres Mißlingens, worauf die Oppofition 


antrug, wurde fo wie mehrere andre fonft fhon:vers 


langte Unterfuchungen dieſer Art mit 149 gegen 75: 


Stimmen abgelehnt: und der dabey gegenwärtige Ans- - 


führer dieſer Erpedition. Sir James Pulteney :fuchte: 
ſich, unterftüge von dem Staarefecretaie Dundas, ges 
gen die ihm zur Laſt gelegten Vorwuͤrfe zu vereheidigen. 


Auf die bisherige: Lebhaftigkeit der Parlamentsvers- ' 


Handlungen folgte eine plöglihe Yaufe. Die traurige 
Veranlagung derfelben war eine Krankheit ded Königs, 
die in der neuen Einrichtung des Miniſterlums, und in 
ber Leitung aller Staatsangelegenfeiten, eine Stocfung 
und Ungewißheit erregte... Schon war einer der hefti: 
gern Oppoſitionsmaͤnner, der Rechtsgelehrte Nichols 
am 27ſten Februar im Begriffe die bedenklihen Ge: 


ſundheits umſtaͤnde des Monarchen zum Gegenſtande ei⸗ 
ner eignen Motion zu machen, allein ſein eigner Freund 
Sheridan erſtickte dieß Vorhaben in der Geburt, um: 


ter allgemeinen Aeußerungen des Beyfalls, und gab 
dadurch einen neuen ruͤhrenden Beweis feiner bey ab: 
weichenden politifshen Grundſaͤtzen unwandelbaren An: 


hänglichkeit an feinen Souveraln. Daher tuhten ig: 
der ſehnſuchtsvollen Erwartung der MWiederherftellung 
deßelben die Gefchäfte, daher verfchob Herr Grey ſei⸗ 
nen auf den 2ten März angekündigten Antrag zu einem: 
Gl — the House (Bufammenberufung aller Mitglie⸗ 


der) 


% 
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der) and * Unterſuchung des Zuſtandes der Nation, 
und die Thaͤtigkeit des Brittiihen Senats befchränkie: - 
fih auf die Vollendung des Budgets und andrer ge 


J ringern Bills. 


Waͤhrend dieſes Auterregnums verfärkte fich die 
Oppofition, indem file jeße neue Hofnung zur Vermeh⸗ 
zung ihrer Wirkſamkeit fchöpfte.e Der Chef derſelben, 
Herr For, erſchien aufs neue, und. nahm am ten März 
feinen Sitz ein, und feinem Beyſpiele folgten‘ der be; 
kannte Srländifche Oppoſitionsredner Ponſondy, Lord 
John Townkhend, und zwanzig andre "Anhänger ſei⸗ 
ner Parthey. Ihr Zuwachs und ihre Unzufriedenheit 


uͤber die neue Mmiſterialveraͤnderung ließ lehhafte Auf⸗ 


tritte erwarten. Indeßen dauerte der Zwiſchenzuſtand 
einer miniſter iellen und parlamentariſchen, einer innern 
und dabetn, —— Briitanmiene * — 


? VII \ 
Briefe. 
Berlin, den taten März Igor. 

Odbgleich in dem zwifchen Defterreich und Franfreich 
geſchloßnen Friedens; Tractate keine Entſchaͤdigung für 
Preußen, namentlich erwähnt wird, fo leider. e& doch 
keinen Zweifel, daß unfer König einen anfehnlichen 
Länder Zuwachs erhalten wird. Welche Länder dieſes 
feyn werden, ift noch ein Kabiners ; Seheimniß, wor: 
über die underufnen Politiker alleriey ſchon erdichtet, 
und in den Zeitungen in die Welt hinein gefchrieben has: 
ben. Wahrfcheintich iſt in den dabey intereßirten Staats 
Cabinetten ſelbſt noch miche alles "im reinen; . Viele 
glauben, daß Preußen den am linken lifer der Elbe bes 
Ba Theil des Nieder; Saͤqhſiſchen Kreiſes erhaltene 
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und: Dagegen. die Fürftenchümer in Stanfen für den 


Prinzen von Dranien, oder für den Großherzog von 
Toscana abtreten. werde. Doc läßt fih dieg durch 
keine Belege beweifen. Man flieht aber der Entwick 


lung. der Dinge: entgegen, fo bald der Kriegsrath Als 
berts von Paris, wohin er von Seiten, unfers Cabi— 


nets : Minifteriums mit wichtigen Depefhen in Thei⸗ 


lungs⸗ Angelegenheiten. gefande- worden, zuruͤckgekom⸗ 
men ſeyn Wird; - +... -. nt m J 

Zu einem Kriege wird es wohl nicht kommen. Da; 
zu ‚werden gar feine Anftalten. getroffen, Bloß die 
hier garniſonirenden Regimenter von Moͤllendorf, von 


— 


Lariſch, und von Goͤtz, ingleichen die von Yıltlammer 


in Brandenburg, von Zenge in Frankfurtund Prinz 
Wilhelm von Braunſchweig in Prenziow haben Ordre 
erhalten, ſich in marſchfertigen Stand zu ſetzen, und 
‚ihre Beurlaubten, und Stuͤckknechte einzuberufen. 
Diefe Truppen würden mit. dem ſchon beſtehenden Ob: 
fervations : Corps Hinlänglich ſeyn, ‚die neuen Acquifi⸗ 
tionen zu beſetzen, und dazu ſcheinen ſie beſtimmt 
zu ſeyn. a | — 


Von dem Verhaͤltniße unſers Hofes mit: den — oe, 


ſchen Mächten in Anfehung Englands, liegen die Mr: 
funden, in den gewichlelten Meinifteriellen Noten oͤf⸗ 
fentlich vor Augen. Wie das Brittiſche Cabinet ſich 
ferner benehmen wird, muß ſich bald zeigen. Vorerſt 
Hat der hieſige Engliihe Miniſter, Lord Carysfort, nach 
zweyen, gleich hintereinander angefommenen:Courieren, 
neue, Linterhandlungen vorgeſchlagen, und uniern Hof 


gewißermanßen zus Vermittlung eingeladen. ; Es wird 


aber ſchwer feun, Die großen Oppoſita auszugleichen, 
wenn England darauf beſteht, die. Nordiſche CTonven— 
tion zur völlig freyen Schiffahrt der Neutralen Maͤch 
te, währendem- Kriege, nicht-anzunchmen, und die in 


Beſchlag genommenen Dänifhen und: Schwebifchen 


Schiffe nicht frey glebt. Indeßen iſt der un 


y 
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Englliſche Prinz Adolph von Hannover hier angefom: 
men, -und wird mit allem dem freundichaftlihen Wohl 
‚wollen ‚behandelt ,„- weldyes die Verwandiſchaft, „und 
ſeine vortreflichen perföntihen Eigenſchaften ihm erwer⸗ 
ben... Die-Kranfheit des Könige von England made 

in den Nordifhen Angelegenheiten einen eben fo bes 
trübten, als zögernden Stillſtand. 

Zu der politifchen- Freundfäraft. mit dem Kuffl 
ſchen Kaifer iſt Samilien s Freundſchaft Hinzugefommen, 
Die mit- vielfachen Vergnuͤgen verbundne Aufnahme, 
und ‚Unterhaltung der Erbprinzeßin von Mecklenburg 
bat ihren Water, den Kaifer fo erfreut, daß cr durch 
feinen Sefandten, den Baron von Krütener, dem ' 
Könige: ein. eigenhändiges .Dankfugunge : Schreiben, 
und dem jungen. Kronprinzen die Orden des Andreas 
des Alexander Newski, und den Annen-Orden übers. 
sender hat. Man hoft auch, daß ein neuer Com? 
merz⸗ Tractat zwiſchen Preußen und Rußland zu 
Stande kommen wird, wozu die Einleitung gemacht 
worden. - - 

Der Staats: und Bielgirende Minifter von‘ Sale⸗ 
ſien, Graf von Hoym, iſt wieder nach Brenn zuruͤck⸗ 


J gereiſt. 


Der Hauptmann von Nothardt Iuſanterie⸗ 
Regiments von Grevenitz zu Rawitſch in Suͤd⸗Preuſ— 
fen bat ein ganz neues Feuergewehr für die Infan⸗ 
terie erfunden, welches ungleich leichter als die bisherle- 
gen Gewehre iſt, einen ganz 'neuen Mechanismus 
im Schloße dat, und mit dem der- Soldat fpieiend 
eyereiven kann. Der König hat diefe Erfindung mie 
ſehr vielem Beyfalle aufgenommen ,„ und wird alle 
neuen Gewehre nach dicſem Mufter arfertigen laßen. . 
Man hat fidy bereits im . Auslande Mühe gegeben, 
Drobegewehre zu erhalten, allein man macht noch 
ein Gcheimniß darans, 

Eben. dieſer Hauptmann von Nothardt hat 8 


“ 
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auch dem Könige durch eine demfelben im Manuferipte. 
überreichte Schrift: Weber die Aufnahme von Süß; 
Preußen, duch Anſetzung von Koloniften, als einen 
geſchickten Kameraliften gezeigt, und daher den Auf 
trag erhalten, ins Reich zu reifen , und Koloniften 
für Süd: Preußen zu engagieren. Da er fehe vor. 
theilhafte Anerbietungen thun fol, "fo läßt ſich, bey 
den jetzigen Conjuncturen erwarten, daß er für dieſe 
‚Provinz viel brauchbare Subjecte erhalten, und zur 
Kultur derfelden viel beytragen wird, Da Niemand 
angenommen merden foll, der nicht ein Kapital von 
wenigſtens 250 Rthir. nachweiſen kann, fo läßt ſich 
nicht befuͤrchten, daß Vagabunden ins Land gezogen 
werden, die nach genoßnen Freyjahren wieder davon 
laufen. Eben dieſes Kolonial-Syſtem für Sud: Preuß 
fen beweifer aber auch, daß unfer Hof dte Abficht hat, 
wenigſtens nicht dieje Provinz der vorlegten Thetlung, 
wieder abzutreten, wie fo vielfältig verbreitet worden. 
Der König Hat zur Vermehrung der hiefigen Koͤ⸗ 
niglichen Bibliothek eine een von 8000 — 
dngewiefen, | 





Braunfcdhweig, den 23flen März I$or. 

. Unter den durh Geburt, und zugleich durch El. 
genſchaften des Geiſtes und Herzens erhabnen Perſo⸗ 
nen im menſchlichen Geſchlechte hat unſre verewigte, 
am 16ten Februar verſtorbne Verwittwete Herzogin, 
fo ausgezeichnete Vorzüge behauptet, daß ihr Anden⸗ 
fen auch in der Gefchichte aufbewahrt zu werden ver: 
bient. Sie erreichte ein Alter von 34 Führen, welches 
«in eben fo feltner Antheil an der Lebensdauer iſt, als 
es die. hohen Tugenden, vielfache Kenntnife, und 
Seelenkraͤfte diefer Prinzeßin waren, Als die gelieb: 
tete Schwefter Friedrichs des Großen ftand fle mir ihm, 
dis an das Ende feines Lebens, ‚in einem ———— 

Pol. Journ. März 1801. & Brieß 
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VBriefwechſel, und die Sffenclic) befannten- Briefe des 
Königs heweifen, welchen Werth er Ihrem Geifte, und 
ihrer Denkungsart zuſchrieb. Sie liebte die Wißen⸗ 
Ihaften, und die Gelehrten, las viel, und mit gebils 
deter Urtheilskraft, beſonders in der Framdſiſchen Lit⸗ 
teratur, die fie vorzüglich ſchaͤtzte. Eine eben fo zart: 
liche Mutter, als Schwefter genoß fie von ihrer Durch—⸗ 
lauchtigſten Familie glethe Erwiederung , und beion: 
ders von unferm verehrten Herzoge, der bis auf ihre 
letzte Stunden ihr eine ſorgfaͤltige Liebe bethaͤtigte, die 
neue Beweiſe von feinem mir Heldenmuthe, und grof: 
fen Seifte gepaarten empfindlichen Herzen waren. 
Das Teftament diefer vortreflihen Fürftin etregte 
durch die vielen enthaltenden Wohlthaͤtigkeiten dankbare 
Bewunderung. Außer fehr vielen anfehnlichen Legaten 
vermadte fie an die Braunfchweiger. Armen : Cafe 
‚50,000 Thaler, eben fa viel an die Wolfenbuͤttler Ar: 
men: Safe, und 25000 Thaler an die Wittwen-Caße 
‚der Helmftädeichen Univerfirät; fo daß die Zinfen von 
dem Tage des eröfneren Teffaments angehen. Solche 
Zuͤge bedürfen Keiner audern Lobpreifung, ald des gen 
Himmel fteigenden Dankes, der vielen im Kummer 
getröfteten, und im Unterhalte neu gefegneten,. Men 
fchen. Für jedes ihrer Kinder, und für die Perfonen, 
„De in ihren “Dienften, und um fie gewefen, ift, zum 


| . heil ſehr reichlich, gedacht wordem Die ift eine ſo 


reiche , groſe Veilaßenſchaft fo vielfältig wohlthaͤtig 
vertheilt worden. Ein ſehr koſtbarer Diamant, von 
25000 Thaler am Werthe bleibt als ein Fidel s Com 
miß in den Händen der regierenden Familie Das Ai 
denfen bdiefer vortreflichen ehe wird bey uns ne 
verloͤſchen. | 


- Frankfurt . am Aayn , ben * März 1801. 
. . Die Streifung nad) dem Räuber s©efindel has * 
erg Refaltate nicht er * 
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Die Zeitungen erwähnten, daß der Rußiſche Boch: 
(after Graf von Kalitſcheff die Malchefer : Uniform 
getragen, Merkwürdiger ifts, daß er ſich auch mit dem 
Lazarus: Orden, den ihm Ludwig der 18te von Mitau 
aus gab, bekteidet. Der bekannte Major, Graf Ro 
baßonne, der feine Behandlung in Rußland in einer 
merkwürdigen Druckſchrift gefchtldert hat, meldete ſich 
nicht bey dem Bothſchafter. Sein merfwürdiner La; 


brador Stein der das Geficht Ludwigd des XVIten 


vorftellt, über den in der Berliner Monateichrift vom 
October 1800. eine ‚große Abhandlung ſteht, iſt noch 
nicht verkauft. 

Die Raths⸗ Deputation wurde von dem Rußiſchen 
Bothſchafter gut empfangen, und damit alſo der Um; 
ftand in Vergeßenheit geſtellt, daß vor zwey Jahren ein 
Schreiben an den Kaifer uneroͤfnet zuruͤckgeſchickt wur: 
de, nachdem der Charge d'Affaires Vukaßowich auf 
Bernadotte's Befehl fid) aus Frankfurt meg begeben 
mußte, Das Intereße der Stadt bey dem Franzoͤſiſchen 
Souvernement wird durch den geſchickten hHiefigen 
Banquier Herrn Bethmann wahrgenommen, ber eine. 
Reiſe nad) Paris macht. 

Die beyden Heßiſchen Höfe betreiben in Parts ihre 
Entſchaͤdigungs⸗ und VBergrößerungs ; Abfichten durch 
die Gefandten von Steube und von Pappenheim. E6 _ 
fol. auf viele Churmapnzifche Pertinenzien, auf das 
Dischum Fulda, und felbft auf unfer Stadt: Gebiet 
angefehen feyn. Es iſt aber in den Teurfhen Theis 
unge ; Angelegenheiten noch alles fo ungewiß, und 
undeftimmt, daß fid) fchlechterdings nichts davon fas 
gen, mohl aber noch fehr viele. Weitläuftigkeit, und 
große Schwierigkeit erwarten läßt. 


Aus dem Wirremdergſchen, 
vom 7⁊ten März. 
Mesen der von dem Fragen Genen = 
© 2 
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mehreren Wirtembergſchen Oberaͤmtern und Border; 
öfterreichifchen DOrtfchaften auferlegten Erbauung eines 
Wachthauſes bey dem Grabmaal des Marſchalls von 
Turenne (S. vor, Monat S. 171 u. fj.) wurde von 
dieſen Oberämtern in dem Wirtembergfchen Städtchen 
Nagold eine Eonferenz veranftaltet , und darin dem 
dafigen Oberamte der gemeinfchaftliche Auftrag zur Be⸗ 
- forgung der Sache ertheilt.” Diefes ſchickte vorerft 
zwey Bauverftändige nach dem Plage, und ließ das 
Bauweſen veraffordiren. Nach ihrer Zurückunft theils 
te der Dberamtmann den dabey intereßirten Oberämtern 
den Erfolg der LUnterfuchung zur Genehmigung mitz 
und kaum war dieß geſchehen, fo rückte ſchon ein Franz. 
zoͤſiſches Erecutions; Commando ven ı Officier und 9 
DHuſaren unter dem Vorwande einer Verzögerung im 
Freudenftadt ein. Der Officer erklärte dem Oberamt: 
mann dafelbft, daß er von dem General Klein den 
Auftrag habe, ihn mit ſich nach Straßburg zu führen, 
Diefer verwies ihn nad) Nagold, wo er über die Lage 
der Sachen. die befte Belehrung ſchoͤpfen koͤnne. Cr 
begab fih auch des Morgens wirkli dahin, Fam 
aber am Abend wieder zurück, und nahm den Ober: 
amtmann Reng zu Freudenftadt von feiner hochſchwan⸗ 
gern Gattin hinweg, und mir fih nad Schuttern 
zu dem General Klein, weil die Erbauung des Wacht: 
haufes verzögert werde. — Solche Vorfälle ſchildern 
den Zuftand des unbefchreiblih unglücklichen Schwa⸗ 
bens, auf eine fprschende Weife. \ 

Bon gleicher Gattung ift folgendes, Das Mir: 
tembergfche Hat die für die Monate Brumatre, und 
Frimaire angefegte Brandfchagung völlig abgetragen. 
Nun Hat General Moreau bey feiner Durchreife den 
ſchon bemilligten Nachlaß. wieder von neuen gefordert, 
und dabey erklärt, daß er 6 Halbbrigaden zur Erecu: 
tion ind Land legen werde, bis die ganze Summe, 
nämlid 1 Million, 200,000 Livres von der Herzogli⸗ 

| | | en 
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den Kammer, 400,000 Livres von der Fandfchaft, 
und 200,000 von dem fogenannten Kirchen:Rathe dar; 
gelegt fey._ Der gefammte Schwaͤbiſche Kreis foll * 
eutions s Truppen — dreyßigtauſend Mann — 

Zur Erecution. eingelegt bekommen, wenn nicht — 
nigſt, alle, unerſchwingliche Tonribuienen, in Geld, 
und Naturalien, Schuhen, Tuͤchern u. ſ. w. 

werden. — 


Sanu⸗ aus — | 


Durch den Lüneviller Frieden, durch bie Kaiſerli⸗ 
hen Circular⸗ und Handſchreiben vom gten und ı6tem 
Februar, duch die ſchon lange anhaltende Trennung 
von Ansbach : Baireuch, und durch die ſchon wirk⸗ 
lich abgeſchloßenen Separatvertraͤge mehrerer Staͤnde 
mit Frankreich, iſt der Fraͤnkiſche Kreisverband jetzt 
lockerer, wie jemals. Schon im April 1800 erklärte 
ſich die Kreisverſammlung zu Nürnberg für aufgeloͤ⸗ 
fet, und jeßt ift in der Kreisverbindung Fein anderer. 
Zufammenhang bemerklich, ald die große Schuldenlaſt, 
welche in dem letzten Kriege fih noch über anberts 
halb Millionen Gulden — hat. 

Die letzte Probe von der Induſtrie des Generals 
Augereau, Separatvertraͤge zu ſchließen, war der 
Friedenstractat mit den drey Reichsgraͤflich Erbachſchen 
Haͤuſern. Um die Ratification ſeines Gouvernements 
zu erhalten, iſt die Convention um ganze zwey Mo⸗— 
nate antedatirt worden. "Statt des 20ten Novembers 
1800 fchloß fie der regierende Graf von Erbach⸗Erbach, 
der zugleich Churhannöverfcher General-Major ift, pers 
fönlih am Ende des Januars 1301 zu Würzburg ab. 

. Die meilten Stände des Kreifes haben jet Depus 
tirte nach Paris gefandt; fogar die Fürft:Bifchöfe von. 
Bamberg und Würzburg, welche aber diefesmal nicht, 
wie zu Raſtadt, folche aus dem Geiſtlichen, fondern 
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ans dem Weltlichen Stande wählten. Der: Bamber 
giſche iſt der Geheime Eabinetsfecretale Hofrath Fra: 
caßini; der Würzburgifche aber der Geheime Referendar 
Seifert, der ats Schriftfteller bekannt iſt, und mit 
einem vortheilhaften Aeußeren gute Rednergaben ver; 
' Binder, Der Legationsrath Oehninger, den die. Zei: 
tungen zum Mitgefandten machten „. tft ihm unten 
geordnet, _ 

Der Fürft von Loͤwenſtein— ‚Wertheim hat die Se 
heimenraͤthe Staedel und Feder nad) Paris abgeordnet, 
um eine fchiektiche Indemunitaͤt für feinen Verluft am 
linken Rheinufer zu erhalten, welder in den Grafs 
ſchaften Scharfeneck, Tüttlingen, Mentaigu, Herr 
benmont, Cügnon , Orgeo, Narrefe, Chaßepierre 
und Neufchoteau beſtehet. Sonderbar ift es dabey, 
daß der Subfldientractat mit England nicht, fo wie 
von Churpfalz, aufgefündiget worden, und daß viel: 
mehr die ne Truppen nad) Trieſt ab⸗ 
marſchirt ſind. 

Die Sefandtfchäften der Reichsſtaͤdte Nürnberg, 
und Windsheim , werden dem Stadt ; Aerario fehr 
zur Laſt fallen, denn man weiß aus Erfahrung daß 
diefe Pariſer Reiten ſehr Eeftbar find. \ 

Die Königlich Preußiſche Regierung zu Ansbach⸗ 

Baireuth hat mit dem General Augereau eine ſehr 
große Summe für Vorſchuͤße und Lieferungen an die 

Gallo⸗ Bataviſche Armee liquidirt. Der Obergeneral 
bat das Verſprechen der baaren Zahlung zwar wie: 
derholt, aber die Acten vorerft mit nach Paris genom: 
men , um fie dort dem Kriegsminifter zu übergeben. 

Die Streitigkeit zwiſchen Dejterreich. und Churpfalz 
wegen des in Philippsburg vorgefundenen Artillerie: 
Parts iſt noch nicht beendiget: Bekanntlich wurde 
-folcher zu Mannheim im Jahre 1795 von den Kat: 
ferlichen mit erobert und nad, Philippsburg gebracht. 
Dr —— der lebteren Feſtung reclamirte Hu 
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Churpfaͤlziſche Major Graf Beckers den Park. als 
Pfaͤlziſches Eigenthum. - Das Kafferlihe Generals 
Commando erflärte folhen aber am Zoften September 
1800 als eroberte und zum Haufe achörige Artillerie; 
Pfaͤlziſcher Seits gab man damals nad), weil man fie 
dadurdy vorerft den Franzoſen entriß; jetzt —— 
man aber die Reclamation. | 
Bey dem Wiederanfang det Neichttagss Verbands 
lungen: wurde man gewahr, daß, mwahrend des Ger 
fchäfts : Stiflftandes, einige Deliberationd: Zimmer auf 
dem Rathhauſe von den’Franzofen zu Gefaͤngnißen ge: 
brauche worden waren. Sie mußten daher fehr ſchnell 
gefäubert werden. > Ze | 





. N | 
Bon der Rußiſchen Grenze, - 
(vom gen Mi) 

Die Grenzſperre hat ſich felt meinem letztern Shrek | 
ben wieder verändert. Sie ift, jedoch nur bey Geor⸗ 
genburg, Kauen, und Grodno, und mit der Einfchräns - 
kung aufgehoben worden, daß Reifende-niche nur mie . 
obrigfeitlichen Gefundheits: Atteften ihrer Wohnoͤrter, 
fondern auch nod) außerdem mit einem Rußiſchen Sou: 
vernemeuts: Paße verfehen feyn müßen, um Einlaß 
zu erhalten. | 

Bald darauf ift- aber durch ein eignes Uns alle 
Verſendung von Waaren, und Producten in alle 
Laͤnder, und: alle Handels: Communication verboten 
worden, aus dem Grunde, weil die Waaren: von: da 
‚nad England gefhaft werden £önnten. 
Die bisher am der Grenze geflandne Koſaken find 
ſaͤmmttich abgeläft, und durch Huſaren, Zäger, und 
Tatarn erfegt worden. Ihre Beſtimmung if * 
unbekannt, fo viel verſichert man doch, daß fie, in 
einer ziemlichen Entfernung von der Grenje Marſch⸗ 


— erwarten ſollen. ML RBO SE N 
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Von den außerordentlichen Ruͤſtungen, welche tm 
Nußiſchen, zur See, und zu Lande, gemacht worden, 
und von den ſtarken Bewegungen der ſich zuſammen; 
ziehenden drey großen Armeen, kann man nichts ſiche⸗ 
res in Erfahrung bringen, da ſolche ſehr geheim gehal⸗ 
ten werden. Von ihren Beſtimmungen hat man nur 
voreilige Muthmaßungen. Nach den Berichten aus 
der Moldau, und Wallachey nehmen die Rußiſchen 
— ihren Zug laͤngs den Grengen der Europaͤt 
ſchen Tuͤrkey. 

Der Bice: Gouverneur von Fieſel zu Wilna if 
- wiederum. vom Kaifer in. feinem Poften beftätigt, und 
zur Entſchaͤdigung zum MANN Ritter ernannt 
—— | | 


(Ein öffentliches Blatt giebt die Nachricht, daß die 
Micha und Einfuhr der Rufifhen Waaren ins 
Preußiſche, unter gewißen ——— wie 
vum — fm Ä 


a Wien den zten Mär 1801, 


Die Nachricht von dem am g9ten Februar zu Luͤne⸗ 
eilte gefchloßenen Frieden, if am ısten hier eingetrofs 
fen, und am folgenden Tage vorläufig dem Publicum 
bekannt gemacht worden. Alles war darüber froh, 

aber niemand: erfreut; denn was Fonnte man auch von 
‚einem Frieden: erwarten , der unter ſolchen Umſtaͤnden 
in benen. wir. uns ünglüclicherweife befanden, gefchlofr 
fen worden war! Linfer Kof glaubte erſt für Defterreid 
insbeſondere abſchließen, und die. Angelegenheiten des 
Reichs einem Congreße übertragen zu kännen, wodurch 
unſre Verbindung mit England. ganz erfüllt, und ‚für 
die Pölitif neuer Spielraum gewonnen worden wäre; 
“aber die Franzoͤſiſche Regierung benutzte die günftigen 
 Mmfände, unferm * in erklären, derſelbt m 


keinen Frieden erhalten, und der Krieg würde unmit: 
telbar wieder anfangen, wenn er nicht zugleich für das 
Reich den Frieden einginge. Die Grundlagen diefes 
Friedens woruͤber man mit Preußen und den- vor; 
nehmfien Gliedern des Reichs ſchon vorläufig. fich vers 
ftanden hatte, wurden. Linferm Hofe als ein Ultimatum 
vorgelegt. So fam der Definitiv : Friede zu Stande, 
der, im. gehörigen Fichte betrachtet, doch nur ein Praͤ⸗ 
liminair-Friede ift, da noch fo viele Puncte, und fo: 
wichtige , ald z. B. die Angelegenheiten des Reichs 
ſind, erſt weiter ausgefuͤhrt, viele durch neue Ver— 
traͤge feſtgeſetzt werden muͤßen. Indeßen weichen die 
Franzoͤſiſchen Truppen nicht einen Schritt aus unſeren 
Staaten, bis die —— erfolgt und ausgewech⸗ ⸗ 
ſelt ſind. 
Wird dieſer nit Gewalt und Trotz abgenäthigte 
Sriede von längerer Dauer, als der faft unter ähnlichen 
Umſtaͤnden geſchloßene Friede von Campo Formio 
ſeyn? Laͤßt fich denken, daß Europa in feiner gegens 
wärtigen Lage, die Hauptſtaaten in ihren nunmehrt: 
gen Verhaͤltnißen lange bleiben, daß Monarchen ſich 
lange von einem demagogiſchen Dictator taͤuſchen laſ—⸗ 
ſen, die Verbindungen zwiſchen dem Syſteme repu— 
blicaniſcher Freyheit und Gleichheit, und dem Sys 
fteme abfoluter Herrſchergewalt, zwey einander fo 
entgegengefeßten, ſich zerftörenden. Elementen, lange. 
Dauer haben werden? Die Zeit allein kann Diefe Fras. 
gen beantworten, die, fich jedem denfenden Beobachter 
ver Ereignungen darftellen. | 
Unterdeßen hat der Freyherr von Thugut „der 
bishe die Angelegenheiten unſeres Kabinets, mit mehr 
diplomatiſcher Kunft ,: als gluͤcklichem Erfolge, offenbar 
aber mit zu weit getriebener, falſch berechneter Be: 
harrlichkeit, leitete, auch die ihm noch gebliebene Di: 
reetion der Sjtalienifchen Angelegenheiten , nrit des 
Kaiſers vn: Zu und ift in. Pen: 
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fions⸗Stand gefest werden... Und da alle größere 
Penfioniften die Hauptftadt verlaßen, und in eine Pro: 
vinz ziehen. müßen, fo hat ſich der Freyherr won Thus 
gut zu feinem. künftigen Aufenthalt, Krakau gewaͤhlt, 
wohin er naͤchſten Monath abgehen fell. Indeßen 
geht er vem Grafen von Trautmannsdorf ‚der in⸗ 
zwiſchen die auswärtigen Geſchaͤfte führer, dabey an 
die Hand. Die Stalienifhe Kanzley, Heißt es, wer 
de dem ehemaligen bevoflmächtigten Miniſter in der 
Lombardey, Grafen von Wildzek, übergeben werden. 

Die in den Zeiten der dringendften Kriegegefahren 
errichtete oberfte Hofcommißion, unter dem Vorſitze 
des Staats : Minifters „\ Grafen von Lehrbach, 
welche mit: der Kundmagung‘ des Friedens ihre Wirk; 
ſamkteit endigen ſollte, iſt ihon vorher aufgehoben wor: 
den, fa, bald entfchieden war, "daß der Frieden aud) ein 
Definitiv-Reichsfrieden ſeyn fol, . sn 

Seit, der Kündmachung diefes® Friedens, iſt Due 
die Galiziſche Hofkanzley, die. nach Wifchau , 
Maͤhren, abgeſchickt worden war, zurüd — 
worden, und. auch ſchon angekommen; aber die Inge 
riſche und bie Siebenbürgtihe Kanzley die in Press 
burg fid befinden, Haben Befehl erhalten, vor der” 
Hand dafeldit noch zu bleiben. Auch die Ungariſche 
Inſurreckions⸗Mannſchaft wird, nach neuen Befeh—⸗ 
len, nicht entlaßen. Unſre ganze Armee bleibt noch 
auf dem Kriegsfuße, alle Freykorps werden beybehal 
ten, und es wird ſogar, zur Ergaͤnzung derſelben, 
neuerdings ſtark geworben. Noch merkwuͤrdiger iſt, 
daß bey Hofe noch immer kein Befehl gegeben worden, 
die eingepackten Effekten, wieder auszupacken. Man 
muß nun abwarten, in wie weit ſich dieſes alles, nach 
der wirklich erfolgten Ratification, derſelben Auswechs⸗ 
lung, und dem Abzuge der. Franzoͤfiſchen Truppen aͤn⸗ 
dern wird. 
* iſt nicht zu jagen, wie fehr der lange Auf 
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halt dieſer Truppen, in den von den beſetzten Lan 
dern, den armen Unterthanen zur Laft fällt. Die- 
Forderungen derfelben find unerſchwinglich, ihre Erz 
preßungen grenzenlos. Auf mwiederhohlte- Vorftelluns 

gen, die der Erzherzog Carl dem Ober: General Mo: 
reau deswegen machte, hat derfelbe eine Konferenz zu 
_Amflätten veranlafet; zu welcher von hier der Hoftath, 
Straf von Aithan, mit dem Oberſten Weirotter abge⸗ 
ſchickt worden iſt. Da zeigten ſi ch die Franzoͤſiſchen 
Bevollmaͤchtigten ſehr billig, und es kam zu einer 
ſchriftlich abgefaßten, förm!ichen Convention, durch 
welche ſie alle ihre Forderungen, mit Inbegrif deßen, 
was ihnen ſchon an Geld und an Requiſitions-Artikeln 
geliefert worden war, auf 5 Millionen Liv. beſchraͤnk⸗ 
ten; aber nie haben ſie auch nur einen Punct von die; 
fer, und den gleichmaͤßig für Steiermark und für 
Kärnten abgeſchloßenen Eonventionen , beobachtet, und 
das Erpreßen, vom geringfien Tambour bis zum Gene: 
tale, wird auf eine fchamlofe Weiſe fortgeiegt. So 
werden diefe Länder ganz ausgefaugt. Das heißt dann! 


Friede den Hütten; 
Das aller mean in dem Luͤneviller Frieden 
war die Renunciation Toscana. Das war auch 
eine ganz von den letzten Propoſitionen, dergleichen, 
fo lange die Unterhandlung währte, mit je Am Tage 
damen, jo daß man endlich dem Grafen Cobenzl be; 
fehlen mußte,. nur einmahl abzuſchließen, um. den 


ſteis anwachfenden Forderungen Einhalt zu thun. Mir | 


Toscana „ heißt es, ward die Sache fo eilig gemacht, 
daß man nicht einmahl Zeit hatte, die Einftimmung 
des Herzogs von Parma einzuhohien, die dieler nun 
ans einem Gefuͤhle von Nechtlichkeit, durchaus verwei⸗ 
ger. Man hoft daher, es werde von dieſem Puncte 
vieleicht noch abkemmen. 

Der General Deffolles if uns hier als Franzoͤſi⸗ 


em, Geſandter a ‚und iss iſt für ” 
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Haus gemiethet. Wegen der Nechte und ber Behand: 
fung dieſes Geſandten, heißt es, iſt eine eigene Con 
vention gefchlogen. Von unfrer Seite, fol der Gene⸗ 
ral Bellegarde nach Paris beſtimmt ſeyn. Auch der 
Friedens Unterhaͤndler, Joſeph Bonaparte, wir 
auf einige Zeit hier erwarcet. | 

m |— 

VII. | 
Frankreichs innrer Zuffand. Finanzen. 
ArmeesBertheilung. Auswärtige 
WVerxrhaͤltniße. 

Von fortdauerndem Gluͤcke umgeben, mit allen 
Mächten Europas: in ſtolzen, vortheilhaften Verhaͤlt⸗ 
nißen, richtet Bonaparte nun auch feine Aufmerkſamkelt 
auf die Projecte zur Verbeßerung des innern Zuſtandes 
des Reichs, und zieht eben dadurch eine neue Bewum 
derung, und Lobpreifung auffih. So unternahm A 
eine Reife nach St. Quentin, wo ein neuer Kanal alt 
gelegt werden fol, zur Verbindung der Oiſe mit der 
: Schelde, und zur neuen bequemen Communication 
Beigten® und des.nördlichen Frankreichs mir dem Inn— 
von. Diefer Kanal wird, nach. dem Anſchlage, 5 Die 
tionen Livres foften, und zwey Fahre Arbeit erfordern, 
vorjetzt aber gab die Befichtigung. der, unter gegett 
wärtigen Umftänden und bey dem Geldmangel fehl 
früh zeitigen, Anlage dem Ober; Eonful Gelegenheit, 
“auf dem Wege hin und zurück, neue Lobreden, und 
Ehrenbezeigungen ſich zu erwerben. Er wurde von 
feiner Reiſe durch den Friedens: Courier zuruͤckberufen, 
und eilte von einer Lobpreifung zur andern, Wir de 
ben ſchon im vorigen Monate (S. 213 u. ff.) gemel⸗ 
der, mit welchen ſtelzen Ausdruͤcken a 
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Frieden den 3 Collegien, der Geſetzgebung, des Tribus; 
nats, und des Senats ankuͤndigen ließ. Die Feyer— 
lichkeiten, und die Formalitäten, die deshalb ſtatt has 
ben follten, wurden bis zu der Auswechslung der ges 
genfeitigen Natificationen, die doch auch nur Formalis 
täten waren, verjhoben. 


Sinanzen. 


Man weiß fchon lange‘, daß die Franzöfifchen 
Staatsrehnungen feine beftimmte Richtigkeit haben. 
Die Rücftände ſchwellen dann fo an, daß neue Refs 
fourcen gefucht werden müßen. So legte am aten 
März der Finanz: Minifter dem Staatsrathe eine Be 
rechnung von go Millionen Nüskftänden vor‘, von den 
legtern drey jahren; und fand fein begres Mittel zu 
deren Tilgung, als das alte, unter der Königlichen 
Regierung eingeführte Spftem von Leibrenten. Es 
ſollten alſo 3 Millionen immerwährende Renten zu 3 
Mrocent, und ı Million Renten zu 5 Procent creite 
werden: ferner jollten 30 Millionen von dem provifork; 
(hen Drittheil der alten Renten mit 5 Procent Zinfen 
ins große Schuldbuch ‘der Marion eingefehrieben, und. 
noch ein Kapital von 180 Milionen an National: Gi; 
tern, nad dem Werthe von 1790 angemiefen mwers 
den. — Die Ausgaben für die Civil: und Zuftiz 
Verwaltung find für das gte Jahr der Republik auf 
27 Millionen 618,481 Livres angefegt. Die allge; 
mein nur angegebnen Berechnungen des Finanzweſens, 
und der Eontributionen fanden in dem Tribunate herzs 
haften Widerfpruch, und das Project der Contribu⸗ 
tionen hatte nur eine Majoritäe von 6 Stimmen, 
Man berief fih dabey auf die Conftitution, nad 
weldyer die Regierung jährlich die Ueberſicht von den 
Einnahmen, und Ausgaben vorlegen fol. Man er⸗ 
Elärte das ganze Finanz Syſtem fuͤr aͤußerſt fehlen 
haft, und. die Proseduren abey für age | 

ug 


278 Vill. Frankreich. 


dria m. ſ. w. Warum ſagte man nicht gerade zu, 
daß Frankreich jetzt eine militairiſche Monarchie habe? 


RR. 
Armeen. 


Der Friede mit Oeſterreich, und dem Teutſchen 
Reiche macht zwey große Armeen, wenigſtens 170,000 
Mann, unbefchäftige, und eine Verthetlung derlelben 
norhmendig. Ste iſt bereits. beftimmt, und befannt, 
Die Rhein: Armes fol als Bejagung in den Grenzfe⸗ 
ungen am Rheine ftehen; die Sstalienifche Armee fol 
die Feſtungs-Beſatzungen der Cisalpiniſchen Republik 
ausmachen, und zum Theile an den Neu-Oẽſterreichi⸗ 
ſchen Grenzen verlegt werden. Ein andres Korps 
bleibe, als Dbfervations: Corps in der Mitte Italiens; 
- ein anderer Theil bleibt. in Holland. — Man fieht, 
wie Frankreich feine neugebornen Töchter in feinen 
Armen behalten wid. — Ein Corps d’Armee foll an 
die Spantiche Grenze zu fiehen kommen, und eine an 


E24 


ſehnliche Armee in Belgien, und an den Küften von 


Ditende bis Calais, und weiterhin aufgeftelle werden, 
zu einer Erpedition gegen England und Irland. Ein 
Corps von 18,000 Mann foll die Befakung von Pa 
ris ausmachen, Aus allen Umftänden erhellt , daß 
Bonaparte an einen allgemeinen Frieden noch nicht 
ders — Die Gelegenheit, England anjegt mit der 
Uebermacht von ganz Europa anfallen zu Eönnen, if 
ihm auch zu erwuͤnſcht, um fie entfahren zu laßen. - 
Wundern muß man fich über die Dankbarkeit der 
‚großen Nation gegen ihre Vertheidiger und Heiden, 
. wenn man lieft, daß, nach einem Beſchluße der- Con: 
ſuin, der Finanz; Minifter die Summe von 33,360 
Livres Cohngefähr 7000 Thaler hiefigen Geldes) in 
Bexeitſchaft halten foll, um unter die Witwen, und 
Waifen des Militairs von der gefammten Land = 
und See⸗Macht vertheilt zu werden. Auch hat 
die Regierung eine Summe von aLoo Livres = 
| | ar 
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Thaler hieligen Geldes) zur Unterſtuͤtzung der gnva⸗ 
liden⸗Wittwen angewieſen. 
Die innre Ruhe 

zu ſichern iſt an alle Departements der Befehl ev; 
gangen, daß die Praͤfecten alle Waffen: Vorrathe auf: 
Juden, und in obrigfeitlihe Verwahrung nehmen fol: 
‚len. Für jedes verſteckte Schleßgewehr fol der Auge: 
‚ ber 3 Lıvres Belohnung erhalten. Die unruhigften, 
- Köpfe, von denen einige Gefahr zu beforgen war, find. 
groͤßtentheils entweder verhaftet, oder unter obrigkeitli⸗ 
der Auffiht, und viele. audy ins Eril nad) Cayenne 
geſchickt. Won Nantes aus find im Monate Februar 
‚viele Transporte von Verbannten anf bewafneten Schif— 
fen abgejegelt, 

Paris fieht jegt einen neuen Slanz um den Oder: 
Eonful herum verbreitet. Die beyden Gefandten der 
beyden Kaifer, der Graf von Kobenzl, und der Graf 
von Ralitihew wurden, erfterer am Zten, leßterer am 
orten März bey der gewöhnlichen Audienz, vorgeftellt. 
Die Sefandeen der Könige von Sardinien,- und von 
Meapel fuchten den Frieden, und die meiften Fürften 
des Teuitſchen Reichs Hatten ihre Abgeordnete had 
Paris geſchickt, um ihre Beſtes, bey den Eniſchaͤdi— 
gungs ; und Theilungs ; Angelegenheiten moͤglichſt zu 
befoͤrdern. 

Man verhandelte zu Paris, mit Vonabatte- uͤber 
die Länder Europas! j 





er | 
IX. 
| Teutfcher Reichstagq pe Kegenäburg, 
Vorgaͤnge. Reichsgutachten zur Frie⸗ 
dens⸗Ratification. 
re einer langen PR Dane er an 
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Teutſche Reichstag, durch den zu Luͤneville geſchloßnen 
Frieden, eine geſchaͤftige Lebhaftigkeit — die neue, fuͤr 
viele Staͤnde unangenehme und truͤbe Erſcheinungen 


— herbeyfuͤhrte. Man ſah mit geſpannter Erwartung 


den bevorſtehenden Umwandlungen der Teutſchen Staats: 
verfaßung entgegen, die gegenwaͤrtig, in ihrer bihe 


rigen Geſtalt, ein Alter von ohngefaͤhr anderthalb Jahr⸗ 


hunderten ‚erreicht Hat... Die erſte Einleitung zu der 
neuen Periode geſchah durch die von dem Churmainzi⸗ 


ſchen Directorialgefandten, Frepheren von Steigenteſch 


am z5ften Februar zu Regensburg geſchehene Mitthel⸗ 
lung des folgenden 

Baiſerlichen allergnaͤdigſten Sofdecrets an 
die hochloͤbliche allgemeine Reichsverſammlung 
zu Regensburg, de dato Wien den Ziften Hornung 


1801, wodurch der mic der Franzoͤſiſchen Republik ab: 


geichloßene Friedenstractat mitgetheilt, und wegen dei: 
fen Ratiſication ein fchleunigft zu ertheilendes Reiche 
gutachten verlangt wird. 

„An den von Sr. K. K. Apoſtol. Maiefkät sur 


Unterhandlung des Friedens mit der Franzöfifchen Ne 


publiß nach Luͤneville abgefanden 8. K. Bevollmäd; 
tigten gefchah von dem Bevollmächtigten des ZSranzöfıs 
fchen Gouvernements unter namentlicher Beziehung auf 
das Beifpiel der Friedenshandlungen zu Raſtadt und iu 
Baaden vom Jahre 1714, der beftimmtefte Antrag, 


daß dort zugleich der Neichsfriede im Allerhöchft Ihrer 


Eigenfihaft als Neichsoberhaupt berichtigt und unten 
zeichnet werde. Ä 

Die Wichtigkeit diefes Antrags, die vielerlen Kids 
fihten, die hiebei eintraten, erheifchten die redlichke 
und forafältigfte Erwägung des Reichsoberhaupts ‚rund 
Se. FKaiferl. Majefiat durften keinen Anftand nehmen; 
unverzüglich ſaͤmmtliche Churfuͤrſten in ihrer Churfürfl, 
fowshl, als Fürft. Eigenſchaft, und andere angeſehene 
Reichẽfuͤrſten — eines eigenen Allerhoͤchſten m 

. ſchrei⸗ 


Le 


fchteibens in die Kenntniß des wahren Verhaͤltnißes dei 


Sache und Ihrer gefaßten Entfchliefung zu ſetzen. Daß “ 


felbe enthält den reines Ausdruck Allerhöchfiihrer Ems 
phndungen und. Srundfäge, und Ge, Kaiferl, Majeſtaͤt 


theilen hievon auch der allgemeinen Reichsverſammlung 


in der Anlage (welche unten folgt *) eine Abschrift mit; 


des feſten Vertrauens auf ihr wohlbewährtes Urtheil; 
daß bei richtiger Abwaͤgung des ganzen Inhalts diefes 


Handſchreibens felbft jeder — verfaßungswidriger 


Abſicht weichen werde. 

So kam dann und zufolge des bon dem Franzdſiſchen 
Bevollmaͤchtigten namentlich angefuͤhrten Beyſpiels der 
Friedensunterhandlungen zu Raſtadt und Baaden der Frie⸗ 
denstraetat zu Stande, deßen vollſtaͤndige Abſchrift hier an⸗ 


Liegt. Eben jenes zur Norm aufgeſtellte Beyſpiel bewahret 


zugleich ſattſam das Reichsſtaͤndiſche Mitwirkungsrecht in 
Friedensſachen, wenn gleich der vorliegenden Friedens⸗ 
urkunde zur Sicherſtellung jener geſetzlichen Gerechtſame 
keine aͤhnliche Uebereinkunft, wie dem —— 
zu Raſtadt, ausdruͤcklich einverleibt iſt. 


Die Beweggruͤnde, welche Se. Kaiferliche ajeſ it 
zu Abſchließung dieſes Friedens beſtimmt haben, wer⸗ 
den nun auch durch ihre Staͤrke bey Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
ſten und Ständen den Entſchluß erzeugen, die Ratifis 
eation des vorliegenden Friedensinſtruments moͤglichſt 
zu beſchleunigen; beſonders da das Franzdſiſche Gou— 
vernement den Genuß der erſten Friedensfruͤchte, naͤm⸗ 
lich die Befreyung von allen Kriegsexaetionen und die 
Abziehung der Armeen aus dem Keiche von ber baldigs 
fen Reichsgenehmigung abhängig gemacht hat, Ges 
Kaiferliche Majertät fehen fomit einem gu dieſem Ende 


ſchleunigſt zu erflattenden Reichsgutachten mit großer 


Sehnſucht entgegen. 
Es verbleiben Übrigens Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt 


der des Heil. Roͤm. Reichs a sen eo 
| Staͤn 


Journ. Maͤrz I 80 I, 
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— furtreflichen rRaͤthen, Bothſchaftern und Bu 
fandten mis Kaiferlichen Gnaden wohls und gewogen. 


| Signatum zu Wien, unter Ihro Kaiferlicher Maje: 
. Kat hervorgedrudtem ——— Secretinſiegel, den 
au Hormung 1801. 
8. iu Kolored) Mannsfeld. 
—— 
Peter Anton Keichsfrhre v. Srant, we 


Anlage 

Meinem nach Lünesille zur Hnterhandlung des Frie⸗ 
dens mit der Frauzoͤſiſchen Republik abgeſendeten K. K. 
bevollmaͤchtigten Miniſter geſehah von dem Bevollmaͤch⸗ 
tigten des Franzoͤſiſchen Gouvernements der beſtimmte 
Antrag, daß in dem mit Mir abzuhandelnden Friedens⸗ 
ſchluße zugleich der Reichsfrieden in Meiner Eigeuſchaft 
als Reichsoberhaupt berichtigt werden ſolle. 

Dem K. K. Bevollmaͤchtigten war nicht entgangen, 
daß das Mitwirkungsrecht der Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Staͤnde des Reichs in Friedensſachen durch die Grund⸗ 
geſetze des Teutſchen Reichs klar entſchieden, ſomit 


hierin Meine Kaiſerliche Authoritaͤt, ohne vorher zu 


dem. Ende eine beſondere Vollmacht von dem Reiche 
erhalten zu haben, durch die Rechte der ZTeutfchen 
Verfaßung beſchraͤnkt ſey. Dieſe dem obigen Antras 
ge in ihrem vollen Gewichte, nebſt audern, entges 
gengeftellte Betrachtung fand aber den Eingang nicht, 
den Mein Bevollmächtigter von der Staͤrke deren 


a verfaßungsmaͤßigen Richtigkeit erwartet hatte. Viel⸗ 


mehr ward auf dem Antrage, unter namentlicher 
Beziehung auf das Beyſpiel der Sriedensunterhands 
lungen zu Raſtadt und zu Baaden vom Jahr 1714 
ſo beharrlich, feft und dringend beftanden, daß ſich 
alle SriedensunterhandInngen würden aufgelöst haben, 
wenn micht endlich, nach fruchtlos erſchoͤpften Vor: . 
fiellungen ,. Mein Bevollmaͤchtigter dem Franzoͤſiſchen 
er - nn .. Ans 


u‘ 
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Anfinnen, unter gleichmaͤßiger Beziehung auf die Un— 
terhandlungsart zu Raſtadt und zu Baaden, beygetre⸗ 
ten waͤre. 
Groß war Meine Verlegenheit in der Eigenſchaft als 
Reichsoberhanpt, als ich durch Meinen Bevollmaͤchtig— 
ten von dieſem Hergange der Sache die Nachricht ers 
hielt, und es war für Mich ein hoͤchſt wichtiges Anlies 
gen, die Sache reiflichft zu erwägen. . Die Veorſtel— 
dung, den Schritt Meines Bevollmächtigten zu geneh— 
migen, und in Folge diefer Genehmigung zus Abhand⸗ 
Iung der KReichöfriedensartikel vorgufihreiten ‚.. went 
gleich hiebey die Abficht keineswegs ift, den. Friedens⸗ 
traetat der nachherigen Einficht und Natification der 
allgemeinen Reichsverfanmlung zu entziehen, lag fehr 
- mit Meiner pflichtmaßigen Achtung für die Reichsſtaͤn⸗ 
diſchen Rechte und Befugniße im Streite: der Mißbil— 
ligung hingegen des Beytritts Meines Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu jenſeitigem Anſinnen wirkte die Vorſt elluug des 
harten Verhaͤngnißes, welches gegenwaͤrtig uͤber einem 
ſehr anſehnlichen Theile Teutſchlands ſchwebt, die Vor⸗ 
ſtellung eines noch haͤrteren Schickſals, womit die 
Franzoͤſiſche nebermacht das Reich bey laͤngerer Ausſe⸗ 
tzung des Friedenswerks bedroht, die Borftellung der 
allgemein gewordenen Friedenswänfche, und des baldi; 
gen Genußes der Friedensfrüchte mächtig entgegen; 
und Ich befchloß zu Folge der von Meinem Bevollmaͤch. 
tigten gegebenen und von Mir unter ſolchen Verhaͤltniſ⸗ 
fen genehmigten. Erklärung auch bie Reichsfriedenspunc⸗ 
te abſchließen zu laßen ! und: vertraue anbey fehr auf 
die bewährte Wohlerwägung Eurer sc. dag Diefelben 
nach größter Wahrſcheinlichkeit in aͤhnlicher beſchwerli⸗ 
hen Lage eben die Eutſchließung gefaßt haben würden: 
Wenn ich nun eine Beruhigung darin finde, Euer 
ꝛc. durch gegenwaͤrtiges Handſchreiben, mit dem wah⸗ 
ven Verhältnige der Sache und Meiner gefaßten Eitts, 
ſchließung bekannt iu BR ſo finde Ich ausleich = 
2. 


* * 


* 
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nicht geringere in den Bewuſtſehn ie reinften Keichts 


sberhauptlishen. Abficht, die uͤberdies durch mehrere 


Öffentliche Erklaͤrungen an den Reichstag, beſonders 
das Kaiſerliche Hofdeeret vom 106ten May 1795 auf 


das feyerlichſte verbuͤrget iſt, auf Feine Weiſe dadurch 


dem Reichsſtaͤndiſchen Beywirkungsrechte in Friedensſa— 


chen zu nahe treten zu wollen; und auch der Erfolg, 
wenn fpaterhin der Friedencabſchiuß an die Churfuͤr⸗ 
ſten, Fuͤrſten und Stände bey der allgemeinen Reichs— 
verfammlung gelanget, wird. beftätigen, und Eure ıc. 
vollkommen überzeugen und beruhigen, daß felbft bey 
der Keitung des erwähnten Friedensgefchafts, eben in 
Gemäßheit des obengedachten Benfpield der Naftädtis 
fchen und Baadiſchen Friedenshandlungen vom Jahre 
1714, von Mir fchon zum voraus zur Sicherftellung 
der Reichsftändifchen Gerechtfame alle — Vor⸗ 
forge getrojfen worden fey. 

Ich verbleibe ꝛc. 

Auf dieſes Kaiſerliche Hofdecret kam ſogleich am 
* Februar eine Vereinbarung der drey Reichs-Col⸗ 
legien zu Stande, deren Reſultate folgende Beſchluͤße 
waren: „Daß der Verlaß auf den 6ten März zur Er: 


— 


oͤfnung des Protocolls zu nehmen. Daß, nah dem 


Vorgang bey der Reichsvollmachtserthellung vom 25ſten 


December 1797, dem Reichsminiſterium anheim zu 


geben, daß die Kaiſerliche Principal-Commißion mit 
der Specialvollmacht zur Ratificirung des kuͤnftigen 
Reichsgutachtens verſehen, auch zu mehrerer Beſchleu⸗ 
nigung die Ratification alsbald unmittelbar von hier 


aus denen K. K. Bevollmaͤchtigten nach Luͤneville zuge⸗ 


ſchickt werden ſolle. Daß. von dem Heichsditectorie 


dem Kaiferlihen Principalcommißarius nad) Ihrer An: 
kunft die heutige Vereinbarung herkoͤmmlich communi—⸗ 
citt, und Hochdiefelben erfuche werden, fih um die 
Einlangung angeführter Specialvollmacht auch ihres 
Orts zu verwenden. Indeßen Fam am 3ten März — 


* 


* 
J 
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Regensburg die Churbrandenburgſche Inſtruction uͤber 
dieſen wichtigen Gegenſtand an, von der großentheils 
die Entſcheidung deßelben und die Beſtimmung der fünf: 
tigen Schickſale Teutſchlands abhieng. Der König 
von Preußen gab darin feine Einwilligung zur Ratifi⸗ 
cation des zu Tüneville auch im Namen des Reichs ge: 
Ihloßnen Friedens, allein unter dem doppelten aus; 
drücklichen Vorbehalte, „daß die Rechte des Reichs 
für die Zufunft, fowohl wegen der ohne defen Voll; 
macht gefchehenen Abſchließung, ald der zur Ratifica⸗ 
tions ; Beybringung allzufurz anberaumten Frift, ge: 
fihert und reſpectirt werden; und daß fich der König 
nad) Seinen eignen — und als Mitglied 
des Reichs, Seine Rechte, Theilnahme und Mitwir 
fung in Ruͤckſicht der aus dieſem Frieden folgenden, 
und auf die innre Verfaßung des Reichs ſich beziehen⸗ 
den weitern Verabredungen und Anordnungen aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten müße. ,, 

An eben diefem Tage, am zten Marz, uͤberbrach⸗ 
te der in Regensburg eingetrofne Katferlihe Toncom: 
mißarius, Freyherr von Hügel, ein neues Kaiferliches 
Commißionsdecret an die Reichs verſammlung. Dieſes 
Commißionsdecret, wodurch uͤber die Reichsſtaͤndi⸗ 
ſche Mitwirkungsart bey der weitern, zur 
gaͤnzlichen Berichtigung des Reichsſriedens-Geſchaͤfts, 
noch erforderlichen Uebereinkunft ein ſchleunig zu 
erſtattendes Reichs-Gutachten verlangt wurde, erſchien, 
ehe die Berathſchlagungen über das vorhergehende Kat; 
ferlihe Hofdecret noch angefangen hatten, und ift fol; 
genden Inhalts. 

„Von der Roͤmiſch-Kaiſerl. Maj. Franz I. zur 
allgemeinen Reichsverſammlung verordneter hoͤchſtan⸗ 
fehnticher Kaiferliher Principal s Commißarius , Herr 
Earl Alexander des heil. Roͤm. Reichs Fürft von Thurn 
und Taxis, ꝛc. lagen den hier verfammelten, des heil. 


Roͤm. — Shurfärten 2 Türken und. Ständen — | 
tt 


\ 
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treflihen Näthen, Bothſchaftern und Geſandten an⸗ 
durch unverhalten: E 

Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände werden aus dem 
ihnen jüngft durch ein allergnädigftes Kaiferl, Decret 
zur Einficht und Katification vorgelegten Friedens⸗Trac⸗ 
tate wahrgenommen haben, daß zur ganzlichen Berichs 
tigung des Reichsfriedens/Geſchaͤfts noch eine befondere 
Vebereinkunft zu treffen fey. Ge. Nom. Kaiferl, Mar 


_ jeftät verlangen demnach von der allgemeinen Reichs— 


verfammlung, nach wirklich erfolgtem Sutachten über 
den Inhalt des obigen Derrets, ein weiteres, ebem fo 
fohleunig zu erftattendes allerunterthänigftes Reichsgut—⸗ 
achten, über die Neichsftändifche Mitwirkungsart zur. 
Beendigung des vorgedachten Zriedenswerkes; und es 


‚verbleiben hierbey zugleich des Hoͤchſtanſehnl. Kaiferl, 


Hrn. Principalcommißarius Hochfuͤrſtl. Guaden den all⸗ 
hier verſammelten vortreflichen Raͤthen, Bothſchaftern 
und Geſandten mit freundlichem, auch geneigtem und 
gnaͤdigem Willen beſtaͤndig wohl zugethan. Regensburg, 
den Zten März 1801. 1 
Earl, Fürk von Thurn und Taxis. 


Indeßen wurde an dem beftimmten Tage, am Sten 
März, dte Berathſchlagung über die Natification des 
Reichsfriedens in allen drey Collegien eröffnet. Schon " 
am vorhergehenden Tage hatten die Comitialgefandeen 
auf dem Rathhauſe eine vorläufige Zuſammenkunft ger 
halten — die erſte feit dee ungluͤcklichen Periode , die 
den Sitz des Reichstags der Franzoͤſiſchen Wafſenge⸗ 
walt uͤberlieferte. Die Zuſtandebringung des Stim⸗ 
men-Protocolls wurde durch keine Schwierigkeiten ver⸗ 
zoͤgert. Die meiſten Deputirten folgten dem Beyſpiele 
Preußens, mehrere, die noch keine Inſtructionen er; 
halten hatten, traten gleichfalls sub spe rati der Rati⸗— 
ficatien bey, und verjchiedene behielten fih das Proto⸗ 
eoll offen... Unter diefen Umftänden Hatte die Delibe: 
carton einm- ſo ſehnellen Bortgang, daß fie am folgen; 

ar ⸗ den 
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den Tage, am ten März ſchon gefchloßen werden 
fonnte, und dad Reichs-Gatachten fogleich abgefaßt 
wurde. Es war ıbey demfelben dad vom Churmainzi; 
ſchen Reichsdirectorial⸗Geſandten aufgefeßte Conclufum 
des Churfürftlihen Eollegiums zu Grunde gelegt wor; 
‚den, worin noch aus dem, vom Defterreichifchen Di: 
rectorialgefandten entworfenen, Concluſum des Fürftli: 
hen Collegiums, die Dankbezeigung gegen den Kaiſer 
eingerücke wurde. Wir theilen.hier dieß mertwürdige 
Actenſtuͤck in feiner Vollftändigeeit mit. | 


Reichsgutachten. 


„Aus dem allerhoͤchſten Kaiſerl. Hofdecrete vom 
"zıften Februar des laufenden Jahres und deßen Anlage 
habe die allgemeine Reichsverſammlung erfehen, aus 
welchen wichtigen Gründen Ge, Kaiferl. Majeftdt in 
den beftimmteften Antrag der Franzöfifchen Republik: 
„daß auch der Neichsfriede in Allerhöchft Ihrer Eigens 
„ſchaft als Reichsoberhaupt, nach dem Benfpiele der 
„s Sriedensunterhandlungen zu Naftadt und Banden, zu 
„Luͤneville berichtigt und unterzeichnet werde, „ einzus 
willigen, und den Frieden im diefer Eigenfchaft abzus 
ſchließen, bewogen worden ſeyen , und ſolchen jetzt der 
allgemeinen Reichsverſammlung in der zweyten Anlage 
zu dem Ende vorzulegen geruhten, damit Churfuͤrſten, 
Fuüͤrſten und Stände, folchen von Reichswegen ratificis 
zen, und aus den in dem allerhöchften Hofdecrete ange⸗ 
fuͤhrten, auf den, mit jedem Verzuge, fuͤr Teutſchland 
taͤglich anwachſenden Schaden, ſich genau und richtig 
beziehenden Vorſtellungen, die Ratification, und das 
daruͤber an Allerhoͤchſt dieſelben zu erſtattende Reichs⸗ 
gutachten, welchem Ihro Kaiſerliche Majeſtaͤt mit Sehn⸗ 
ſucht entgegen ſehen, beſchleunigen möchten. | 
Die allgemeine Reihsverfanmlung habe dieſes 
alferhöchfte Kaiferliche Hofberret in reife, dem wichtigen 
Inhalte deßelben ——— und dabey nach * 
TA drin⸗ 


—⸗ 
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dringenden Umftänden fchleuniafte — genom⸗ 
men, und ſo, wie ſich daßelbe wegen des Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs, nach den Neichögefes 
gen zuftehenden Mitwirkungsrechts in Sriedensfachen, 
den in dem SKaiferl. Hofdecrete, in der erjten Anlage 
bengelegten Kaiferl. Handfihreiben ausführlich angeführs 
ten Gründen, und bey den für die anerkannten und 
ohnehin unbezweifelten Mechte des Reichs wiederholten 
Kaiferlichen Verficherungen fich jest allerdings eben fo 
fehr beruhigen fünne, fo hätten die Beweggründe, wel 
che Se. Kaiferl Majeſtaͤt den Frieden in der vorgelegs 
ten Maaße abzsufchliefen befimmt haben , durch ihre 
Staͤrke und durch die bekannte: traurige Lage Teutſch⸗ 
lands, welches den Frieden ſo ſehr wuͤnſchte, und deßel⸗ 
ben ſo ſehr beduͤrfe, die allgemeine Reichsverſamm⸗ 
lung zu dem Schluße bewogen, daß der von Sr. Kais 
ferlihen Majeftät in Allerhöchftibrem und des Reichs 
Namen mit der Franzdfifchen Republik am gten Februar 
des laufenden Jahrs zu Lüneville abgeſchloßene Friede 
von Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤt und des Reichs wegen, zu 
ratificiren, daruͤber an Allerhoͤchſtdieſelben ſchleunigſt 
ein allerunterthaͤnigſtes Reichsgutachten zu erlaßen, und 
Sr. Kaiferl. Majeſtaͤt dabey ehrerbietigk für alle Reichs⸗ 
patriotifchen thatigen Bemühungen und Verwendungen 
der lebhaftefte Dank zu erftatten, und Allerhöchftdiefels 
ben ehrerbietigft zu erfuchen ſeyen, den gedachten Fries 
den in Allerhöchftihrem und des heil. Roͤmiſchen Reichs 
_ Namen zu ratificiren und zu beftätigen. 

‘Die Mehrheit der, beſtimmt dem Friedens⸗Schluße 
beytretenden, Stimmen war 54. Das Abkimmungss 
Protocoll beträgt 29 Geiten in Folio, 

Anı gten März fpät des Abends langte bie Kaifers . 
liche Vollmacht an den Herrn Erbprinzen von Thurn 
und Taxis an, das Reichsgutachten zu ratiſiciren. So⸗ 
gleich wurde Die Ratificationg s Arte nach der Form, 
dpollzogen, und nad im berfelbigen Nacht gieng ein e 
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K. Kabinets s Conrier mit dem fürmlichen Neiches Kati, 
fieations s Decret des Friedens nach Paris. 

So wurde der erfie Het der Neichsfriedeng; Angeles 
genheit mit einer von dem gewöhnlichen Gange der 
Keichstagsverhandlungen abweichenden Schnelligkeit her- 
beygeführt. Test begann aber nach der ertheilten Nas 
tification der zweyte Act, defen Vollendung ungleich 
fchwieriger und verwickelter war. Diefer-für das allge 
meine Intereße fo wichtige Gegenftand, die Mitwir: 
fungsart der Meichsftände zur Ausgleichung der 
Heichsftändifchen Entfchädigungen, und zur ganjlis 
chen Berichtigung des Reichsfriedens-Geſchaͤfts, wur⸗ 
de nunmehr, jufolge des oben mitgetheilten Kaiferlichen 
Eommifionsdecrets, von dem Neichdtage zur Berathfchla: 
gung gezogen. Die Eröfnung der Protoeolle war auf 
den Zoften März fefigefent. Man erwartete bey diefen 
Deliberationen. wichtigere Scenen ald bey den erfieren, 
und die darans entfpringenden Umwandlungs-Reſulta⸗ 
‘te, die noch vielen Schwierigfeiten ausgefegt find, wer: 
den ein neues Teutſchland formiren. Unſere Geſchich— 
te wird, im Eünftigen Monate, diefe Merkwuͤrdigkei— 
ten, die Theilungen der Teutſchen Reichs-Staa— 
ten, ausführlich darſtellen. | | 


X. — — 
Fernere Briefe. 
Frankfurt am Mayn, den ı4ten März 


Aus dem zur Publichtät geeigneten Thelle des Luͤ⸗ 
neviller Conferenz-Protoçolls erfieht man, dag haupt: 
fächlich drey Gegenſtaͤnde den Abſchluß des Friedens in den 
le&ten vier Wochen verzägerten. Nemlih 1) Die Verie: 
Kung des Großherzogs von Toscana nach Teutſchland. 2) 
Die Grenze in Italien an der Etſch, vorzüglih gegen 
deren Mündung und gegen Mantua zu, und 3) Die 

——7 Mit⸗ 
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Mir: Pacischrung für das Teurfche Reich; und insbe: 
fondere für des Königs von Preußen Majeftät, als 
Reichsſtand und Mic: Churfürften, 

Leteres wurde vom Joſeph Bonaparte gleich ats 
fänglich beabſichtigt, indem er in der erſten Conferenz 
beſtimmt forderte, daß kein Reichsſtand, wer er auch 
ſeyn moͤge, einen Bevollmaͤchtigten nach Luͤneville 
ſchicken dürfe. So oft der Graf Cobenzl die Reichs⸗ 
verfaßung, oder das große Intereße des Königlich Preuß 
fifhen Hofes in Anſchlag brachte, wurde ganz kurz ge; 
antwortet: „le gouvernement frangeis s engage a 
lever les difficultes 2 qui pourroient &tre erigees du 
cöte de la Prusse.,, Sn einer der fölgenden Eonferen⸗ 
_ zen wurde es ſogar' als Conditio sine qua non aufge: 
ſtellt, daß der Kaiſer es tiber fich nehme, die. Baſis 
des Reichsfriedens zugleich in Luͤneville mit abzufchließen. 

Der Subftanz nach, wurden, als ſolche Baſis, 
von der Fran,oͤſiſchen Gefandefchaft iene Beſtimmun⸗ 
gen gefordert , welche auf dem letzten Naftadter Eon: 
greße den Aſien Frimaire des 6ten Jahres, und den 
6ten Floreal des ten Jahres abgeſchloßen worden was 
ven. Dagegen wurde aber gar feyerlich verfprochen, 
daß fein weiteres Dpfer vom Reiche begehrt werden follte, 

In Wien fonnte man fid anfangs nicht dazu ent: 
fliegen, dem Grafen Eobenzl diefe Autorifation zu 
geben; erft am sten Februar erhielt er folhe. Joſeph 
Bonaparte geftand. dann felbft ein, fein Hauptzwed 
bey dieler Forderung fer gewefen , den Einfluß von 
‚England auf die Schlichtung der Reichsargelegenfeiten 
ganz zu beieitigen. . 

Die hieſige Dberrheinifche Rreisverfammlung hat. 
am zıten dieſes Monats die unverzügliche Auseinans 
derlafung der beyden ini Felde ftehenden Kreis-Regl⸗ 





menter beichloßen. Jedes Kontingent kehrt auf der. 


Eürzeften Route in feine. Heimath zuruͤck. Die drey: 
pfundiger Feldſtuͤcke, die in uͤblem Stande waren, wer 
den 
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den mit Wagen, Pferden und Caißons verkauft, und 
der mittlere und niedere Staab, der nur für die Dauer 
des Kriegs in Dienfien war, ift verabſchiedet. In an; 
dern Kreifen wird eine ähnliche Dißolvirung vor ſich 
‚gehen. / 
Bey dem Schleihhandel mit Geträide, vom linken 
 Rheiyufer auf das rechte, gewinnen’ jeßt viele Parti: 
eulierd und Aßociationen. Wie die Etablirung Fran: 
zöflfcher Mauchbeamten auf dem rechten Ufer nach dem 
Solliverfhen Arr&te vom. 14ten Ventoſe fih mit dem 
ausdrücklichen Inhalt des Luͤneviller Tractats vereinl⸗ 
gen laße, weiß man bier nicht abzuſehen. 


Frankfurt am Mayn, den 16ten Maͤrz. 


Der merkwürdige Labrador; Stein des Grafen von 
‚ Robafome, iſt hier noch nicht verkauft. Der Beſitzer, 
welcher uͤbrigens kein Franzoſe iſt, wie in der Abhand⸗ 
lung in der Berliner Monatſchrift uͤber dieſen Stein 
ſteht, ſondern aus dem Lehngut Robaßomé bey Turin 


abſtammt, häle ſich noch hier auf, und iſt derſelbe, we“ 


cher mit dem Spaniſchen Bothſchafter, dem Duͤc del 
Parque, in den oͤffentlichen Blaͤttern die Fehde fuͤhrte. 

Dieſe iſt nun dieſer Tage durch ein ehrenvolles 
Duell, das aber keinem Thelle das Leben koſtete, end 


lich beendigt worden. 





\ Wien, den ı2ten Maͤrz 1801. 


In der Erwartung der: Friedend;Rarificationen, und 
des endlichen Abzugs der Franzoͤſiſchen Truppen, herrſcht 
bey uns die größte Stille und Ruhe. Es ift gar nicht 
zu zweifeln, daß bey uns viele Neformen, bey dem Mi: 
litairwefen , und in der innern Staatöverwaltung, im 
Antrage find; aber der Kaiſer fcheint es fih zum Syſtem 
Ä gemacht zu _\ feine * anzulegen, und alles ganz 
un; 
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— zu laßen,, fo lange noch Franzoͤſiſche — 
auf Oeſterreichiſchem Gebiete ſtehen. | 
Der Toscaniſche Hof, der bis auf den legten Aur 
genblick nichts davon wußte, daß er auf Toscana Ver; 
zicht leiften foll, war über diefen Friedens: Artikel ſehr 
betroffen, und die Erzherzogin: Großherzagin unwöft 
lich: Nun fchmeichele man fid) mit neuen Hofnungen, 
daß über diefen Punct eine Veränderung flatt finden, 
und der Bisherige Großherzog in dem Beſitze von Tot: 
cana verbleiben werde. _ | 
Der Herzog von Mobena, der feit vielen Jahren 
ganz privatifiret, und nun zu Trieft lebe, will fein glücks 
liches Privarlebennicht verlaßen, und hat ſchon vorläufig _ 
die ihm in Teutfchland zugefallenen Vorder: Defterreichi: 
ſchen Fänder, feinem Schwiegerfohne und Erben, dem _ 
Erzherzoge Ferdinand, ehemaligen. Gouverneur ber 
Lombardey, zugefihert, deßen Sohn nun eine Tochter 
der Königin von Neapel ehlichen fol. So bleibt denn 
Vorder ⸗GOeſterreich dennoch Defterreihifeh, und da 
auch der Erzherzog Großherzog v. Tosſscana in Teutſch⸗ 
land Entfchädigungen erhalten foll, fo würde alsdann 
doch auch von diefer Seite das Etzhaus, wenn auch 
nicht eine directe doch eine indirecte, nuͤtzliche Erweite⸗ 
rung bekommen, und koͤnnte noch zu deßen Beſten ge: 
reichen, was zu deßen Verminderung abgeſehen war, 
Aber diefe Puncte find, wie gefagt, noch ungewiß, da 
nicht allein der Großherzog von Toscana, fondern auch 
der Erzherzog Ferdinand, in Paris haben Borftellungen 
gegen bie fie betreffenden Artikel des Lüneviller Friedens 


machen laßen, und dar Herzog yon Parma auch die Be⸗ 


ſitznehmung von Toscana nicht anerkennen will. Jedoch 
wird Bonaparte ſchwerlich den Frieden ändern, Man 
kennt feine Entfchloßenheit zu gut. 
Man fpricht auch Hier vieles von einem Durhzuge 
Franzoͤſiſcher — nach der Tuͤrley, von einem Ben 


’ 


— 
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Tuaͤrkenkriege, von einer Herſtellung Polens u. d. gl. 
aber das alles ſcheint leeres Gerücht zu. fepn, 


Heuie hat man aus Graͤtz Amisberichte erhalten, R 


woraus man erficht, daß fchon am 2ten d. M, die Frans 


zoͤſiſche Cavallerie und die Artillerie aufgebrochen iſt, 
und am Sten die Infanterie nachfolgen follte. Alſo ift 
denn der wirkliche Anfang zur Räumung der Defterrei: 
chiſchen Provinzen gemacht, und — xruͤcken — dem 
Friedens⸗Syſteme näher! | 





Yon * Rußiſchen Grenge 
(vom ↄ ten März) 


Nach verſchiednen abwechſelnden Veraͤnderungen 
mit der Grenzſperre, iſt fie zwar noch fuͤr Waaren und 
Kauſleute fortdauernd, fuͤr Edelleute aber, die zu den 
sujets mixtes gehören (d. i. die in verſchiedner Herren 
Länder Güter befißen) und die legale Päße, und Ger 
ſundheits⸗ Atteſte aufzuweiſen Haben, wieder offen. 

Man glaubt, eine der Urfachen der ſtrengen Grenz⸗ 
fperre fey auch, daß dadurch dem Mangel an Lebensmit; 
tein für die in den neuen Provinzen verfainmelten Truv; 
pen, die man auf 200,000 Mann angiebt, und auch 
der Defertion vorgebeugt werde, Diefe iſt bey den Rußi⸗ 
ſchen Armeen außerordentlich groß. Sehr viele Ueber— 
laͤufer von den Tatarn, und Jaͤger-Regimentern ſind 
nach dem Preußiſchen ausgetreten. Man kann aber 
von diefen nichts erfahren, da es lauter gemeine Rufen 
und Polen find, die von ber innern Derfaßung feine 
Kenntniß haben, - 

Man verfichere, daß die verfammelcen Rußhiſchen 


Truppen die zweyte Marſchordre erhalten haben, und 


taͤglich die dritte letzte erwarten, um nach Wlodimir zu 
marſchiren, wo auch ein betraͤchtliches Corps ſtehen fol, 

Die Avantgarde ſteht bey Brzese. 
Es ſoll wirklich) im Antrage feyn, daß die in den 
Preuſt 
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Preußiſchen Staaten zu febenswierigem Gefaͤngniß vers 
urtheilten Verbrecher nad Sibirien traneportirt meiden 


ſollen. | Ä | 
Durch einen eignen, vor kurzem erfchienenen Ukas 


iſt es ſtrenge verboten worden, ſeidene, baumwollne, lei⸗ 


ene, und hanfene Fabrikwaaren, ingleichen Porcelain, 
Darin, und Glasſwaaren aus dem Auslande in Ruß⸗ 


land einzubringen, Hierdurch werden die Schlefffhen 


Leinwandwaaren an ihrem Debit fehr verlieren. »- 
Paris, den ı6ten März 1801. 
Noch nie, fo wenig zu den Zeiten der Monarchie 


und Ludwigs des 14ten,wie diefer bekanntlich die Ge⸗ 
fandten von Lucca fo launigt empfieng, als feit Entftes 





hung det folgen Republik, war hier ein folder Zufams 


menfluß von-Sefandeen, Agenten, Gollicitanten und 
diplomatiſchem Troß, wie jetzt. Vorzuͤglich ift der Zus 
lauf aus Teutfchland groß, und daher die Colliſion det 
Intereßen und Gefuche außerordentlich, > Jch: werde 
Ihnen nur heute. diejenigen nennen, welche fi bey 
den Miniftern wirklich ſchon gemeldet haben. 


Unter diefen befinden ſich einige Teutſche Fürften 


und Grafen in Perjon, nemlich der Erbprin; von Fien: 
burg mit feinem geheimen Regierungsrarh Goldener, 
und der regierende Graf von Solms: Yaubadh, der auch 
in Näftade war, Diefe beyden find nicht, wie in ums 
fern Blaͤttern flieht, von dem Wetteraufhen Grafen⸗ 


Collegio beauftragt (wovon vielmehr. die michrigften 


Mitglieder hier eigne Agenten 9 ſondern fie.mas | 
it: 


2 


chen, ihres eignen Sinterege willin, die Augereaufchen 


Eriedenstractate geltend, Der Erbprinz von Leinirigens 


Tuͤrkheim findet Hier perſoͤnlich die meiften Ruͤckſichten, 
weil er alles verliert, Der regierende Graf von Neuß: 
Lobenſtein haͤlt fich Hier bloß zu feinem Vergnügen auf, 
Eine Geſandtſchaft des Teutſchen Kaifers kommt 

Ä erſt 
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erft nach vollbrachter Rarification hierher, Graf. Co: 
benzl, Reichshofrath von Schraut und.die Legationss 
raͤthe Hoppe, und Lefebte, von Rechtenburg, nahmen 
feinen öffentlicpen Character an, um ſich außer aller 
Colliſion mit dem feyerlichen Empfange der Rußiſch⸗ 
Kaiferlihen Ambaßade zu ſetzen. 

Die erfte und zahlreichſte Teutſche Geſandtſchaft iſt 
die Koͤniglich⸗Preuß ſche. Der Marquis de Lucche⸗ 


ſini bat neben feiner Gemahlin und feinen Kindern die 


Legationsraͤthe von Boͤhm, Leroux und Lomdard bey ſich. 

Bon den Churfuͤrſten hat Churpfalz den Geheimen⸗ 
rath von Cetto, und von denen, die es werden wollen, 
Wuͤrtemberg und Heßen⸗-Caßel, Geſandtſchaften hieher 
geſchickt. Der Her oguch QWürtembergifche Geheimerath 
von Normann ſuchte vergeblich den Landſchaftlichen Ab; 
geordneten Legationsrath Abel (ſo wie in Raſtadt) von 
bier wegzuſchaffen. | 
; Die Heben: Caßelſche Geſandtſchaft beſteht aus dem 
Geheimenrathe von Steube, und dem Legationéerathe 
Kopp; die Heßen: Darmftädrifche aus dem Oberſten 
von Pappenheim, ber — — iſt und ein gutes 
Haus haͤlt. 

Von Baden ſind der Staatsminifter von Edelsheim, 
der Geheimerath von Retzenſtein, und ber Legationg: 
fecretaiv Tißot hier; von dem Fürften von Naßau der 
Geheimerath von Gagern und Legationsrath Bivalot, 

vom Fürften von Löwenftein:Wercheim die Geheimen: 
raͤthe Srädel und. Feder. Sogar von zwey Seiftlichen 
Fürften find Gefandtfchaften hier; von Bamberg der 
Geheime Tabinersrarh Fracaßini, und von Würzburg 
der Geheimerath Seyffert und Legationsrath Dehninger. 
Die Reichsſtadt Bremen Hat den Denator von Örönung 
hier, und die Hanfeatifhe Kaufmannſchaft den Herren 
Keidel. Die Zeitungsnadhricht von Ankunft der Depu: 
tirten von Nürnberg und Windsheim war zu voreilig. 
—— werden ned. Depusiste von Sranffurt, und“ 

| ein 
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ein Geſandter des Fuͤrſten von Thurn und Taxis, und 

von Hamburg, 

Aunuch finden ſich Hier reiche Teutſche Banquiers ein, 
% B. Here Frege und Kuͤſtner ans Peipöig ‚und Here 

Bethmanun aus Frankfurt. 

Wie zahlreich die Rußiſche Ambahade er, wien 
- Sie aus den Öffentlihen Blättern, Naͤchſtdem iſt die 
Spaniſche die glänzendfte, weildazu auch gewißermaaßen 
Sravina und Maßaredo gehören. - Bon Neapel ift der 
Marquis de Gallo, und von Sardinien der Chevalier 
‚ de ©t. Marfan hier. Won Schweden, Portugal, 
Nord: Amerika, von Parma u. ſ. w. werden noch Ge; 
fandte erwartet. - Der Türkifche Bothſchafter, welcher 
hier Jange als Privarmann lebte, tritt auch wieder im 
Die Geſandtſchaften der Töchter: Republiken mas 
‚hen ziemlih viel Aufwand. Won der Eisaipinifchen 
iſt der Ermarguis Marefcalhi, vonder Bataviſchen, 
Bürger Schtmmelpenningk, von der Helverifchen, Buͤr⸗ 
ger Stapfer und Glayre, von der Liguriichen, Bürger 
Serra bier. Bon den Deputirten der Republitaner in 
Piemont, in Rom und in Toscana, woher ſo eben der 
Bürger Leopold Vacca angefommen, nimmt die Regie; 

tung wenig Notiz. 

Die Päpftlide Geſandtſchaft des Praͤlaten Spina 
wird nicht in alle ihre ehemaligen Vorrechte zuruͤcktre⸗ 
ten aber doch mit Diſtinction behandelt. 

In keinem Departement find die Unruhen fo be; 


. deutend als in Bonapartes Vaterland, in Corſica, ob⸗ 


gleich unſere Blätter ſagen, daß eine tranquillité suf. 
fisante dort hergeftelle worden. Das Schidfal der 
Gebrüder Arena Hat die Korficaner fehr erbitterr. j 
Man fage, daß der Rußiſche Kaifer dem Ober: Cons 

ſul das Großkreuz des MealthefersDrdens angetragen 
babe, glaubt aber nicht, daß es angenommen. werden 
wird, Vorjetzt wird über einen förmlichen Friedens⸗ 

und 
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und. Sreundfchafts e Traetat zwifchen ‚der Sranzöfihen 


Republik, und Rußland, negoclitt. 





Berlin), den zıfen Min 180r. 


J Es ſa ſcheint, daß der Prinz Adolph von England, der 


hier. den Namen Graf von Northeim führe, nicht blos 
zu feinem Amuſement ſich hier aufhäic, fondern auch 


politifche Aufträge. hat, um den Lord Carysfort in fels 


hen Megociationen zu unterftügen, wozu der Lord die 
beftimmeeften Sinftructionen erhalten har. Man hoft, 
‚troß aller neuen Kriegs-Ausſichten, daß vielleicht bald 


ein altgemeiner Friede Europa beglücken werde, ‚ Unſer 


Eabiners : Minifterium ift außerordentlich. ftarf beſchaͤf⸗ 
tigt. Man erwartet einen Courier aus London, und 


einen andern aus Paris, jener wird in den Mordifchen, _ 
und diejer in den Teutſchen Angelegenheiten wichtige, 


vielleicht entfcheidende Depefchen überbringen, 

Der Franzöfiche Pratendent hat die Erlaubniß bes 
kommen, flch vorerft in Warſchau aufzuhalten, jedoch 
fo, dag er nur als Graf von Lille dajelbft angeſehen, 
und auch von feiner Leibgarde Feine Motiz genommen 


werde. Die Leibgarde wird ohnehin bald ‚abgedanft 


‚ werden müßen, da es gaͤnzlich an Mitteln zu ihrer 
Subfiftenz fehlt. 

Am Geburts; Tage der Königin war der Hof über: 
aus glänzend. Die Königin har von ihrem Gemahle 
einen Lorbeer: Kranz von Smaragden mit Rubinen ein; 
gefaßt, und von der. Erbprinzeßin von Meklenburg, 
welche am vorigen Donnerflage von hier abgereiſt ift, 
und den hiefigen Aufenthalt zu den glücklichften Tagen 


ihres Lebens zählt, - einen prächtigen Schmuf von . 


Brillanten zum Geſchenke erhaiten. Der junge Krons 
prinz hielt am Morgen dieſes frohen Tages, feine bey: 
de Geſchwiſter an der Hand, eine Anrede an feine 
Matter, die das Königliche Paar bie zu Thraͤnen ruhe: 
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te, und einen Beweis gab, wieviel fein vortreflicher 
Erzieher auf den Geiſt, und das Herz dieſes defnunge, 
vollen Prinzen bereite, gewirkt hat. 

Der Hauptmann von Nothardt hat fuͤr die in mel: 
nem letztern Schreiben erwähnte Erfindung neuer Ge 
wehre für die Infanterie, die viel leichter und kürzer 
als die bieher üblihen, aber mit langem: dreyeckigten 
Bayonnette verſehen find, vom Könige den Orden pour 

"Je merite erhalten, auch fol ihm, zur Belohnung ein 
Haus in Berlin für 20,000 Thaler, auf — 
Koſten erbaut werden. 

Der Ertrag der vom Könige zum Beſten der Av 
men verordneten Daritellung dee Oper Rofamunde; 
wovon ich bereits gemeldet habe, war 2800 Thaler. 

Sn Potsdam, mo fie auch der König zum Beften.der 
Armenshat aufführen laßen, kamen ohngefähe 2900 
Thaler ein. 

| Der Verkehr in der dießjährigen Reminifeere: Mefe 

zu Ftanffurt an der Oder hat 1,237,801 Rthlr. betra; 

- gen, und zwar find abgefeßt 1) an ausländifhen Waa; 
ren. und Producten innerhald Landes 230,565 Thies 
11 Gr. 2) an dergleichen außer Landes 62,483 Rthlr. 
Io Gr. 3) an inlandifhen Waaren und Producten im 
nerhalb Landes 838,332 Thlr. 21 Gar. 4) an derglei⸗ 
chen aufier Landes 106,419 Thir. 18 Gyr. In der 

-vorjährigen Meße war das Verkehr kun, und zwar 
um 651,323 Thlr. 

(Die andern ftatiftiihen Nachrichten von den — 
ſichen Staaten felgen naͤchſtent.) 


J u 
Nachrichten von verfchiednen 
Ä Portugall. 


Die Siege der Bu in Teutſchland, und in 
Ita⸗ 
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Italien, die durch letztere beſtaͤrkte Verbindung Frank: 
reichs mit Spanien, im Italieniſchen Hinſichten, und 
der Uebergang Rußlands von der großen Allianz zur 


Frundſchaft mit Frankreich, haben: endlich die Portugie⸗ 


fiihe Regierung genöthigt, entweder von einem Syſte⸗ 
‚me abzugehen, weiches für weſentlich zur Erhaltung 


‚ der pölittfchen Eriftenz —*8 bieher immer gehal⸗ 


‚ten worden iſt, oder mir Spanien und Frankreich Krieg 


— 


N 


zu führen. - 
Die mächtigen Drohungen. Spaniens, verbunden 


mit der Aufftellung einer Franzoͤſiſchen Armee an den. 
Spantfhen Grenzen, befiimme in Portugal einzubres_ 
hen, erzwangen die lange zurüdgehaltne Nachgtebigt 
‚keit, Mur allein durch die Aufopferung der aus dee 


Verbindung mit England entipringenden: Bortheile 


Pa 


konnte der Lißabonner: Hof die Fortdauer des. Friedens 
etkaufen. N 


Die Portugieſiſche ſchlecht disciplinirte vandmacht 
beſtand nur aus 29 Regimentern Infanterie und 10 
Regimentern Savall:rfe, die zuſammen nicht mehr als 
30,000 Mann aus machten. Noch ſchwaͤcher war die 


Marine, die nur aus 13 Linienſchiffen und 15 Fregat 


ten beſtand. Man erfieht daraus, daß. Portugal nrit 
fo -geringen Vertheidigungsmittein micht im: Stande 


wur, der ‚vereinigten Franzoͤſſſch-Spaniſchen Ueber 


macht zu widerfichen. Es wär zwar im Merfe gewe⸗ 
fen, eine allgemeine Bewafnung im Reiche zu v.ram 
ſtalten: die neuen Minifer fahen aber jehr wichtig ein, 


von tie geringem Nuthen, oder vielmehr großem Scha⸗ | 


den eine folche Landes: Bewafnung feyn würde... 
Die neueften Nachrichten von Paris und London 


. melden, dag Spanien förmlich. den Krieg an Porsugall 


erklärt Hat, wenn es fih nicht allen gemagten ei 


"gen gaͤnzlich nn. de 





* | Spa⸗ 


RA 
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ihdäken des eidensfärfen, der einige 
* lang durch die Bemuͤhungen feiner: Gegner, und 
befonders des nun geſtuͤrzten Staats-⸗Miniſters Urqutjo, 
verdunkelt ſchien, glaͤnzte heller als jemals. Dieſer 
Guͤnſtling des Spantichen Hofes erſtieg cine Stufe; 
die dem Anſehen der alten Majores Domus der Fraͤn⸗ 
tiſchen Monarchie glei Fam, da er ats erflärier Ge⸗ 
neralißimus die Maht der Truppen, und in der Eigen⸗ 
fehafe derimen für ihn. ctettten Würde, eines: Reiches 
Eonfnlestore y die ganze Regierung in Häuden hatte; 

"Bir haben fhen im’ Sjanuar ©. 104 angeführt, 
Buräy welche Umftände Don Urquijo fetter Stelle ent: 
fest wurde. Hier koͤnnen wie noch hinzufügen, ‚daß 
Azara im jenen Briefen den Urquijo beſchuldigte, er 
habe ihm, dem Azara, während jeiner Geſandtſchaft 
in Paris, vielfache Beweiſe von einer Beguͤnſtigung 
Englands’ gegeben, : Auch klagte ihn die Inqulſition 
demagogiſcher Grundfäge an. Inter den angeführten 


Urſachen feiner Entfernung „. ‘waren befonders zwey 


merkwürdig: die Ertaubniß, welche er unbedachtfamer 
Weiſe dem Herrn von Valtente, Intendanten von Ha⸗ 
vannah), ertheilte, nach einer Quarantaine von nur 


elf Tagen in Cadix zu. landen; welches für Andaluſien 


fehr unglüdlid) audfiel, da, wie man glaubt, das 
Schiff des Herrn von Baliente die epivemifche Krank: 
heit verbreiter hatte, die diefe fhöne Provinz verheerr 
te, Ferner machte ein Brief Des Pabſtes an den Koͤ⸗ 
nig von Spanien, morin derſelbe fih beklagte, daß 


der Miniſter fo viele Anti⸗Katholiſche Schrifien beguͤn⸗ 


fiige, deren Umlauf er niche nur erlaubte, fondern fe: 

gar veranlafe, einen ſehr ſtarken widrigen Eindruck 

auf den katholiſchen Geiſt des Monarchen. 
Die ſtreitigen Verhaͤltniße mit Portugall kamen zu 


einer kriegeriſchen Ausſicht. Die Zoͤgerungen des Lißa— 


en den, * ſo laſttgen Bedingungen 
ih 


f 
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fih zu unterwerfen, brachten den. Madridter Hof zu 
der Entſchließung, dem fo nahe verwandten Lißabonner 
den Krieg zu erklaͤren. Die Kriegs: Rüflungen »waren 
fo eifrig betrieben worden, daß fih ſchon eine Spani— 
ihe Armee von Badajoz her nad) den Portugieſiſchen 
Grenzen im Mar che befand. Am 2aſten Februar hat: 
te Spanien die K:iegserklärung gegen Portugall erlafı 
fen, Am sten März erfolgte eine Gegen: Erklärung 
vom Portugisfiihen Hefe. Man harte zwar noch im: 
mer Grunde, zu glauben, daß der wirklich erklärte, 
und fchon beginnende Krieg in feinem erſten Augbruche 
gehemnt werden könnte, und Portugall fich alten Fordes 
rungen fügen werde. Aber verſchiedne unterrichtete 
Pei ſonen in Paris fahen geheime ‘Plane Spaniens, in 
Verbindung mit Frankreich, melde einen Krieg noth— 
wendig machten. Daß Lucien Bonaparte, dee Bru— 
der des Dber : Confuls, die vornehmfte Triehfeder der 
Abſichten feines regierenden Bruders war, ift cinleuch- 
‚send, Aber wer Eannte diefe Abfichten ? 
Indeßen hatte Spanien noch felbft mit Frankreich 
Discußionen, die die Anſpruͤche auf die im vorigen 
Kriege gegenfeitig conftecirten Güter betrafen, melde, 
zufolge eines eignen. Artikels: im Friedens : Tractate 
von 3795, durch ernannte Commißarien follten ausge; 
miacht werden. Die auch wirflih in Paris angefom: 
menen Spanifhn Commißarien konnten aber bisher 
nichts zu Stande ‚bringen, 
Wenn auch die im vorigen Jahre ſo ſchrecklich wuͤ⸗ 
thende Epidemie gaͤnzlich verſchwunden war, ſo fuͤhlte 
Spanien doch noch die zerruͤttenden Folgen dieſer Geiſ— 
ſel. Die gaͤnzliche Hemmung des Ackerbaus, wie aller 
anderen Arbeitin, hatte cinen druͤckenden Mangel an Ge⸗ 
traide, und anderen Lebensſsmitteln veranlaͤßt. Die Kan: 
delsſtadt Cadix, die Quelle diefes ausgedreiteten Uebels, 
‚Hatte: bey diefen traurigen. Schickſalen au nur eine 
fehr geringe Schiffahrt getrieben. Die Zahl der im 
| uU3 “ vori⸗ 


sonen 


“ vorigen Jahre in. den: Hafen eingelaufenen Schiffe bes 
lief fih nur auf 350, von.denen 191 Spaniſche, und 
‚unter dirfen 10 von Vera Crux waren, und 171 aus 
anderen un, Haͤfen. 








Italien. 


Mur fuͤr einen kleinen Theil Italiens — die Du 


plomatik zu Luͤneville das Loos geworfen; die meiſten 


uͤbrigen Laͤnder erwarteten von der Entwicklung andrer 


Verhaͤltniße die Entſcheidung ihrer im Luͤneviller Frie 


den unberuͤhrt gelaßenen Schickſale. So ſchwebte über 
Piemont und uͤber die politiſche Exiſtenz des Königs 
von Sardinien und uͤber die Republik Lucca, eine truͤ⸗ 
be Ungewißheit, bis der General Jourdan zu Turin 
öffentlich erklärte, daß Piemont die Freyheit, d. i. 
‚ feine Auflöfung und Zerftüdelung haben wuͤrde. Ein 
Theil komme an Franfreich, ein andrer' an die neue 
Cisalpiniſche Republik. Wir werden naͤchſtens davon 
‚viel Hiftorifch twichtiges fagen. 
In der Mitte dieſer Länder, die feit Jahrhunder⸗ 
ten ſich ihre Beherrſchung und Regierungsformen nur 
durch fremde Waffengewalt dictirt geſehen haben, im 
Centrum von Italien ſtand mit gebietendem Einfluße 
ein Franzoͤſiſches Heer. General Murat, welcher dieſe 
ſogenannte mittaͤgliche Obſervationsarmee commandirte, 
näherte ſich bereits den Grenzen: des Koͤnigreichs Neo⸗ 
pel, als durch den nach Paris kommenden Marquis de 
Gallo Friedensunterhandlungen eingeleitet wurden, 
und durch die mächtige Wirkung des in Neapel ange: 
kommnen Rußiſchen Geſandten, Lewaſchef, ein Waf: 
fenſtillſtand am 18ten Februar zu Foligno zu Scande 
kam, dem zufolge die Neapolitaniſchen Truppen den 
Kirchenſtaat räumten, und die Häfen Neapels und Bis 


ciliens den’ Engländeen und Türken — werden 
— = 


7 
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Der ‚Eingang dieſes Waffenſtillſtands⸗Tractats, 
der auf 30 Tage geflogen worden, hat eine eigne. 
Sonderbarkeit, Es heißt darin: — „Durchdrungen 
von den. Öefinnunaen der Maͤßigung und Große 
muth der Sranzöfifhen Regierung, und von 
den Beweifen von Woblwollen, welde Ge. 
Maj. der Baifer von Rußland gegen den Hof 
von Neapel ſtets fortfegt, und entſchloßen den Kriegs: 
Uebbln ein Ende zu ntachen , find der General Murat. 
und der Straf von Damas uͤber einen Waffenftiliftand 
übereingefammen. , u. |. w. Durch eine öffentlich be; 
kannt gemachte Amneftie;, Verkündigung murden alle 
Unteriuhungen aufgehoben, die arretirten- Verbrccher 
erhielten ohne Ausnahme ihre Freyheit, und viele der 
D portirien die Erlaubniß zur Ruͤckkehr in ihr Vater⸗ 
land, und an die Stelle der Staatsgiunta trat ein an⸗ 
dres Kollegium , welches durch gelindere Maaßregeln 
die inne Ruhe fihern follee.. Die gewählte Veranlafs 
fung zu dieler Amneſtie war. die Ruͤckkunſt des Erbprin: 
zen nad) Neapel, der daſelbſt, in Begleitung feiner 
Gemahlin, von Rußiſchen Kriegsichiffen escortirt, am 
3 1ſten Januar aus ‘Palermo cintraf, ee 

Im Kirchenſtaate wurden alle Beforgniße durch; die 
beruhigenden Verſicherungen des Franzöfiichen Gene: 
rals Murat entfernt, für welchen neuen Beweis der 
gürigen Gefinnungen des Faniöfiihen Ober : Confuls 
der Pabſt durch den Siaatsſecretair, Cardinal Gon— 
ſalvi, ſeine lebhafte Dantbarferr zu eıfennen gab, 
Ars Hierauf der General Murat felbit in Rom anfam, 
wurde er mit großer Auszeichnung behandelt, und fah 
die feperliche Keremonte der Ernennung drepzehn neuer 
Cardinaͤle, weihe "Pius Vis unter feinen Augen pro: 
clamirte. Ein ruͤhmlicher Zug der Regierung des 
jrgigen Pabſts war es, daß er, um den zerruͤttelen Fi— 
nanzen wieder aufzuhelfen, eine ſtrenge Oeconomie ein; 
fuͤhrte. Er wollte auch feine regulaire Truppen formi⸗ 
— | M4 a ven, 


- 
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ven, und -ußerte die wahrhaft apoſtoliſchen Worte, 


„daß der Diener eines Gottes des Friedens keiner 


Armee bedürfer, Freylich tft eine Armee immer uns 
noͤthis, wenn fie e nichts ausrichten kann. 


EEE Ge 


Teutſchland. 


Außer den Verhandlungen des Reichstags, welche 
ein obiger Artikel darſtellt, bot Teutſchland im verfloſ—⸗ 


fenen Monate keine befondere Merkwürdigfeit ber Ges 


ſchichte dar. Indeß erreichte der ungluͤcklichſte aller 
Kriege fein Ende, indem er die letzte Periode feiner 


Dauer durch die harteften Leiden und Bedraͤngniße Be; 


zeichnete, Die Gegenden dießſeits und jenfeits des 
Inns und der Donau, trugen die traurigiien Spuren 
der Berwäftung. Der Drud der Sranzöfiichen Er; 
prefungen und Belaftungen aller Art war in der 
leßten Zeit, bey der allgemeinen Erfhöpfung, unerträg; 
lich. Die ungluͤcklichen Bewohner vieler Gegenden 
waren genoͤthigt, aller nothwendigſten Beduͤrfniße 
beraubt, ihre Wohnungen zu verlaßen, welche theils 
ein Kaub der Flammen geworden, theils geplündert, 
oder verwüftet waren. Won den Bedruͤckungen im 


Wirtembergſchen erzehlt ein eignes oben mitgerheiltes 


Schreiben. — Das Teutfche Geld firdmte in großen 
Summen nad Franfreih, und durd die verarmten 
Gegenden giengen viele, mit dem Ertrage der im Days, 
erſchen, Defterreihifhen und Schwaͤbiſchen geraubten- 
Gelder ſchwer beladene Wagen, nah Straßburg. Ents 
biegt und an allen Bedürfnigen Mangel leidend, war 
die Armee des Generals Moreau in Teutſchland einger 
drungen. Mit allem reichlich verfehen und im beften 
Zuftande Eehrte fie, 89,000 Mann ftarf, nad Frank 
reich zurück, Die Truppen waren mit den requirirten 
Tüchern neu gekleidet, und die darunter befindlichen 
35900 Mann Cavallerie und das Fuhrweſen waren mit 

aus; 
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auserleſenen Pferden ausgeruͤſtet. So theuer kam 
noch Fein Krieg der. Zentfchen Marion au fiehen. ... 
| Er. berauste fie auch der legten Bollwerke. Die 
Feſtungen am rechten Rhein-Uſer, Philippsburg, Alts 
Breifah, Kehl, Kaßel bey Mainz, Ehrenbreliſtein 
und Düpeldorf wurden gejchleift, und. die. Branzoien 
verfauften in der Feſtung Vorchheim alle Kanonen, 
.Mörfer, und übrige Munition, und führten den Pul⸗ 
vervorrath mit fi fort. 

In der angitvollen Erwartung der duch den Gries 
den bevorfichenden Ummandlung, Ichieften viele Teutſche 
Reich sſtaͤnde, ‚in der Gefahr ihre Eriftenz den neu:n 
Veränderungen aufgeopfert zu ſehen, Abgeordnete nach 
Frankteich. Sowohl von den kleinen Rreichefuͤrſten 
des linken Rheinslifers, als van den meiſten Teutſchen 
Ständen giengen Adgejandte nach Paris ab: So 
ſchmeichelhaft diefe Eriheinungen dem Frauzöfichen 
Stolze waren, fo gering war der Erfolg. - Die ein: 
u entworfenen —— Ben BE werden, 





In den Herzogihümern Bremen und Verden fi nd, 
nad den Geburts: Ehe: und Sterbeliften, welche wi⸗ 
von dort bir. erhalten haben, im vorigen Sabre 6889 
Menſchen geboren, 4890 geftorben, und 1694 Paare 
fopul.rt worden, Der Ueberſchuß der Gebornen be— 
ttug al’o 1999. Won diefen waren in dem Herzog⸗ 
thum Bremen 1191 geboren, 768 gefiorben und 298 
Paare copulist, - Sm Herzogthum Verden maren 2069 
gebpren, 719 geflörben und 269 Paare copulirt. In 
der Stadt Stade warın 189 geboren, 2a BIER, 
und 48 — ——— 





Holland, 


Dem Bey piele des Franzoͤſiſchen — 
45 


f 
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welches ebenfalls feinen Filial : Nepubfifen: eine nad 
dem Muſter ber feinigen eingerichtete Verfaßung gege: 
ben hatte, folgt auch die -jegige Regierung in Kran; 
reich. So wie Holland vordem die Directorial⸗Conſti⸗ 
tution annehmen mußte, fo ſollte es auch jetzt eine Ko: 
pie der neuen Franzoͤſiſchen Verfaßung werten. 

Diele nene Umwand 'ung führte eine Bothſchaft des 
Direcroriums an Das gefeßgedende Corps herbey, wel; 
he demſelben am 4ten März eine förmliche Reviſion 
der Eonftirution auftrug. Der Inhalt dieler Both: 
ſchaft war in kurzem folgender: „Ale menſchlichen An: 
ordnungen und Einrichtungen, wären ſie auch mit der 
möglichften Vorſicht getroffen, könnten dennody niemals 


ſo vollkommen feyn, daß fie nicht noch immer der Ver; 


beßerung bedürften. Dieß fey eine ausgemachte Wahr: 
heit, und würde durch die Erfahrung am beften beftä: 
tigt. Drey Jahre wären jetzt feit dec Annahme der 
Eonftitution verfloßen,, und die feit der Zeit entftande⸗ 
neh Mängel und Gebrechen, die Verfchiedenheir in 
Ruͤckſicht des Charafıere , der Sitten und Rebensart der 
Einwohner hätten die Ausführung mancher nuglichen 
Magßregeln verhindert. Alle diefe Hinderniße aus 
dem Wege zu raͤumen und den bisherigen Mängeln ab: 
zubelfen, fey Pflicht der Regierung. Ungeachtet diefe 
Revifion eigentlich erſt Sjahre nadı Annahme der Con: 
ftteution gefchehn follte; jo erforderten Dennoch die Po: 
teifche Lage der Republik und von ganz Europa, und 
perfchiedene andere Rückfichten, daß fie jegt, In 
dem günftigen Zeitpuncre zwifchen dem Schluße des 
Friedens auf dem feften Lande, und dem des allgemei⸗ 
men, vorgenommen werde. Um die Beyflimmung de6 
Volks hiezu zu erhalten, müße man die Urverſamm⸗ 
tungen zufammenberufen, Won diefer Verbeßerung 
hänge die polltifche Ex ſtenz, die Wohlfahrt, die Ady 
tung und das Vertrauen der Bundesgenoßen und and& 
Ber Europaͤlſchen Maͤchte ad. —J ar an 
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Dieſe unerwartete politiſche Erfchelnung erzeugte 
neue Frictionen der Partheyen, die indeßen die Reali⸗ 
ſirung der beabſichtigten Veraͤnderungen nicht hinderten. 
Nach heftigen Debatten und Discußionen des geſetzge— 
benden Corps, wurde befchloßen , eine Commißton von 
12 Mitgliedern zu ernennen, denen manzden Auftrag 
gab, über die Bothſchaft zu berarhichlagen, "und ber 
Berfammlung ihren Bericht Über den Antrag des Du _ 
rectoriums mitzutheilen, Die allgemeine Aufmerkjans 
feit war auf den Erfolg gerichtet, den die neue Coni⸗ 
mißion zur Conſtitutions⸗ Veränderung haben wird. - 
> Am ızten März flattete Die ernannre Committee 
den Bericht ab, dab eine Conſtitutions-Reviſion, ſo 
wie das Directorium verlangt hatte, nothwendig ſey. 
©ie- rathe aber dem Bataviſchen Volke ein Conſtitu⸗ 
tions Project vorzulegen, um daßelbe zu genehmigen, 

. oder zu derwerfen, und daß die Eommitee über die 
Art und Weife, wie diefes auszuführen, mit dem DE 
rectorio ſich verabrede. | | 

Der erſchoͤpfte Zuftand der Finanzen machte mehrere 
außerordentliche Auflagen und Anleihen norhwendig. 
So wurde eine neue freywillige Anleihe von 30 Mili—⸗ 
onen Gulden gemacht, welcher die Nattonaldomainen 
zum Unterpfande dienen, und deren Intereßen aus 


dem Ertrage defeiben bezahlt werden ſollten. Ungeach⸗ 
—et alle Tutoren und Curatoren nicht allein zur Theil; 
nahme an diejer Anleihe, zum Heften ihrer Pupillen 
und Untergebenen, authoriflrt, fondein fogar dazu aufs 
gefordert wurden, hatte diefelbe doch fehr ſchlechten Er; 
folg, und die Subferiptionen zu derſelben mangelten 
fo fehr, Laß man für nöıhig fand, wiederum zu neuen 
Abgaben die Zuflucht zunehmen, worüber in den beys 
den Näthen vieles geſagt, aber noch nichts entſchieden 
wurde, SE ET Re SE Zr De ar 
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Die Krankheit des Koͤnigs, welche im Anfange des 
Monats Marz ganz England in Beſtuͤtzung ſetzte, 
brachte alle Triebraͤder der parittfhen Maſchtine in Sto— 
ckung. Auch die neuen Minifterial: Veränderungen ' 
ftanden. in diefer ungewißen Kıifls ſtille. Sie beichränf; 
ten ſich während der Dauer derſelben darauf, daß Lord 
Spencer fetne Stelle als erfler Lord der Admiralitaͤt, 
oder Sceeminifter , den Admiral, Grafen von 
St. Vincent abtrat, und daf der Staatsſecretair 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten Lord Grenville, 
den jungen Lord Sawkesbury, aͤlteſten Sohn des, 
ehmals befannt gewordnen Kriegsminifters Jenkinſon, 
jeßigen Srafın von Liverpool, zum Nachfolger erhielt. 
Indeßen beßerte fih der Zuftand des Königs fo fehr, 
daß er fhon am 12tcn wieder die Regierungs-Geſchaͤf⸗ 
te vornahm , und jegt ſah man au die Vollendung: 
der durch ein vierwöchentliches Interregnum unterbroeh: 
nen Immandlungen des Minifteriums. 


An die Spige defelben trat Henry Addingeon, 
"der zwölf Jahre lang Sprecher des Unterhaufes gewe⸗ 
fen war, Der Monard;, der ibm fein Vertrauen 
ſchenkte, übertrug ihm die dopvelte, fonft ſchon getrennt 
gewejene Stelle eines erfien Lords der Schatzkam⸗ 
mer (First Lord of the Treasury) und Unters 
ſchatzmeiſters oder Banzlers (Chancellor of the 
Exchequer), fo wie fie Wiliam Pitt fiebzehn Jahre 
lang. bekleidet hatte. Unter dem nenerhannten erften 
Lord der Schatzkammer, dem das Publisum den Titel 
eines Premierminifters beylegt, und der vermöge feines 
wichtigen Amtes immer den‘ mächtigften Einfluß auf 
die Regierung. und das Parlament: hat, ſtanden vier 
neue Meben: Sommißairs, unter denen fich Lord Geor:; 
ge Thynne befand. Auch erfegte Here Charles Yor⸗ 
ke den Abgang des Kriegsſecretairs Windham, ‘. 
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ſich durch das Mißgluͤck der Engliſchen Landmacht unter 
feiner Leitung, und noch mehr durch feine. Gradheit 
und. Heftigkeit im Parlamente oft genug beißenden 
Ausfällen ausgeſetzt gefehen hatte; und Lord Robert 
Sobart übernahm als Stoatsferretair die Direction 
bes Departements der Oſtindiſchen ‚und andern 
Angelegenheiten, dem bisher Herr Dundas vorgeftans 
den hatte. So war das Minifterium umgewandelt, 
bis -auf den Staats : Serrerair des inlaͤndiſchen DE 
partements, Herzog von Portland und den Groß 
Kanzler Lord Loughboreugh, der zwar feine hohe Wir; 
de noch nicht reſignirt haste, dennoch aber Im Begriffe 
war disjelbe mit einerihm ſchon beym Antritte zugeſi⸗ 
cherten Penſion von 5000 Pf. St; zu verlaßen.. Achnit 
che Aniprähe im Falle feiner Entlafung machte Lord‘ 
Eldon, ehe er die Ihm angebotene. Stelle eines Lord 
Kanzler annahm. Wir werden im naͤchſten Monate 
nebſt einem hiſtoriſch⸗blographiſchen Abriße der Mini⸗ 
ſterial⸗ Geſchichte Englands fett dem Amerikani; 
ſchen Kriege, eine vollſtaͤndige Darſtellung dieſer neuen 
Veraͤnderungen geben. | * 
Ihre wahre Veranlaßungen und Umſtqaͤnde waren 
noch mit einem Schleyer des Geheimnißes bedeckt, der 
um fo ſchwerer zu heben iſt, da die Nachfolger der abs 
gehenden Minifter nicht wie gewöhnlich Feinde, fon: 
dern Freunde ihrer Vorgänger waren, £ 
Die neue Adminiſtration richtete ihr Hauptaugen, 
merk auf Sriedensunterhandlungen mit Frankreich, die _ 
ſie fogleich nach) ihrer Befeftigung einleiten wollte. ; Zu; 
gieih wurden auch lebhafte Diegosiationen ‚mis Breuf 
fen betrieben, welche Macht das Brittiſche Cabinet zur 
Vermittlerin feines großen Streits mit den Nordifchen 
Maͤchten zu haben wuͤnſchte, und desfalls in Berlin 
die ausgedehnteften Vorfhiäge machen ließ, 
Noch waren die friedlichen Verhältnige durch Leine 
kriegeriſche Auftritte geftöis worden — als die Engli⸗ 
— | | ſche 
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‚fie Regierung am 12ten Maͤrz von Yarmouth eine 
greße Flotte nach der Oſtſee und den Gewaͤßern der 
Daͤniſchen Herrſchaft ſchickte. Dieſe Seemacht, wor⸗ 
über der erſt kuͤrzlich mit großen’ erwotbenen Schaͤtzen 
aus Weſtindien zuruͤckgekehrte Admiral Sir Hyde Par: 
ter und Loed Melion den Oberbefehl führten, beitand 
aus 25 Lintenfchiffen und mehr als 30 Fregatten, Bran⸗ 
dern und kleinern Keiegefahrzeugen, mit eingefchiften 
Truppen, und ſollte den Sund forciren, und Daͤnemark 
zur Entſagung -deri Nordiſchen See: Convention noͤthi⸗ 
gen, wovon m ben Briefe aus Kopenhagen das wet: 
tere gemelder iſt. Admiral Eormwallis übernahm das 
Commando der Kanalflotte vor Breit; wo fich die Frans 
zoͤſiſch⸗ Spanische Seemacht in ſegelfertigem Zufiande 
‚befand. 2 | 2 2 ae | 

Indem England iſolirt, von ganz Europa abge: 
fhnitten, von trüben äußern: Perſpeckiiven umringt war, 
und fih alle Häfen verfhlogen fah, herrſchte im Zn; 
nern des Landes, mitten im Heberfluge und Reichthume, 
Mangel und druͤckendes Eiend. Der Handel war 96 
hemmt und lag danieder, die Schiffahrt ſtockte, und 
die Mannfactuten’ harten feinen Abſotz. In Irland 
regte ſich Der Geiſt des Mißvergnügens um fo lebhaft 
rer, da die Forderungen der Katholtten von der Pars 
they des abgegangenen Premierminifters Wirt und dem 
unzuftiedenen Vicekoͤnig, Marquis Cornwallis unter; 
jtägt wurden, und der König darauf, anftatt des (eb; | 
tern, den Grafen Sardwicke zum General» Gou: 
verneur dieſes Koͤnigreichs ernannte, Zugleich erhob 
ich die Oppoſition mit den Waffın, die ihr das De 
tragen des Minifteriums und die Unzufriedenheit in 
die Hände gab, | E 


’ 





Türken, 


Das zweyte Kaiferchum zu Eonflantincpel näher: 
* — te 
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te fih. mit gleichen Schritten feinem Umftugge, wie _ 
das .erfte.- Nachdem ſchon lange vielfältige innere und 
äußere Uebel den Türkiihen Staat untergraben hatten, 
erlice die erhabene Pforte noch die Demürhigung, daß 
fie, nad) einer Rußiſchen ernſthaften Erklärung, die 
Huͤlfe nicht annehmen jolite, die ihr ihr letzter Alllirter 
zur Wiedereroberung Aegyhptens leiſten wollte. Die 
Expedition des Admirals Reich und des Generals Aber; 
crombie gegen: biejed-Land, im Contraſte mit der Rußi⸗ 
ſchen Erklaͤrung, erzeugte im Divan zwey Partheyen, 
von denen die eine: die Abſichten der Engländer. unter: 
ſtuͤtzte, die undere aber, megen der Drohungen Ruß 
lands, ſich dieſem Unternehmen widerfegte. :. . Diefe. 
teßtere Parchey erhielt das Uedergewicht, und. die Fols 
ge davon war, daß die Pforte ſeibſt den General Aber; 
erombie zu bewegen. Tnate, bie Landung in Aegypten 
aufzugeben. 

Er konnte fich. auch von dieſer Erpedition ſchwerlich 
einen glänzenden Erfolg verſprechen, da’ die Armee 
des Großveziers in. einem fo traurigen Zuſtande war, 
daß derfeibe kaum im Stande geweſen waͤre 20,000 
Streiter aufzuftellen, Die Verheerung der Per, wel: 
che viele Menfchen-hinweggeraft hatte, und die Em: 
pörungen der Truppen , Die den Großvizter endlich noͤ⸗ 
thigren, die Armee felbft zu verlaßen, vermehrten die 

Zerrüctung. - Uebrigens beforgte. man: zu Conſtantino⸗ 
pel, nah Eingebungen der Franzoͤſiſchgeſinnten Par⸗ 
they, daß die Engländer fich in Aegypten ‚zum Nad): 
theil der Pforte, feftfegen moͤchten. Und Rußland 
wollte durchaus nicht zugeben, daß ſich die ‚Engländer 
Aegyptens bemädhtigten. | 

Unter diejen Umftänden befeſtigten die Franzoſen 
ihren Befiß von Aegypten. Die Zahl ihrer Truppen 
betrug nody 13050 Mann, und ıhre Hülfstruppen, 
Die aus Copten, Arabern und Mammelucken beftanden, 
waren 15000 Mann ſtark. Zu m. war "a 
n 


Sarnifon. von: :2500 Kann, in Altrandelen eine von 
2000, und Catro war ebenfalld von 2000 Mann be; 
fest: Der Franzoͤſiſche Obergeneral Menou halte dem 
General NRegnier das Obercommando der Truppen in 
Aegypten übertragen, und. firh dagegen an die Spitze 
der Civiladminiſtration geſtellt. 

Die mit ausgezeichnetem Gluͤck begleiteten Unter⸗ 
nehmungen des Rebellen Paßwan Oglu moͤthigten 
auch die Pforte, da fie ungeachtet aller Anſtrengun⸗ 
gen nicht im Stande war denfelben zu bezwingen, ihm 


von neuem eine völlige Anineftie zu bewilligen.. Zu den 


* * 


Verheerungen, die Paßwan Oglu anrichtete, geſellten 
ſich noch viele andere ‚innere Beunruhigungen von 
Raͤuberbanden, welche die oͤffentliche Sicherheit in der 
Moldau und Wallacheh ſtoͤrten, und deren Hauptſitz 
zu Kyova war. "Auch war Rumelien der Schauplatz 
von ähnlichen unruhigen Auftritten. Doch hatte 
Paßwan Oglu, der, anftatt die Amneitie-anzunehmen, 
noch neue Bedingungen machte, in nachherigen meh⸗ 
tern, Gefechten vielen Verluſt gehabt, und war gends 
thigt worden, die Wallachey zu verlaßen, und fid 
zuruͤckzuziehn. Der Rußiſche Miniſter machte indeßen 
eine widrige Forderung nad) der andern, und die Dies 
cußionen wurden. immer mehr von unangenehme, 

und ernſthaft drohendem Inhalte. | 

a 0 XII. 


Seneologiſe Anzeigen. 


(Fortgeſetzt vom December, ©. Zwoͤlftes Stuͤck des 


vorigen Jahrgangs. S. 1296.) 
Geboren. — 
Am idten December, zu Meiningen, von der re 
gierenden Herzogin. yon Sachıfen: Meiningen, ein Erbs 


prinz, der die Namen — * hreund erhal⸗ 
ten a . Am 


\ 


erhalten hat, 
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Am ꝛuſten December, zu Gotha, don der Erbprin⸗ 
zeßin von Sachſen: Gotha, eine Prinzef! n, deren Na⸗ 
men nicht bekannt geworden ſind. | 

Am 22ften Januar, zu Offenbach, von der Erb— 
prinzeßin von Jienburg-Birſtem, ein Prinz, deßen 
Damen ebenfalls nicht zur: öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
kommen ſind. 

Am raaren Februar, von ber. ‚Gemahlin des Prin⸗ 
zen Ernſt von Heßen Philippsthal, ein Prinz, deßen 
Namen auch. nicht angeführt werden find, - 

- Am :ı6ten Kebruar, zu Sagan in Schleſien, von 
der Erbprinzeßin von Hohenzollern : Hechingen (einer 
Tochter des verftorbenen. Herzogs von Kurland) ein 
Prinz, der die Namen Friedrich Wilhelm — 


Geſtorben. . — 
Am 4ren —— zu Gotha, die Eröpringefin 
Louife Charlotte von Sachſen-Gotha, geberne‘ rin; 
zeßin von Meklendurg : Schwerin, im a2jten Jahre u 
ihres Lebens: 
Am zıften Januar, zu Otterwiſch, die Pinzehin 


Friderike Charlotte Albertine, verwittwete und geborne 


Prinzeßin zu Schwarzburgs Sonderähaufen, im 38ſten 
Sahre ihres Alters, 

Am ı6ten Februar, zu Braunſchweig, die ver; 
wittwete Herzogin Philippine Charlotte von Braun: 
ſchweig⸗ Woifenbüttel, geborne Prinzeßin von Preuſ— 
fen, Schwefter des verſtorbenen Könige örtedriche des 
Zweyten, tim gsften Jahre ihres Alters. Bi 

Am 25ſten Februar, zu Büdingen, der tegierende: 
Reichegraf Eruſt Cafimir zu Iſenburg⸗ Buͤdingen, an 


ſeinem 4aften Geburtstage, 


— 


Am ı6ten März, zu Ofen, bie Gemahlin des Erz⸗ 
Hherzogs Joſeph Palatin, Alexandra Pawlowna, 


Aalteſte Großfuͤrſtin Tochter des her as von AU 


im .ı8ten Jahre ihres Lebens 2 | 
Pol. Journ. März 1801. A Am 


ee —— 


Am 2gſten Februar ernannte der Pabſt tm Conſi⸗ 

ſtorio 27 neue Eardinaͤle, wovon 14 in petto cteitt, 
die oͤffentlich bekanntgemachten aber folgende 13 ſind: 
Joſeph Firrao, Erzbiſchof von Pirra, Ferdinand Sa⸗ 
liazza, Erzbiſchof von Carthagena; Ludwig Rufſo, 
Muntius in Wien, Bartholoinaͤus Pacca, Nuntius in 
Lißabon; Caͤſar Brancadoro, Biſchof zu Orvieto; Joh. 
Phil. Galberati Scotti, paͤbſtlicher Maeftro: di; Came⸗ 
ra; Phil Caſoni, Nuntius zu Madrid; Oirolamo 
della Porta; Julius Gabrielli; Franz Martica; Bas 
‚Venen Maſtrozzi; Joſeph Albani, Seneralauditor, und 
Caraffa, päbftliher Maggiordomo. 


XIII. | 


Noch fernere Briefe, Ä 
i + Brftes Schreiben von ur; 
Beopenhagen, vom 17ten März 1801. 
Hente noch möchte wohl j:de Aeußerung über den 
Ausgang unfrer Eritiihen Situatien mit England um: 
fo vorelliger ſeyn, da noch wirklich Beſprechungen zwi⸗ 
fhen dem Staats: Secretalt, Grafen von Bernflorf, 
umd dem Englifchen Charge d’Affaires Drummend, be: 
‚merke werden. Die meiften Murhmaßungen beruhen 
mehr auf die individuelle Anficht, die ein jeder von der 
Lage der Sache, nach feinen Wuͤnſchen und feinem In⸗ 
tereße, har, als auf entſcheidende Data, Diefe Ans 
gelegenheit hat indeßen für den Vaterlandsſfteund zu viel 
Intereße, als daß men nicht mit gefpannter Aufmerk⸗ 
farnfeit dem Ausgange entgegen fehen ſollte. Allent; 
halben macht man fi gefaßt, dem fhlimmern Refuls 
tate des Stolzes einer Nation, die mit Gewalt über 
alle Gewaͤßer und allen Handel herrſchen au wollen 
feine, mit Standhaftigfeit zu begegnen. Die Ener 
Hie, der Eifer, die Lebhaftigkeit, mit denen in jeder 
Tiaße des Staatsbürger, in jedem Difteiste der Daͤnie 
= end RO ſchen | 


— 


! 


! 
\ 
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ſchen Monarchie die. Menfchen fi andrängen, um an 
der Vertheidigung des Varerlandes Theil zu nehmen, 
laͤßt fich nicht beſchreiben. Mit jedem Tage hört man 
einen neuen Zug der Liebe zum Vaterlande und zum 
Vater des Landes und feinem theuren Sohne, nicht 
bloß von einzelnen Perfonen‘, fondern oͤfterer noch von 
ganzen Korporationen. Der Raum geftatter es nicht, 
alle dieſe Vorfälle, die groͤßtentheils offictel bekannt 
find, herzurechnen. . Einige fcheinen mir dennoc) zu 
intereßant zu ſeyn, um nicht durch Ihre Zeitfchrift auf; 
bewahrt zu werden. Die Berordnung wegen einer 
Landesvercheidtgung , die. jegt auch auf die, Herzogthüs 
mer ausgedehnt iſt, exlimirt jeden- fonft Pflichtigen, 
wenn er über 45 Jahr alt il. Bey der Einjchreibung 
der Landleute von 3 unter einen Herrn gehörigen Gi: 
tern meldeten ſich 200 Menfchen, mit der. Erklärung, 
fie wollten alle an der Einrichtung Theil haben, es ſey 
uͤberfluͤßig, ihr Alter zu unterſuchen, da ſie geſund und 
ſtark wären. — Bon vielen Gegenden der Norwegi⸗ 
ſchen Kuͤſten, die unſchuldiger Weiſe in dieſer Zeit von 
Engliſchen Kapern und Kriegsſchiffen ſo ſehr beunruhigt 
werden, ſind Geſuche eingegangen, daß ihnen nur die 
noͤthigen Waffen gegeben werden moͤchten, weil dieſe 
allein ihnen fehlten, um die Feinde des Landes, die zu 
ihnen kaͤmen, zu Boden zu ſchlagen. — Die Bürger 
in Arendal haben ohne vorhergegangenen Befehl ihre 
Deienfions Anftalt- organifirt, und erklärt, felbit afle 
dabey vorfallenden Koften abhalten zu wollen. — Meh⸗ 
rere Beamte, felbft in den wichtigſten Bedienungen; 
haben verlangt, perfönlich zur Verrheidigung des Va; 
terlandes beytragen zu koͤnnen. Dieſe Bitte hat unter 
‚andern ein Prediger in Seeland in einem patriorifchen 
krafivollen Schreiben an die Kanzley mit dem Beyfuͤ—⸗ 
‚gen. geäußert, er glaube mit einigen militärifchen Kennt 
en fein Kirchfpiel zur. Landwehre organifiren, und 

nk —* weiten — ich ſeyn zu — 
ohne 


— 
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Ä ohne dag‘ fein Amt darunter leiden wuͤrde. Auch in 
ſaͤmmtlichen Staͤdten organiſiren ſich Vertheidigungs⸗ 
Corps, fuͤr welche durch eine Koͤnigliche Anordnung 
vom 27ſten vorigen M. einige Vorſchriften ertheilt wor: 
den ſind. Außer dieſen find noch in mehreren Staͤd⸗ 
ten freywillige Corps aus unverheitatheten Leuten, die 
nicht das Buͤrgerrecht gewonnen haben, errichtet wor⸗ 
den. Auf die Weiſe ſieht man muthig der, wenigſtens 
moͤglichen, Ankunft der Feinde entgegen. Die hier 
von der See: Seite getroffenen. Anftalten deuten nur 
auf Vertheidigung des Sundes, und der hiefigen Rhe 
de an, und es heißt beftimmt;, . daß die, Hauptflotte 
fürs erfte nicht auslegen werde. Die Feftung Cronen: 
- burg if jeße in vefpectabeln Stand geſetzt; Batterieen, 
eine Scheerenflotte, und Blockſchiffe, werden von 
Schwediſcher Seite wirken, und die feften, mit 4 
Eompagnieen Miliz, und der nöthigen Artilferie ver; 
fehenen Batterieen, die Eitadelle und eine Menge ber 
wafneter Ranonierböte und Blockſchiffe, für welche bereits 
die Chefs ernannt ſind, werden den Kopenhagener Ha⸗ 
fen ſchuͤtzen. Das Defenſionsweſen der Rhede, mit 
1500. Kanonen verfehen, fteht unter-dem Commando 
des Commandeurs Fiſcher. Eine Abtheilung der: Flotte 
geht unter dem, rühmlichft befannten, Kammerheren 
Bille in diefen Tagen nach Norwegen, um einen bes 
deutenden Transport an Korn, deßen die Norweger 
ſehr beduͤrfen, indem man an vielen Orten die Tonne 
Rocken mit 24 bis 26 Thalern bezahlt, und an man⸗ 
chen Orten nichts vorhanden iſt, ſo wie einen Trans⸗ 
port mit Kriegsbeduͤrfnißen zu convoyiren, und dem 
Unweſen der Engländer an den dortigen Kuͤſten Ein⸗ 
halt zu thun. 

Man weiß aus einer feheren Quelle, daß der erſte 
Framoſiſche Conſul dem Daͤniſchen und. Preußiſchen 
Hofe den Antrag gemacht ‚habe, der Nordiſchen Con: 
vention beytreten zu wollen. Es iſt aber. von RES 








J 
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Reglerung bie Antwort erthellt worden, ‚der Zweck die; 
ſer Berbindung,, der lediglich auf die Erhaltung der 
Meutralitätsrechte gerichter ſey, ſchließe jeden Beytritt 
einer Kriegführenden Macht aus, und: felbit jede der 
vereinigten Mächte, die offenfive zu Werke gienge, habe 
dadurch ſich ‚von der ferneren. Theilnahme an biefer 
Eopsention loögefagt. 
+. Man bat bier die Nachricht, dag die Rußiſche Flot⸗ 
ke, aus 50 Schiffen beftehend, jest völlig ausgeruͤſtet 
fey, und daß nur der Weggang des Eiſes erwartet wer; 
de, um. fih hieher zu, begeben, — Bon der Ankunft 
des auferordentlichen Gefandten, Grafen Dannefkiold 
Löwendahl, am Petersburger Hofe, iſt noch nichts ein: 
gegangen , man fieht aber -nun-täglich dem Cabinets⸗ 
Courier Glas von dorther entgegen, deßen Depeſchen 
den etwa nwoͤthig werdenden. Operationen ihre. Veſtim⸗ 
‚mung geben duͤrften. 
Es ſcheint nicht, daß der exwartete Friede mit Tu⸗ 
nis zu Stande gekommen ſey. Man ſchließt dies aus 
einem officiellen Bericht, nach welchem der Chef der 
Daͤniſchen Escadre im Mittellaͤndiſchen Meere, Com⸗ 
mandeur⸗-Capitain Kofoed, mit dem Linienſchif Seye⸗ 
‚sen und der. Fregatte Same am ı$ten Sjanuar von Mal , 


laga nach ‚Tunis gegangen war, wahrſcheinlich um auf 


die eine oder die. andere, Art. die Mieheligkelten mit 
dem Paſcha zu beendigen. 

Durch ein Koͤnigliches Placat vom r3ten vorigen 
Monats, iſt Sr. Durchlaucht, dem Statthalter, Prin⸗ 
zen Carl zu Heßen, unter den gegenwärtigen Zeitum⸗ 
- Ständen. eine uneingefchränkte Vollmacht ertheile wor; 
den, in beyden. Herzogthuͤmern alle erforderlichen Ver⸗ 
theidigungs⸗ und Sicherheitsmaaßregeln zu treffen, wel⸗ 
chen Anordnungen ſaͤmmtliche Beamte und Untertha⸗ 
nen dieſelbe Folge leiten ſollen. als den Befehlen Sr, 
— ze 
: Dal oeendigier Sbung de Bieiihegen | 


‘ 
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hoͤchſten Gerichts, die, mit den gewöhnlichen Feyer⸗ 
lichkeiten, unter dem Praͤſidio Sr. Königlichen Maje⸗ 
ftät am sten diefes Monats eröfnet wurde, ‚reiften Sr, 
Königlichen Hoheit, der Kronprinz, - über Heiflugde 
nad Helfingborg, um mit Sr. Schwedifhen Majeſtaͤt 
daſelbſt eine freundſchaftliche Zuſammenkunft zu haben. 
Sie kamen den folgenden Tag darauf wieder zuruͤck. 

. Unterm 2oſten vorigen Monats ift ein allgemeines 
Rappeis und Pardons: Patent für alle diejenigen vom 
Lands und See: Erar erlaßen worden, die fi außer 
halb Landes aufhalten, und vor Ausgang dieſes Jahrs 
zuruͤckkommen. 

Durch ein Konigliches Placat vom 18ten vorigen 
Monats, iſt die Errichtung transportabler Staatsfonds 
verfügt worden, welche Einrichtung im mefehtlichen fols 
gende Beftimmungen erhalten hat, Es wird ein Capi⸗ 
tot von 2 Millionen und 400,000 Thalern Species, 
‚oder 3 Milllonen Courant, gegen eine gleiche Summe, 
von den, aus der Depofiten: Eaße ausgegebenen Cou—⸗ 
rant Bank: Zerteln fundiert, und von diefem Lapital 
werden jährlich die Zinfen von 4 procent in Species 
Münze, zu 9% Thaler Mark fein, von den Staats: 
einkünften angewiefen, und auf gleiche Weife hypothe⸗ 
eirt, als derjenige Theil der ausländifchen Staarsfchuld, 
der fee: dem Jahre 1796 in-Holland, Brabant, der 
Schweiz und Genua abgetragen worden it, wo; 
ducch nad) und nach eine ähnlihe Summe von den, 
ducch jene Cafe in Umlauf gebrachten Bankzetteln eins 
gezogen wird. ° Diefe Fonds werden von feinem Theil: 
‚ te aufyefündige , fondern gehen durch Uebertragung 
von Be Eigenthümir — einen andern, fuͤr den 

Preis, i 


“ er Nach — — betraͤgt dieſe Vermin⸗ 
derung der Staatsſchulden 12 Millionen, außer 
den 750,000 Thaletn Couraut Bankzettel, die 
jaͤhrlich eingejogen und verbraunt werden, 
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Mreis, uͤber welchen man fich einig wird. Die Admi⸗ 
niftration des finfenden Fonds ift autherifirt, die zur 
Verminderung der Staats : Schulden beftimnitsn Sum: 
men zum Einfauf diefer Fonds anzuwenden, und auch - 
‚auf die Weife ‚für den Abtrag der Schulden des Staats 
zu wirken. Ä 
Dos Vaterland Hat durch den “Tod des Kammer⸗ 
herrn Grafen Reventlow, zu Trolleburg, wieder einen 
edlen merkwuͤrdigen, beſonders um das verbeßerte 
Schulweſen verdienten Mann verloren. Er hatte noch 
nicht das 5oſte Jahr erreicht. | 
Mn. S. 


Nachdem biefer Brief geſchloßen worden, find heu⸗ 
te zwey Stafetten von England, und eine von Preußen 
hier angekommen. Die Geruͤchte, welche durch erſtere 
veranlaßt worden find, ſtimmen mit ſicheren Privats 
Briefen aus London vom 7ten Maͤrz überein, und. bie: 
fe enthalten die beftimmte Nachricht, daß der Admiral 
Nelſon am often diefed Monats mit einer Flotte von 
36 Linlenfhiffen und 14 Eleineren Schiffen, nach der 
Oſtſee abgehen wollte, und daß auf die Preußiſchen 

Noten kategoriſch erklärt worden ſey, das auf die Daͤ⸗ 
nifhen und. Schwedifhen Schiffe gelegte Embargo 
— vorläufig nicht aufgehoben. | 





— Sipreiben von — 
| vom 2ıften März 1801. 

We find- nan im ‚offenbaren Kriege mit England 
‚segriffen. Heute ift die geſammte Englifhe Gefandt⸗ 
fchaft von hier adgereift, nachdem Herr Drummond ein 
- Ultimatum vorgelegt, welches unfer Hof nicht anneh⸗ 
men Eonnte, da es die Entfagung von unfrer Allianz, 
‚und von: der See: Convention, und die Geftattung be6 


—— der ud rg durch den — 
elt. 
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hielt, — Nach Berichten von Helſingoͤr iſt auch bereits 
ſchon diefe Flotte, unter dem Kommando der. Admirale 
Marker, und Neliſon, ungefähr 36 Giger ſtark, ohne 
die Eleinern Schiffe, an den Juͤtlaͤndiſchen Kuften, vor 
„Skagen vorbey, bey der Inſel Anbelt, im Kattegat, 
angefommen. 

Ufer Murh in einer fo gerechten Vertheidigung, 
waͤchn ‚mir der. Annäherung der Gefahr. Die lebhafte⸗ 


ften Vorkehrungen verdöppeln ſich. Alle arbeitöfähige 


Mannſchaft iſt zu freywilligen Dieniten aufgerufen. 
Ale Stande, ale Claßen der Einwohner tragen das 
ihrige zum Vertheidigungsmerke bey. Aus den Pros 
vinzen meldet man, daß alles im Thaͤtigkeit mit der 


Hauptſtadt wetteifert, Man berechnet die allein in den 


Inſeln Seeland, und Führen aufgeftellte Landverthei⸗ 
bigungs; Corps, auf 40,000 Mann, Hier ift unfer 


theuerſter Kronprinz mit feiner unermüderen Emfigkeit, : 


- feiner _alumfaßenden Vorſicht, und feinem Heldenmu—⸗ 
the unſer befeelender Schusgott. Der allmächtige ber 
ſchuͤtze Ihn, und feegne unſte Schutzwehr. | 





# 


Auszug Aug — Barden von Seockhelm, | 


E — vom 12ten März 1801. 
„Unfer König befindet ſich feit vierzehn .. auf 


einer Reiſe vorerfi nah Gothenburg, wofeldft Er die. 


Seftungen und alle gemachten Anftalten. gut und Seinen 
Erwartungen entfprechend angetroffen hat: von da 


geht vielleicht der Monarch nach Carlscrona. Er hat 


bey diefer Bereifung der Küften allenshalben die Aeuf- 
. ferungen bes. reinſten Patriotismus erfahren, und von 
den Bewohnern von Gothenburg und andern Gegenden 
‚ die rähmlichften Beweiſe der Treue und ber Vater: 
‚Iandsliebe erhalten, Diefe bey der ganzen Schwedt; 
Then Nation allgemein herrſchende Stimmung beföt: 
ri lebhaft den Fortgang der in unſerm Reiche getrof⸗ 
nen 
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nen kriegeriſchen Vorkehrungen, und Vertheidigunge: 
‚anftalten.. Der Hafen und die Stadt Gothenburg fo 
:wie die dortigen Scheeren,, die den Anfällen der Eng: 
länder: bloßgefiellt waren, find jeßt ſtark befeſtigt, und 
gegen jeden Angrif geſichet. Die Mannfchaft der 
Sceerenflotte ift hieher berufen, und viele Seeleute 
find eiligft nach Carlscrona abgegangen, wo unfte Ess 
cadre in einen refpectabeln Stand gelegt wird. So 
thaͤtig und eifrig wir indeßen alle Zuruͤſtungen betrei⸗ 
ben fehen, fo wenig Gewißheit kann man jegt über 
Die. Anwendung, dieſer Thaͤtigkeit geben. 
Der zwiſchen Defterreich und Frankreich geſchloßne 
Friede Hat aud) hier eine angenehme Senfation gemacht. 
Der Cours und. das Agio find daher gefallen, und an 
der Börfe wuͤnſcht und hoft ınan die Miederherftellung 
der Sicherheit unfrer Schiffahrt. Im gegenwärtigen 
Zeitpunctelelder"fie freylich fortdanernde Störungen, 
und Beunruhigungen, ſo wie uͤberhaupt aller Handel 
in Europa den zerrtittenden Einfluß der Umftände em: 
pfinder, "Die Zahl: unfrer in England mit Beſchtag 
belegten Schiffe iſt durch die, theils dahin aufgebrach— 
ten, theils burch Unkunde des verfügten Embargos in 
die Engliſchen Haͤfen eingelaufenen, Kauffahrer nun 
bis auf 198 vermehrt worden. Mit dem Paſcha von 
Tripollis hat unſfre Regierung am zten Januar d. J. 
einen Friedenstractat ſchließen laßen, der den Beſorg⸗ 
nißen fuͤr die Raͤubereyen deßelben ein Ende macht, 
und wahrſcheinlich eine laͤngere Dauer haben wird 
als die gewoͤhnlichen Conventionen mir den Barbari— 
‚Then Mächten zu haben pflegen. Zufolge demſelben, 
ſoll Schweden, wie es heißt, die Freyheit von 131 
Ehriften: ‚Sclaven; fogleich durch die Summe von 250,000 
Piaſtern erfaufen, und für die Erlaubniß einer jaͤhrli— 
chen Ausfuhr von 3000 Minen Salz dem Pafcha von . 
Tripolis alle Jahre 20,000 Plafter bezahlen, 
Eine wichtige innre —— iſt die — 
v3 
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hebung des RänzleysCollegiums. Die Mitglie⸗ 
der deßelben genießen ihr Gehalt bis fie anderswo an; 
geftellt find, und die Gefchäfte dieſes Collegiums find 
am andre Departements vertheilt worden, wo fle hin: 
tänglich gut beforge werden fönnen. 2 

Es befanden ſich am iften Februar in diefer Reſi⸗ 
denz und Haupt: Handeldftadt an Schiffahris⸗Beduͤrf⸗ 
nißen 179,100 Schif Pi. Eiſen von verſchiednen Arten, 
26,000 Thoͤnnen Theer und 3000 Tonnen Pech vor⸗ 
raͤchig. (Mehrere mir dieſem Schreiben erhaltene ſchaͤtz⸗ 
‚bare ſtatiſtiſche Nachrichten müßen wir dem nächften 
. "Monate vordehakten.) et I 
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Wien, den 14ten Maͤtz 1801. 


Der Hof und die Stadt waren einige Tage hindurch = 


ſehr beklemmt, da der: allgemein verehrte Erzherzog 
"Earl von einer heftigen Krankheit befallen, durch einige 
Tage in Auferfter ‚Lebensgefahr war; aber nunmehre 
lauten die Nachrichten aus Schönbrunn, mo ſich ber 
Prinz befindet, ſchon ganz beruhigend, indem fich die 
‚vollfommenfte Beßerung zeigt. "Der. Kalfer hat feines 
‚geehrren Bruders Krankenlager, fo lange die Gefahr 
waͤhrte, faft gar nicht verlaßen, und eine ganze Nacht 
bey ihm zugebracht: Ein Zug, der den Kaiſer und den 
Erzherzog gleich viel ehr! 5. 2 
Dagegen ift aus Dfen die traurige Nachricht einge: 
laufen, daß die Gemahlin des Erzherzogs Palatinus, 
‚in einem befchwerlichen Wochenberte, von einer Prin⸗ 
zeßin entbunden worden ift, die wenige Stunden dar: 
‚auf verſtarb, und dag die hohe Gebaͤrerin ſehr krank 
ſey, und man leider! ihrem Tode entgegen ſehe. 


*) Eine fpätere, anſtatt der Wiener Zeitung vom 

igten angelamgte ‚gedruckte Nachricht meldet den 

od dieſer vortreflichen, im ihrem Leben fo fhds 
nen Prinzeßin. | 
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Was unſere politiſchen Angelegenhelten betrift, ſo 

hat man mit Vergnuͤgen vernommen, daß die Reihe; 

Ratification zur gehörigen Zeit erfolger iſt. Damit ruͤcken 

wir dem wirklichen Frieden immer näher. : Auch follen: 

in diefen Tagen die Franzöfiihden Truppen aus Defter: 
reich ob der End, zum Abzuge aufbrechen. 

Unfte Truppen folgen ihnen unmittelbar, und ein 
Geträchtliches Corps foll in das Reich beſtimmt ſeyn. 
Mur ſo kann man ſich erklaͤren, daß bisher unſre Armee 
noch immer auf dem Kriegsfuße erhalten worden iſt, 
und weder die Ungarifche Inſurrection, noch die in 
Döhmen und Mähren errichteten Legionen abgedankt 
worden, auch alle MWerkftätte der Armee noch immer 
-Außerft thätig find, für die Freycorps aber, und die 
— errichteten Schuͤtzen neuerdings eifrig geworben 
w ed. 

Man weiß noch immer nicht beſtimmt, wer ale Fran⸗ 

zoͤſiſcher Bothſchafter hierher kommt, und von unfrer 
Seite nach Paris geht. Der Graf von Cobenzi wird 
eheftens erwartet, und es ift entihieden, daß er als 
Hof⸗ und Staarsr Bicekanzler hier bleibe, und das Ho: 
tel der Staatskanzley, das ſeit Kaunigens Tode leer 
ſteht, beztehen wird, Zum KHof: und Staatskanzler, 
an des feel. Kaunitz Stelle, iſt, wie man verſichert, 
der Kabinets; Minifter und oberfte Rämmerer Graf Collos 
redo befimmt, der ſeit Eobenzis Abweſenheit, ſchon 
dieſe Wuͤrde verſieht, und das Kabinet beybehalten, die 
Stelle eines oberſten Kaͤmmerers aber, dem Grafen 
Trautmannsdorf abtreten wird, der inzwiſchen Cobenzls 
Stelle bey der Staatskanzley Leiſieht. 

Der Freyherr von Thugut Hat, wie verlautet, das 
Angariſche Indigenat erhalten, und iſt noch nicht von 
— abgereiſet. 

Von unſern Verhalenihen mit Rußland erfaͤhrt man 
— — mit Gewißheit, und noch iſt weder nach Peters; 
I noch nach Berlin ein Geſandter abgereiſt. 

— — — er⸗ 


⸗ 
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Berlin, vom 24ſten Maͤrz 1901. 

Was ich Ihnen in meinem vorigen Schreiben ange⸗ 
deutet habe, beſtaͤtiget fih vollfommen. Unſere Trup⸗ 
pen beſetzen das linke Ufer der Elbe, und auch die Aus⸗ 
fluͤße der Weſer, und der Ems, mithin einen großen 
Theil des Hannoͤverſchen, und auf dem rechten Ufer 
der Eibe den Strich von den Vierlanden, und Billwaͤr⸗ 
der, und Ham bis an Hamburg heran, Es wird die 
bisherige Obſervations⸗Armee in Weſtphalen dazu ver: 
wandt, und ſind ach. drey-der hiefigen und die andern 


. Regimenter, die ih Ihnen bereits namentlich angegeben 


babe, zum Marſche beordert. Der regierende Her,og 
von. Braunſchweig bat den Dberbefehl über- dieſe ger. 
fammte Armee zwar - angerragen erhalten, aber nicht 


- angenommen. Ich kann heute noch nicht den Oberbe⸗ 


fehlshaber dieſer neuen Expedition nennen. 
Der Englifche Prinz Adolph befindet ſich heute noch hier, 


and wird mit auszeichnender Freundſchaft behandelt. Es 
‚ Aft wohl kein Zweifel, daß wegen der Beſetzung eines 


Theils des Hanndverichen- von unfern Truppen ein Ar⸗ 
tangement verabredet worden, und daß, in dem gegen: 
wärtigen von England: angedrohren-See: Kriege, das 
Churfuͤrſtenthum Hannover ganz ‚von England getrennt 
bleiben wird. Welche Länder unier König, in Folge 
bes Heichs ; Friedens mit Frankreich, erhalten wird, 
kann nicht lange mehr ein Geheimniß ſeyn, da das Ens 


de diefed Monats die Enticheidung zu Negensburg ber: 


beuführen wird. Ob aber nicht noch über die geheimen 


Artikel des Lüneviller Friedens große, und neue kriegs⸗ 


_ drohende Schwierigkeiten eintreten dürften, getraue ich 
mir — zu beſtimmen. | 


2 xiv. | 
NAilgemeiner‘ "Bericht von den poltißen 
. Merfwurbdigkeiten. 


Es if jetzt ber äußerften Dahn kaum moͤglich, 
‚eine 
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* mit den Begebenheiten gleich ——— Zeitge⸗ 
ſchichte abzufaßen. Was heute beſtimmt wahr, und 
gewiß iſt, iſt morgen durch eintretende Umſtaͤnde ganz 
verändert, und dieſe Veraͤnderungen wechſeln faſt täg; 
lich mit einander ad, von Lißabon bis Conſtantinopel, 
von Petersburg bis Neapel, - Wie abwechſeind ver; 
mderlich find die Verhättnige zwischen Portuyall und 
Spanten gewefen. Nun hat Spanien förmlich an Por: 
tugall den Krieg erklärt. Mac) den Ausdrücken in der 
Kriegs : Erklärung, in welcher geſagt wird, „Portu⸗ 
gall Habe nicht allein England, dem Feinde Spani- 
ens alle Mittel geleifter, um Spanien, und der Fran: 
zoͤſiſchen Republik Feindfeligkeiten zuzufünen, fondern - 
auch den Wahnfinn gehabt, die Spanier zu benachtheis 
ligen: die Verblen dung des Prinzen Regenten ſey fo 
weit gegangen, daß er in einem Briefe an den Koͤnig 
von Spanien, den König von Großbrittannien ſei 
nen Alltirten genannt habe, — nad) folhen und an: 
dern Harten Ausdrücen, ift der Krieg Spaniens ges - 
gen Portugall ein fehr ernfthafter, ſtarker Beſchluß. 
Und dennoch) iſt es, nad) gewißen Daten, leicht mög: 
lich, daß diefer Krieg weder von Bedeutung, noch 
von Dauer feyn wird. — In Italien genoß der 
verjagte König von Sardinien des mächtigen Schu; 
Bes von Rußland, und von Preußen. Doch fol 
jegt Piemont vertheile und zerftückele werden, und 
welche Entſchaͤdigungen der ungluͤckliche König haben 
wird, iſt noch nicht ausgemacht. — Das Schicjal 
von: Toscana, im Lüneviller Friedens; Tractate, mar 
eine nicht gedachte Ueberraſchung für alle Höfe in 
Europa, und für den Großherzog ſelbſt. — Die Ber; 
theilungen in Teutichland. find noch jetzt Gegenftäns 
de lebhafter Discußionen zwifchen faft allen Maͤch⸗ 
ten in Europa, und es wird ein ſeltnes Gluͤck ſeyn, 
wenn alles, ohne neue kriegeriſche Auftritte, ausge⸗ 
— werden Fan.  — Auf dem. Neidötage zu 
e⸗ 


* 
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regensburg iſt im Antrage, eine Reis: Deputatton 
nah Paris zu fenden. Unterdeßen find die Franje: 
fen im vollen Ruͤckmarſche nah Frankreih: dennoch 
koͤnnte leicht ein Corps am Rheine fiehen bleiben. — 
Die neuen Veränderungen in den RegierungssFors 
men der Franzoͤſiſchen Fillal: Republiten — nelland, 
die Schweiz, Sisatpinien, Ligurien, find, fo wie de 
gen neue Grenzen, noch unbeftinmt. s 
: Zm Norden iR ber Krieg ausgebrochen, wie in dem 
shigen Schreiben won Kopenhagen befchrieben werden, 
ein Krieg, der vieleicht größere Folgen für England has 
ben Bann, als das dafige Minifterium berechnet hat. Engs 
land führe den Krieg eigentlich für einen Grundfaß, den 
die Mordifchen Mächte, zur Freyheit der Meere, mit bes 
wafneten Kräften beilreiten. Und — fo ungemwiß ift alles 
jegt — eben bey dem Ausbruche des neuen Nordifchen 
Krieges erhalten wir Nachrichten son guten Duellen, daß 
das neue Englifche Minifterium, befonders an dem Hofe 
zu Berlin an den Grundlagen eines allgemeinen Friedens 
arbeiten läßt. Zufolge dieſer Nachrichten ift England 
nicht ganz abgeneigt, durch die Abtretung der Inſel Mals 
‚ ra an den Nußifchen Kaifer, die Baſis zu einer Ausglei⸗ 
«ung der Differenzen, und zur Befriedigung des Rußi⸗ 
ſchen Kaiſers zu legen, da man weiß, welchen hoben 
Werth er auf den Beſitz von Malta lest, und wie dies 
fer Gegenftand die Weranlafung der geſammten Nordi⸗ 
feben Berhaͤltniße geworden ifl. Ob die Minifterial; Ber; 
Anderung zu Petersburg, durch welche ber Principal. Mir 
niſter Rajtoptfihin aller feiner Stellen entlaßen, und 
der neue Bice; Kanzler Sürft Rurakin,. und, der Gehes 
ral Graf von der Pahlen an die Spite des Departes 
ments der auswärtigen Angeiegenheiten geſetzt worden 
find, zur Beförderung des allgemeinen Friedenswerkes 
bevtragen wird, laͤßt fich nicht beflimmt behaupten, aber 
mit bober Wahrſcheinlichkeit vermuthen. Bey einer fp 
allgemeinen polen Verwicklung, dergleihen Europa 
noch nie, fo allgemein batte — muß nothwendiger. Weis 
fe, alles, in dem gegenwärtigen Zeitpuncte ungewiß 
ſeyn. — Man kann diefe Epoche — Zuropas allgemeing 
Derwidlung — nennen. i 1 Wal 
&0 gar in Notdamerica iſt eine unerwartete Unge⸗ 
wißheit des Zriedens mit Franfreich eingetreten. Det 
Congreß hat ben. neuen Frieden nur — — 
e⸗ 
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Beſchraͤnkungen genehmigt, und nun ift die Frage, oh 
Bonaparte dieſen fo modificirten, und ſehr beſchtaͤnkten 
racsat wird unterzeichnen, und ratificiren. Wir haben 
don, zu andrer Zeit, unſte Bemerkungen über, dieſen, 
aus befondern Abfichten, fo uͤbereilt ſchnell abgeſchloßnen 
Frieden, mitgerheilt. — 
Der ſchoͤnſte Theil Africas, Aegypten, war auch in: 
Der hoͤchſten Ungewißheit feiner Beherrſchung, da bie Frans: 
zofen diefes Land befegt hielten, und die Tuͤrken, und. 
die Englander auf der Flotte des Womirals Keith im 
Anzuge waren,-die Franzoſen von da zu vertreiben ; wor⸗ 
über die Nachrichten bis heute nichts als Ungewißheiten 
enthalten. KR: 
In Uſlen wollten die Maratten die Engländer ans 
ge und machten, Dutch ihre Kriegsanflalten auch 
n jenem Welttheile die. Scyickfale verſchiedner Länder 
ungewif. u | zu 
Ungewiß, unbiftorifch, ift heute, den. 27ſten März 
für den: Zeitgeſchichts-Verſaßer alles was. gr neues fagen. 


2 


und erjeblen fönnte, 





, XV. * 
Vermiſchte Nachrichten. 
Aus einem Schreiben von Kopenhagen vom aaſten 
Maͤrz können wir am Schluße diefes Stücks, nur noch 
tolgendes anführen: „— Am zıflen übergab der Englis 
ſche Charge d’Aflaires eine Note in Englifcher Sprache, 
non einem fo anfpruchsvollen Inhalte, daß fie unbeants 
wortet zurückgegeben wurde. 9. Drummond bat darauf 
um eine Audienz bey dem Kronpringen, welche ihm be: 
wiliget wurde. Auf die Verſicherung, daß Dänemark 
son ber Nordifchen Eonvention nicht abgehn würde, und - 
. man erft dann conferiren Fönne, wenn das Embargo von 
den Dänifhyen und Schwediſchen Schiffen aufgehoben 
wäre, verlangte die Englifhe Geſandtſchaft Reiſe⸗Paͤße, 
und erhielt fle. Seitdem wurde man unterrichtet, daß 
Die Englifhe Zlotte, aus 17 Linienſchiffen, und 12 Flei- 
nern Kriegsichiften beftehend mit 4000 Mann Eandtrups 
ven, ſich vom Kattegat ber nähere, und ſich nun bey 
Silleleye, 3. Meilen von Helſingoͤr, befinde, — Die gams 
| | ze 


- 


* 
— * 
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ze gLuͤften ſtirecke iſt wohl beſetzt, und alle Vetth —— | 


Anftatten find, befonders auch auf der hieſigen (Kopens 
bagner) Rhede zum, Empfange. des Feindes bereit. Der 
Geift des Muths, und der Liebe für König, Kronprinz, 
und Vaterland, belebt alles. Der Wind if heute für 
die Englifche Flotte günfliger geworden, als bisher, aber 


viele Perfonen glauben (mit Grunde, da das neue Eng 


liſche Minikerium den‘ Frieden wuͤnſcht) das vorlau 
nichts eher unternommen werden wird, bis auf die von 
H. Drummond abgefandte Depefche vom zıfen d. weites 


' se Drdres von London angekommen find. Wir find aber 


auf alle Faͤlle aelaht.» — E 


Es ſind von vielen Orten und Gegenden gerechte 
Beſchwerden über. die ganz ungebuͤhrlich verſpaͤtete Uns 


Funfs der Monate des politifhen Journals eingeſendet 
‚worden, Da der Herausgeber dieſes Joutnals nichts | 
mit der Verfendung zu thun bat, fondern-alle Exemplar 


re entweder von ber Hoffmannſchen Buchhandlung, 
oder von den -Pofts Aemtern in. Hamburg verfender wer— 


den; ſo werden ale diejenigen, die ſich zu beichweren 
baben, erfucht, ſich am diejenige Behörde, von welcher 


fie die Journale erhalten, zu wenden, oder auch unmits 
telbat, an die genannte Buchhandlung oder Pofb: Aemter 


in Hamdurg. Bey diefer Gelegenheit werben aber au 
- alle auswärtige. Poſt-Aemter, und Buchhandlungen ans 


gelegentlichit gebeten, die Monatoſtuͤcke des Polttiſchen 
Sournals, ohne Aulhalıung, und mic der prompteften 
Velörderung den Nbonnenten zu Fommen zu laßen. 
Da dag Politiiche Journal bekanntlich, ſeiner Weſenheit 
nach, ‚die monatlichen hiſtoriſchen Reuigketten, und Bes 
gebenbeiten erzehlt, fo. iſt die Bitte um Beſchleuntgung 
den Befoͤrderung, damit bie. Nachrichten nicht veralten, 


einleuchtend gerecht, und nochwendig. © 


Nach befondern eingetrofnen Berichten (Ind die Preufs 
fifchen Truppen, in _diefen Tagen, in bie Hannoͤverſchen 


Lande, in die oben (G 324) angezeigte Gegenden, vorge 


ruͤckt, und haben die beſtimmten Decypatienen angefangen, 
Geſtern am 2oſten har des Feldmarfhalle, „Prinzen 


Earl Durdlauchten, in höchfieigner Derfon, mit einem 


Corps Köntglidy: Danifcher Truppen, die Stadt Hamburgs 
und die umliegenden Elbgegenden, nach einer Eurzen Zoͤge⸗ 
zung und erſchienener Magiftrars s Deputation ; ohne weis 
stern Widerſtand beſetzen laßen. Die: Geſchichte Davon 
Altona, den zoſten Maͤrz 18301. 
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Nordiſche Convention zur bewafneten 
See⸗Neutralitaͤt. Mit einer hiſtori⸗ 
ſchen Darſtellung. 





\ 2 
E. ik über die Nordiſche See; Convention, welche 
den neuen blutigen Krieg in Norden veranlaßt hat, 
fhon fo vieles diplomatiic) debatrire, und in Memoi; 
ven und Schriften gejagt, bewiefen, und opponirt 
worten, Laß der Raum eines ganzen Monats des pe⸗ 
litiſchen Journals, bloß zum Inha ite aller dieſer Schrif⸗ 
len nicht hinreichend wäre. Da unſer Werk nicht 
und ausfuͤhrlichen Discußionen abgefaßten Schrif⸗ 
tem iſt eine zu Kopenhagen erſchenene in Dänis 
fher Sprache: Over den brugelige Vifita- 
tion af'neutrale Skibe og Cönvojen, og 
et Middel til at läve begge', vad ‚en almın- 
Pol, Zonen, April 1801. %9 delig 


*) Eine ber beften, mit warmer Vaterlands⸗ Liebe, 


330 i. Sees Eonvention. 2 


dem theoretiſch⸗ polemiſchen, nen dem — 
hiß oriſchen Fache gewidmet iſt, fo koͤnnen wir von dem 
großen Gegenſtande, auch nur das gefhichtgmäßige ge⸗ 
ben, und eben in dieſer Hinſicht ik noch fo wenig rich: 
tiges bekannt „ daß wir hier manches neue barüber 
fagen Eönnen, 

Karten doc) ſelbſt die.Englifchen Staatsmaͤnner, 
die im Parlamenıe über Die Sache ſprachen, Hiftorifch: 
unrichtige Begriffe. Sagte doch felbft Herr For, er, 
der ſelbſt als Staats-Secretair im J. 1792 über die; 
fen Gegenftand mit Rußland unterhandelte, „die be: 
wafnete See ; Neutralität und Convention fey zuerft 
‚durch Friedrih den Großen auf die Bahn gebracht 
worden., Nichts iſt falfcher als dieß. Der König 
von Preußen trat ſpaͤt, erſt nachdem Rußland, Daͤne⸗ 
mark, und Schweden, die bewafnete Neutralitaͤts⸗ 
Allianz geichlogen hatten, derfelben bey. 

Die Raiferin Rarharina die Ilte war es, wel: 
che zuerft diefe Idee faßte, die Rechte der Nationen 
auf der See duch ein Schuß: Bündnig zu fihern, 
Die VBeranlaßung dazu gab das fehr-auffallende Betra⸗ 
gen des Londoner Hofes gegen den Holländiichen Vice; 
Admiral, Grafen von Vylandt, welcher mit einer Flot⸗ 
te von 3 Rinienfchiffen und 2 Kregatten eine Convoy von 
17 Hollaͤndiſchen Kauffartheyſchiffen begleitete, und da 
er fich der Vifitation der Engländer, die damals noch 
Freunde und Allürte von den Holländern waren, nicht 
gutwillig unterwerfen wollte, im Kanale angegriffen, 
und mit der ganzen Flotte nach England aufgebracht 
wurde. Dieß geſchah am iſten Januar 1780. . 

Kaum 


deli og garanteret Soehandelsfolkerer, Af 
M. H. Bornemann. Bey H. Schubothe zw 
Kopenhagen. Wir fünnen mit der’ Anzeige dies 
fer Schrift zugleich ankündigen, daß eine forge 
fültige Teutſche Ueberſetzung davon nächftens 
un wird. | 
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Kaum hatte die Kaiſerin Katharina dieſen Vorfall | 


erfahren, fo entwarf fie den Plan der bewafneten Neu⸗ 
Iraiität, und am Ende des März, und Anfangs Aprils 


ließ fie den Höfen in Europa eine Declaration über 


geben, durch weiche die Sicherheit der Schiffahrt 
für neutrale Kiationen, währendem Kriege andrer 


Mächte, etablirt wurde. ie fekte darin die 


Grundregeln feft, nach welcher eine Allianz gefchloßen 
werden ſollte. Dieſe bewafnere Neutralitäts: Allianz 
kam zwiſchen den Höfen von Petersburg, Kopenhagen, 
und Stockhoim im October deßelben Fahre völlig 
zu Stande, Holland war, nad) einiger Zögerung, im 
Degriffe der Allianz beyzutreten, als es, durch .die, 
am 2often Dec, 1780 erſchienene, Kriegs: Erklärung 
vom Londoner Hofe, aus der Reihe der neutralen 
Maͤchte, in die der Eriegführenden verieht wurde, -- ., 
Der Londoner Hof wollte, gleich vom Anfange an, 
die Brundjäge der bewafneten Neutralität nicht-aner: 
fennen. Er lieh, bey der minifteriellen Anzeige der 
Nordiſchen Mächte von der gefhloßnen Allianz, in 
einem Segen: Memotre, durdy den damaligen Staat; 
Secretair, Lord Stormont, gegen die Grundiäge, 
und Regeln derjeiben proteftiren. Dabey aber blieb es. 
England befand fich in einem fo fchweren Kriege mit 
America, Spanien, Frankreih, und Holland, und 
Hatte bey feinem damaligen Marine: Etat die Leber: 
macht jo fehr gegen fi, daß es Gefahr lief, ganz nie 
dergeicdhlagen zu werden, wenn ed auch noch mit de 
Nordiihen Mächten in Krieg gefommen wäre. 
Im Jahre 1782 bot der damalige Staats: Serre: 
tair, Here For, der Kalferin von Rußland an, die 
Hauptregeln der bewafneten Neutralität anzuerkennen, 
wenn fie fih mit England gegen Frankreich alliiren 
wolle. Da die weife Monarchin dieß abſchlug, fo bat 
man fie, und’den König von Preußen, um Ber: 
mittlung, welche aber um Ay weniger zu Stande Fam, 
Au 3 2 da 
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da’ For bald darauf feine Meinifterftelle verlor. Der 
am often Januar 1783 gefchloßne Friede machte die 
Anwendung der Grundſaͤtze der bewafneren Neutralltaͤt 
— | 


Seit dem Ausbruche des Franzoͤſiſchen Krieges hat 
Srofbrittannten wie aus unzahlig vielen, In unferm 
Werke felbft aufgeftellten, Beweiſen erhellt, beftändig 
die Srundfähe der bewafneten Neutralität, und die 
dadurch etablieren Rechte der Schiffahrt, thaͤtlich ange; 
. - griffen, und die Schiffahrt ganz unfiher gemacht. In— 
deßen hielt die weife Moderation der Nordifchen Höfe 
‚bewafnete Convoys zuruͤck, und plaidirte nur durch 
Memoiren, und nach den gewöhnlichen Proceß-Rech—⸗ 
ten, wobey die Engliſchen Gerichte ſich großer, und 
unertraͤglicher Ungerechtigkeiten ſchuldig machten. Man 
erwartete bey den mißvergnuͤgten Höfen die gelegentli⸗ 
hen Umftände zur Behauptung der beleidigten Rechte. 


Dieſe Umſtaͤnde ereigneten ſich, als, aus Veran— 
laßungen, die allen unſern Leſern bekannt find, der 
Raifer Rußlands Paul der Ifte, mit England in Mis— 
helligkeit gerieth, und darauf eine neue Sees Cons 
vention, zuerft mit Schweden, fo dann mit Daͤne⸗ 
mark zu Stande brachte. 


Da ſie die Urſache des jetzigen neuen blutigen Kriege 
im Norden geworden ift, und noch neuerlichit, nicht 
allein der abgegangne Minifter Pitt, fondern auch der 
‚ neue Minifter. Addington fih dagegen mit feſtem 
Entfchluge im Parlamente Sffentlich erklärt hat; fo ges 
‚ben. wir die merkwürdige diplomatische Actenſtuͤck in 
feiner authentiſchen, foͤrmlichen Abfaßung, woͤrtlich, 
ſo wie es, in der erſten Unterſchrift von Schweden und 
Rußland, wozu nachher erſt Daͤnemark beytrat, zu 
Petersburg am 16ten December 1800 unterzeichnet, 
und am 2often December von beyden Monarchen, el: 
genhändig. — PEN nach der ung, von Stods 


* | . holm, 








‘1 See⸗Convention. 333 


holm, zugefanbten, ſorgfaͤltig genauen Ueberſetzung — 
ſo wie es zu Stockholm publicirt worden. IR 





Mir Guſtaf Adolph von Gottes Gnade‘, der 
Schweden, Gothen und Wenden König ꝛc. ꝛc. "tun 
zu wißen, daß, weil Wir, und der Großmächtigfte, 
Hochgebohrne Fürft und Herr, Herr Paul I, von Spt: 
tes Gnaden Kaifer und Selbftherrfcher des ganzen Ruß⸗ 
lands u. f. w. Unfer hochgeliebter Bruder, Nachbar, 
Verwandter und befonderer guter Freund‘, es für gut 
und noͤthig befunden Haben, unter uns eine gemein: 
ſchaftliche Weiſe zur Beihügung „des Handels und ber 
Schiffahrt Unſerer Untertanen, gemäß der Achtung, 
die den Flaggen Unſerer Reiche gebührt, zu verabreden, 
und zu beſchließen, und zur Ausführung diefes nuͤtzli⸗ 
hen Werkes von Unferer Seite Unfern getrenen Mann, 
den wohlgebohrnen Freyherrn: Herrn Curt Ludwig 
Bogislaus von Stedingk, Einen der Herren des Reichs, 
- Ufern Ambaßadeur bey dem Rußifch : Kaiferlihen Hofe 
uf. w. ernannt und bevollmäctige haben; und Se. 
Mojeftät der Kaifer von Rußland gleichfalls auf Ihrer 
Seite Ihren wirklichen geheimen Rath, Mitglied in 
ihrem Conſeil u. ſ. w. den wohlgebohrnen Grafen Herrn: 
Theodor Noſtopſin verordnet und bevollmaͤchtigt haben; 
dieſe Bevollmaͤchtigte zuſammen gefommen find und zu 
St. Petersburg am sten December diefed Jahrs eine 
Convention verabredet, befchloßen , unterzeichnet und 
befiegelt Haben, welche von Wort zu Wort lautet, wie 
ſolget: 

Im Namen der heiligen und d untheilbaten Dreyeinigkeit! 

Nachdem in dem gegenwärtigen Seekriege der Hau⸗ 
del und die Schiffahrt der neutralen Maͤchte manchen 
beſonderen Vorfaͤllen ausgeſetzt geweſen, und die Gründe 
des Voͤlkerrechts verkannt worden find; fo haben Se 
Majeftät der. Koͤniz von — und Se; met 
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der Kaiſer von: Rußland, geleitet von Gerechtigkeits 
‚liebe, und mit-gewißenhaftem DBeftteben, Alles zur 
Beförderung der Wohlfahrt und des Flors Ihrer 
Staaten beyzutragen,. es für nöchtg gefunden den Neu; 
tralitätd: Srundfägen, die ſchon ihrer Natur nach un; 
erfchüitterlich find, und, um heilig gehalten zu werden, 
einzig einer gemeinfchaftlichen Unterfiügung von Seiten 
der Regierungen , denen fie wichtig find, bedürfen, 
eine neue Pekräftigung zu geben. . Sn diefer Abſicht 
era Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt in Ihrer am 15ten 
Auguſt an die Nordiſchen Hoͤfe, welche bey ſolchen Vor— 
faͤllen aus einerley Intereße, gemeinſchaftliche Mittel 
zu ergreifen veranlaßt find, ergangenen Declatation an 
den Tag gelegt, wie ſehr es Sr. Majeftät am Herzen 
liegt, das allen Voͤlkern gemeinfhaftlih zufommende 
Recht, unbehindert, und unabhängig von dem einzel: 
nen, und durch ein augenblickliches Intereße entfiehen: 
den, Vortheile der Ertegführenden Mächte, Kandel 
und Schiffahre zu treiben; wieder in feine vorige Ach— 
tung herzuſiellen. Se. Königl: Schwediſche Meajeftät 
immeten ein in den Wunſch und die Denkungsart 
hres hohen Bundesverwandten; und biefe glückliche 
Gleichheit des Intereße, wodurch hr gegenjeitiges Zu: 
trauen befeſtigt ift, hat den gemeinſchaftlichen Befchluß 
veranlaße, das Syſtem einer bewafneten Neurralitaͤt, 
welchem man utzter dem legten Americaniihen Kriege 
mit jo vielem Vortheile folgte, wieder anzunehmen, und 
die wohlchätigen Grundſaͤtze diefer beiwafneten Neutra— 
Heät wieder zu nme. —— 
Zu diefem Endzwece haben Se, Majeftät der Kö: 
ig von Schweden und Se. Majeftät der Kaiſer von 
Rußland zu. Ihren bevollmaͤchtigten Commißarien fol; 
gende ernannt, nemlich: Se. Koͤnigl. Schwediſche Mas 
jeftät Ihren getreuen- Mann‘, den Freyheren. Curt von 
Stedingk, Einen der Heren des Reichs u. ſ. w.; und 
Seine Rußiſch-⸗-Kaiſerliche Majeſtaͤt Ihren wuͤrk⸗ 
Bu - lichen 
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lichen geheimen Rath u.-f. w. den Herrn Grafen The⸗ 
odor Roſtopſin; welche, nadı ausgewechfelten Vollmach⸗ 
ren über folgende Artikel übereingefommen find: 
— Artikel. i 
Be. Majeftät, der Könıg von Schweden und Se. 
Mojeftät der Kaiſer von Rußland erklären, daß Sie 
auf das firengfte darüber wachen wollen, daß das für 
Ihre Unterthanen ausgefertigre Verbot, keinen Som 
treband ;s Handel mit den friegführenden Mächten, . die 
es jegt find, oder ed werden können, zu treiben, auf 
das genanefte befolgt werde, on . 
| Art. 2. ——— ü 
Um allen Mißdeutungen oder unrecht gefaßten Be; 
griffen über:das, mas Contrebande genannt werden muß, 
guszumeichen, erklären Se. Majeſtaͤt der. König von 
Schweden und Se, Majetät, der Katfer von Rußland, 
daf Sie dafür keine andere als folgende Waaren, an; 
fehn ; nemlih: Kanonen, Moͤrſer, Keuergewchr, 
iftolen, Bomben, Gransten, Augeln von 
aller Art, Buͤchſen, Slinten, Zunte, Pulver, 
Salpeter, Schwefel, Barnifde, Spieße, Ge⸗ 
wehre, Gebäng, Patronen, Sattel, und 
Zaͤume; gleichwohl den Vorrat) ausgenommen, wel: 
er für das Schif und die Befagung zur Bewafnung 
niöchig if. Alle andere Artitel, von welchem Damen 
fie feyn mögen, und die nicht hier genannt find, ſollen 
nicht als Kriegs: oder See-Beduͤrfniße angeſehen wer: 
dert, alfo auch Feiner Confiscatten unterworfen ſeyn. 
Sie koͤnnen daher uͤberall eingeſuͤhrt werden, ohne die 


geringſte Ungelegenheit befürchten zu dürfen. Doch iſt J 


feſtgeſetzt, daß dieſer Artikel den beſondeten Verabre⸗ 
dungen, die auf aͤlteren Tractaten mit den Kriegfuͤhren⸗ 
den Maͤchten gegruͤndet ſind, kein Hinderniß in den 
Weg legen ſoll; denn vermoͤge ſolcher koͤnnten jene Ge— 
genſtaͤnde ausgenommen und alſo entweder verboten 


oder freygegeben ſyin. eg 
94 Ihr. 
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Art. 3, 


Da alfo Alles, was zu Contreband kann gereiftet 
. werden, beftimmt, und, nad dem Inhalte des vork 
gen Artikels vom Handel der Neutralen Nationen aus: 
geſchloßen ift, fo wollen Seine Majeftät der König 
von Schweden und Se, Majeftät der Kalfer von Ruf: 
land, daß aller andere Handel vollkommen frey bleibe. 
Um mit der beabfichtigten Mürkung die allgemeinen 
Gründe des Naturrechts zu ſchuͤtzen, wovon ſowohl alle 
Freyheit ded Handels und der Schiffahrt ald alle Rech: 
te der neutralen Völker -eine unmittelbare Folge find, . 
fo Haben Ihro Majeftäten beſchloßen, es nicht tänger 
zuzulaßen, daß-diefe Gereihtfamen von einer willkuͤ hr⸗ 
lichen Auslegung abhängen follen , die im einzelnen, 
und von dem Vortheile eines Augenblicks gewürften, 
Intereße ihren Grund dat. Deswegen find fie Eins 

geworben: J 
1) Daß alle Schiffe, — von Hafen zu Ha: 
fen und an den Küften der Länder der kriegfuͤhren⸗ 

den Nationen ſeegeln koͤnnen. 


Daß die den Unterthanen der krlegfuͤhrenden Maͤch⸗ 
te zugehörigen Efſecten, und Waaren frey find, 
wenn fie auf neutralen Schiffen gefahren werben, 
mit Ausnahme der Contrebande. 


» Um zu beftimmen, welder Hafen als blocquirt 
angeſehen werden müße, iſt feſtgeſetzt: daß dieſer 
Name einzig dem Hafen zukommt, welcher von 
einer Anzahl vorliegender, und zureichend nahe 
ſtationirter Kriegsichiffe fo eingefperrt iſt, daß das 
Einlaufen in denfelben Hafen nicht. ohne augen; 
fheinliche Gefahr kann gewagt werden, und daß 
Bas Fahrzeug, welches feinen Lauf gegen einen 
Blorguirten Hafen richtet, nicht eher als ein fols 
des, Das gegen dieſe Tonvention ſich verbrochen 
Habe, kann angefchen merden, als wenn es, von 
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dem, der ben der Blocquirung den Befehl führt, _ 
von dem Ruflande des Hafens gehörtg unterrichten 

iſt; und es dennoch mit Liſt oder Gewalt vet; 
ſucht, Inden Hafen einzulanfen. | 
4) Daß neutrale Schiffe nicht anders als aus gerech 
ten Veranlaßungen, und aus klaren Gründen 
duͤtfen angehalten werden; daß ſie ohne Aufent⸗ 
halt ſollen gerichtet werden; daß der Ptoceß alle⸗ 
zeit einſoͤtmig, kurz und geſetzmaͤßig ſeyn ſolle; 
daß, außer der Erſetzung die denen werden foll, 
welche, ohne ſich verbrochen zu Haben, Verluſt 
gelitten Haben; auch für dad Unrecht, welches den 
Blaggen Ihrer Majeſtaͤten zugefügt iſt, eine voll 
kommene Senugthuung foll geleiftet werden.  _ 
5) Daß, wenn der Dfficier, welcher den Befehl über 
das, oder die Königlichen oder Kaiferlihen Kricge: 
Schiffe, führee melde ein Convoy von einem oder 
mehreren Kauffahrtheyſchiſſen ſichert; erklaͤrt: daß 
fein Convoy Feine Contrebande habe; ſolches hin; 
reichend feyn midge, alles Viſitiren, ſo wohl am 
Word ber Kriegsſchiffe, ald auf denen zu feiner 
Eonvoy hörenden Handelsſchifſen, zu verhindern. 

um diefen Gründen defto ficjerer ‘die Achtung zu 
verfchaffen, welche man den Anorduunzen fehuldig iſt, 
Die fih von dem uneidennüsigften. Borfaße, bie unver: 
änderlichen. Gerechtſame der Neurralen Nationen zu er: 
Halten , herleiten; und um einen neuen Beweis von 
Ihrer Redlickeit und Gerechtigkeitsliebe abzulegen, 
verbinden ſich beyde Hohe Contrahenten feyerlichft, aufs 
steue, fo wohl für die Befehlshaber Ihrer Kriegsſchif⸗ 
fe als der Kauffahrtheyſchiffe das ſtrengſte Verbot aus⸗ 
fertigen zu laßen, nichts von ten Waaren, die nad) 
Der Angabe diefer Konvention als Contrebande Können 
angefehen werden, zu laden, zu führen oder an Bord. 
zu verbergen: Sie follen auch verpflichter feyn, auf 
Die Befolgung aller der ze welche ae 
| =; > A a⸗ 


338 I Sees Convention: 


Majeftäten, fo wohl in Ihren Admiralitaͤten, als aud 
überall, wo es ihnen nöchig ſcheinen könnte ,. bekannt 
machen laßen, die genaueſte Aufmerkſamkeit zu haben. 
Zu dieſem Entzwede joü die Verordnung, welche mit 
Feſtſetzung der fchwereften Strafe für den, der ſich da: 
gegen. vergeit, das, genannte Verbot erneuern wird, 
zufolge des: gegenwärzigen. Artikels, - gedruckt werden, 
damit Feine Unkunde zur Entſchuldigung dienen koͤnne. 


Art. 4 

Um auf die feſtgeſt ellten — den gemein⸗ 
ſchaftlichen Handel Ihrer Unrerthänen zu ſchuͤtzen, has 
ben Se, Mafeftät der König von Schweden und Ge. 
Majeftät der Katier von Rußland für gut befunden, 
eine gewiße, dem erftgenannten Endzwecke entfprechen: 
de, Anzahl von Kriegsfchiffen und Fregatten auszuruͤ⸗ 
fen. Die Escadre jeder Macht wird eine ſolche Stel: 
lung nehmen‘, und für die zu ihrem Handel und Schif: 
fahrt bensthigten Konvoyen fo angewandt werden, wie 
8 der Natur und Beſchaffenheit des Handels jeder 
Nation gemaͤß iſt. 

Art. 5. 

Um den Ungelegenheiten vorzufommen ; welche bie 
Betruͤgerey derer verantaßt, welche fich der, Flagge eis 
ner Marion. bedienen ‚ohne ihr zuzugehören, hat man 
es. als einen unveränderlichen Srundfag feſtgeſetzt, daß 
Schiffe, welches Namens fie ſeyn ‚mögen, um als 
dem Lande, deßen Flagge fie führen, zugehörig ange 
fehen zu werden; einen Befehlshaber, und.die Hälfte 
ber Beſatzung von dem Unterthanen- deßelben Landes 
am Bord haben Mmäßen; und daneben mit-gebührenden 


Paͤßen und Schriften verfehen-feyn müßen. Aber eiız 


jedes Schiff, das: dieſer Verordnung nicht nachlebt, 
und fih gegen die in dieſer Adſicht ausgefertigten, und, 
äufolge diejer Convention, gedruckten Verardnungen 
vergeht verliehrt alles — an dem Schutze der con: 

(ra: 
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trahirenden Mächte; ' und die Regierung, . welcher fol: 


ches Schiff zugehoͤrt, muß allein alien daher eniſtehenden 
Verluſt, Schaden und Ungelegenheit tragen. 
DEN 2 3. Be AA 
Sollte es ſich zutragen, daß die Handelsſchiffe der 
Einen Macht fih in einem Fahrwaßer befaͤnden, mo 
keine Kriegöfchiffe derfelben Nation fationtre find, wo 
fie- ſich alfo keiner. eigenen Convoyen bedienen koͤnnen; 
fo ſoll der Befehlshaber auf den Kriegsſchiffen der Einen 
Macht, wenn er darum angeſucht wird, ihnen redlich 
und aufrichtig den ihnen noͤthigen Beyſtand leiſten; und 
in dem Falle ſollen allezeit die Kriegsſchiffe und Fregat— 
ten der Einen Macht den Handelsſchiſſen der andern 
Macht zum Schuge und zur Huͤlfe dienen. Doch, if 
wohl zu verfiehen, daß die, melde um Beyſtand andal: 
ten, feinen gefegwidrigen oder gegen die Grundſaͤtze der 
Neutralität ſtreitenden Handel müßen getrieben haben. 


l Art. 7 A — 
Dieſe Convention fol feinen Einfluß auf das Ber; 
fioßene haben; "und man nimmt aljo feinen Anıheil an 
den vor der Abfchließung derjelben entſtandenen Zwi⸗ 
ſtigkeiten; in fo ferne die. Frage nicht if ven Fortiegung 
ſoicher Sewaltthätigkeiten, die dahin leuten, ein Dvitem 
zu gründen, weiches Im Allgemeinen die Unterdrücdung 
des Handels aller Neutralen Eutopaͤiſchen Nationen zus 
Abſicht Hat. a 
= | Art. 000.0. Ze 
Soollte, ohngeachtet der forgfältigften Bemuͤhunq 
beyder Mächte, und’ohngeadhtet einer von Ihrer Seite 
beobachteten volkommenen Neutralität, es fid) doc zu— 
tragen , daß die Kandelsichiffe Sr. Koͤnigl. Schwedi⸗— 
ſchen oder Sr. Rußiſch⸗Kaiſerlichen Majeſtaͤt beeintraͤch⸗ 
tigt, geplündert oder von einem Kriegsichiffe oder Kaper 
Der Kriegfährenden Maͤchte aufgebracht warden; jo ſoll 
* der 
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der Miniſter der beleidigten Macht ben der Regierung, 
deren Kriegeſchiffe oder Kaper dergleichen Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten begangen haben, dafelbft Vorftellungen machen; 


- das aufgebrachte Handelsihiff wieder fordern, und eine 
Billige Schaden⸗Erſetzung begehren; ohne irgend die be: 


feiedigende Genugthuung für das gegen die Reiches 
Flagge begangerte Unrecht aus den Augen zu verlieren. 
Der Minifter der andern  contrahirenden Macht fol 


ſich mit ihm vereinigen, und auf die würkfamfte und 


nachdruͤcklichſte Weife feine Klage unterftügen: und fol 
man die Sache mit volllommener gegenfeitiger Lieber: 
einftimmung behandeln. Sollte aber, ohngeachtet der 
angeführten Befchwerden, Gerechtigkeit verfagt werden, 
oder man damit lange zögern, fo wollen Ihre Majeftä; 
ten gegen Die Macht, die fich weigert, Ihnen Recht zu 
thun, Repreßalien gebrauchen, und unverzüglich beſchlieſ⸗ 
fen, diefe rechtmäßigen Nepreßalten in Werkftelligkeit zu 
ſetzen. rue u Du | 
| Art. 9. 

Soilte es ſich zutragen, daß Eine der contrahiren⸗ 

den Mächte, oder beyde zugleich, in Anleitung diefer 


Convention, entweder and Haß gegen diefelbe, oder aus 


irgend einer damit Gemeinſchaft habenden Urſache, 
foflte angegriffen, angefeindet oder angefallen werden; 
fo ift gleichfalls beſchloßen, daß beyde Mächte gemein; 
ſchaftliche Sache machen follen, um einander gegenfeitig 
zu vertheidigen, und fi mit vereinter Stärke zu bemuͤ⸗ 
hen, fowohl eine vollkommene und befriedigende Ger 
nugehuung für die Beleidigung Ihrer Flaggen, als auch 
eine Erſetzung ded Verluſtes, den Ihre Untertanen ger 
litten habon, zu erhalten, | 
} Art. 10... | 

Die durch diefe Acte fefigefegten Grundſaͤtze und zu 
treffenden Mittel follen auf alle Seekriege, wodurch 
die Ruhe von Europa in der Zufunft gr 
" | | | nnte 
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tonnt⸗ geſtoͤrt werden, anwendbar ſeyn. Dieſe beſchloſ⸗ 
ſenen Anordnungen ſind folglich als fuͤr allezeit beſtehend 
anzuſehn; und ſollen den contrahirenden Mächten, in 
allem, was den Handel und die Schiffahrt angeht, und 
bey allen Borfällen, wo die Frage davon ift, die Gerech— 
tigfeiten neutraler Völker zu beftimmen, zur Richtſchnur 
bienen. 
Art. 11. — | 
Da es die hauptſaͤchliche Abſicht diefer Convention 
iſt, die Freyheit des Handels und der Schiffahrt im 
Allgemeinen zu fihern, fo verbinden ſich Se. Majeftät 
der König von Schweden nnd Se. Majeftär dev Kaiſer 
von Rußland einflimmig, ihren Beyfall dazu zugeben, . 
daß andere, gleichfalls neutrale Mächte dieſer Conven; 
tion beptreten „ und mit Annehmung ihrer Grundſaͤtze, 
auch die Verpflichtungen und Vortheile derfelben theilen 
— | ö 
Art. 12. 


Damit die Kriegfuͤhrenden Maͤchte uͤber da, | was 


zwiſchen Hoͤchſtgemeldeten Ihren Majeftäten abgehandelt 
und beſchloßen iſt, keine Unkunde moͤgen vorſchuͤtzen 
koͤnnen; ſo ſind die hohen Contrahenten uͤberelnsgekom⸗ 
men, dieſe zwiſchen Ihnen eingegangenen Verpflichtun⸗ 
gen zur Kenntniß der Kriegfuͤhrenden Maͤchte kommen 
zu laßen. Dieſe Verbindungen koͤnnen um ſo viel we— 
niger als feindſelig angeſehen werden, da ſie nicht den 
Nachtheil irgend eines Landes, ſondern die Sicherheit 
der Schiffahrt und des Handels Ihrer eigenen Unter; 
thanen zur Abfiche haben. 
Art. 13. 

Diefe Tonvention foll von beyden conttahirenden 
Theilen ratjficirt, und die Ratificationen gebührend aus: 
gewechfelt werden ; und das in einer Zeit von ſechs Wo⸗ 
en oder eher, wenn es ſich ihun läßt, von dem Tage 
an 1 gerelint, da die Konvention unterzeichnet ift. : 
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Unterfehrieben und beſiegelt zu St. Petersburg, den 
December 1800 von Curt Stedingk und Graf 
Roſtopſin. | 

Dieſe Convention M von bepben hohen — 
ratificirt zu St. Dee den z IE RUE 1800. 





II. 
Aubuiht aus Sothenburg, im vorigen | 
Jahre. 


Im Jahte 1800 ſind aus Gothenburg folgende 
Waaren ausgeſchift: 


Stangen-Eiſen 72, 378 Schif Pfund. 
‚Feineres Eiſen 6733 : — 
Stahl - 802 — 
Nägel . 616 — 
Kupfer 5 | 12 — 
Alaun 540 — 
Berg; Moos | 57163 —— 
Thauwerk u — 
Bretter 99, ** Zwölfter, 
Sparten, behauene 449 Stuͤck. 
Theer 9469 Tonnen. 
ach 1123 — 
Steinkohlen 202 — 
Hering, geſalzene ‚25,342 — 
Hering, geraͤucherter 1353. 
Kabiljau I | te 
Hecingsthran | 949. Ohm. 


Helſiuger Drell 23,182 Ellen. 
u 7 Hirt 
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Oſtindiſche Waaren, deren Werth fih bellef auf 
106,744 Reihsthaler, nemlich: 


Thee | 23,106 Pfund, 
Beidenzeug 19 Stuͤck. 
Nanking 6375 — 
Canél — 77 Piund, 
Caffeebohnen 54752 — 
Zucker * 337.399 a 
Eingemachter Ingwer 600 — 
Spaniſcher Wein 180 Kannen. 
Von der Niedezlage. 
Bley 0.701 ©cdif Pfund. 
Finde, — | 12 — 
Hanf — 322 — 
Salz | 3930 Tonnen, 
Kafferbohnen 521,123 Pfund, 
Mofinen 16,865 —— 
Tobacksblaͤtter 231,583 —— 
Leinen, weiße E 9009 Ellen. 
Eontrebandwaaren zu einem 
Werche von 4180 Reichsthaler. 
Noch iſt innerhalb des Landes verſchickt: 
Hering 32,650 Tonnen. 
Heringsthran 205 Ohm. 
Seefahrt. | 
Eingefommen find Schiffe von auswaͤrti⸗ 
gen Dertern 390 Stud. 


GEingefommen find Schiffe von inlaͤndi⸗ 
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Litteratur. | 
Intereßante, nüsliche Schriften, 
© 8. Schmiedleins Sandwörterbud der 
Naturgeſchichte, über Die drey Reiche der Na⸗ 
tur. Nach dem Sranzöfifchen frey bearbeitet. 
Erfter The S. 380. Zweyter Th. ©. 380. Drit— 
ter Th. S. 296, in gr. Lvo Leipzig: in der Baumgaͤrt⸗ 
netiſchen Buchhandi. 1801. erg 
88 üft eine der gewöhnlichen Ungerechtigfeiten der 
Necenfenten, daß fie Schriften detwegen tadeln, weil 
fie nicht gerade fo abgefaßt find, wie fie fih ein Ideal 
davon vorflellen, oder weil fie hier und da Unvolkoms 
menbheiten finden, ohne den Zweck und Plan des Vers 
faßers ins Auge zu faßen. So tft es offenbare Inge: 
rechtigkeit, von einem Werke, welhes, in compendta; 
riſcher Horn, von den Merkwürdigkeiten in allen drey 
Heiden der Natur, den Unfundigen unterrichtende 
Begriffe geben fell, jene kritiſche Vollkommenheit, jene 
alles umfaßende Ausführlichkeit, oder gar eine gelehr; 
te Ergründung von allem, mas geſagt werden könnte, 
zu fordern. — Ein Handwoͤrterbuch, in. a’phabetiicher 
Drdnung, kann brauchbar, und lehrreich feyn, und 
ken Zweck des Unterrichts für die, welche die Wißenſchaft 
nicht zum Studium machen wollen, erfüllen, wenn 
es auch nicht alles erſchoͤpft, wie in einem ſolchen Ber; 
ke auch nicht möglich feyn würde. — In diefer Hits 
ſicht müßen wir, nad unferm eignen, und dem Un 
theile mehrerer fahkundigen Männer , dieſem Hands 
wörterbuche das Zeugniß der Brauchbarfeit, und mans 
. nichfaltiger Nüglichkeit geben. Das Original in Frans 
zzooͤſiſcher Sprache, führe den Titel: Diltionaire abre- 
ge d’Histoire naturelle, pour l’Instruftion de la 
Tennesse, tire des mieilleures Naturalistes Buffon, 
2 . Vals 


III. Litteratur. 345 


Valmont, de Bomare &c. Wer erkennt nicht in dies 
fen Namen die verehrteſten Lehrer der Natur-Wißen, 
fhaft? Daß nicht alles über alles gefagt worden iſt, 
weil man die Brauchbarkeit durch die, Kürze, Bequem; 
lichkeit leichter. Begriffe, und Bohlfeilheir des Prei⸗ 
ſes, gemeinnuͤtziger machen wollte, erhellt ſchon aus 
der "Zahl ber Bogen eines Werks von folhem Umfange, 
Wie wenige Menſchen können fih volumindfe Werke 
‚anfhaffen, wie wenige willen und Finnen lange Arti⸗ 
kel, gelehrte Unterſuchungen, die oft den unfundigen 
nur verwirrte Begriffe geben, mit Nugen durchlefen, 
wenn fie etwas, in vorkommenden Fällen, von ihnen 
nicht bekaumen Natur: Dingen wißen wollen. Wer 
Mängel, und Fehler hier aufjuchen wollte, der hätte 
freylich leichte Mühe, aber er würde den gerechteſten 
Tadel’ verdienen, wenn er daraus gleich auf Unbrauch⸗ 
barkeit ſchließen wollte. — Wir koͤnnen dieß angezeig⸗ 
te Werk als ein Woͤrterbuch zum Nachſchlagen, zu all⸗ 
gemeinen, unterrichtenden Begriffen, in allen den er⸗ 
mähnten Hinſichten, empfehlen. Die Ueberfeßung, 
und Teuifche MBearbeitung verdient den Befall, 
den das Original in Frankreich erhalten bat. Auf 
Kritik einzelner Stellen ung einzulaßen, würde eben | 
fo weittäuftig,, als BRD feyn, 


Yiationäl ⸗Zeitſchrift — 2 enf&aft 
Runft, und Gewerbe, in d — * — ar 
Staaten, nz einem ——— atte. 
Berlin, bey J. G. Braun 1801. 


Wir haben zwar ſchon auf dem Umfchlage des vos. 
rigen Monats die Erfiheinung, die Abfiche, und den 
Plan diefer neuen Zeitſchrift kürzlich angezeigt, aber. 
ihre Werth niche allein für das Preußiſche Nationak 
Intereße, dem fie gewidmet iſt, fondern auch für alle, 
die die Preußiſchen Staaten wollen näher kennen ler: 

Dat. Dein. April 1801. 3 nen, 
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nen, für Statiſtiker, und überhaupt Liebhaber eins 
mannichfaltigen und doch nicht unbeſtimmten Aller⸗ 
ley⸗Lectuͤre, bewegt uns, noch etwas mehr von dieſem 
nuͤtzlichen Unternehmen zu ſagen. | 
Die Herausgeber debutiren mit intereßanten Auf: 
fügen, 3. B. der Beichreibung des Zuftandes des 
Preußiſchen Kriegsweſens, im 18ten Jahrhunderte, 
yon einem Prenßiſchen Offieler. — Hiſtoriſche Skizze 
des berühmten Fürften von Anhalt Deßau, Leopold, 
in edler Simplicitaͤt getreu, und anztehend gezeichnet, 
Mer: wollte nicht mit Vergnügen die Tharen eines fo 
ausgezeichneten, um das Preußiſche Militair fo ver; 
dienten. Helden lefen. Die Nachrichten aus den Preuf; 
ſiſchen Provinzen find zum Theil zwar nur einzelne 
Vorfälle, von mehr oder weniger Bedeutenheit, aber 
bey einer folhen Sammlung kann das nicht anders feyn, 
und wer nicht an dem einen Artikel Intereße nimmt, 
der hat ed dafür an einem andern. Ueberhaupt find 
Provincdal: Nachrichten, auch einzelne, und von allen 
Gattungen, ein weſentlich nothwendiger Theil einer 
National: Zeitihrift. — Ein neuer Preußiſcher Volk: 
geſang, auf den König, nach der Melodie des bekann— 
tin God fave the King, in Muflf gejegt, macht den 
Schluß des erfien Heft. 

Der zweyte Heft: Februar: beginnt mit einem 
ſchoͤnen Gedichte von dem ‚durch feine poetifhen Ver: 
dienſte berühmten Herrn Müchler. Die Beichreibung 

des Preußiſchen Kriegswefens wird fortgejeßt „ bier 
wie es unter Friedrih Wilhelm dem Iften, beichaffen 
war. — Bon einem Kenner der Tactik, und der mis 
litairiſchen Verfaßungen. — Mit befondern Vergnuͤ⸗ 
gen hat Recenſent die kurze Lebensbeſchreibung des 
großen Philologen M. C. L. Bauer geleſen, deßen 
Aſche er noch als ſeines unvergeßlich theuren Lehrers 
verehrt. Er fand ihn ‚hier vollkommen richtig und un: 
Ppartheyiſch, geichildert, doch hatte Bauer noch —*— 
ERT 7 k, de Paare er | 775 or p 
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paͤdagogiſche Verdienſte, als ihm hier zugeſchrieben 
werbden, freylich nicht in der Neus Philantropinifchen 
Methode. Er wär ein zu gründlicher phllologifcher 
Lehrer, als daß er fo feichte Sprachfenntniße, wie jetzt 
haufig auf Schulen Mode werden, hatte zulaßen Eäns 
nen. Seine fogenannte Frömmigkeit war Religioͤſitaͤt 
mit Anhänglichfeit an das Lutherifche Syſtem, nichts 
weniger als» Bigotrerie. Es iſt nicht angeführt, daß 
der gute Bauer überfichtig war, und dieß gab ihm, 
‚ wenn er lateinische, oder griechifche Lectionen hielt, 
bey feiner fchielenden Miene, indem er das Auge faſt 
auf das Buch drückte, eine ganz beiondre, Driginalls 
tät. Einige unrichtige Data find untergelaufen. Bauer 
mar fhon 1760, als Lauban abbrannte, verheyräthet, 
und biteb nod) einige Sjahre dafelbit, che er nach Kirch: 
berg :sieng. Sem Benehmen beym Brande, als die 
Schule auch , erft ſpaͤt Abends, (am, gten Julius 
1765) in den Flammen aufgieng, und nur ein Theil 
feiner Bibliothek, durch Herauswerfen der Bücher aus 
den Fenflern, gerettet werden konnte, zeigte ‚eine ex⸗ 
eınplarifche ruhige Gelaßenheit, und Refignation. 
Seine Methode, die Schüler, die am menigften wußs 
ten ,. immer zuerji zu fragen, und von ihnen zu denen 
fih zu wenden, Die fleißiger, und aufmerfjamer wa; 
ten, und einen gemeiniglid nur dann erft zu fragen, 
wenn Niemand fonft ihm hinlänglich antwortete, er: 
zeugte eine vortrefliche Aemulation, und war von groß - 
fer. Wirfung. Eine finftre Mine hat Recenfene — 
er war nur, bis 1762 fein Schüler — nie an ihm be: 
merkt, fondern nur einen fich faft immer gleichen, fanfz 
ten Ernſt. Vielleicht hat er in fpatern Jahren, zu 
Hirſchberg, fi) hierinnen veraͤndert. — Es würde ges 
wiß einer großen Menge, wohl allen feinen ehmaligen 
Schuͤlern, fehr willtommen feyn, wenn eine ausfuͤhr⸗ 
lidyere Lebensbefchreibung „von Ihm herauskaͤme. — 
Die aufgefangnen Briefe der Eußhothen: Poft find — 
u 32 Schab⸗ 
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Schatten, beym Lichte. — Die Provincial-Nacheich⸗ 
ten haben verfchiedne Mannichfaltigkeit. Wenn man 
aber: Nachrichten berichtigen will, jo muß man nicht, 
wie S. 240. gefchehen, das was man berichtigen will, 
ſelbſt erdichten. Es iſt erdichter, daß in dem polls 
tiihen Journale befannt gemacht worden fey, „der 
berühmte Herder fey zum Nachfolger Meierottos er= 
waͤhlt worden. „ Im Sournale ſagt der Berliner 
Correipondent. „Wahrſcheinlich werden wir den 
berühmten Herder hieher befommen. » Diefe Wahr: 
ſcheinlichkeit hatte fehr zuverläßige Gründe, die wir 
nicht Öffentlich fagen wollten, Der anmaaflihe Be: 
richtiger muß alfo feine eigne Unwahrheit nun berich: 
tigen. | 


Geſchichte der Grachifhen Unruhen in 
der Römifchen Republif, Don D. 8. ſSegewiſch, 
Profeßor zu Kiel, und Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt 
der Wißenſchaften zu Kopenhagen. Samburg, bey 
Friedrich Perthes, 1801. S. 184. in gr. 8. 


Jedem Freunde der Geſchichte wird eine umfländii 
che und genaue Darftellung einer der merfwärdigften 
Perioden in der Römifhen Geſchichte um fo willkom⸗ 
wiener feyn, da fie and der Feder eines unferer vorzüg; 
lichſten Teutſchen Hiſtoriker geflogen ift. Es war eine 
fehr glückliche dee des Verfaßers dem Publico eine 
Beſchreibung der Grasihifchen Unruhen mitzurheilen, 
welche gerade in der gegenwärtigen Zeit, wegen der 
auffallenden Achnlichkeit die felbige mit den Revolu— 
tions: Begebenheiten in Frankreich Haben, nod um fo 
intereßanter iſt. Ungeachtet die grachhifchen Unruhen 
bekannt genug find, und wir mehrere gute Beichreis 
bungen darüber haben, fo iſt gleichwohl def Verfaßers 
Darftelung nichts weniger als überflügig. Auch ſcheint 
er dies ſelbſt gefühle zu haben, indem er ſagt: „Die 
— Grac⸗ 
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Gracchiſchen Unruhen ſind uͤbrigens bekannt, und in 
vielen Werken gut beſchrieben. Ein neues Weit dat; 
über könnte man alfo mit Recht für überflüßig halter, 
wenn es nicht etwa ein neues Licht Über einige Haupt: 
momente diefer Begebenheiten verbreitet. Wirklich 
ſcheint mir dieſe Geſchichte bieher in einem mefentlichen 
Puncte nicht das wahre Licht erhalten zu haben. Es 
hat mir geſchienen, daß man das Ackergeſetz, wodurch 
der aͤltere der beyden Bruͤder zu dieſen Unruhen Anlaß 
gab, bisher nicht recht verſtanden habe. Man hat die 
Abſichten, die er bey dieſem Geſetze hatte, wilder und 
ſchwaͤrmeriſcher vorgeſtellt, als fie wirklich waren, Die 
fe meine jegige Ueberzeugung hat mich bewogen, eine 
neue Darftellung diefer Geſchichte zu verfuchen. „ — Wie 
muͤßen dem Verfaßer das Zeugniß geben, daß er durch 
Zuſammenſtellung der wichtigſten Momente uͤber dieſen 
Gegenſtand dieſer Beſchreibung die ausgezeichnetſte 
Bollftändigkeit gegeben hat. Ueber feine Verdlenſte als 
Hiftorifer Hat das Publicum laͤngſt entfchieben, und es 
it daher unnöthig derſelben noch befonders zu erwähnen. 
Wir wollen daher nur eine kurze Ueberſicht des Inhalts 
diejer Schrift mittheilen. — Geſchichte der Unruhen, 
welche Tiberius und Cajus Grachus in der Noͤmiſchen 
Republik erregten. Tiberius Gracchus. Kür denjents 
gen, der die inneren Urſachen großer Staatsrevolutto: 
nen aufluchen will, iſt vielleicht keine Geſchichte lehr⸗ 
reicher, als die der Scackhifchen Unruhen, von welden 
alle Kenner der Römischen Geſchichte ſowohl ehemals 
in Rom felbft überzeugt waren, als noch heut zu Tage 
überzeugt find, daß fie die Roͤmiſche Verfagung bis 
auf ihren Grund dergeftalt erjchütterten, daß fie von - 
der Zeit an beftändig wanfte, aus ihren Fugen gerißen 

wurde, und endlich völlig zu Boten flürzte. — Daß 
Tiberius Gracchus ein guter Maun war, darin haben 
auch zu feiner Zeie ſelbſt feine bitterſten Feinde einge: 
Rirant, Aber man warf ihm vor, daß feine Liebe zum 

33 guten, 
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Guten, die ihm ſein erſtes Ackergeſetz eingab, nicht mit 
der gehoͤrigen Klugheit und Maͤßigung fey verbunden 
geweſen. — Der Verfaßer fuhr ihn von dieſem Bor; 
wurfe zu befteyen, und ihn überhaupt jo ſehr zu ent; 
fhuldigen und zu vertheidigen als es ihm möglich ift. — 
Tiberius war ben feinem Tode noch nicht volle dreyßig 
Jahre alt, Er hinterließ das Andenten, daß er ein 
- Mann von den vortreflichften Seiftesgaben, von uns 
ſtraͤflichem Wandel, daß er mit allen Tugenden im hoͤch⸗ 
len Grade begabt, und voll der befien Abſſchten gewe⸗ 
fen fey. Dies ruhmvolle Zeugniß giebe ihm Vellejus 
Paterculus. — Beylage 1. Zu einer richtigen, un: 
parıhey:fhen, Beurtheilung der eigentlihen Abfichten 
des Tiberius Grachus und der Rechtmäßigkeit oder Un: 
rechtmaͤßigk F der Billigkeit oder Unbilligkeit, feines 
Adergeieged, iſt es wichtig und noͤthig, wohl zu be: 
merken, daß in dieſem Geſetze nicht von allen Laͤnde— 
reyen ohne Unterſchied, fondern nur von den Staats; 
ländereyen die Rede war, die als Staatseigenthum, 
als Domaine der Repubiik betrachtet wurden. Haͤtte 
Tiberius alles Landeigenthum ohne Unterſchled unter 
feinem Geſctze begriffen; fo hätte er alle die Vorwürfe 
verdient, die einem Unruheſtifter, der eine durchgaͤngi⸗ 
Vermögensgieichheit einführen will, der dadurch ak _ 

6 Eigenthum unſicher macht, mit bein groͤßten Rech⸗ 
te gemacht werden; allein er hatie ſein Geſetz ausdruͤck— 
lich auf die zu den Domainen der Republik gehörigen ® 
Ländereyen eingefchränke. Bon den Alten, die hier⸗ 
über gefchrieben haben , hat diefen Unterfchied Feiner 
deutlich genug angegeben als Livius. Beylage 2. Ge; 
ſpraͤch, das Tiberius Grachus, Marcus Octavıus und 
Mutius Scävola mit einander gehalten haben Eönnten. 
. Beplage 3. Ueberſicht der. Begebenheiten feit dem Tode 
bes Tiberius bis zum erften Tribunat des Cajus Gracchus, 
oder vom Jahre 619 bis G29 nad; Erbauung der Stadt, 
— 123 bis ‚133 vor Chriſti Geburt.) — Ca; 
jus 
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jus Gracchus. Cajus war neun Jahr jünger, als 
ZTiberind. Sein Genie und feine Talente waren von 
gleicher Stärke, aber von einer anderen Art, als die 
feines Bruders. Auch hatte er einen anderen Charac⸗ 
ter. Cajus war lebhafter, feuriger; dies verkfündig: 
te ſchon feine Phyfiognomie, feine Mine, fein Gang 


und der Ton feiner Stimme. — Diefe Biographie bes 
Eajus Grachus, weldhe den Beſchluß macht, ift mit 


vielem Fleiße anziehend gefchilderr, En 


Bleine Weltgeſchichte zum Unterricht und 
zur Unterhaltung, von 3.3. Galleti, Profeßor 


zu Gotha. Achter Theil. Gotha, bey C. W. Ets 
tinger, 1800. 8. ©. 425. 2 


Mit Vergnügen zeigen wie unfern Lefern diefen Achz 
ten Theil der beliebten Eleinen Weltgefhichte an, in 
welchem der Verfaßer fortfaͤhrt, durch einen leichten ge⸗ 
fälligen Vortrag der Begebenheiten, die Aufmerkjam: 


Eeit feiner Lefer zu unterhalten. Es würde überflüßig, 
feyn, wenn wir noch weiter etwas zum Lobe dieſes 


Werts anführen wollten, da die Vorzüge deßelben be; 
reits aus den Necenfionen der vorhergehenden Theile 
befanne find. Indem wir unfere Lefer daher auf die: 
feiden, befonders auf die im September des vorigen 


Jahrs enthaltene Anzeige, hinweiſen, gehen wir for . 


gleich zu einem kurz.n Inhalts-Verzeichniß des gegen: 


wärtigen Theiles über, welcher die Geſchichte der meues , 


ren Zeiten enthält. — Kaifer Heinrich VII. Philipps 
IV von Kranfreih Handel mit dem Pabſte Bonifacius 
VII. Der Paͤbſtliche Wohnſitz koͤmmt nad Avignon, 
Ausrottung der Tempelherren. (Mit Unparthetlichkeit, 


u; 


aber doch nad) den gewöhnlichen Vorftellungen erzehlt, 
Man Hat jegt viele neue und hoͤchſtwichtige Aufihläße 


dieſer bieher zwepdeutigen Begebenheit. Unwahr IR8, 
daß ſich Phitipp durch die am der Tempeiherren une t 
2 Zu e⸗ 
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bereichern wollte. Er nahm faft gar nichte daven für 
fih. Hier können wir nichts ausführliches darüber fas 
gen) Phliipp der’ gte (der Schöne) war einer der 
thärigften, entſchloßenſten Könige von Frankreich, der 
alle Umpftände, die fich ihm darboten, zur Erhaltung 
feines Anfehne zu benugen wußte. Seine Nachkom⸗ 
menſchaft faß nicht lange mehr auf dem Throne, wel: 
chem er fo vielen Glanz verichaft hatte. Seine drei) 
‚Söhne farben bald hintereinander, ohne ihr Geſchlecht 
fortgepflange zu Haben. — Geſchichte des langen Erb: 
folgektieges zwiſchen Eranfreih und England. Waͤh— 
rend daß Frankreich fih in Gefahr befand, eine engii: 
ſche Provinz zu werden, dehnten die fpanifchen Reiche 
von Kaftilien und Arragonien ihren Umfang immer 


weiter aus, und näherten fih allmählig der Verbindung, 


die fie in die fpanifche Monarchie umfchuf. Auf die 
Scchickſale des übrigen Europa, und der übrigen Welt, 

hatten fie noch einem beträchtlichen Einfluß. Arrages 
nien wirkte durch Sicilien auf Italien, und befonders 
auf ben Pabſt; Kaftilien aber war bloß mit den Sara⸗ 
ceenen in Spanien und Africa im Kampfe verwickelt. 
Sn Eaftilien waren, nach dem Tode Alfons des 1oten, - 
Erbſtreitigkeiten eniftanden, die den Verfall der König: 
lichen Macht befördern halfen. — Der Pabft maßte 
ſich auch noch jeßt der Weltherrichaft an. Ludwig von 
Bayern und Friedrich von Defterreih. Karl der 4te, 
Wenzeslaw. Mächtiges Haus. der Vitconti zu May—⸗ 
land. Kitchentrennung. —  Kirchenverfammiung zu 
Cofinig, Hußitenkrieg. Oeſterreich im Kampfe mit 
. den Schweigern. _ Kirchenverfammiung zu. Bafel. 

Frankreich erfteige unter Ludwig XI eine hohe Stufe 
der Mache, während dag die Engländer, in dem Kris 
ge zwifchen der weißen und rothen Roſe, gegen fich 
felbſt würhen. Das Haus Defterreich gelangt zum Bes 
Aße der Niederlande. Zuftand des füdlichen und oͤſt⸗ 
lichen Europa zu der Zeit, als die Osmanen me 


— 
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toͤmiſche Reich eroberten, Geſchichte der Dämanen bis 
zue Eroberung Conſtantinopels. Bemühungen der lin; 
garn, und anderer Öfllihen Europaͤer, die Osmanen 
vom Weiteren Vordringen zurüdzuhaleen, Mathias 
Corvinus. Polen waͤchſt an Mache, wahrend daß der 
Teutſche Orden fih feinem Verfalle nähere. Rußland 
befreyt fi von der mongolifhen Herrſchaft. Marga— 
retha ſtiftet die calmariſche Union. In den beyden 
letzten Capiteln, die vorzuͤglich intereßaut find, wird 
von der Verfaßung der vornehmſten Staaten, von der 
Gerechtigkeitspflege, dem Verhaͤltniße der Staͤnde, und 
von der Kriegsverfaßung gehandelt. Die Vignette des 
Titelblatts zeigt die Lateran: Kirche zu Rom. 





Verſuch einer Geſchichte der Feldzüge des 
Preußiſchen Heeres, von dem Churfürften Friedrich 
Wilhelm dem Großen, bis auf die neuern Zeiten. 
Erſter Theil. Geſchichte der Feldzuͤge des Churfuͤr⸗ 
ſten Friedrich Wilhelms des Großen. Berlin, 1801. 
Dep Johann Gottfried Braun. 8. 285 ©. 


Der ungenannte Verfafier diefer Schrift eheile uns 
in derfelben die merkwürdigen Thaten und Feldzüge ei: 
nes der größten der Brandendurgifchen Fürften mit, und 
fie ift daher um fo intereßanter, da fie die Züge ber 
Preußiſchen Truppen befchreibt, welche fie bekanntlich 
in Ruͤckſicht der Vollkommenheit ihrer Taktik auszeich 
neten, Der Verfaßer hat, wie er in der Vorrede jagt, 
aus den beften und vorzüglichften Quellen gefchäpit, 
und fi bemüht alles fo. lichtvoll, Eurz und gedrangt 
darzuftellen , als es ihm möglih war, Der Sinhalt 
iſt in kurzem folgender: — Krieg Friedrich Wilhelms 

gegen Polen, Da das was in des Einleitung gelagt 
wird, befonders merkwürdig Ik, fo wollen wir es, nach 
Mecenfenten: Pflihe Hier mittheilen. So wie alles mit 
der Zeit nur reift, and erſt nach einer langen Reihe 
x 35 von 
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von Jahren unter mancherley Umſtaͤnden und Ereignißen 
einen Grad von Vollkommenheit erreicht, ſo iſt es auch 
mit der Kriegskunſt geweſen, die um ſo weniger auf 
ganz feſten und dauerhaften Grundſaͤtzen erg da 
der menfchliche Geiſt in jedem Zeitalter unendliche Forts 
ſchritte und Erfindungen macht, da die Nationen unfes 
res Erdkreiſes ſo ſehr in Sitten und Gebraͤuchen von 
einander abweichen, und jede derſelben gewiß eine mehr 
oder minder verfchledene Methode im Angriffe, oder 
der Vertheidigung zeigt. Schon bie frühefte Geſchich⸗ 
te liefert uns Beyſpiele diefer Art,, Damals fegte man 
die Höchfte Vollkommenheit der Taktik in ungeheure 
Maßen, wie der gricchifche Phalanx, der lange unübers 
windlih war, bis er endlich von den weniger hodyges 
ſtellten Legionen der Römer überwunden, und ganz 
periichter wurde. Jatzt hält man eine ganz uͤbertriebe⸗ 
ne Ausdehnung. für vortheilhaft, man fchläge ſich oft 
auf einer Meilen weiten Linie, da man ſich ehemals 
viel enger concentrirte, und daher auch melftentheils 
einen ertfcheidendern Schlag ausführte, ald jetzt. Doch 
dies hängt alles von zufälligen Imftänden ab. Der 
Kampf gegen eine.oder die andere Nation erfordert eine 
andere Behandlungsart,.und in dem einen Lande laſ 
fen ſich nicht diefelden Mittelianwenden, um zum Ziele 
zu gelangen, die in einem andern die einzigen und ber 
ſten ſeyn koͤnnen. Die erſten Beheitſcher dieſes Lan. 
des unterhielten, wie es zu jener Zeit allgemeiner Ge: 
hrauch war, und auch noch jetzt zum Theil bey den 
Tuͤrken, und den undifipfinivten Voͤlkerſchaften der 
Außen geröhnlich iſt ‚keine regelmäßigen Truppen, 
fondern. harten nur ‚eine Leibwache zu Pferde, die aus 
einigen hundert Mantı beſtand, und etliche Compagnien 
Landesknechte, die in Schloͤßer und Feſten vertheilt 
waren, deren Zahl nach Umſtanden bald vermehrt, bald 
herabgeſetzt wurde. Wenn die Churfuͤrſten die Aus 
fichten zu einem Kriege vor ſich hatten, ſo geſchah von“ 
in | | ijhnen 


= 


u 


* 
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ihnen und den Ständen ein Aufgebot. Dies war ge⸗ 
wißermaßen eine allgemeine Landeöbewafnung ; ter 
Adel machte die Reiterey, und feine zu gewißen Corps 


gebrachten Vaſallen das Fußvolk eines folhen Heeres 
one. Diefe Maxime, Armeen zu werben und aufjus -. 
fiellen, war damals durch ganz Europa gewöhnlih. — 


Krieg gegen Schweden. Brandenburgiihe Huͤifstrup⸗ 
pın gegen die Türken. Krieg gegen Franfreih. Krieg 
gegen Schweden. Kurzer Ueberblick der Brandenburs 
giſchen Geſchichte vom Frieden-zu St. Germain big. 
jum Tode des großen Churfürften; in Friegerifher und 
politifcher Hinſicht. Der Friede zu St. Germain en: 
digte Friedrich Wilhelms Eriegerifche Laufbahn: die 


‚übrigen Jahre feines Lebens flogen in Frieden dahin. — 
Als Friedrich Wilhelm flach, beftand feine Armee aus 


36. Bataillens Infanterie, 40 Escadrons Tavallerie, 
und 15 Sompagnien Bejaßungstruppen, die zufammen 
ohngefahr 28000 Mann ausmadten, eine für. einen 
damaligen, Teuifchen Reichsfuͤrſten fehr bedeutende | 
Macht. Die Titel; Bignette ftelle die Statue des Chur: 
fürften zu Berlin auf der langen Brüde vor, ir 


wuͤnſchen daß der zweyte Band, .der die Eriegerifchen 


Begebenheiten. der beyden folgenden Regenten, Frie— 
drichs des Erften und Friedrich Welhelms des Eriten 


abhandeln wird, —— bald folgen möge, 





Beyträge zur keichtern Ueberſicht des — : 
ftandes der Philoſophie beim Anfange des ıgıen 
Jahrhunderte. Herausgegeben von C. L. Reinhold, 
Prof. in Kiel. Erſtes Heft. — bey geiles 
brich Perthes, 1801. 8. 164 ©. 


Der Name. des würdigen Herrn Verfahers, deßen | 


| Sal eftärke als Philoſoph allgemein anerkannt find, . 


bürgt allein ſchon für den Werth der: vorliejcnden n 
Sarift,. ‚in weicher € er uns eine kurze a der 
tt; 
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Fortſchritte mittheilt, die in der Philofophie bis auf 
unſere Zeiten gemacht worden find. Der Nugen und 
das ausgebreitete Intereße eines folhen Unternehmens 
äft einleuchtend, und die Ausführung deelben ift, wie 
man es [nicht anders von dem Verfaßer erwarten konn⸗ 
te, fo gelungen daß fie alles Lob von unferer Beite 
Aberfluͤßig mache. Wir wollen daher fogleih zu einer 
Eurzen Inhalts-Anzeige dieſes Erſten Hefts um fo mehr 
Übergehen, da wir der neuen philoſophiſchen Revolu⸗ 
tion eben fo wenig, wie der politifchen zugethan ge: 
weſen find. — Defto merfwürdiger if das was ber 
Verfaßer gleich zu Anfange der Vorrede fagt: „Auch 
die Mevolution in der Teutſchen Philofophie ift anders 
ausgefallen, als ihre Urheber und Freunde hoften, und 
ihre Gegner fürchteten; anders, als worauf es die ges 
gen einander kaͤmpfenden Partheyen, ſowohl der Kriti⸗ 
fer und der Antikritiker, als auch ber reinen und der 
unreinen Transcendentalphilofophen , anlegten; an: 
dere, als ich im Anfange derfclben (in den Briefen 
Äber die Kantiſche Philofophie) ankuͤndigte; anders, 
als ich In der Mitte berfelben, durch meine Theorie 
des Voritellungsvermögens, ihren Fortgang zu befärs 
dern verfuchte, und anders, als ich gegen das Ende 
derfelben ihr Ziel durch die Wißenſchaftslehre erreicht 
glaubten. ſ. w. — N. J. Die erfte Aufgabe der Phi: 
tefophie, in ihren merfwürdigften Auflöjungen, felt 
der ‚Wiederherftellung der Wißenſchaften. Erſte Ab: 
theilung. Won Baco bis auf Kant. Das eigenthuͤm⸗ 
liche Geſchaͤft und Ziel des Philoſophitens beſtand von 
jeher in der Veredlung der Erkenntniß durch beabfichtig: 
te Laͤuterung derfelben bis zur reinen Wahrheit und Ge; 
wißheit, oder welches daßelbe heißt, in dem Deftreden, 
die Realität der Erkenntniß durch die Ergründung der; 
fetben zu bewähren, und zu vergewißern, Verſteht 
man unter Philsfophie den Inbegrif der, durch jenes 
Streben, yeredelten, umd zu veredelnden, Crkenntniße: 
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fo begreift dieſelbe alles in ſich, was nur irgend durch 
ergruͤndete Erkenntniß erkannt werden kann; und laͤßt 
fi inſoferne, mit Cicero, als die Wißenſchaft der 
göttlichen und menſchlichen Dinge, und der Ürſachen, 
durch welche diefe Dinge beſtehen, befchreiben. Die 
Philoſophie hat ed mit Dingen, die feine Erkenntniß 
find, nur vermittelft der zu veredeinden Erfenntniß ders 
felben zu thun, Unter allen möglichen Objekten über, 
haupt liegt ihr feines fo nahe, als die Erfenntniß feiber, 
welche das unmittelbare Objekt derſelben iſt. Daher 
ift die Ergruͤndung der Realttät der Etkenntniß dte erſte 
und wefentlichfte Aufgabe aller Philoſophie, diejenige, 
von deren Aufiösbarfeit die Möglichkeit, som Deren ge; 
lungenen Auflöfung die W ‚reltchfeit der Philoſophie, 
fo wie der Sins und das Schickſal aller übrigen Auf: 
gaben derfelben abhaͤngt — dos eigentliche und einzige 
Fundamentalproblem alles Philoſophirens. Die Ro: 
miſche Eulturgefchichte hat keinen einzigen Philoſophen 
aufzuweiſen, der den Innern Zuftand der, den Griechen 
abgelernten, Philoſophie auf irgend eine Weiſe beför: 
dert hätte; weil e6 Feiner muter den Roͤmiſchen Philos 
fophen bis zum eigenthuͤmlichen Philoſophiren über die 
Realitaͤt der Erkenntniß gebracht hat, Die Engländer 
und Franzoſen haben im eigentlichſten Verſtande aufges 
hört zu philofophisen, feitdem die Erfteren durch Locke 
und Hume, die Anderen durch Condillac diejenigen 
Unterfahungen gefhloßgen haben, welche in England 
duch Baco von Berulam, und in Frankreich duch 
Des cartes urfprünglich eingeleitet waren, Mad) der 
"Miederauflebung der durch den Untergang des Roͤmi— 
fhen Reiches, dur die Völferwanderung und durch 
die lange Barbarey des Mittelalters, unterbrochenen 
wißenſchaftlichen Eultur beginnt die Geſchicht⸗ der Phi: 
Iofophie in England. duch Baco, in Frankreich durch 
Detcartes, und in Teutſchland durd) Leibnitz. Der 
Vırfaßer führe nun diejenigen Philoſophen, — 
eme 
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ſteme während dieſes Zeitraums, von Baco von Veru. 


lam bis auf Kant, Epoche gemacht haben, nach einan⸗ 
der auf, nemic: Baco, Deccartes, Spinoza, Leib: 
nis, Wolf, Locke, -Hume, — N. I. Was beißt 


- phüolophiren? was war es, und was folles ſeyn? — 


N. Ill. Vorläufige Zurücführung der Philoſophhie auf 


eigentliche Vernunftlehte. Bey dieſer Zurücführung 


wird unter der realen Erkenntniß, die durch das Ph: 


Iofephiren ergründer werdin fol, vorläufig die Anwen: 


dung det Denkens, als Denken, verflanden. E6 _ 
- wird alſo auch angenommen, daß die Anwendung des 


Denkens, als Denkens, ſowohl das Thema der Di: 


tofophie, d. 5. das, was durchs Phloſophiren zu un: 
terſuchen iſt, als auch das Princip der Philoſophie, 
d.h. das, wovon das Philoſophiren ausgeht — ſey; 
und beydes wird fo lange bloß problematiſch, und by: 


pothetiſch in her Aufgabe des Philoſophirens voraus; 


Li 


gelegt; bis fidy dafelbe etwa in der Aufloͤſung und dur) 
die Aufloͤſung als das einzigmögliche Princip und The: 


ma der Philoſophie kategoriſch und apodiktiſch be; 


waͤhrt. — N.IV. Was iſt das Denken, als Den: 
ken? — N. V. Sendſchrelben an den Herrn Profefs 
ſor Fichte uͤber die zweyte Recenſion von Bardilis 


Grundriß u. ſ. w. in der Erlanq. Litt. Zeitung N. 214 


u. 215. — N. VI. Ideen zu einer Heautogonie oder 
natuͤtlichen Geſchichte der reinen Ichheit, genannt, 
reine Vernunft. N. VII. Beylage zum Sendſchrei⸗ 
ben an Fichte. Jeder Leſer wird die Wichtigkeit dieſer 
Unterfühungen felbjt einiehen; und jedermann, dem 
esum Berichtigung der Erkenntniße zu thun ift, wird 


die Fortfekung diefes neuen periodiſchen Werks, mit 


Theimehmung wuͤnſchen. 


Von Berrins Mode» Magazin, ,welches zu 
Leipzig im dafigen Induftrie: Comtoir herauskommt, 
und „unjern Leſern aus der Anzeige im Februar diejes 


Jahr 
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Jahrgangs (S. 156 u. ff.) bekannt iſt, ‚behauptet 
das dritte, eben erhaltene, Stuͤck den. ſchon gerühm: 
ten Werth. Es enthält: 1) Gedichte. 2) Briefe 
aus dem gefundnen Käftchen. Unterhaltende Frauen; 
zimmer; Briefe. 3) Correſpondenz-Nachrichten. Aus, 
Wien. Bayreuth, Weimar. Deesden. Strasburg. 
Gotha. Leipzig. Die Kunft, die Moden ‚de Ev 
gößlichkeiten betreffend. In Wien find koftipielige Fe⸗ 
fte, Bälle, Saftmähler bis zur Rückkehr des Friedens 
verjhoben worden, und das Karnavall ift, außer der 
. gewöhnlichen öffentlichen Luftbarkeiten ,. und Schauipie, 
len, nicht glänzend geweien. - In Bayreuth befand 
fih zwar die: Churfuͤrſtlich-Baterlſche Familie, aber 
ohne den Cirkel, der den Glanz des Hofes ausmacht. - 
Die vielen Öefandten, die fih da aufhielten, und die 
Minifter lebten faft alle ziemlich) eingezogen. — 4) 
Miscellen. 5) Erklärung der Kupfertafeln. Die evite 
Tafel ftelle Engliihe Moden, die 2te Pariſer Moden 
dar. Die folgenden Figuren find: Ein Parifer Ele; 
gant: eim neues elegantes Parifer Wochenbette. Ein 
DOfenihirm, mit Vorhaͤngen. di | 


Die ſo aͤußerſt wichtigen, politifchen und Kriegs: 
Begebenheiten machen es unmöglich , von mebrern, zu: 
gefandten Schriften, in diefem Monate ausführliche 
Recenfionen zu geben. Sie werden im nächften folgen. 
Einige werden no auf dem Umſchlage angezeigt werden, 


IV. 

Ausbruch des Nordiſchen Kriegs. Die 
Englaͤnder gehen durch. den Sund. 
Spartaner⸗Geift der Dänen, Große 
Schlacht bey Kopenhagen: Waffen 


Die Conteſtatlonen der Großbrittanniſchen Regie 
rung 
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sung gegen die Nordiſche bewafnete Neutralitaͤt, wo⸗ 
von das obige erfie Kapitel handelt, giengen Bald in 
gewaltſame Thätlichkeiten über, und entzändeten in dem, 
bis dahin ruhigen, Norden, einen blutigen Krieg. 

Die goldne, langblühende, Frucht der Weishelt 
Ber Regierung Dänemarks, der circumfpecten Kiugheit 
in vielen, und mannichfaltigen Eritifchen Complicatio⸗ 
nen, wurde durchs Schwerdt abgerißen. Achtzig Jah— 
ve des Friedens mußten der ſchnell einbrechenden Waf⸗ 
ſen-Periode weichen, Es kam eine neue, hoffentlich. 
kurze, Kriegs-Epoche, aber fie gab der Dänifchen Na: 
tion eine neue Gattung ber Ehre, 

Die goͤttliche Vorfehung hatte, gegen den Ablauf 
der langen Friedens; Periode, den Danifhen Staaten. 
einen Kronprinzen geſchenkt, der durch hohe Taiente, 
und Geifteskraft, den Anſpruch zur Regierung, den 
ihm die Geburt gab, verdoppelte. Er fah ein, daß 
eine Iration durch langen Frieden erjchlaft werden kön: 
ne, daß aber die braven Dänen nur Hebung bedärften, 
um den alten taufendjährigen Kriegs : Ruhm, wenn. 
Bellona fie rufte, zu behaupten, Er erneuerte, er ers 
ſchuf ein wohlgeordnetes,' nad dem Geift der Zeiten 
gebilderes Militair. An feiner Seite ftand, und wirk— 
te, und ordnete, ein großes Fürften; Genie aus: dem. 
nralten Stanıme dev Eriegeberühmten Heßiſchen Fürs 
fien. Feldmarſchall Prinz Carl beſchleunigte Rieſen— 
Schritte des Daͤniſchen Militairs. Binnen einem 
Zeltranme von etwann 12 Jahren war eine militairi⸗ 


ſche Schoͤpfung vollendet, die, in einem ſolchen Zeit: > 


raume, nur wenige Reiche fahen. Die Artillerie wurde 
wie neugebohren, durch die Betriebſamkeit des Genies 
des unfterblich verdienten Generals von Huth, eines 
im fiebenjährigen Kriege fchon berühmten großen Offi⸗ 
ciers. Das Land : Militair, noch durch die neuen 
Sranzöfifchen Verbeßerungen der teitenden Artillerie, 
die Kronprinz Friedrich felbft fah, und einführte, und 
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| duch -Epereler: Schulen, vervollkomnet, konnte, mi | 


"ten im Frieden, dem Kriege Troß bieten. | 
Die Marine war ſtets en Kleinod Dänemarks, 
Der große Kronprinz trat an ihre Spitze, und brachte 
fie zu einer Vollkommenheit, die Feine andre Verglei⸗ 
hung, als nur mit der Engliſchen, zuließ. Das Schick⸗ 
ſal wollte es, daß ſie mit dieſer den Kampf beſtehen 
ſollte, und ſie beſtand ihn mit ewigen Ruhme. 
Schon im vorigen Monate (S. 319.) war die 
Nachricht in Kopenhagen angekommen, daß eine Engli⸗ 
ſche Kriegs ; Flotte nach der Oſtſee abgehn wollte, | 


Die Engländer gehn durd) den Sund. 


Mir müßen der hier nachfolgenden Kriegsgefchichte 
die Bemerkung voranfrßen, daß wir derfelben noch jege 
nicht alle die Vollſtaͤndigkeit geben können, die wir ihr 
zu geben wünfchen „ da theils die vielerley Berichte, 
die wir davon haben, von einander in mehrern Pune 
ten abweichen, ıheild auch manche Umftände noch nicht 
genau feyn koͤnnen. Wir erwarten aber noch einen hi: 
ftorifchen Brief von unferm Freunde, und ECorrefpon; 
denten in Kopenhagen, welcher weiter unten folgen 
wird, .. Wer alles fagen wollte, was fih von den Bes - 
gebendeiten vornehmtidd am 2ten April, die bey Ko: 
penbagen gehört, gefehn, und bewundert worden, fa 
gen läßt, der müßte ein eignes Buch darüber fchrei: 
ben. Es iſt auch kein Zweifel, dag mehr als eine Be; 
jhreibung jenet Denkwürdigkeiten erfcheinen . werden, 
Hier erzehlen wir das bis jetzt hiſtoriſch gewiße. 

Nah den Londoner oͤffentlichen Blaͤttern beftand 
bie Baltiſche Flotte, als fie nach dem Sunde fegelte 
aus folgender Schlachtordnung: | 


Erſte Divifion, | 


Schiffe | Kanonen, Comandeurs. ” 
Edgar 74 . Capit. Murray. - 
Polit, Journ, April 1801, Aa War 


A4 


> 
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Warrior 74 Eapit. Tyler. * J 
. WVice⸗Admiral Lord Nelfon, 
© George F 9 Capt. Hardy. ö 3 
Raiſonnable 74 — Dilkes. | 
Polvphem 64 — Laford. 
Glatten 54 — Bligh. 
centrums Diviſion. 
Elephant 94 Caopt. Foley. | 
Saum . 74 — — | 
Admiral S. 9. Parker. 
London IE Capt. W. Otwah. 
Ganges 74 — 2. $. Freemantle. 
Ardent 64 — Bertie. 
Defence 74 — LLord Paulet. 
| Dritte Divifion. Sintertreffen. 
Monarch 74 Moße. — 
> | ear: Admir, Grtaves. 
ee - 7 en Retalik. | t 
Ramillies 74 — Barlow. 
VBeterran 64 — A. C. Dixon. 
Rußel 74 — W. Cumming. 
Agamennon 64 — R. D. Fancoutt. 
Bellona 74 — Thompſon. 
as 560 — Außer der Schlacht- 


line, i 


Die zwey Nepetitions + Fregatten waren Blanche 
von 36, welche aber mir den Englifhen Gefandten 
Yon Kopenhagen nach London zurüctgieng, und Defiree 
von go Kanonen, Dazu follten noch zwey Linienſchiffe 
ſlohen, Powerful von 74 und Zealous auch von 74 Ka: 
nonen. Bey diefen 20 Linienſchiffen befanden ſich noch 
32 Eleinere Kriegsfchiffe, Bombardier; Galiotten, res 
Hatten, Briggs m. d. gl | Kae 
As die Engliſche Flotte am 28ſten März vor dem 
s A en SDunde 


.o..r 


1 
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Sunde erſchlen, zählte man, zufammen 34 Seegel. 
Admiral Sir Hyde Parker ließ am 2Kften März bey 


dem Kommandanten in Kronenburg , Oberſten von 


Stricker, anfragen, ob er mit feiner Flotte ungehin- 
dert durch den Bund gehen Eönne? Auf die Antwort 


des Feftungs: Commandanten, — der ſich auf bie An⸗ 


frage noch erſt beftimmtere Befehle von Kopenhagen 


— 


einholen ließ, — „daß er keine Flotte, ohne ihre Ab: 
fit zu wißen, unter den Kanonen der Feſtung vorbey 


‚gehn lagen würde, erfolgte vom. Admiral Parker bie 
‚Erwiederung, daß er diefe Weigerung als eine Kriege: 


Erktärung anfehe. Am a2gſten März wurde alles auf 
der Feftung in DBereitichaft gefegt, um der Engliichen 


Flotte den Durchgang zu verhindern. Diefe fieng an, 


fi) dem Bunde, und der Feltung zu nähern, aber 


der Wind wurde ſuͤdlich, und die Flotte gieng wieder 
vor Anker. In der Nacht zum zoften Maͤrz wurde 
der Wind der Flotte günftig. Er war Nord: Mord: 
Welt, und ziemlich ſtark. Des Morgens gegen 
7 Uhr fegeite die Flotte in den Sund, und die bey: 


derjeitige Kanonade, von der Feftung und von der 


Flotte, begann gleih, mit großer Heftigkeit. Die 


Engländer hatten, gegen die Feftung zu, eine Reihe 


‚von Bombardier : Sallioten geftellt, welche auf 200 
‚Bomben warfen, wovon die meiften in der Luft zer; 
fprangen, nur wenige in die Feftung kamen, und kei: 


nen weiten Schaden thaten, ald daß fie 2 Mann 


toͤdten, und. 2 vermundeten, Bon der Feſtung dauerte 


en ſtarkes, wohlgeordnetes Feuer immer fort; während 


‚des Durchgangs der Flotte. Dieje aber hielt, da 
‚Wind und Strom ihr gänftig waren, fich fo viel moͤg⸗ 
Mh, nad der Schwedtihen Küfte zu, wo feine Bar: 


terien waren, und litt daher feinen großen, bedeuten: 


den Schaden. Bon 7 bis halb neun Uhr war die erfte 


Divifion der Englifchen Flotte durch den Sund hin: 


durch. Nach einer vun von einen halben Stunde - 


a2 ſegel⸗ 


vd 


⸗ 
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fegelte die zweyte Divifi on durch den Sund. Die Ra 
nonade von der Feflung, und das Bombenwerfen von 
den Schiffen begann von neuen, indem die Flotte durch 
- die Meerenge fegelte. Dieß dauerte bis halb 10 Uhr. 


Degen Mittage, nach elf Uhr, war die Englifhe ' 
Flotie fhon im Angefichte von Kopenhagen. Sie leg⸗ 
‚ te fi, in einer Entfernung außer dem Kanonenſchuße, 


gegen die Schwedtihe Küfte zu, vor Anker. Man 
zäbite 54. Segel, worunter 16 große Linienfchiffe, vie: 
le Fregatten, Bombardierfchiffe, und Briggs. — 
Der Wind der die Flotte bey ihrem Durchgange durch 
den Sund beguͤnſtigt hatte, und hoch wehte, der 
Pordweftwind, war ihr nun zu einer Unternehmung 
“auf Kopenhagen unglinftig. Site blieb am zoſten und 
Ziſten März in unveranderter Lage vor Anker. 


Am ıften April Nachmittags. um Halb 4 Uhr gieng 


die erfte Divifion der Englifhen Flotte, unter Com⸗ 


mando des Admirals NMelfon etwas vorwärts, aber 


nah Süden zu, fo daß fie eben ſowohl in die Oft: See 
gehen, ald gegen die füdliche Defenfions : Tinte von 
Kopenhagen etwas unternehmen fonnte, Kenner der 
Kriegs: Kunft ruͤhmten dieß Manoeuvre, als eines der 
geichiefteften, Die zweyte Englijche Divifion, eigent⸗ 
lich das Hintertreffen, folgte der erſten. Es waren 
zuſammen 12 Linlenſchiffe, mehrere große Fregatten, 
Bombardier: und andre kleine Kriegsſchiffe, in allen 
bis 35 Segel, Die Flotte legte fich eine halbe Meile 
von der Lunette Duintus, der füdlichen Linie, oder 
dem rechten Flügel der Kepenhagener Defenfions Wer: 
fe, ſchraͤg gegen über, vor Anker. Die Divifion des 
Admirals Parker, beitehend aus 8 Linienſchiffen, und 
vielen kleinern Kriegsichiffen blieb zurück, gegen dem 
linken Fiügel der Kopenhagner Defenfiond: Werke, ' 


Spartanere Beift der. Dänen. 


Man bat in dem „bisherigen ungluͤcksvollen "a 
vicle 


— 
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viele Herrliche Beyſpiele des patriotifhen Muths, der 
aufopfernden Vaterlands, Kiebe, der eiftigften Tapfer: . 
keit gejchen, aber was man in den erften Tagen des 

April® 1801 in Kopenhagen ſah, uͤbertrift alles. Mit 
unvergaͤnglichem Ruhme haben ſich, wetteifernd, See⸗ 
männer, Landeskrieger, Bürger des Staats aus allen 
Ständen, zur Bewunderung für Welt und Nachwelt, 
bekraͤnzt. Der Geift Spartas befeelte ganz Kopenha⸗ 
gen. Beyſplellos waren die Anftrengungen zur Vers 
theidigung der Stadt: Unbefchteiblich der muthig ſtand⸗ 
hafte Kriegseifet. Man ſah nirgends Zeichen jener 
innren Beunruhigung, die doch, bey ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den, unter einer Maße von mehr als 100,000 Men: 
[hen fo natürlich if. Alles war von einerley Herois⸗ 
mus belebt. An der Spitze ſeiner Helden ſtand der 
große Kronprinz, er der keine Gefahr kennt, und un⸗ 
‚ter deßen Anfuͤhrung jedermann feinen Much, feine 
Kräfte erhöht fühlt. Seine Anftalten zeigten die Falt: 
blütige Weisheit, die, gepaart mit Tapferkeit und Much, 
ben Ruhm des Feldherin vervollkomnet. "Die Defen: 
fiond ; Linien waren furchtbar; die Klotte gehoͤrte nicht 
dazu: ſie lag in dem innern Hafen. Zur Vertheidi⸗ 
gung der Stadt ſelbſt organiſirten ſich, außer dem buͤr— 
gerlichen Militair, freywillige Cotps aus allen Staͤn— 
den. Von der Univerſitaͤt formirten ſich ſogleich 68 
Srudenten in ein eignes Corps, mit einer Fahne die 
die Inſchrift führte: Der Wißenſchaften Beflißne fuͤr 
den Koͤnig, und die Stadt. Man ſah einem Bombar⸗ 
dement entgegen; man zitterte nicht: man war gefaßt: 
ale nörhige Anftalten waren auf dieſen dal, in 
Dereitfhaf. Man erwartete ben Feind, wie die 

Spartaner und Leonidas die Verfer, | \ 


Schlacht bey Bopenhagen. 
Der zweyte April, der fogenamnte grüne Donnen 


ſtags des Jahrs 1801, wird in der Geſchichte Däne: 
| Aa3 marke, 
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marks, und in den Annalen der See⸗Slachten eines 
der ausgezeichnetſten, auf immer feyn. Wenn ſo wie 
hier, die ſimple Erzehlung der Thatſachen größer iſt 
als alles redneriſche Lob, fo muß der Geſchichtſchreiber 
es ſich zur Pflicht machen, nur die Thaten reden zu 
(dßen. -Ein glanzvolles Bild muß Eeine geſchmuͤckte 
Drapperie haben. Pa a | ‘ 

"Am 2ten April, des Morgens um halb elf, fegel? 
ten, bey einem eingetreinen, günftigen Sud; Oftwin: 
de die vorderiten Schiffe von der Divifion des Vice; 
Admirals Neiſon an die ſuͤdlich gelegne Definfions= 
Schiffe, den rechten Flügel der Defenfion, nad einer 
geichieften Manoeuvie, heran. Mad) einem Privars 
berichte war Nelfon am Abente vor der Schlacht, mit 
einem Theile feiner Flotte in die jogenannte Hollaͤnder⸗ 
Tiefe gegangen: man glaubte, es ſey nicht möglich, 
es fey zu gefährlich für ihn, wiederum aus der Hollän: 
der: Tiefe in die Königs; Tiefe , oder die Nenne zu _ 
fommen, ohne vorher in die Dfifee gegangen zu feyn, 
. und von daher zurücd zufommen. Nelfon wagte den 
kuͤhnen Streich, und griff fo das ſuͤdliche Batterien; 
Wert an. Der commandirende tapfte Defenfionds 
Chef, Olfert Fiſcher, gab nun dae Signal zur Schlacht, 
Boran in der, Defenfions : Linie lagen die armirten 
Blockſchiffe Prövefteen, und Wagrien, und Juͤtland. 
Zwifchen diefem und dem Blockſchiffe Danebrog, drang 
das erfte Englifche Kriegsſchif von 74 Kanonen heran. 
Ihm folgten nad) und nad die übrigen von Nelſons 
Divifion, theils fegelten fie dem erft geankerten vor: 
über, theils legten fie ſich hinter daßelde, und formir— 
ten eine.dichte Tinte, die fir) aber nordwärts nicht auß: 
dehnte, und nur Zwepdrietheile der Vertheidigunge: 
Linie von Kopenhagen angriff - 

Die Schlacht wurde nach einer halben Stunde all: 
gemein. Nach dem officleflen Berichte des commantl; 
renden *Defenftond » Ehefs waren -e6 ,’ unter — 
——— | rk 


IV. Nordiſcher Krieg: 367 


‚Anführung, 12 Linienfchiffe, eins von go (wahtſchein⸗ 


lich von 98, wenn man die obige Engliſche Schlacht⸗ 
linie, nach den Londoner Zeitungen, nachſieht) die uͤbri⸗ 


gen groͤßtentheils von 74 Kanonen und 6 bis 8 Fregat⸗ 


ten, welche auf Englifcher Seite den Angrif machten. 
Dagegen lagen in der Dänifhen Verrhidigungs: Li 
nie, da wo fie angegriffen wurde, nur 7 Block chiffe, 
unter welchen nur eins von 74 Kanorien, die übrigen 
von 64 Kanonen waren, und darunter zwey Fregat⸗ 
ten, und 6 Eleinere Kriegsihiffe. Die Ingländer hat: 
ten 2 Schiffe gegen eins der Dänifchen, und das Blocks 
ſchif Prövefteen hatte, außer zwey Rinienjchiffen, noch 
zwey Sregatten gegen ſich, welche es von vorne be 
fhogen, ohne daß es diefen einen Schuß erwicdern 
fonnte.- Das fo umringte Schif Proͤveſteen that, eis 
nen, feldjt dem hoͤchſten Begriffe von Tapferkeit, fart 


unbegreiflichen Widerſtand. Es ſchlug ſich, bis faſt 
alle Kanonen demontirt, und nur noch wenige. Mens 


fhen am Leben waren. Der Commandeur, Capitain 


Laßon, zeichnete ſich als ein großer Kriegsheld aus. 


Er verli:ß das Schif erſt, als nur noch 10 Mann 
dienſtfaͤhig waren, von welchen g Mann mit ihm, ans 


Land ſchwammen, und 2 mit dem braven Lieutenant 


Michael. Bille, bey ihren verwunderen Waffensrüdern 
blieben, und mit ihnen in die Englifche Gefangenſchaft 
geriethen. Itdes der Daͤniſchen Schiffe fochte wettel— 
fernd mit den andern, Keines ergab ſich eher, bis faſt 
alle Kanonen demontirt, und nicht mehr Mannſchaft 
zur gehörigen. Veriheidigung da war. Wie groß die 
Uebermacht der Engländer war, ‚erhellt ſchon daraus, 
daß bereits um halb 12 Uhr das Linienſchif Danebrog, 
welchem der Admiral Melfon zur Seite lag, in Brand 


— 


geſchoßen wurde. Der unermuͤdet tapfre Defenflonds 


Chef, Commandeur Fiſcher, wurde verwundet, aber 


der Dienſt litt nicht, die Hitze des Gefechts dauerte 
unvermindert ſort. Man kann nicht ſagen, daß ſich 
| ‚dag - biofer 
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dieſer oder jener’ beſonders ausgezeichnet habe: ‚alle, 
shne Ausnahme übertrafen alles, mas man von der 
hoͤchſten Beharrlichkeit nur je ſich vorftellen kann. Bon: 


einzelnen hiftorifhen Zügen könnte man viele Bogen: 


anfülien. Die melften find aber fon aus den Zeitun⸗ 
gen bekannt, und wir Fönnen hier nur das Ganze dar: 
fiellen. Der Kronprinz felbft fand da, wo bie Ser 
fahr am nächften war, einige Kugeln fielen ſchon dicht 


bey ihm nieder, und nur mit der hoͤchſten Vorſtellun⸗ 
‚gen im Namen des Landes konnte der Königliche Held 


bewogen werden, fid) etwas zurück zu begeben. Da 
fich faſt jedes der Däniihen Schiffe, mit 2, oder 3 
Englifchen fhlagen mußte, und dieſe immer Bürd) an: 


dere wieder unterffüßt werden Eonnten, fo mußte end; 
lich, nach und nach, ein Schif nad) dem andern, der 


Vebermacht erliegen. So kam, in der, fünf Stun: 


den lang, mit ungleihen ‚Kräften Däntfcher Seite, 


mie unuͤberwindlichen Muthe aussedauerten Schlacht, 


da die phyſiſchen Mittel der Vertheidigung, durd) die - 


Unbrauchbarkeit der Schiffe und der. Kanonen, fehlten, 
und das Dänifhe Feuer nach und nach fih verminderte, 
der ſuͤdwaͤrts von Dreyfronen belegne Theil der Kopen⸗ 
Hagner Defenfions »Linie, in die Gewalt des Feindes, 
Bis auf die Fregatte Hielperen, welche da fie zuletzt 
allein mir der allzuäberlegnen Mache zu firetten hatte, 
ihre Anker kappte, und auf Stubben zu ſteuerte, das 
Schif Elven, welches, nachdem ed verfchiebne Grund: 


ſchuͤße erhalten hatte, und Maften und Taue zerſchoſ⸗ 
ſen waren, innerhalb den Kronen ſich zurückzog, die 


Prahmen Nieborg, und Aggerhuus, und die Gerher: 


fe ſchwimmende Batterie , die fehr übel zugerichtet 
war, Die Engländer befamen zwar, die Schiffe ber 


füdlichen Defenfions sLinte, auf die vorerwähnte Art 
in ihre Gewalt, aber faft-alle waren in der Schlacht, 


mehr oder weniger unbrauchbar gemorden, und Nelſon 


f 
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‚Heß einige davon verbrennen, Er hatte ſelbſt viele vvon 
dem Daͤniſchen Feuer übel zugerichtere Schiffe. 
Die füdliche Difenfiong: Linie mar mit der Uebermgcht 


| durchbrochen ; aber die nördliche ſtand noch feft und un: 


verlegt. Admiral Parker harte mit feiner Diviflon 


nur Demonftrationen dagegen gemacht, und ſich in eis 


nen erufihaften Angrif eingelaßen. 

Als die Linie des rechten Flügels überwältigt war, 
nach drey Uhr, ſteckte Nelſon die Stiflftands:Slagae 
auf, und uͤberſandte Vorſchlaͤge zu einem Waffenſtill⸗ 
ſtande, die aber ſo beſchaffen waren, daß ſie der helden⸗ 


- müthige Kronprinz verwarſ, und nur die Puncte davon 
anhören wollte, die die Menſchlichkeit zum Grunde hat: 
ten. Der Staatsrath verfammelte fih. Es kamen 


neue Vorſchlaͤge von Nelſon, welche aber auch nicht ans 
genommen wurden. Doch wurde die unbedingte Vers 


-längerung des Waffenftilitands verabredet, welcher bie 


Nacht durch Ruhe gab. 

Anm zten des Morgens um halb 6 Uhr verfammelte 
fi) der Staatsrath wiederum, und es wurde mit dem 
Rupifcen und Preußifchen Miniſter conferire. Die 


Folge war, daß, anf Anſuchen des Admieals Parker, 
. der Vic Admiral Neifon felbft, Nachmittags um 4 Uhr 


nach Kopenhagen kam. Gr war ber cifte Lobrednerter 
Daͤniſchen Tapferkeit. Mach den sffentlichen Blättern 
fol er gefagt haben, er habe 105 Seegeſechten beyge— 
wohnt‘, aber das am vorigen Tage mit den Dänen fey 
das heftigfte, und ſtaͤrkſte geweſen.“ Meifon hatte ge 


J glaubt, und Parkern verſichert, in zwey Stunden mit 


der Eroberung des ſuͤdlichen Defenſionswerks ſertig zu 
ſeyn. Als ihn fein Flaggen⸗Officier daran erinnerte, 
daß diefe Zeit beynahe verfloßen ſey, fo fagte er: „die 
Reute fehten jo brav, daß man noch zwey Stunden zus 
legen muß; Seine Unterhandlungen,, ſelbſt eine Au⸗ 
dienz bey dem Kronprinzen, hatten nod) keinen beftimms 


ten — zum er. Er dauerte indeßen 


das \ a 


— 


— Mir ſehlen Ausdricke, ſebt er Hinzu, für den 
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ſort, und man unterhandelte über einen Vergleich bis 
zum oten April, da dann ein. vegulivter Waffenftiliftand. 


| gerhloßen wurde, 


Waͤhrend diefer Tage machte iman In — 
neue Vertheidigungs⸗Anſtalten, da man entſchloßen war, 
keine unruͤhmliche Bedingungen einzugehn, und die vor⸗ 


| theilhaftere Stellung der Englichen Flotte, nad) der Zer: 


flörung der füdlichen Sciffsbatterten, mit einem Bom⸗ 
bardement drohte, Aber der Much wich nicht von den 
braven Dänen, Ste waren auf alles gefaßt. Ein 


| allgemeiner heroifcher Enthufiasmus befeelte die ganze | 


Stadt. Mer feurige Vaterlands⸗Liebe, und unerſchuͤt⸗ 
terliche Beharrlichkeit, wer das hoͤchſte Sefühl der fefte: 


ſten Entſchloßenheit, Iteber.alles, und felbft das Leben 


aufzuopfern, als uneähmliche Bedingungen anzunehmen, 
im unbeſchreiblichen Glanze ſchildern Finne, der koͤnnte 
jene Scenen mahlen. 


Der Heroismus unterdruͤckte nicht die Menſchlich⸗ 
keit. Man betrauerte, ohne Niedergeſchlagenheit die 
gefallenen Waffenbruͤder. Ihre Zahl war groß, die Tas 
pferkeit hatte viele Opfer gebrachti. In dem officlellen 
Berichte fagt der Durch eigne Tapferkeit, Elüge Direc— 
tion, amd bis zur Verwundung ausdauernde Beharr⸗ 
lichkeit ruhmvolle Commandeur Fiiher: „Beſtimmt 
kann die Zahl der Todten und Verwundeten noch nicht 
angegeben werden, aber ich berechne ſie auf 16 bis 
1800 Mann. Zu den erſtern zaͤhle ich mit Schmerzen 


die Chefs des Blockſchifs, Infoͤdsretten, und der. Fre 


ga:t: Kronenburg, den Capitain Thurah (er war einer 
der geſchickteſten vortreflichen Officiere in der Daͤniſchen 
Marine) und den Premier⸗Lieutenant Hauch, nebft eis 
nigen andern tapſern Officiers, zu den letztern vorzüglich 
den Chef von Danebrog, F. Braun, welcher außer ver: 
ſchiednen andern Wunden, die rechte Hand. verlohren 


ben: 


W. Notdiſcher Krieg, 371 
pichoſen Muth der Dfficiere, und der Mannſchaſt. — 
Die Schlacht nur kann ihn fchildern. 

„Außer dem fihrtl- hen Schaden, (fügt eben diefer 
commandirende Chef, )- den der Feind erlitten, bin Ich 
überzeugt, daß fein Verluſt ſehr bedeutend fepn muß; 
auch beſteht der Borchert des Siegers aus unbrauchba—⸗ 
ren Schiffen, mir großenthetls vernagelten Kanonen, 
und über Bord geworfnen Pulver.» 

Ein Engliſcher Bericht von dieſer ——— 
Schlacht iſt, bis jetzt, beym Schluße biefer Beſchrei⸗ 
bung, noch nicht erſchienen. | 
Waftenftillftand. - 
Nach bielen, fortdauernden Negociationen kam am 
oten April, ein Waffenftillftand anf 14 Wochen zur 
Uebereinkunft, zu deßen Abfagung der Koͤnigl. Dänt: 
fhe Hof den Kammerheren und Generalmaſor von Wal: 
tersdorf, und den General: Adjudanten Tindhelm, der 
Admiral Parker aber. den Vices Admiral Lord Nelſon, 
und den Oberfilieutenane der — Siweit. 
bevollmaͤchtigt hatten. 


Cr iſt folgenden woͤrtlichen Inhalts. | 
‚Are 


Don. dem Kugenblide der Unterzeichnung dieſes 
Waffenſtilleſtandes an, ſollen ſogleich alle Feindſeligkei— 
ten aufhoͤren zwiſchen der Flotte unter den Beſeblen des 
Admirals Sir Hyde Parker und der Stadt Kopenhagen 
ſowohl, als allen bewafneten Schiffen und Fahrzeugen 
Sr. Daͤniſchen Majeſtaͤt, wolche ſich auf der Rhede 
der im Hafen dieſer Stadt befinden, ‚eben fo auch zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Inſelun und provinen Daͤne⸗ 
marks, Juͤtland mit einbegtiffen. 


| ‚Are IL 


Sie bewafiteten. Schiffe und —— Sr. Daͤni⸗ 


fen Majeſtaͤt foRen in ihrem gegenwärtigen. EHEN 
u; 


- Buftande bleiben, ſowohl in. Rüdjicht auf Bewaſnung, 
Equipirung, ald militairifcher Poſition; und der Trae⸗ 
sat, befannt unter dem Namen des. Tractats der be: 
wafneten Neutralitaͤt, fol, in fo fern es die thätige 
Mitwirkung Dännemarks betrift, fufpendirt feyn, fe 
lange dieſer Waffenftilltand in Kraft verbleibt.‘ 

Dagegen follen die bewafneten. Schiffe und Fahrzeu⸗ 
ge unter den Befehlen des Admiral Sir Hyde Parker 
auf Eeine Art, welche es auch jeyn möge, die Stadt 
Kopenhagen oder. die bewafneten Schiffe und Fahrzeuge 
Er. Dänifhen Majeftät, oder die Küften der verfchies - 
denen Infeln ind Provinzen Dännemarks, Juͤtland 
mit eingefchlogen, beunrubigen, und um allen vorzu⸗ 
bengen, welches etwa Unruhe nnd Mißtrauen erwecken 
fönnte, wird der Admiral Sir Hyde Barker keineswe⸗ 
ges erlauben, daß irgend ein Schif oder Fahrzeug uns 
ter deßelben Befehlen ' bis auf Schußweite dem -bes 
wafneten Schiffen oder Feſtungswerken Sr. Danifchen . 
Majeftät auf der Rhede von Kopenhagen mähere, Dies 
fe Einſchraͤnkung foll fich übrigens nicht auf die Schiffe 
erſtrecken, welche nothwendigermeife durch die Königes 
Tiefe paßiren und repaßiren. 

Art. 11: . 

Diefer Waffenſtillſtand foll die Stadt Kopenhagen 
ſowohl, als die Küften Daͤnemarks und Juͤtlands, wie 
auch, die Inſeln, gegen den Angrif einer jeden ande 
ren Kriegsflotte fichern, welche jent oder kuͤnftig, fo 
lange d:efer Waffenſtillſtand beſteht, von Sr. Brittiſchen 
Majeſtaͤt in dieſe Gewaͤßer geſendet werden moͤchten. 

Art. IV. 

Es ſoll der Flotte des Admiral Sir Hyde Parker 
geſtattet ſeyn, ſich in Kopenhagen und längs ben Küs 
fien der verfchiedenen Infeln und Provinzen son Däne 
mark, Sütland mit eingefchlogen, mit alle bem zu ver; 
fehen, welches fie gu der — und Verpflegung 
Ihrer Beſatzung bedürfen moͤchte. Yu 

t. 
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| Art. V. | 

Ser Admiral Sir Hyde Parker foll gehalten ſeyn, 
‚alle Unterthanen Sr. Dänifchen Majeflät and Land. zu 
fenden, welche fich gegenwärtig am Bord der unter ſei⸗ 
nen Befehlen ſtehenden -Brittifchen Flotte befinden, wo—⸗ 
gegen fich die Daͤniſche Regierung verpflichtet , über 
diefelben ſowohl, als über die Verwundeten, welchen 
es nach der Schlacht vom ztem diefes erlaubt werden am - 

Land zugehen, ein Verzeichniß auszuftellen, um die; 

felben in dem unglücklichen Falle einer Erneuerung der 

- Seindfeligkeiten Großbrittannien zu gute zu berechnen, 


Art VI 


Der Rüftens Handel Dännemarks nach allen den.Ge; 
genden der Küften, melche in dem Umfange diefes Waf— 
fenſtillſtandes eingefchlogen find, foll von feinem Britz- 
tifchen bewafneten . Schiffe oder Fahrzeuge irgend einer 
Art, beunruhigt werden, und der Admiral Sir Hyde 
Parker. wird hiermit übereinftimmende Inſtructidnen er, 
theilen. u | | 

Art. VI. 

Diefer Waffenftillfiand foll in einem Zeitraunte von 
14 Wochen, ‚von dem Tage der Unterzeichnung an, 
son Seiten der contrahirenden Partheyen ununterbry; 
chen fortdauern, nach Ablauf Diefer Seit foll es einem 
jeden der genannten Partheyen frey ſtehen, die Aufhoͤ— 
‚rung deßelben zu erklären, und die Feindfeligkeiten 
aufs neue zu beginnen, nach vorhergegangener 1 4tägis 
ger Auffündigung. | — 

Die Bedingungen dieſes Waffenftilltandes Find .bey 
- allen Gelegenheiten auf die liberalfte und loyalſte Weiſe 
zu erklären, um allen Grund zu Fünftigen Zwiſtigkei— 
ten zu entfernen, und die Mittel einer. Wiederheritel: 
lung der Eintracht und des guten Verftändniges zwiſchen 
beyden Königreichen zu erleichtern. 

= Kraft diefesihaben mir unterzeichnete Eommißarien, 
— Se ver⸗ 
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sermöge unferer Bollitacht, den gegenwärtigen Waf⸗ 
fenſtillſtand unterzeichnet, und mit unſerem Wappen 
beiiegelt. 

Gegeben am Bord Des Schiffes Sr. Brittiſchen 
Majeſtaͤt London, auf der Rhede von Kopenhagen, am 
Hten April, 1801. Rn 

Unter. Ernſt Friedrich Walterstorff. 

Hans Lindholm. 
Nelion, Duc of Bronti, 
William Stewart 

Natifieirt von mir Mau, 
Hyde Parker, 
Admiral und Dberbefehlshaber der 
- Klotte Sr, Brittann. Majeftät. 
{ 





v. a 
Folgen des Nordiſchen Kriegs, in Nord— 
Teutſchland. Geld - Marfhall Prinz 
Carl zu Heßen befest mie K. Dänifchen 
Truppen die Elbfüften, und Hamburg, 
und Luͤbeck. Die ‘Preußen. befegen Die 

Hanndverſchen Lande. Manifeſte. Vor⸗ 
gaͤnge. | 
Noch ehe bie Engländer dur den Sund giengen, 
Wurden die Elbküften und die Mündung der Eibe durch 
die Dänifhen Truppen gegen Angriffe gedeckt. Diefe 
Maasregeln erforderten die Befegung der Feſtung und 
Stade Hamburg. Nie wurde eine Kriegs; Operation 
vor: der Att mir einer mehr überraihenden Schnellig⸗ 
keit, mit einer ruhmvolleren Die poſition, ausgeführt, 


f 
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Am 2g8ſten Mär; Mittags war in ganz Hamburg 
noch fein Gedanke einer Möglichkeit, daß Daͤniſche 


Truppen ih Hamburgs Mauern nahern würden: Am 
folgenden Morgen um 6 Uhr ſtand ein flarkes Corps Daͤ⸗ 


niicher Truppen, mit einem hinlaͤnglichen Arrillerie Train 


vor Hamburgs Thore, und zur Vollendung der Ueber⸗ 


raſchung, erſchien in eben dem Augenblicke eine Daͤniſche 
Flottille von Kanonen;Böten vor dein Hafen Hamdurgs, 
und legte ſich da an. 
| Feldmarſchall, Prinz Earl zu Kefen, der ältefte 
- aller Feidmarfchälte in Eurepa, fiheint die -militatri; 
ſche Ueberraſchungs-Kunſt von leinem Freunde, Frie— 
drich dem großen, an deßen Seite Er einft im $Feid; 
zuge mit gewejen war, ‚geerbr au haben, ‚Aber der edelite 
aller Bewegungsgründe, die Menfchenliebe, erhöhte 
den Werth. Nur duch eine ſolche ſchnelle Erfheinung 
fonnte ein für den gefammten militalriichen Operationds 
Plan, wichtiges Unternehmen, ohne tumultuariiche, un; 
ruhige Auftritte, die gewöhnlich von herben Folgen be; 
gleiter find, vollfuͤhrt werden. Für eine Stadt von mehr 


m 


* hunderttauſenden republicaniſchen Menſchen, ohne 


die volkreichen Vorſtaͤdte zu rechnen, war die Ueberra— 


ſchung, in vieler Hinſicht, ein bürgerliches Gluͤck. —¶ 


Die Erinnerung, daß feit der Eriftenz der Feftung Ham: 
burg, feit beynahe taufend Sjahren, noch niemals fremde 
Truppen Hamburgs Wälle und Feftungs; Werke befegt 
hatten, daß Hamburgs Fefte noch eine militairiſche 
Sjungfrau- war, Ddiefe Erinnerung war fehr vielen lebs 
“ haft eingeprägt. Sie verflog mir der Schnelle der Ein: 
nahme, — 

Die ältefte von den Teutſchen Kaiſern gegründete Se: 
ftung harte die Ehre dem diteften Feld: Marfchalle des 
neuen Jahrhunderts ihre Schläßel zu übergeben. 

Die rapide Beſetzung Hamburgs mit Dänifchenr 
Truppen, bat, in vielen ihrer Umſtaͤnde, Aehnlichkeit 
mit der Belegung Strasburgs durch Die nee 
rup⸗ 
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Truopen im — r61. Aber Louvois und- eudvig 
der XIVte kamen nicht’ fa ganz unerwartet als Prinz Earl, 
- Wir werden vicheicht zu andrer Zeit mehr Züge dieſer 
Parallele geben. j 
Fuüuͤnf Tage vor dem Anzuge der Dänen verbreitete 
ſich die Nachricht, daß Preußiſche Truppen Hamburg 
befeßen würden. Die Nachricht gründete fich auf Mi | 
nifteriele, und DOffictelle Anzeige. Schon fah man 
den Preußen entgegen, als am 26ſten März die Hof 
nung von Berlin ankam, daß die wirklide Beſetzung 
der Stadt durd) die N reufen wenigftens nicht ſehr nahe 
zu feyn ſchiene. Wie konnte es. hier jemanden nur 
einfallen, an die Dänen zu denken! 
Unm fo größer war die Beftürzung,, als am zweyten 
Tage darauf Cam 28ſten Maͤrz) Nachmittags, dem 
Hamburgiſchen Senzte angezeigt. wurde, daß der Kb: 
niglich⸗ Daͤniſche Feldmarſchall, Prinz Carl zu Heßen, 
mit einem in der Naͤhe ſtehenden Corps Daͤniſcher 
Truppen die Stadt Hamburg beſetzen werde. 

Man wußte, daß ein Corps Daͤniſcher Truppen in 
der Gegend von Itzehoe verſammelt ſtand, welches bis 
auf 14000 Mann ſtark werden ſollte. Aber kaum war 
die erfte Abtheilung dafeibft angefommen , und der. 
Prinz nur einige Stunden im Hauptquartiere, als, 
nad; einer unerwarteten Marſch-Ordre, die Truppen, 
zum Theil über Ueterfen, nad Pinneberg hin eilten. 
Einige Regimenter marfcirten des Nachts. Diejent; 
‚gen Truppen, welche von Schieswig, Rendsburg, und 
andrer Orten her auf dem Marie waren, erhielten 
untermegend die Ordre, in möglichfter Eile nah Pin: 
‚ neberg zu heran zurücen. Dort war der Prinz Feld: 
marſchall fhon mit der Avanrgarde am 28ſten März, 
als er die Anzeige von der Beſebung Hamdburgs dem 
Senate zuſtellen ließ. 

Des Sonnabends Nachmittags kam die Anzei e 
an den Senat, und. am folgenden Morgen jollten, * 

be s e — er 
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ſer Anzeige zu folge, die Thore Hamburgs auf die erſte 
Aufforderung den Dänifchen Truppen geoͤfnet ſeyn, 
oder im Weigerungs; Falle, Gewalt gebraucht werben, 
Es gieng eine Deputation des Magiſtrats, die 
felöft etne Dinifterielle Begleitang von einem auswärs 
tigen Gefandeen, hatte, nad Pinneberg ab. Sie 
war fruchtiog. Der Prinz übergab den Deputirten ei⸗ 
genhaͤndig ein Manifeſt, folgenden Inhalts: 


„Es wird hiedurch auf ausdrücklichen Allerhoͤchſten 
Befehl Sr. Majeſtaͤt, des Koͤnigs von Daͤnnemark und 
Norwegen, bekannt gemacht: 

„Die von der Engliſchen Regierung, mit Hintans' 
fegung aller vwölferrechtlichen Grundfäge, gegen die 
"Schiffahrt und den Handel der zur Sicherheit und Auf—⸗ 
rechthaltung der Getechtfame der neutralen Flagge vers 
bündeten Machte ergriffenen, und der dringendften Wors 
ftellungen ungeachtet, annoch nicht aufgehobenen, fo 
willführlichen als gewaltfamen Manfregeln, haben bier 
fen Mächten die unangenehme Nothwendigkeit aufer⸗ 
legt, auch von Ihrer Seite alle dieſenigen Gegen: Bors 
Pehrungen zu treffen, welche dazu dienen können, ges 
Dachte Negierung zu billigern Gefinnungen zurück zu 
führen.» 

Da nun die Hemmung der Englifhen Schiffahrt 
und Handlung auf der Elbe, als ein in Beziehung auf 
Diefen Zweck vorzüglich wuͤrkſames "Mittel angefehen, 
und zu dieſem Behufe die 'einfiweilige Beſetzung der 
freyen Reichsftadt Hamburg für unumgänglich nothwen⸗ 
Dig gehalten worden; fo haben Se. König. Majefläty 
fo: ungern Eie auch zu einer Manfregel diefer Art ſich 
entfchließen, darin doch dem Drange gebietriſcher Um⸗ 
flände nachgeben müßen, "und den zufolge Mir den 
Auftrag ertheilt, ſolche mit den Meinem Commando 
allergnäbigft anvertrauten Truppen zu vollziehen. » 

ss Sich werde, in Gemäßheit der Mir beygelegten 
gernegnen Befehle, mit Ernf und Sorgfalt darüber wa⸗ 

'yoh Sun, April agor. Bb chen, 
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hen, daß von dem in die Stadt rücenden Truppen, 
wahrend ihres Aufenthalts dafelbft, die firengfte Manns 
zucht beobachtet werde, und die Einwohner derfelben in 
ihrer Ruhe, ihrem Eigenthume und ihren bürgerlichen 
Gerechtſamen nicht nur nicht‘. geftört oder beeinträchs 
tigt, fondern vielmehr auf das nahbrälichhe darin ge⸗ 
ſichert und beſchuͤzt werden. Ich erwarte dagegen, 
daß ſich Jedermann gegen die von Mir commandirten 
Königl. Truppen friedlich und freundfchaftlich bezeigen, 
und Niemand fih den Würfungen der in denn Salle, 
eines entgegengefetten Betragens nothwendig anzuwen⸗ 
den Strenge ausſetzen werde. » 
Pinneberg, den 28ſten März 1801. | 

Nach der Ruͤckkunft der Deputirten, mit dem vor⸗ 
ſtehenden Manifeſte, verſammelte der Sinat noch in 
der Nacht die Buͤrgerſchaft. Nach einigen, unter ſich 
verſchiednen, Berathfhlagungen und endlicher Major: . 
tät. der Stimmen ward beichloßen, ſich nicht zu wider⸗ 
feßen. - Alles blieb nun in ‚der Nach, in der ganzen 
Sradt, ruhig. . 

Dis Morgens, Eonntags, (am 2gſten Märi). | 
um 5 Uhr zogen die Dan:fhen Truppen, groͤßtentheils 
dutch Altona, fo geſchwind vor das Hamburger Mil 
lernihor, daß jede Wiserfegung. nur ſchaͤdlich für die 
Stadt, und ganz ‚unnüß feyn mußte, „Der Prinz, 
Feldmatſchall war unter dem erſten Zuge. Die Thore 
Hamburgs waren verſchloßen. Es erſchien wieder eine: 
Deputation des Magiſtrats. Der Prinz erklaͤrte, daß 
er. fi, nicht aufhalten-faßen molle, und. ließ die Stadt 
durch ‚den, ſchon ſeit dem Americaniſchen Kriege her 
beruͤhmten, und durch die muſterhafte Errichtung, und 
Formirung des neuen Jaͤger-Corps, um: Dänemark 
verdienten, Oberſten von Ewald, foͤrmlich auffordern. 
Die zum Termine geſelzte kurze Zeit war noch nicht ver: 
floßen, als die Schluͤßel des Stadtthors dem Prinzen 
Carl — — er 8 der exrſte deo ſie an * 
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Faͤnde nahm — übergeben, und dad Thor geoͤfnet 
wurde. Die-Dänifchen Truppen zogen mit-Elingendem 
Spiele ind Stadt, und befegten die Wälle, und die Fe⸗ 
ſtungswerke. In die Hänfer der Bürger kam eine 
Einquartietung. Die Dänifhen Truppen wurden rings 
um Hamburg herum verlegt, ein Bleiner Theil kam in 
die Stade Altone, — —J 
Das Betragen der Daͤniſchen Truppen war des 
"guten Charakters , der fie ſtets bezeichnete , würdig« 
Der Generals Duartiermeifter, _Oberfter von Binzer, 
einer, der. Sejtunterrichtetften Kenner, und feibft Lehrer, 
der Kriegskunft in ihren mannichfaitigen Fächern, der 
Thon eine große Zahl geſchickter Officiere gebildet: hat, 
verbürgte dem menfchetifteundlichen Feldderen "die Zu: 
friedenheir uͤber die Anordnung des Ganzen, nach ſei⸗ 
nen Hann. ei: | —— 
So genoß Hamburg, Altona, und alles’ umliegen⸗ 
de, Die Ruhe des Friedens, in der Mitte des Kriege. 
»..Bonden Anftaiten an.der Elbe fage ich nichts. 
Sie: warn im Stande, die Engländer es bereuen zu 
machen, wenn fie einen Berluch hätten wagen wollen, 
Ich könnte hiet einetinterefante Anekdote anführen, 
‚weiche: das: Coup d’oeil des Feldmarihalls Prinzen 
Catis, in einem glänzenden Lichte zeigen würde, jene 
Eigenichaft, die immer: die großen Entfheidungen im 
Kriegsfällen giebt, das hoͤchſte Talent der erften Feld: 
herrn alier Zeiten. a 
4. Eben fo Ichnell, wie Samburg, wurbe auch die 
Reichs ſtadt Lübeck von den Dänuchen Truppen be 
fegt. Ein detaichirtes Corps unter den Befehlen des 
. Prinzen Friedrich von Heßen, Sohns des Feldmars 
ſchalls, fam am sten April bey Lübe an, und am 
foigenden Morgen zogen die Truppen In die Stadt 
ein. Das gute Benehmen der Stadt Luͤbeck bey diefer 
Erſcheinung erwarb ihr das Wohlwollen des Feldmar⸗ 
fans dergeſtalt, daß die Stadt nur ein Bataillon zur 
her, Bba Be 
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Beſatzung erhielt. Das Manifeſt an die Stadt Laͤbeck 
‚war gleichen Inhalts mir dem obigen an die Stade. 
Hamburg. Prinz Friedrich hatte hier keine Gelegen: 
heit die Talente anzumenden, die ihm die Erfahrung 
in den bintigen Feidzuͤgen des eben geendigten Franzoͤ⸗ 

‚ filhen Kriegs, ausgebilder hatte: aber er Hatte das 
"Vergnügen, nach dem Beyſpiele feines großen Vaters, 
‚auf manche Art die menſchenfreundlichen Geſinnungen 
zu zeigen, die auch ihm weſentlich eigen ſind. — 
Mit dieſen Vorgaͤngen waren diejenigen eoncertirt, 
welche man bald darauf, und faſt zu gleicher Zeit, im 


Hannoͤverſchen ſah. | 
+ Der: Königlich Preußiſche Staats: Minifter, Graf 
son der Schnienburg begab ſich feibft von Berlin nah 
- Hannover , und überreichte, zur Unferhandlung, . dem 
Koͤniglich Churfürfilichen Miniſterio, eine Declaration 
des Königs von Preußen, deren weſentlicher Inhalt 
wars _ 2 “u 
„— Daraus allen Ereignißen deutlich hervor gehet 
daß der Engliſche Hof von ſeinen Forderungen nicht ab⸗ 
ſtehen, und den angebotnen Ausweg zu einer friedlichen 
Annaͤherung nicht einſchlagen will, To find nunmehr 
Se. Majeftät von Preußen Ihren eingegangnen Ders 
pflichtungen gemäß, genoͤthigt, zur Handhabung des 
angefochten Buͤndnißes, und, zur Wiedervergeltung 
des dagegen. unternommenen feindlichen Benehmens, 
die erforderlich dienſtlichen Maafregeln zu volljichen, 
and gu dem Ende nicht allein Die Mündungen der Elbe, 
Wefer, und Ems, zu verfchliefen, fondern auch zur 
gleich fämmtliche, Sr. Majeftät dem Könige der vereis 
nigten Reiche von Grogbrittannien und Irland, als 
Churfuͤrſten von Braunſchweig⸗Luͤneburg,/ zuſtaͤndige, 
and in Teutſchland gelegne Staaten in Befig zunehmen. 
„Dem zufolge verlangen, fordern, und erwarten 
Se. Maj von. Preußen von dem 8. Churfürfil. Geheiz 
mes. Raths Collegio zu Hannover, und Yon Der dortis 
we — gen 
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gen Generalitaͤt, daß ſelbige ſich diefem Verfuͤgungen, 
ohne Verzug und Widerrede unterwerfen, und allen 
weitern Anordnungen wiliig nachkommen werde. ». 

„Dahin gehört hauptſaͤchlich, daß das feither- bey: 
der Demarcations , Arntee ' befindlich geweſene Hannd⸗ 
verſche Corps demobiliſirt, und nebſt einem verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßigen Theile der ſonſt noch vorhandnen Truppen 
beurlaubt werde. Der Generalitaͤt und ſaͤmmtlichen 
Offieiers wird anbey aufgegeben ſchriftlich zu gelobeu, 
gegen des Koͤnigs von. Preußen Majeſtaͤt nicht zu dies 
nen, ſondern vielmehr Hoͤchſtdeßen Vorſchriften, nu 
nach ausgemachter Sache, pünktlich zu befolgen - -- "- 
Die bey ben. Fahnen bleibende Mannfchaft. wird 
. vorläufig am rechten Ufer. der. Leine, am linken der 
Alter, und hinter der Luͤhe bis an. die: Elbe vers: 
legt, wo fie in.den Städten Hannover, Giffhorm,, 
Uelzen, Lüneburg, und den dazwifchen gelegnen. 
Eleinen Städten und Dörfern vertheilt: bleiben, 
und einfiweilen- fernere Weiſung abtwarten- muß. 
Saͤmmtliche übrige Ortfchnfte werden aber ohne Aus⸗ 
nahme, mit: Inbegrif' der-Feftung Hameln, den anti: 
ckenden Preufsicherr Truppen überliefert, und einge⸗ 
raͤumt, ald worüber der: von Sr. Majeftät ernanute 
eommandirende Generals Lieutenant; von, glein das nde 
thige näher beſtimmen wird., 

RZugleich · wird aber im: voraus aagebontet baß⸗ be 
Gen. dem jetzt erfolgten allgemeinen Reichsftieden, der- 
Neutralitaͤts⸗Verein des; Noͤrdlichen Teutſchlands, und 
mit ſolchem auch ‚dien: bisherigen Staͤndiſchen Benträge 
aufhören, die Churhanndoerſchen Lande ſich nicht ent⸗ 
brechen koͤnnen, die Verpflegung der Könige, Preuſ⸗ 
ſiſchen Truppen dein anf ihre eigne Koſten zu über: 
nehmen. er — 
an 79 abaigi. Rah on! Preußen haben Hoͤchſtdero 
Benerak von der Cavallerie, Staats⸗Kriegs⸗ und Ka⸗ 
Vinstd Miuiger Gtafen Ey der Schulendu⸗n⸗ eigende 
er eb: 
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abgeordnet, dem Churf. Geheimen Raths⸗ Eollegio⸗ 
und den Befehlshabern der dortigen Truppen ICH 
gegenwaͤrtiger Declaration enthaltnen Anträge: vorsubes; 
gen, und, felbige aufzufordern ſich in die eiutretenden 
Umſtaͤnde zu fügen, die ihuen vorgeſchriebnen Verbinda 
lichkeiten ungeſaͤumt einzugehn, und: dieſerhalb, in 
buͤndigſter Form, einen ſchriftlichen Revers auszuſtellenn 
A Hiermit wird denn zugleich auch der bisherige Ad⸗ 
miniftrationg: Nexus zwifchen den. Churfuͤrſil. Landes 
Collegien und des Königs von Großbrittannien und Ir— 
land Majeſtaͤt für jetzt aufgebeden, und ſaͤmmtliche 
Behörden bleiben folglich Sr. Maj. dem. Könige, 
von: Preufien in ihrer. Verwaltung, und mit ihren 
Kafıen: Beftänden allein verantwortlich. yu..:a: 
Dem obigen Manifeſte zufolge fieliten die dirigiren 
Am Geheime. Räche, und der Feldmarihau, Graf, von 
Wellmoden ; Gimborn, den: ‚verlangten. Revers aus, 
und unterſchrieben ihn. Er war eine Wiederholung 
der vorgefchriebnen Bedingungen; mit der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Obſicht „daß unter den vorhandnen Umſtaͤnden 
verſprochen und. erklaͤrt werde, die Einruͤckung der Koͤt 
niglich ⸗Preußiſchen Truppen: in die Teutſchen Lande 
Sr. K. Brittiſchen Majeſtaͤt ohne Widerſtand geſche— 
ben zu laßen, dm der Hofnung jedoch, daß zur Crleich—⸗ 
terung des Landes, und der: bedraͤngten Unterthanen 
‚die Anzahlaſo viel alt: — werde wermindan wer⸗ 
den wollen —— 
Sdo kamen alſo die, ganzen weitläufigen Hanndoss 
ſchen Landesin : Preußifche Admiriftcarion;; ind: wur⸗ 
‚den von: Breupiichen: — Der Graf von 
‚der Schulenburg gieng von Hanndver über Braun⸗ 
ſchweig nach Berlin zuruͤck, und die Preußiſchen Drup⸗ 
pen, — man gab die geſammte Zahl auf 24000. Mann 
an; es wandern groͤßte Theib der bisher in Weſſphalen, 
und an der Weſer geftandnen · Demarcations Armee· 
. die Hannoͤverſchen Lande. Das ——— 
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fam nach Stade. Die einzelnen Vertheilungen ge⸗ 
hoͤren nicht hieher. Kurz, alle ſannoͤverſchen Lan⸗ 
de ſind, einſtweilen, eine Preußiſche Occupa⸗ 
tion, auf die vorher beſchriebne Art geworden. — — 

Nicht allein das Land Bremen und Verden, als 
eine Chur; ürfklich: Hannöveriche Provinz, ſondern au 
die Reichsſtadt Bremen wurde am I2ten April von 
den Preußtſchen Truppen beſetzt, doch nur die Wälle, 
und die Deuftadt wurden mit Truppen belegt. Der Ma: 
giſtrat und der Bürger: Eonvene fahen ſich bald“ bewo⸗ 
gen; der Preußiſchen Aufforderung ‚fi zu fügen. 

So hatte“ die See.: Convention der bensafnnereh 
Mentralität einen Krieg zur Folge, und Eriegerifche 
Auftritte) und Laͤnder⸗ und Städte; Beſetzungen; von 
dem Bunde. an bis an die Elbe, die Beier, und die 
Eifis, und das: Nordiſche Eumapa-tam. in: einen neuen 
Krieg, indem das ſuͤdliche Europa den feinigen endigtes 
2 Aber.sin, dem Augenblicke des Ausbruchs,des 

Nordiſchen Kriegs, und feiner Folgen, geſchah ein 

Gall, der eine neue electriſchk Wirkung durch alle Ber⸗ 
haͤltniße Allen: Regierungen und‘ — in der politl⸗ 
ſchen Welt hatte. 

Der Urheber aller bisherigen — Vorgänge, Paul 
der: erſte, Kaiſer von Rußland, ſtarb ploͤtzlich in 
— vom — zum - um ER 


VI. 

Tod de Kaifers von Rußland. Paulsd des 

Item : Schilderung des neuen Kaiſers, 

Alexander des Erften. Inne Veraͤnde— 

‚ rungen... Neue Situationen in gani 
| Europa. 

Diane teben in einer Periode, wo ein Tag mie dem 
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andern um ben Vorzug in Revolutionen ſtreitet. Sof: 
che viele ſchnelle Dretamorphofen, wie jebt, "Dante bie 
Geſchichte noch nie zu erzehlen. 

Der, der den Nordiſchen Krieg herbehgezogen hat⸗ 
te, erlebte nieht die erften, biutigen, Auftritte davon. 

Die Engliihe Flotte: näherte ſich erft dem Sunde, - 
and noch wußte Paul der Iite nichts davon. Voll der 
neuen Kriegsplane zur Zerftörung Engtands, munter, 
und vergnügt fah man ihn am 23ſten März. In der 
Nacht darauf. machte plöglich ein Schlagfluß ‚nach 
dem Bofberichte, feinem Leben ein Ende, Um 10 
AUhr des. Abends legte er fich, wie. gewöhnlich, zu Bette, 
- Mm Mitternacht war er nicht mehr. — Die nähern 
Umftände feines Todes find noch nicht zur hiſtoriſchen 
Publicitaͤt gereift. — Er hatte 4 Jahre, 4 Monate, 
7 Tage: tegiert, und fein Leben auf 46 Sahre 5 Me; 
nate gebracht. Die vornehmften Geſchichts⸗Merkwuͤr⸗ 
digkeiten ſeiner Regierung find in unferm Journale auf 
bewahrt, 

: Sein ältefter Prinz⸗ Alexander, geboren den 23fien 
December 1777, übernahm: fogleih, als beftiimmter 
Thronfolger, nah dem neuen Thronfolge: Gefeg , die 

Dedierung.. Er beftieg den Thron mit einem Manife: 
ſte, welches bey aller Kürze Höchft merkwürdig ift, und 
in der Petersburger Hofzeitung wörtlich alfo:lautet ı 

„Wir von Gottes Gnaden, Alexander der I, Kat: 
fer, und Selbſtherrſcher aller Reußen “ machen allen 
unſern treuen Unterthanen kund: 

„Der Vorſehung des Hoͤchſten hat es gefallen, das 
Leben unſers geliebten Vaters, Herrn, und Kaiſers, 
Paul Petrowitſch, der in der Macht vom zıten auf 
den ıeten dieſes Monats (nad dem Rußiſchen — 
der) an einem Schlagfluße ploͤtzlich verſchieden iſt, ab⸗ 
zukuͤrzen. Indem wir nun den Kaiſerlichen Thron al⸗ 
lee Reußen erblich annehmen, nehmen wie aud’zus . 
sic die Pflicht auf wi. das uns von Gott 
an⸗ 
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| ——— Volk, nach den Geſetzen und nach 


# 


"Den Herzen unirer in ort ruhenden glorreichen Groß 


Mutter, der. groden Frau, und Raiferin, Kkatherina der 
Großen, zu regieren, deren Andenken ung, und dem. 
ganzen Baterlande auf ewig theuer bleibt. Sa, Indem 
wir ihren weiſen Abfihten folgen, werden wir dahin 
gelangen, Rußland auf die hoͤchſte Stufe des Ruhıng 


‚zu. erheben, und. allen Unſern treuen Unterthanen ein 


unverlegliches Wohl zuzuſichern, die wir hiermit aufı. 
fordern, ihre Treue zu Uns vor dem Anilige des allſe⸗ 
henden. Gottes, den wir anflehen, daß er Uns Kräfte 
verleihen möge, die jet auf Uns liegende Buͤrde zu 


“tragen , mit. einem Eide zu beſiegeln. Gegeben zu St, 


Petersburg, den 12ten März (Rußiſchen Stils) 1801. 
Schilderung Aleranders dee Iften. 
So mahlte ein Wann, der. viele Jahre am Rußi⸗ 
fhen Hofe gewefen war, die-Kaiferlihe Familie mehr 
als einmal wöchentlich gefehen, und Beobachter hatte, 
den damaligen Großfuͤrſten Thronfolger, jetzt Kaiſer 
Alexander den Iſten. — ee *. 
„Dieſer junge Prinz floͤßt durch feine phyſiſche 
Schönheit, und: moraliſche Guͤte eine Art von Bewun⸗ 
derung ein. Mean finder in ihm beynahe das Seal - 
realifire, welches uns im Telemach entzückt, » Wan 
koͤnnte ihm vielleicht fogar einige der Mängel zn ſchrei— 
Ben, die Fenelon feinem idealiichen Eleven läßt, wenn 
man nicht wüßte, daß eben diefe Züge, nämlich Mans 
gel an Beweiſen der Erkenntlichkeit negen Freundfchaft, 
und kalte Zurücdhaltung, Folgen der Klugheit in des 


Situation ind, in welcher fich der Prinz befindet, Er \ 


hat die große Sefinnung Katharinens, eine unverd 


derlich gleiche Gemuͤthsſsart, einen richtig denkenden, 
durch dringenden Geiſt, und eine feltne Discretion, da; 
Bey eine Kircumfpection, die weit über fein Alter gehe, - 
und die man für Verſtellung halten koͤnnte, wenn man 
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nie Sen Zwang wüßte, in welhem Er lebt. Er iſt 
ber ſchoͤnſte Mann In: feinem großen weiten Reiche: et 
hät die - Schönheit, die Sanftmath, die Wohlchätig; 
keit ſeiner Mutter. Er witd von den Soldaten ande 
betet, von den Offlcleren. wegen ſeiner Einſichten, be⸗ 
J wundert. Oft iſt er Vermittler zwiſchen dern Selbſt⸗ 
hertſcher, ſeinem Vater, und den ungiäftlichen, die ſich 
"den Kaiſerlichen Zorn zugezogen haben. Die Natur 
hat ihn reichlich mit alfen Gebensmüchigen. Eigenſchaf⸗ 
ten begabt, und der Etbe des größten Reichs in der 
Welt wird fie gewiß fuͤr die Menſchheit wichtig machen: 
Der Himmel hat ihn heffentlich beſtlmmt,40 Millio⸗ 

nen Menſchen zu⸗ den gluͤcklichſten kenn w 
machen. „. — ” 

So fprach der unparthepifcie,. der nichts weniger, 
als Schmeihler, vielmehr faiyrifher Tabler vom faft 
aflen war. — Sp tft mun die Hofnung erfuͤllt, Katha⸗ 
rinens würdigen Thtonfolger auf .dem größten Throne 
der Erde zum: Gluͤcke des Menſchlichen Geſchlechts zu 
fehen, Möchte Alexanders Regierung wach. die Zahl 
der Jahre weit überfteigen, die Kathatinad der Großen - 
Regierung bejeichneten. Moͤchte Er bis ins Tpärefte 
Alter Bas Glück und die Bewunderung der Welt ſeyn! 
Die Roͤmer pflegten ihre neuen Kaiſer mit dem Zurufe 
gu begruͤßen. «Sis?”meliof Trajano, fis'felicior Au- 
guſto. Der für das Stück der Menfhpeit er 
Geſchichtſchreiber rufe“ Alcrandern zu. Sey beßer 
— ſey gluͤcklicher noch y als Batharine die 

roße! 
ss — iſt bis heute von den ale Tagen det neuen Res 
gierung wenig mit Zuverläfigfeit befannt. Die erften Ber; 
ordnungen betrafen militairiſche, nicht ſehr bedeutende, 
Wieder⸗ Anſtellungen, und die Verfaͤgung im allge⸗ 
meinen: „Se. Kaiſ. Majeſtaͤt Hoffen, daß ale Befehls: 
haber ſich bemuͤhen werden, die Ordnung des Dienſtes 
erhrma, und res zu tinen Unordnungen bey * 
* 


* 
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felben: kommen iw-laßenss: Die erfte bedeutendfte An: 
zeige war, „Der bey Sr. Kaiſerlichen Maieftät zur 
Beftreitung ‚der ibm, aus Allerhöchfiderofel- 
ben befondern Zutrauen guferlegten Angelegen⸗ 
ten fiebende Gehrime-Rath Troſchtſchinskoi, iſt 
zum Ober-Director der Poſten ernannt, nachdem der 
General, Graf, von der Pahlen, wegen der vielen an: 
dern ihn auferlegten Amisgeſchaͤſte, ſelbſt gebeten 
hatte, ihn‘ PUR aer Durecuen uͤber das Potbepartement 
au entlaßen. 

Wichtiger waren die durch Privat⸗ Nachrichten, 
und Briefe gemeldeten Veraͤnderungen. Schon am 
. a6ften März wurde dem Commerz ein freyer und unge⸗ 

hinderter Verkehr verſchaft, die auf die Ausfuhr wie, 
ler. Artikel gelegten Verbote wurden aufgehoben, und 
die Betreibungen des Handels, nach den Tarifs untet 
der Regierung Katharinas, in volle Kraft gelegt. =... 
Nicht allein die Kaufmanns ; ſonderntauch die litte) 
sätlihen» MWenren;; die Bücher und Schriften wurden 
sim dem Einfuhrs⸗Verbote befreyt. Was im Abſicht 
der Cenſur dabey, nothwendiger Weiſe für aeg — 
verordnet worden, iſt noch nicht bekannt. 2 
rt x»Der von Katharina ;geftiftete Wladimir⸗ Drben, iM 
im; feine vorige Autoritaͤt wieder hergeſfeil worden, Ye 
Abſicht des Maithefer s Ordens, deßen Großmeiſter⸗ 
thunn Paul mit ie fondetbaren: Eifer: uͤb rnahm; — der 

Quelle des ungluͤckuchſten Zwiſts des: Nordens mit En: 
Hand. —iſt eine — der manmüßfalsigen Anı 
ang erfolgkiisuc“. .’ 

Im Muitair iſt die änferfi wi ichtige Ruͤckde ande 
—*— verfügt. worden, daß” die alte: Derfäßung nder 

rden wieder eingefuͤhrt worden. Wir Nuß⸗ 
dands Hof, und Petẽetsburg ‚näher keunt, wird -Ote 
Wichtigkeit Diele, Wiederhetſtellung Der: Sonn, in 
Bm, Verhaͤltniße mit der Negierung „einieheminn:  - ' 

Mdermann hat die Örepheit in das Ruoßiſche NReich 
mi zu 


Li 


3388 VI Alexander der iſte. 


u kommen, und daßelbe zu verlaßen. Alle Waaren, 
und Menſchen⸗-Sperre iſt aufgehoben. 

Alle Staatsgefangne ſind in Freyheit geſetzt. ‚Die 
melften haben fchon den Beſitz threr Guͤter wieder zu⸗ 
geſtanden erhalten. 

Das Militair ſoll, mit fortdauernder Discipiin, 
uͤbrigens in den Stand geſetzt werden, in welchem es 
ſich, unter der Regierung der großen Katharina, befand. 

So fieng die Regierung des neuen Salomo im 
Diorden, in Dinficht des Innern an. 

In der Hinficht der auswärtigen Verhaͤltniße mach⸗ 
| te Alerander s Saloıno eine neue. polieifche Welt, - 

‚Eine feiner erſten Beichäftigungen war, ein ed 
genhändiges Schreiben, an den König: von England, 
dem der Krieg mit Rußland, und mie Morden über: 
haupt bittre Empfindungen machte, Alekander meldete 
ihm ſeibſt feine: Thronbeſteigung, and leitete, in 
freundſchaftlichen Ausdruͤcken, eine Verſoͤhnung des * 


Nordiſchen⸗Zwiſts, und: Friedens-Betriebe ein. Er 


ſchickte einen Officier eigends mit dieſem Schreiben ab 
und das war der ae aller. Ceutiere, * der neue Kal⸗ 
fer abichicke,..5.255 4.2: ben Bi „asdısaı >’ »@r02 

Schon Larau⸗ kann man auf die. neu⸗ Situation in 
Europa fchließen;; die ber Todeefall Pauls ſogleich um 
Folge hatte, - 

Es würde vorellig ſeyn, Be Zoigen dieſer Veranbe⸗ 
tungen alle berechnen zu wollen. Es find, in den «er: 
ſtern Tagen der neuen Regierung viele Couriere, nach 
Berlin, Haag, Paris, Neapel, Kopenhagen, Stock 
bolm, ind andre Derter, an die dafıgen Miniſtor abges 
gangen, :: Da die Eouriere den Inhalt ihrer potttifchen 
und minifteriellen .Depefchen durchaus: nicht wißen ‚tig: 
nen, und die Berichte aus. Petersburg nur , ‚Geym 
Schluße diefes Kapitels, bis zum 28ſten Maͤrz gehen, 
ſo können wir die mwahrhafte Geſchichte dev politifihen 
Veränderungen in FE mit den nähern —— | 

en, 
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ſen, noch nicht in dieſem Augenblicke, darfteffen, aber 
wir können, im voraus, verfihern, daß Europa, in. 
‚ allen feinen politiſchen Relationen, eine ganz neue Lage 
erhalten hat, die, hoffentlich, das allgemeine Glück 
ter allgemeinen Beruhtgung Europas, und der andern 

kriegfuͤhrenden Welttheile zur Folge haben wird. | 


VER e 
Teutſcher Reichs-Tag . Andere Merk, 


würdigfeiten von Teutſchland. 


Indem im Norden der Krieg anfieng, conſolidirte ſich 
der Friede im Süden. — Indeßen war doch der zweyte 
Act der Reichsfriedensangelegenheit, nemlich die Mit⸗ 
wirkungsart der Reiche ſtaͤnde zur Ausgleihung der Ent: 
fhädtgungen, wie wir fchon im vorigen Monate vors 
ausgejagt haben, mit großen Schwierigkeiten verbun: - 
Den, und dauerte längere Zeit als der erite Act der 
Meichsratification. Zwar wurden, wie man feltgefeße 
Hatte, die Berathſchlagungen des Reichstags über die; 
fen wichtigen Segenftand angefangen, und die Protos 
colle am zoften März eroͤfnet; allein die Nefultate der 
Deliberationen zeigten fi in den erſten Sitzungen un 
in entfernten dunkein Ausſichten. 
Im Churfürftenrarhe kam es noch zu feinem ent: 
fcheidenden Beſchluß. Sachſen flimmte dafür, wegen 
ter Wichtigkeit des Segenftandes, auf dem Reichera; 
ge, vom veriammelten Reiche dad Ganze beendigen zu 
laßen. Chur: Trier, und Chur: Edln ſtimmten da 
Hin, dag Sr. Kaiſerl. Majeftär aliein das ganze Int; 
fehädigungs: Sefhäft überlagen werden möchte, follten 
es aber Se; Kaiſerl. Majeität nicht annehmen‘, fo folle 
eine .Deputation, und zwar von den beyden Reichs⸗ 


Ständen, Chur: Mainz, u und Chur; Sachen ernannt 
wer: 
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werden. Chur⸗-Mainz, Pfalz und Brandenburg ga⸗ 
ben ihre Stimmen noch nicht ab, ſondern behielten ſich 
das Protocoll offen. Merkwuͤrdig war die Abſtimmung 
des Hanndverfhen Neichstagsgefandten, die uͤbrigens 
mit, den andern übereinftimmte, dem Ka fer die Beſor— 
gung des Ganzen zu Überlaßen. „Dieſer Gegenftand, 
hieß es darin, fey nicht allein von großer Wichtigkeit 
für das Teutihe Reich, fonderz babe auch noch viel: 
fäliige Schwierigkeiten in der Art der Mitwirkung. 
Der König von England, als Ehurfürft von Hanno— 
ver, waͤre wollfommen Hberzeugt, daß man das unbe; 
grenztefte Zutrauen auf den Katfer fegen müße, und 
daß derfelbe als Reihe; Oberhaupt zu den vorzuneh; 
. menden Anordnungen die keiten Mittel vorſchlagen, 
und die ſicherſten Wege eroͤfnen koͤnne. Sollte cr ins 
deßen einen ſolchen Gegenſtand im. Namen des Reichs 
tages nicht uͤbernehmen zu muͤßen glauben; ſo wuͤrde 
die verfaßungsmaͤßige, kuͤrzeſte und paß ndoſte Mitwir⸗ 
kungtart des Reiches zu den auf die Entſchaͤdigungen 
in Bezug fiehenden Arrangements. feyn, daß der Reichs⸗ 
tag an dem Ort ſeiner Sigung eine außerordentliche 
Deoputation von folgenden Ständen niederfege: Maynz, 
Sachſen, Defterreih, Bayern, "Magdeburg, Bame 
berg, Bremen, das Wetterauifhe Grafen: Collegium, 
und die Meic;sftädre Regensburg und Augsburg." > 
Indem Fürftenrarh ſtimmten von 36 Ständen 31 
dafür, 'daf man die ganze Entſchaͤdigungsangelegendeit 
tem Kaifer übertragen. follte. Der Oeſterretchiſche Dh 
rectorialgeſandte erflärte, daß die Theilnahme.an dieſem 
‚wichtigen, für das gefammte Reich hoͤchſt interBanten, 
Gegenftande am zweckmaͤßigſten durch eine außerordents 
liche Deputation verhandelt werben inne Dev Katz 
fer ſchlage daher in feiner Eigenſchaft als Reichsſtand 
dieſe Mitwirkungsatt vor, Ec halte es fuͤr dienlich, 
die Zahl der zu waͤhlenden Deputirten fiir diefesmal 
fer einzufchränfen, weil die Veſchwerlichkeit = Ss 
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ſchaͤftb die Beſorgniß etrege, daß eine "zahlreiche Depu; 
sation zu langem Aufenthalt, zur Ver, oͤgerung und zu 
neuen Verwickelungen Anlaß: geben könnte, - Die; en. 
potristifchen Abfichten zufolge, ſchlage der Kaiſer vor, 
daß das zur Berathſchlagung gebrachte, Geſchaͤfe den 
Eyurfüriten von Maynz und Sachſen ganz alein a 
vertraue. werden möge, Su dem Fall daß man dicfern 
Vorſchlag aus einer ober der andern Urfache nicht beys 
ſtimmen follte, erklärte Ber Kaiſer fi eben fo bereit 
mit der Ernennungeiner aus vier Ständen beftehenden 
Deputation fich zu vereinigen. Dies waren die, Reinls 
tate der erſtern Berathichlagungen, und man erwarteke 
bie neue Eroͤfnung des Proterolls, wenn dir Chur⸗-⸗Bran⸗ 
denburgifchen. Inſtructionen, von denen ein großer 

Theii der Entfcheidung über die. Schickſale Tentſchlands 
abhieng, eingetroffen ſeyn wuͤrde. | 
| Bey dieſen Abflimmungen über die Angelegenheiten 
ber Entfchädtgungen, ſuchten die geiftlihen Stände ein: 
ſtimmig ans dem 7ten Artikel des Luͤneviller Frieden; 
Tractats darzuthun, daß jeder Reichsſtand verpflichtet 
fey, feinen Antheil an; gem Verluſte zu tragen, den das 
Reich durch die Abtretung des linken Rheinufers erlitte, 
Aud) wurde ein neues Zwiſchenſpiel dadurch herbeyge⸗ 
fuͤhrt, daß der Preußiſche Geſandte der Reichsverſamm⸗ 
lung erklaͤrte, fein König ſey der Meinung, die Ent 
ſchaͤdigungsſache fey zu wichtig, als daß man fie mit zu 
großer Eile betreiben dürfz, und er verlange, wenn fie- 
durch eine. Depuiation follte verhandelt werden ‚ daran 
Theil-zu nehmen. Auch Churbayern verlangte Mit⸗ 
glied diejer Deputation zu -feyn. So zog fih die Be⸗ 
 icjtigung dieſes Gegenftandes-in die Länge,” obgleich 
der Kaifer ein fchleuniges Reichsgutachten :gefordere 
hatte. : Dun aber Fam, nach den neueſten Derichren, 
an viele Reichstags⸗ Sefandfchaften yon Paris die Ber 
‚deutung, daß Bonaparte eine: ſchnelle Beſchleunigung 
der Entſchaͤdigunge· Sache — fordere. — — 
Leb⸗ 


J 


| 39 2. vM Leutſchland. 


Lebhafter als auf dem Reichstage würden indeßen 
in Flugſchriften, die zum Theil viele Aufſchluͤße und 
Blicke in die Zufunft gaben , daß Intereße des Reihe 
verhandelt. So erfchienen zu Megensburg mehrere. 
merkwürdige Schriften diefer Art. 3. D. Patriotiſches 
Appell an den Friedens⸗Congreß in Luͤneville, und die 
Reichsverſammlung in Regensburg. Der Verfaßer 
derſelben ſchildert die Veraͤnderung der Teutſchen 
Staatsverfaßung als hoͤchſt noͤthig und dringend, 
Eine Schrift unter dem Titel: Patriotiſche Wuͤnſche, 
bemerkte, daß Teutſchland wegen feiner polttifchen - 
Schwaͤche jeden neuen Friedensſchluß durch, Abtretungen 
erfaufen müße. Als Grund diefer Schwäche giebt der 
Verfaßer das getrennte Intereße der Reichsſtaͤnde an, 
. Me Bemühungen - des Kaifers diefelsen ſchwach zu er⸗ 
halten, und die Einmiſchung des geiftiichen Standes in 
polttifhe Angelegenheiten. Er fehlägt eine allgemeine 
Saͤculariſation der geiftlihen Staaten ver. Von einem 
ganz entgegengeſetzten Inhalt iſt eine Schrift mit dem 
Titel: Ueber Teutſchlands Verluft und dad dabey ein⸗ 
tretende Entfchädtgunge:Spftem: deren Verfaßer ſich 
fie die Beyhehaltung der bisherigen Teutſchen Staats⸗ 
Verfaßung erkläre, und die hoͤchſt mögliche Einfchräns 
fung der Säcularifattonen vorfchlägt. Mac. feiner 
Angabe betragen fhon die kleineren Stifte und ‘ Prälas 
euren mehr, als zur Entfchätigung der Erbs Fürften- 
erfordert wird. — Mit allgemeinem Beyfall wurde 
auch die Schrift unter dem Titel: Ueber Bayern nach 
den Beftimmungen des Friedens von Campo Formio: 
aufgenommen. Ein öffentliches Blatt enthielt unter 
— folgende merkwuͤrdige Aeußerung: Es wuͤrde 
irrig ſeyn, zu glauben, daß die Entſchaͤdigungen nur 
in den ſuͤdlichen Gegenden des Reichs genommen wer⸗ 
den muͤßten, die ohnehin ſchon durch den Krieg ſo ſehr 
gelitten hätten; man muͤße fie ohne Zweifel in Weſt⸗ 
ahalen, fo wie —— in Ober⸗ und Nieder : Sachſen 
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gudhen. Teutſchland koͤnne im Brieden nicht mehr 
Neutralitaͤs inie anerkennen. 

Mitten unter dieſen mannichfeltigen Debatten ers 
hielt ver Reichs Tag, am gten April ein Kaiferliches 
Commißions-Decret, unterm Dato vom zien April, 
weiches, wegen. feiner befendern Merkwuͤrdigkeit, * 
woͤr lich foſgt: 


„Die reichsvaͤterliche Sorgfalt Sr. Kaiferl. Maje⸗ 
ſtaͤt zur Beſchleunigung des Reichsgutachtens uͤber den 
Inhalt des am zıjten Februar dieſes Jahrs an die all⸗ 
gemeine Reichsverſammlung erlaßenen allergnaͤdigſten 
Hofdekrets erſtreckte ſich auch auf die moͤgliſt ſchleunige 
Ausfertigung der feyerlichen Ratifieationsurkunde, ſo, 

daß dieſe bereits am 16ten Maͤrz in Paris gegen die 
Sranzöfifhe Katification ausgemwechfelt werden konnte. 

Bey Mittheilung diefer Urkunden koͤnnen Ge, 
Kaiſerliche Majeftät micht unterlagen , Churfürz 
fen, Fuͤrſten und Ständen Allerhoͤchſt Ihre gnaͤdig⸗ 
fie Zufriedenheit zu bezeigen, daß dieſelben durch eins 
ſtimmige richtige Beurtheilung der außerft kritiſchen Las 
_ ge, in welche Allerhöchft. Sie in Anfehung des ohne 
reichöfändifche Mitwirkung abzufchliegenden Neichafries, 
dens fich verfest fahen,. und in gebührlichem Zutrauen 
auf Sr. Kaiferl. Majeftät gerechte Denkungsart, Allers 
höchftdiefelben von jeder verfafungsmidrigen Abficht ir 
gend einen. Krankung des reichsſtaͤndiſchen Beywirkungs⸗ 
rechts in Sriedensfachen weit enifernt hielten... Se. Kai⸗ 
ferl. Majertät ‚ der Reinheit Ihrer Abſicht fich innigſt 
bewußt, beſtaͤtigen nicht nur dieſelbe vor ganz Teutſch— 
land, ſondern erklaͤren auch ſelbſt ausdruͤcklich dieſen 
Vorfall zur vollkommnen Beruhigung aller Rechtlichge⸗ 
ſiunten für alle Zukunft und in jeder Hinſicht als ans 
nachtheilig für die beftehende Neichöverfaßung : . aber 
eben dieſe pfichtmäßige Achtung für die Verfaßuug 
und die Gr. Kaiferl. Maj. von den Ehurfürften in der 
Bahlcapitulation. auferlegte Handhabung derſelhen ge⸗ 
Pol. Ionen. Apru 1801. .6 6 bies 
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bieten auch Allerhoͤchſt Ihnen, die Rechte: der Tentfchen 
Conſtitution wider alle während des Laufes des nun ges 
endigten Reichskriegs unternommene Eigenmächtigkeis 
ten, wodurch Teutſchlands geſetzliche Einheit fo ſehr 
erfchlittert,, und.die Geſammtkraft des Keichs fo maͤch— 
- tig gelähmt ward ,. vermöge.Sjhrer Kaiferl, Obliegenheit 
aufs feyerlichfte zu verwahren, damit nicht etwa eins 
ſtens aus Beyſpielen der Willkühr-und Eigenmacht felbft 
Schluͤße einer fillfchweigenden Abänderung in den zu 
Teutſchlands Sicherheit und Wohlfahrt beſtehenden 
wichtigen Grundgefegen hergeleitet werden. | 
Möge nunmehr die Güte des Allmächtigen, nach er; 
tragenen fo vielen harten Stürmen und auferordentli; 
chen Leiden des Kriegs, Gluͤck und Wohlftand über Teutfchs . 
lands Bewohner aller Klaßen in gefegnetem Uebermaaße 
verbreiten! Diefes if der ſehnlichſte Wunfch des der 
braven Teutſchen Nation mit reichsnäterlichem Wohl⸗ 
wollen allergnaͤdigſt zugethanen Oberhaupts 20. 
Unterdeßen traten die Franzoͤſiſchen Truppen ihren 
Ruͤckmarſch aus Teutſchland an. Der General Moreau 
meldete dem Erzherzoge Carl, daß er Befehl erhalten 
habe, die Kaiſerlichen Erbſtaaten bis zum sten April, 
und das Teutſche Reich bis zum Toten Mai zu räumen, 
Er felbft aber gieng von Salzburg über München und 
Augsburg nach dem Wirtembergfchen, und fam ſchon 
am: zoten April zu Stuttgard an. - General Lerourbe 
309 mit dem rechten Flügel der Franzoͤſiſchen Armee; 
über Stokach, und Donauefchingen' nach Freyburg, 
ins Dreisgan.: 0°. e ar . 
indem die Franzpfen abzogen, giengen die Teut⸗ 
ſchen Fürften wieder in ihre Nefidenzen zuruͤck, der 
Ehurfürft von Baiern nach München, der Churfürft 
von Trier nach Augsburg, der Herzog von Wirtenberg 
nach Ludwigsburg, Uebrigens trat nach und nach eine 
tuhige Stille allenthatben ein, wo die Franzoſen weg! 
zogen, die vor ſich her viele mit Geld beladene Wagen 
nach Frankreich ſchickten. In 


— 


VII. Teutſchland. 395 
+: In, den Frankiſchen Fuͤrſtenthuͤmern bes Königs 
- son nn aber befamen die dafelbft liegenden Trup⸗ 
pen am 5ten, April den Befehl, fich eiligft marſchfertig 
zumachen, wurden auf den Kriegsfuß gefeßt, und 10% - 
ten, zufolge der neueften Nachrichten, auf dem Zuge 
nad) Bamberg, und Wirzburg. Man erwartete noch 
mehrere Truppen, fo daß ein: Corps von 16000 Mann, 
unter demDberbefehle des Fürften von Hohenlohe, in 
jenen- Segenden, die, noch niche Öffentlich mit. Zuver; 
laͤhigkeit befannten, Beſtimmungen ausführen ſollte. 
SIndehen war allgemein verbreitet, daß dieſes Corps 
die Zürften; Bißthuͤmer Wirzburg und Bamberg, als 
künftige Beſitzungen des Prinzen von-Dranien, occu⸗ 
— ſoilte. | | 

‚Bon ‚der: anderweitigen Occupation der: geſammten 
Hartnöverfchen Lande durch die Preußifhen Truppen, 
deren /geſammte Zahl 24000 Mann, — alle von der _ 
bisherigen Demarcations.: Armee —. betragen follen, 
ift in: A Br eignen eu umfändiig gere⸗ 
bet: Be al 
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©. Majeſtaͤt der. König find nicht länberfüchtig, 
si, da gegenwärtig: Frankreich ſich fo unmaͤßig zu 
- Lande vergrößert hat, und Defterreich fih duch den 
neuen: Befis von Venedig auch, in mancher. Hinfiche be; - 
traͤchtlich arrondirt hat, auch noch feine Nebenzweige 
in/ Teutſchland mit neuen Ländern dotiren, und etabli⸗ 
ren will, ſo iſt es Staatẽ⸗Raiſon/ auch für: unſte E⸗ 
aneiterung,. und für Gewicht mehr in der Balance von 
Auropa qu ſorgen. Aus diefem+@efichtspunste ‚muß 
Km &ca- das 
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das Publicum die Maasregeln, und Schritte anfehen, 
Welche gegenwärtig gefhehen, und deren Tendenz und 
‚Konfolidirung erft der fernere Erfolg öffentlich zeigen 
wird, 

Gegenwärtig find die aten. Bataillons von Stein 
ehr, von Graͤvenitz, von MWartensichen, von Putkr 
kammer, von Lariſch, (iuclusive Chef) von Untuh, 
von Lawrenz, das Füfelter: Baralllon von Pelle, von 
Mabenan, von Mühle, ein Grenabier: Bataillon von 
Brandenſtein, das erfte Bataillon von Gdefing, Hu⸗ 
faren, inclusive Chef, das Dragoner : Regiment von 
Voß, das Hufaren: Regiment ven Leſtocq, 2 reitende 
Baiterien, und 100 Fuß: Artilfertften zum marfchfers 
tigen Stande beordert worden, — Zufammen 16,000 
Mann, Einige Negimenter davon lagen in entferns 
ten Sarnifonen, 3. E. Grävenig zu Rawitſch in Süd 
Preußen , Eeftorg in Schleſien. Man. giebt dieſem 
Korps im Publico die Beftimmung in die Fraͤnkiſchen 
Fuͤrſtenthuͤmer, und nach Wirzburg, und Bamberg. 

Der Engliſche Prinz Adolph, Sohn des Könige, 
lebte mit der Königlichen Bamitte allhier anf den freund: 
ſchaſtlichſten Fuß, gieng aber uͤber Curhaven nach 
England zuruͤck, als unſre Truppen von der Demarca⸗ 
tionds Armee die ſaͤmmtlichen Hannoͤverſchen Lande zu 
occupiren befehlicht: wurden; mie Ihnen aus den öf 
fentlichen pläten, nad). allen, Um Umſtaͤnden, bekannt 
ſeyn muß. 

Eben im erſten Sqritte bieſet frappanten Maas⸗ 
regein traf hier die uͤberraſchende Nachricht ein, von 
dem ploͤtzlichen Tore des Nußiſchen Kaiſers Paul des 
Iſten. Wahrſcheinlich wuͤrde unſer Hof der Nordiſchen 
Coalition. nicht mie ſolchem Nachdrucke, und ſolcher 
Wart ſamteit beygetreten ſeyn, wenn Kaiſer Pant nicht 

mi wigtehem Eonſte darauf gedrungen Härte, m 

a Welpe. Folgen der Fall des Kaiſers Paul: Haben 
—* iſt jedem — rin no unhberfepbarz - 
a — 
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mal da man: weiß, daf der neue Kalfer, Alerander, 
ein ganz entgegen. geſetztes politiiches Syſtem hat, und 
in,einem.eigenhändigen Briefe dem Könige von Groß: 
brittannien ſeine Freundſchaft angeboten, auch ſchon 
alle Engliſche Matroſen, und Gefangne in Freyheit, 
und den. Handel mit England. wieder eroͤfnet hat. — 
WVon unſerm Hofe iſt dev Sohn des Rußiſchen Ger 
fandten, Baron Kruͤdener, mit hoͤchſtwichtigen Depe⸗ 
ſchen nach Petersburg abgegangen. Der Erfolg, ſteht 
au erwarten. 

Der Courier⸗ Wechſel zwiſchen allen Hoͤfen iR jetzt 
außerordentlich ſtark. Die Eabinets: und Finanz: Mi: 
nifter haben häufige Conferenzen. Auch von Paris er⸗ 
Wartet man ftündfich die.endiichen: Enticheidungen über 
die Theilungs: und: Enefhädigungs : Angeiegenheiten.; 
Wir erwarten täglich den Staats: und Cabinets— 
Minifter , Grafen von. der Schulenburg von Hanno: 
ver zurück, wo er bereits die völlige Unterwerfung de 
Landes unter die Dccupation deu Preußtichen Truppen, 
und. unter Königlich. Preußifche einfimeilige amp 
' ration „zu Gran gebracht dei 





— Screibäl‘, von Berlin, 
| vom ıgten April. 

Es ſcheint aus vielen Umftänden, daß die bey den 
Saͤculariſationen, und Entfhädigungen in. Teutſchland, 
intereßirten hohen Partheyen nicht vecht einig werden 
‚tönnen, und daß. Bonaparte es der Politik gemäß fin: 
bee, ſich feiner , fonfk gezeigten, entſcheidenden Ent 
fehloßendeit, in diejem Falle, nicht: zu bedienen.» So 
"Könnte vielleicht noch einige Zeit veritreichen,, «he das 
Spftem des Theilungs: Werks fefigeftellt wird. Darts 
aus kann eine Verwirrung entfiehen, ‚die zu nenen Feh⸗ 
‚den ‚Antap aͤbe, und. die, gänzliche Aufloͤſang de& 
Zeuiſchen Staats: Körpers * Folge haben a DR 


: 
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- Die &rubpen;; von derien. ich Ihnen tm; meisten 
vorigen Schreiben dab Verzeichniß üherfandthate; rund 
die zum Theil ſchon geftern bey; Berlin: eintreffen‘ Toll 
ten, haben noch keine beſtimmte Marfhordre tthaltek 
Dagesen- find geftern- 7. Compäguien , - theils reitende, 
theils Fuß: Artilleriflen, mit Vorſpann von Hier fü 

‚von Pommerſchen, und Preufifhen Kuͤſten abgeſandt 
worden, um dieſe gegenſeinen eiwanigen Angrif vet in 
der Hfifee fegelnden Englifchen Flotte, zu ſichetn. "Sie 
haben nur wenig Geſchuͤtz mitgenommen, weil ihnen 
Baßelbe aus den Depots, welche fie paßiren ‘werden, 
geliefert. werden ſoll. Zugleich find Pommerſche, und 
Preußiſche Infantetie/ und Cavallerie-Regimenter be⸗ 
ordert, aufs ſchleunigſte gegen die Kuͤſten vorzuruͤcken. 
Dieſe Maasregel ſoll durch die Nachricht von dem zu 
Kopenhagen geſchloßnen Waffenſtillſtande veranlaßt 

worden jeyn, da nunmehr die Englifäe Biotte ftebern 

Spielraum har. 

Det neue Rußiſche Kaiſer hat zwar atlart, da ee 

ber gefchloßnen- Nordiſchen Convention getreu bleiben 

wolle, aber verſchiedne Umftände zeigen deutlich, daß 
er eine Annäherung mir England wünfcht, und betreibt. 

Unfer Hof dürfte vielleicht wohl im Ganzen. dapelbige 

wuͤnſchen, aber noch nicht fo frühzeitig. | 

Der an den hiefigen Hof zur Notification der Thron⸗ 
befteigung Alexanders I abgeiandte Rußiſche Kammer: 
herr von Gerebzow, hat geſtern beym Könige Audienz 
dehebt, zu welchem Ende ſich Se. Meajeftät i von Pots⸗ 

am hieher begeben“ haften, aber noch an demfelbigen 

Abende wieder zuruͤckgelehtt find.  - - 

Dem Hofbauamte: if der Befehl ertheilt morbön, 
den Bau der Stadtmauer um Berlin fortzuſetzen, und 
ihn, wo moͤglich, in dieſem Jahre zu beendigen. als; 
dann wird Berlin lauter maßive Thore, — 
Rate der bisherigen ——— kandwehren⸗ und d Pat 
a, * | 
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In Hinſicht ber neu anzufiebelnden augländifchen 
Coloniften in der Provinz Neu: Oftpreußen ‚ fowohl in 
den Städten, ald auf dem platten Lande, ift eine bez - 
fondre, Ausführliche Verordnung publieirt worden. 
Sie iſt mit vieler Einſicht verfaßt: In den Städten 
in Neu; Dftpreußen ſollen vorzüglich die Bauhandweiz 
ker, ale Maurer, Zimmerleute, Zifchler, Schmiede 
und Schloßer befondere Begünftigungen und Unterftüs 
tzungen erhalten, nicht allein das freye Meiſter⸗ und 
Bürgers Recht, und dreyjaͤhrige Befreyung von den 
bürgerlichen Laften, fondern auch eine baare Unterſtuͤ⸗ 
tzung an Gelde, jeder Maurer: und Zimmer: Meeifter 
200 Thaler, jeder: Tiſchler, und Schloßer 60. — Auf‘ 
‚ dem platten Bande werden tüchfige Ackerwirche vers 
langt, fie muͤßen mit Atteften; und einem ‚hinreichen: 
den Bermögen verfehen ſeyn, um bie ihnen anzuweiſen⸗ 
den Srundftücde anzubauen, Jedem Coloniften wer 
den bey feiner Anſetzung verhältnig mäßige Friften be: . 
ſtimmt, innerhalb welcher er. fein Erabligement in 
Stand ſetzen muß. u. fü m; 
+  Bon.den ander weitigen Denkwuͤrdigkeiten im In⸗ 
nern der Preußiſchen Staaten, werde ich naͤchſtens ein 
— — Be ; 
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Die Frauzoͤſiſchen Truppen, welche die K. K. Erb; 
— * hatten, haben Steiermark und Kaͤrnten 
ſchon geqen die Mitte. des vorigen Monats, und gegen 
Ende auch Oeſterreich ob und unter Ens, alſo früher, 
als in dem: Friedens⸗Tractate won Luͤneville vorgefehen 
war, geräumt ;: darum. haben fie auch, in jedem der 
erften Länder; um Ihre Nechte zu bewahren, durch län: 
gere Zeit;reineh Trupp von 30 Mann, als fogenanni 
te Sauvegardes, zuruͤckzelaßen, und noch fonderbarer 
ihr Recht in Oeſterreich ri — Alles war 
en ‘4 ver: 
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verabredet, bis zum 27ſten Mär das Oeſterreichl⸗ 
ſche Geblet ganz geraͤumt feyn wuͤrde, und alle Dica⸗ 
ſtirien, Kaßen, Vorraͤthe ꝛe. die dahin gehören, was 
zen bis dahin zum Aufbruche beordert, als am q6ſten 
gielfültige- Staffetten, hier mit der Nachricht eintrafen, 
alle 3 Divifionen der Franzöflichen Armee, -die ſchon 
abgezogen waren, ſeyn -plöglich zuruͤckgekommen, und 
haͤtten alle vorigen Poften wieder beſetzt. Ken Menſch 
konnte ſich dieſe Erſcheinung erklaͤren. Die Franzoſen ſelbſt 
gaben keine Urſache an, und brachten über ihre Nück 
kehr nur Scherze an. Die meiſten ſagten, fie würden 
durch Ungarn gehen; und ſeyn nach Aegypten beſtimmt. 
Bielleich: warın es bloß Marfch: Diipofitionen, welche 
dieſe Ruͤckkehr veranlaßtens genug, am. dtitten: Tag, 
brachen fie neuerdinge auf, und nachdem fie dem Lande 
noch etwan eine Million Gulden gekoftet hatten, üben | 
fie daßelbe ernftlich werlaßen. 

Inzwiſchen war auch aus Paris das ratificitte und 
anögewechfelte Friedens⸗Inſtrument eingetroffen, und 
feit dem wird bey uns alles.auf den- Friedensfuß geſetzt. 

Anfangs: mar eine zahlreiche Armee in das Reich be: 
. flimmt ‚' aber auch davon: iſt es abgekommen, und der 
größte Theil der K. K. Regimenter hat. ſchon den Ber 
fehl. erhalten, in die „Friedens : Stationen zurüd zu 
kehren, wozu denn auch alles fchon in Bewegung iſt. 
Aüe Recrutirungen haben aufgehört, das Avancement 
bey der Armee, iſt eingeſtellt, und die. Freycorps find 
aufgelößt. Geſtern gieng der Kaifer, von dem. Erjs 
herzog Carl begleltet, ſelbſt nach Budweis, um bie 
dort verſammelten Boͤhmiſch⸗Maͤhriſchen Legionen fey⸗ 
erlich aufzuloͤſen, und zu entlaßen. Von da geht die 
Reiſe uͤber Linz, nach Wien-NReuſtadt,wo uͤbermor⸗ 
gen Abends auch der geſammte Hof eintrifts.‘ Dort 
find 40,000 Mann der Ungariſchen Inſurrection ver 
ſammelt, die am zıteg:und'saten gemuſtert, und dann 
in; * Comitate zuruͤck geſchickt, dort aber: — 
22 un 
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und nur die ſich freywillig Anbietenden in die R: K. 
Armee aufgenommen werden. Hierauf wird das Frie— 
dens⸗Tedeum, mit einigen Feyerlichkeiten erfolgen.) 
Dann erwartet man’ verfchiedene Einrichtungen im 
Simmern, ſowohl um die Finanzen herzuſtellen, als uͤber⸗ 
haupt die innre Verwaltung zu vereinfachen. Der 
Plan dazu ſoll ſchon ganz bereit liegen. Insbeſondere 
werden die. Dieaſterien mehr vereiniget werden, und 
die Galiziſche Hofkanzley ſowohl als die Siebenbuͤrgi⸗ 
ſche, ſollen eingehen. Schon hat der Galiziſche Hof: 
kanzier, Graf Mailath, die Beſtimmung erhalten, ale 
Principal⸗Miniſter nad den Venetianiſch-Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten abzugehen, um dieſelben, nach Art der 
Übrigen Erbſtaaten, einzurichten. Nach Vollendung 
dieſes Geſchaͤfts, ift ihm die ehrenvolle Würde eines 
eu Hofmeifters des Erzherzogs⸗ Kronpringen ver; 
eißen. Ä 
Der Freyherr von. Thugut hat gegen die Mitte vo: 
eigen Monats, wegen geſchwaͤchter Geſundheit — wie 
6 in der Norificatien lautet, auch die Leitung der Sta; 
lieniſchen⸗ Geſchaͤfte abgegeben, und Se, Maj. haben 
dieſelbe dem fungirenden Hof; und Staatskanzler und 
Kabinets: Minifter, Grafen von: Colloredo, inzwi⸗ 
Shen Übertragen. Der Freyherr von Thugut har von 
dem Kalfer das Ungariiche Indigenat und die Donation 
eines Königl. Guts in Ungarn; erhaiten, hat daher 
aAuch den Plan, nach Krakau zugehen, verändert, und 
ift vor einigen Tagen inzwiſchen nad Presburg- ge 
reiſet, wo er ſich ein Haus gemiethet hat. Er ift kein 
‚gefallenen, nur ein von den Umftänden von dem Ochau⸗ 
platze der Geſchaͤſte verdraͤngter Miniſter. Auch hat er 
nunausgeſetzt Beweiſe von der Hochachtung und dem 
Vertrauen des Monarchen erhalten. Sein Abzug 
glich daher einem Triumphe. Sein Haus mar die 
letztern Tage vor ſeiner Abreiſe gedrängt voll von in⸗ 
— und. auslaͤndiſchen Miniſtern, and den du 
C.5 deu⸗ 
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deutendſten Perfonen, ‚bie ſich ſeiner Freundſchaft em⸗ 
pfahlen. Man hat dieſen Miniſter oft mit Hrn. ee | 
verglichen, mit dem: er fo gut harmonirte. Merkwuͤr⸗ 
dig iſt es, daß beyde zugleich vom Schauplatze abtre⸗ 
“sen, und da man von beyden glaubt, es geſchehe nur 
zum Scheine! 

In langer Zeit hat feine Kieisunne ga tief und all: 
gemein ſchmerzuche Empfindungen hervorgebracht, als 
die Nachricht von.dem am 23ſten v. M. erfolgten Ab: 


ſtterben der. Großfuͤrſtin, des Erzherz09g8 s Palatinus 


Gewmaͤhlin. Wirkith war diefe Prinzeßin, wegen 
ihrer ſonderbaren-Schickſale, ihrer Jugend, und ihrer 
Herzensduͤte, allgemein geliebt, und verehet.. Weber 

dieß ſah man ſie als dad Band an, das die beyden Kal⸗ 
ferhöfe, ihrem wahren Sjntereße gemäß , wieder at 


einander feßeln würde, und die Politik gründete auf 


ihre Exiſtenz mannichfaltige Speculationen. Das al⸗ 
les hat ihr Tod vernichtet! Er kam jedoch nicht ganz 
unerwattet. Die Prinzeßin war von einer ſchwaͤchlichen 
Geſundheit; gegen das Ende der Schwangerſchaft, ſetzte 
ſich in den Beinen die Waßerſucht an; daher fie keine 
Bewegung machen konnte; endlich genaß ſie ſehr be⸗ 
ſchwerlich, von einem großen Kinde, und verlor dabey 
alle Kraͤfte. Sie ſtarb am neunten Tage darauf. Ihr 
Gemahl iſt im eigentlichen Sinne des Worts, ur 
roͤſtlich. Er iſt, um in der Froͤmmigkeit Troſt zu ſu⸗ 
chen, vor einigen Tagen nah Maria⸗Zell gereiſet, und 
noch immer ſchwimmt er in Thraͤnen. 1F 
Dieſer ſchmerzliche Hintritt der: Groß ſuͤrſtin gab 
dem Hofe eine doppelte Verlegenheit, uͤber die Weiſe, 
die Nachricht nach Petersburg zu dringen, da alle un: 
fere Gemeinſchaft mic Rußland ganz gehemmt, und 
‚ein abermats gemachter Antrag,. den Fürften Efterhajy 
als Bothſchafter, dahin zu ſchicken, abgelchne. worden 
‚I, und über die Art des Begraͤbnißes, da: diefer un: 
erwartete hall in den —— nicht vorgeſehen * | 
Ä en 
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den war. Man ſchickte endlich geradezu eitten Courier, 
aber derſelbe iſt auch ſchon zurückgefommeng;, weil man 
ihn nicht Über die Grenze gelaßen, und bloß.die Depe: 
ſchen ihm abgenommen hat. Nun weiß man aud) nicht, 
06 der Kalfer nicht die Leiche abfordetn wird; daher 
wollte man fie nicht Feyerlich zur Erde beſtatten, und | 
hat fie bloß in einem von dem: Palatinus angelegten 
Luftwäldchen, und dem". darin befindlichen. Gebäude; 
nach Griechiſchem Ritus, vorlaͤufig beygeſetzt. In die 
hieſige Kaiſerliche Gruft kann fie, als eine der Griechi: 
ſchen Religion zugethane „ nicht gebracht werden. — 
“Mächte doch einmahl bie obwaltende Spaltung 
der. Kaiſerhoͤfe aufhören, die Eurbpas boͤſer Genius 
geftiftet har, und ohne welche nie ein folder Friebe, 
wie der von Luͤneville, geſchloßen worden wäre. — — — 
Unfer Hof hat, diefe Verſoͤhnung zu bewirken, nichts 
unverfücht gelaßen, und noch neuerlich den Procch we; 
gen Ancona teafumiren, die Strafurtheile verfhärfen 
iaßen; aber alles blieb" ohne Folgen, Nun heißt es 
äwar,, es ſey In Petersburg eine Geränderung des Me, 
nifterti und des Syſtems vorgegangen; aber nun wird 
es damit wohl auf alle Fälle zu ſpaͤt ſeonn. 
Indeßen ſcheint es auch, daß durch Rußiſche, 
freundſchaftliche Mitwirkung ; die Pforte zu dem Fries 
dens⸗Syſteme und der Freundſchaft mit Frankreich zu⸗ 
tuͤckgekehrt ſey. So lauten die neueſten Berichte aus 
Sonitantinopel. . Alle Sranzöfifche Gefangenen find das 
Feibſi in Freyheit geſetzt, und das Hotel de France 
mußte von der Engliichen Geſandeſchaft geräumt mer: 
den; um-ihnen Pla zu machen. Zugleich Heißt «8, 
fey der Großvezier aus: Syrien zuruͤckgerufen, und Ae⸗ 
ten ſoll, unter gewißen Bedingungen den Franzo⸗ 
fen uͤberlaßen werden. ER Ä 
So hat Frankreich immer einen großen Nutzen aus 
‚Dem in Petersbutg angenemmenen Syſteme gezogen, 
u Ä wenn 
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... daßelbe auch nicht von Danke ſeyn lollte, "wie 
gar u — iſt . 








Zweytes —— von n Wien, | 
vom ııten. April, 


Vocheltern⸗ in der Macht zum gten dieſes iſt Die 
Ralferin‘ von einer Erzherzugin entbunden worden, wel; 
che in der Taufe die: Namen Earoline, Ferdinande, 
Joſephe, Demertia, eihalten har: . Die Königin vr 
Neapel hat: die Pathenſieu⸗ vertreten. 

Bald; nach der Entbindung der Kaiferin traf die uns 
erwartete Nachricht von dem piößlichen Tode des Rußi⸗ 
fhen Kaiſers, Paul des I. Bier ein. Welche Senfar 
tion dieſe Nachricht hier gemacht hat, und wie vicler: 
Icy die Erwartungen der aus. diefem. Falle riachfolgenz 
ben Veränderungen in Abſicht unirer politifchen Verhaͤlt⸗ 
niße find, kann ich Ihnen nicht beſchreiben. 

Anjetzt Hat alles das Anſehn des ſichern Friedens, 
Am überzeugendften find die fchon genommenen Finanz 
daasregeln, die Einftellung des gebothnen Zuſchußet 
zu den upferamtss Obligationen , die. Wiedeteroͤfnung 
des Verkehrs, und der Zahlungen mit den Staaten, 
mit denen man bisher in Krieg begriffen war, und 
die Ihärigkeit, mit Ber unſer einfichtsvoller und ei⸗ 
feiger Finanz ⸗ Miniſter, Graf von: Saurau, bes 
ſchaͤftigt iſt, durch weiſe Maasregeln, unſer Finanz⸗ 
Weſen in guten Stand zu- feßen, bie Staatsſchulden 
zu vermindern, die Ausgaben zu beſchraͤnken, und die 
Zuflüße zu vernehmen, - Ein veif durchdachter Plan, 
in diefer Hinſicht liegt ganz fertig, und. wirb, theils. 
weife, in einzelnen Maasregeln an das Licht treten. 

indem aber der Verkehr, und die Freundſchaft mit 

den republicanificten Staaten hergeftellt wird, forgt daß 
Moltcey s. Minifterium dafür, daß dieſes Verkehr, ſo 
wenig als moͤglich, gefaͤhrlich werde, und Dat. —* 

dur 
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hurch eine neuerlich. wegen der Freniden: erlaßnen Kund⸗ 
muachung, die uͤbrigens von dem, was hieruͤber in 
Frankreich beobachtet wird, wenig. verichieden iſt, die 
Mittel vorbehalten; Verdächtigen Gremüm‘ den Zatrirt 
in die K. K. Staaten zw verweigern..." 

+ Noch weiß man nicht, wer als Sranzöfier Both 
ſchafter hieher beſtimmt iſt. Indeßen ſagt man, es 
ſey der Franzoͤſiſchen Ambaßade die Gerichtsbarkeit uͤber 
alle, in den K. K. Staaten befindliche Franzoſen ein; 
geraͤumt worden, welche Bernadotte —— sefors 
dert hatte. :: 

- Der Framzoͤſi ſq⸗ Civil⸗ Commißair, welcher vor ei⸗ 
iger Zeit hier. war, um bie in Defterreih ob der Ene, 
und im Salzburgſchen erhalinen K. K. Staatepaptere 
in Geld umzuſetzen, iſt uͤberall gut aufgenommen, auf 
Beſehl und Koſten des Hofes bewirthet, und in der 
Potcellain-Fabrike beichentt worden, bar ſich auch ak 
— ſehr beſcheiden, und artig betragen. 

‚Mir haben auch, um dieſelbe Zeit, Stanzofen an: 
— Art, den Düc d’Angouleme, -und den Düt de 
Berry gehabt ,. die ‚von der: aufgelöften Condeiſchen 
Armee, aus. Steiermark famen, und nad Ba ſchau 
abgiengen, wo. der Sranzöfifche unglückliche Praͤtendent 
feiien Aufenthalt hat. Beyde ſind, während 2: 
furzen Aufenthalts allhier, wiederholt bey Hofe, 
wie in den vornehmften Käufern, bewirchet, und. nr 
großer Auszeihnung behandelt worden, Von dor Bei; 
mählung des Duͤc de Berry mit einer Prinzeßin von 
en höre. man. aber jbt nichts * ae nee 


Feantfurk a ans Main, den zten. Ani, 18or. 


Mach Aus wechs lung der Ratificationen des Luͤne: 
alle: Fritdens, und zum. Theil ſchon vorher, wurde 
- Bie' Reichs; Armee, auch von den Ständen des füdll: 
den Tentfshlandgs: als aufgeloͤſt angeſehen, or die 
i on: 


= Is . 
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Sontingente: sgunüctberufen. Die - Ober s — 
Kreis-Verſammlung ſetzte ſchon am 11ten März die 
beyden Kreis: Regimenter, Solms⸗-Braunfels, und 
Carl Theodor, welche bis dahin in der Ober: Pfalz, 
bey dem Reußiſchen Corps fanden, auf den Friedens; 
Fuß, und benahm ſich dabey gaͤnzlich nach den Vorgaͤn⸗ 
gen am Ende des ſiebenjaͤhrigen Kriegs. Unterdeſ— 
fen haben dieſe Verfügungen bis jetzt noch Feine Fol⸗ 
ge. gehabt, weil:die Einwilligung des Reis: Gene 
tals s Commando ausblieb. Was daven in den öffent; 
lichen Blättern gemelder wurde, war zu voreilig.- ; 
Statt der Dußende.von Abgeordneten, und Sefandren 
aus Teutfchland, welche in Paris.ihe ſchweres Geld’ ver 
zehren, ſieht man nun auch einige franzöfifche Geſchaͤſts⸗ 
traͤger ſich an Teutſche Höfe begeben. Zu dieſen gehöre 
Buͤrger Helflinger in Darmſtadt, der vorher im Walliſer⸗ 
land und in Dresden angeſtellt war, und mit einer vor⸗ 
nehmen Portugieſin verheyrathet iſt — Rocheſoucault 


in Dresden, ein Sohn des Exherzogs, und ein angehey⸗ 


ratheter Verwandter von Bonaparte — und Bürger 
Bacher, der nad) Regensburg zurücfgehet, wo er vor 
zwey Sjahren ausgemiefen wurde. : Bey hiefiger Reichs⸗ 
ftade wird in der. Folge nur ein Commmerzagent accreditiet 
werden, indem auch die Stadt keinen Agenten-mit öffents 
tihem Character nad) Paris, aber: wohl dagegen den 
Canzleyrath Boͤhmer nach Wien abordnete. 
| Sogleich nach dem: Lüneniller Frieden, eilte der Gürft 
von Bamberg, die Fraͤnkiſche Kreis; Verfammlung, und 
der Churfürft von: Mainz, allhier die Churr heiniſche wie⸗ 
der in Gang zu bringen. Die Oberrheiniſche beſchaͤftigt 
ſich neben der Diſſolvirung der beyden Kreis⸗Regimenter 
vorzuͤglich mit Regulirung der Marſchrouten und Verpfle⸗ 
‚gung durch den Kreis für das aus Frankteich zurüdk- 
kehrende Rußiſche Truppencorpe, ' Da jetzt von biefem 
Kaiterhofe, fich keine diptomatifche Perſon allhier, fondern 


der — von Otakelberg fe Sahren. ohne. ins 
ung : 


⸗ 


— 


N: 
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fung abweſend befindet, ſo uͤbernahm der Koniglich· Preu⸗ 
ßiſche Geſandte Freyherr von Hochſtetter auf Dee fer 
nes Hofes dieſe Requiſition. 
Die Nachricht vom Reichstage, daß man dort die 
Ueberrheiniſchen Stimmen nicht mehr gelten lagen wollte, 
hat hier große Senfation erregt, weil ſogar die beyden 
Directoriaihöfe, des Dberrheinifhen Kreiies, Worms, 
und Pfalz⸗Simmiern, fid in dem Fall befinden, dos 
Rand, auf welchem dirfed Recht haftet, an Frankreich ab; 
getreten zu fehen. Indeßen ift ſo wenig bey der Chur: 
als. bey der Oberrheiniſchen Kreis Verſammlung bis jetzt 
die Frage aufgeworfen, fondern es find fogar zu dem 
Rechnungsweſen alle überrheinifhen Stimmen zugelaßen 
worden, Man fpriht von einer Bereinigung: beyder 
Rheiniſchen Kreiſe. 


Seit einigen Monaten befindet fü ſich hier der bekannte 


Venetianer Graf Zenobio, welcher vor zwey Jahren wegen 
einer Schrift gegen Pitt aus England verwieſen wurde, 
und der ſonſt wegen feiner Freyheits⸗Liebe fchr befannt 
iſt. Jetzt beweiſen aber neuere anonymiſch gedtuckte 
Auffäge von ihm, daß er feine _. außerordentlich 
— hat, | 





Zweytes Schreiben von eautum, FR 

J vom 14ten April. nel 
Die hiefige Meße entfpricht gar nicht‘ den Erivartun: 
gen, zu welchen der Friedene⸗Abſchluß berechtigte. Zwar 
war nad) manchen Artikeln, von Englifhen Waaren und 
von Schweizer Fabrisaren mehr Nachfrage als davon 
vorhanden war. Insbeſondere aber war der- Geldmans 
geil größer, als mitten im Kriege, und darneben noch das 
Agio des Goldes, wegen des wohlfeilen Leipziger Wechs 
fels&ourfes, fo wie auch alle Staate⸗Papiere fehr niedrig. 
. Die Urfache davon liegt Elar zu Tage Durch die - 
Sranjoͤſiſchen NN Requiſi tionen, — 
kun⸗ 


vV —F 


‚kungen und Erpreßungen, iſt alle Baarſchaft nach Frank⸗ 
reich gewandert. Die beſten Meßgeſchaͤſte wurden da⸗ 
Her auch von zwey Franzoͤſiſchen Eafirern gemacht, welche 
aus Franken, Schwaben, Bayern und Defterreich, große 
Anmweifungen auf auf hieſige Handlungs Käufer yorzeigs 
ten und erhoben. oo: a 
Ein ſehr tröftliches Argument, für die Fortdauer der 
politiſchen Unabhängigkeit (dr unfere Stadt, liegt in 
der Accreditirung eines franzoͤſiſchen Nefidenten, bey Ei: 
nem Hochedlen Rathe, welche Stelle vor dem Ausbruche 
des Meichskrieges der verſtorbene Barozzi bekleidete. 
Insbeſondere findet auch die IBahl, weldye der Obercons 
ful dabey für. den Bürger Sirſinger getroffen, allgemei⸗ 
nen Beyfall. A RE 
Auf den Sandelsflor der Stadt werden die Franzoͤ⸗ 
fiihen. Verfügungen in Anfehung des benachbarten 
Mainz großen Einfluß Haben. Noch iſt darin, ſo wie 
uͤberhaupt auf dem linken Rheinufer, nichts Definitives 
angeordnet, - Die. nah Paris abgegangene Mainzer; 
Deputation kann alfo noch ihren Zweck erreichen. Die 
Zahibarmachung der Belagerungs-Aßignaten und die 
Ruͤckgaͤngigmachung des Militärplans, hach welchem 
das demolirte Fort Caßel durch Schanzen laͤngſt dem 
linken Rheinufer erſetzt werden ſoll, ſind nur Neben: 
zwecke. Die Hauptſache iſt, daß die laͤſtigen Barrie; 
ren von der Stadt Mainz abgeidinmen und einige 
Meiten tiefer ins Land vertege:werden, : “Die. Genera—⸗ 
litaͤt handelt dort noch immer nach ihrer Conventenz. 
Noch iſt auch keine einzige der druͤckenden Abgaben 
abgenommen; die ſchrecklichen Juſtizſporteln der mit 
Franzoſen beſetzten Tribunale, ber Stempel, die Eins 
regiſtrirung dauren noch fort, und jelbft die Aus⸗ 
fuhr der Producte, wofür der Landmann etwas Gelb - 
loͤſen koͤnnte, iſt noch nicht einmal frey gegeben. 
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Sanau , den Gten April. 1801. 
Behy dem Ruͤckmarſche der Franzofen find noch 
manche bandgkeifliche Abſchieds Grüße vorgefallen. 
Frankfurt jollte fi) eine Befreyung von Einquatrtierun 
gen durch eine nahmhafte Geldfumme erkauf:n. Man 
unter30g ſich aber keber der Natural: Einquartierung, | 
Längs dem Rheine find, auf Befehl des Marines Mi: 
niftere Forfait, Die Teutſchen Waider ausgehauen wor⸗ 
‚ den. Doch gieng es in den Teutſchen Städten nie 
ſo, wie in Mainz zu, wo man die zinnernen Särge 
der Atiſtokraten, in der Kirche, beraubte, De 





Paris, den ı6ten April 13901. u. 
Seit dem Abrife, den ih Ihnen über das hiefige 
Geſandtſchafis⸗ Perfonale unterm 16ten v. M. (S. 
Hol. Journal März ©. 294 — 297.) zuſandte, hat 
ſich ſolches noch ſehr vermehrt und manches durch di⸗ 
plomatiſche Sonderbarkeiten ausgezeichnet. Der Graf 
Cobenzl legitimirte ſich als bevollmaͤchtigter Miniſter 
und cedirte alſo der Rußiſchen Geſandtſchaft den Rang. 
Dieſe erhielt hier aber bey weitem nicht ſolche Ehren⸗ 
bezeugungen, als vorher der nicht einmal accreditirte 
General Sprengporten genoßen hatte, jo daß der Eti⸗ 
quetten-NUnterſchied für den Graf Cobenzl nicht ſehr 
fuͤhlbar wurde. Zu der Preußiſchen Geſandtſchaft 
kamen der- Kriegs-Rath Alberts und andere Subalter⸗ 
nen hinzu. Seitdem organiſitt ſich auch die Spani⸗ 
ſche unter dem Chevalier Azara ganz von neuem, und 
zeichnet ſich dabey insbeſondere der, auch in Teutſch⸗ 
land bekannte Irlaͤnder Hußey, Biſchof von Water: 
ford aus, Unter dem Praͤtexte der Auswechsiung ber 
Gefangnen hält ſich hier der Brittiſche Agent Cap 
tain Cotes auf; auch kamen hier Abgeordnete von Grau⸗ 
buͤnten, und ſogar von der Joniſchen Republik an.: 
"Bon der Cisalpiniſchen fanden ſich noch nene Abge- 
ordnete Antonint und Cellentani eiininnn.. 
Pol. Zonen, April 1801. > Aus 


\ 


winnen Fortgang. 


A 
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Aus Teutſchland trafen hier ſeitdem ein, der Ge⸗ 
heime⸗Roth von Vrinte as Bevollmaͤchtigter des Fuͤr⸗ 
flen von. Thurn und ‚Taris, der ſchon wahrend dem 
Kongreße zu Raſtadt hier war. — Bon Seiten des 
Füriten von Neuwied ber Chevalier de Meaupas; fer: 
ner der Syndicus Hörmann ais Abgeordneter der Reiche. 
Stadt Hamburg. Der Würzdurgifhe Abgeoronete, 
übergab Vollmachten fiir die drey Neichsyräfiihen Haͤu⸗ 
fer. von Erbach), mit welchen der. General Augereau, eis 
nen (tod) ungedruckten) Ärtedenssracat abſchloß. In 
Perſon befinden ſich hier-der Graf von der Leyen, und, 
der Erbprinz von Hohenzollern s Hechingen. Außer 


letzterm beſteht hier noch eine doppelte Geſandtſchaft 


dieſes Hauſes, nemlich von Hohenzollern ; Stegrmarin: 
gen der Hofrach Geßler, und. von Sohenzollern : Hechin: 


gen, der ® eheimde,Haıh Krank und Buchhändler Cotta; 


welche alle drey audy.in Raftadı waren. >. 
<>. Untee den ſeit meinem leiten Briefe angekomme⸗ 
nen Fremden. ertegten die Schauſpiel: und Ballet⸗Di⸗ 


recteurs Chevalier und Lencey die meiſte Aufmerk⸗ 


famkeit, weil fie bekanntlich in Petersburg ver Blat 
ſebalg der Franzoͤſiſchen Parthey waren. Erſterer wuͤrk⸗ 
te. vorzuͤglich auf befannce Art, Und wurde fogar Kai⸗ 


ſerlicher Collegien: Rath, Beyde tragen das Male 


theſer ⸗Breus. ae end. 2 
Das Enuhädigungs; Wert für Teutſchland und 


Italien iſt uͤberall noch in weitem Felde. Der Trac⸗ 


tat mit Neapel iſt in möglichfter Allgemeinheit ab; 
gefaßt und hat einige geheime Artikel, welche noch nicht 
das. Tageslicht fehen dürfen. Der Tod von Paul 1; kann 
alles Verabredete umwerſen; nur wahrſcheinlich nicht 
die Friebens-Negociation mit England. Der. Ober 
Conful hat ſich willfährig erklärt, darauf fih einlaßen 
zu wollen. Faſt taͤglich kommen und gehen Couriere 
zwiſchen London, und, hier, Die Unterhandlungen. 9% 

— —xR wen Seit 


. 


VOL. Paris. Ku: Prri 
Seit kurzem ſieht man bier ganze Ballen mit Ba 


an aus. Teurfchland ankommen. Im Februar hatte 


unter andern ein hieſiger Buchhändler ‚den Auftrag, E 


12 Eremolare von Martens recueil. des 'traites und 
vom Raſtadter Congreß⸗ Sandbuch, zu verſchrel⸗ 
ben. : Deyde Werke werden, ſeitdem fie hier befanne 


find, in den Bureaux der auswärtigen Angelegenheiten, 


im Conseil d’Etat, und Day von den Oenateurs, haͤu⸗ 
— J — 





E von der Rußiſchen Grenge 
vom roten April. — 


So eben geht die Nachricht ein, daß das — | 


90, ; weldyes auf die Engliſchen Schiffe und Waaren 
gelegt. war, in Rußland. wieder aufgehoben worden; 
deßgleihen, daß der neue Monarch allın Anſpruͤchen 
anf Malta, und allen damit verbundnen Titeln ent: 
ſagt hat, und insbeſendre ſchon das Prädicar ale Groß⸗ 
meiſter in der Kaiſerlichen Titularur hat aue ſtreichen 


laßen. Man weiß auch, daß zur Herſtellung des freund: 


ſchaftlichen Vernehmens mit England außerdem noch 
die ſchleunigſten Vorſchritte Rußiſcher Seits eingeleitet 


worden find. Der ehmalige Geſandte am Londner 


Hofe, Graf von Woronzow, der als Privat⸗Perſon in 


England geblieben iſt, hat neue. Creditive, und Ber 


volmaͤcht igungen erhalten. Auch will der neue Kaiſer 


als Friedens⸗Vermittler zwiſchen England und: dran. 


zo auftreten, 
Der Graf von Pahlen iſt, nach einigen Nachtichten, 


IM 


zum erjien Minijter, und Kanzlet ernannt worden. ::: . 


"Die ehemalige Uniform der Armee, und ſelbſt bie 
Kanstracht wird wieder. hergeitellt, alles neuere. bey 
denfelben aber ſchleunigſt abgeſchaft. Die Garde: Re 
gimenter- find; wieder ganz das, was fie vordem waren. 
— aͤltere Abiheilung nach —* von 4 his 6000 
X D d Mann 
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Mann fol gleichfals, ſowohl beym Fußvolke, als bey 
der Reuterey wieder eingeführt werden. Ueberhaupt 
erlirgen“die letztern Negterungs s Srundfage, und Ein: 
richtungen, einer allgemeinen, Abanderung. 

"Alle Stände follen mit den neuen Negierungs: Ver; 
Anderungen wohl zufrieden ſeyn, insbefondre die Kom; 
merz: Treibende, die unter dem größten Dincke feufz: 
ten, und nun die Erlaubniß zur Auefuhr erhalten 
Haben. 

An den Wiener Hof ift der. Graf Raſumovsky, viel: 
jähriger dafiger Ambaßadenr, unter, der Regierung Kas. 
tharinas, beſtimmt, und ſchon dicſe Wahl zeigt die 
neuen. — — Verhaͤltniße der beyden Kai⸗ 
ſehete an. 





Reichs⸗Parlament von Großbrittannien 
und Irland. Verhandlungen vom 6ten 
März Bis. zum 13ten April. 

3° Die Wochen des Maͤrzmonats bildeten einen der 
reichrigfen Abſchnitte in der Geſchichte der Parlamente; 
verhandlingen Englands, Ein neues Miniſterium 
erſchien wie ein politiſches Meteor, und ergriff und. lenk; 
te noch in der Wiege feines Eurzen Lebens mit ftarfer _ 
Hand die Zügel der Regierung. Die merkwürdige 
Entſtehungs epoche deßelben Enüpfre fih dhne Erſchuͤtte⸗ 
tung an die Periode der vorigen Adminiſtration an, 
‚deren Glieder von der Bühne oͤffentlicher Wirkſamkeit, 
dem Anfcheine nach, in den anfpruchelofen Stand blof: 
fer Zufchauer jutücktraten. Es war keine Umwandlung 
des Syſtems, fondern nur ein Wechſel der Keyierungs: 
perſonen, die derfelbe Geiſt beſeelte. Daher harten 
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die neuen Mintfter nicht bie von jeder fonftigen Erneue⸗ 
rung der Adminiftration in England unzertrennlichen 
Stürme und Schwierigfeiten zu bekämpfen, und gien: 
gen, von ihren Vorgängern unterflüßt, auf der von 
denfelben eröfneten Bahn raſch fort. 

Die Drpofitton , die, in den ihr ergebenen äffents 
lichen Blättern, die neuen, Minifter Marionetten nann⸗ 
te, die von Pitt und defen Freunden geleitet würden, 
ſuchte indeß ihren Maaßregeln einen bey der vorigen 
Adminiftration ungewöhnlichen Widerftand entgegen zu 
feßen. Fex, Grey, Sheridan und mehrere andere 
der vornehmften Redner, die ſich lange freymwillig aus 


‚dem Parlament entfernt gehalten hatten, agirten mit 


neuer Thaͤtigkeit und ftellten fich wieder an die Spitze 


dieſer Parthey. Die Zahl ihrer Glieder, die fonft nicht 


50 uͤberſtieg, hatte ſich durch den Zuwachs neuer Staͤr— 
ke bis über 100 vermehrt. Die Verhandlungen und 
Debatten erhielten dadurch das Intereße größerer Leb⸗ 
haftigkeit. 

Einer der Gegenſtaͤnde, der in dleſer vierwoͤchent⸗ 


2 lichen Neihe von Sitzungen wiederholt tie Aufmerkfam; 


keit befchäftiate, war dic. Verlängerung der Maaßregel, 
wodurd Itland unter die Verfügungen des Kriegege; 


fetzes gefteile wurde. Lord Caſtleteagh, der am ı2ten - 


* 


März hierauf antrug, hatte hierbey die Dppoftionds 
glieder Sheridan und Grey zu Hauptgegnetn. Er 
gründete die Mothmendigkeit diefer Strenge auf die ' 
fortdauernd in Irland herrfchenden Unruhen, und bie 
Öffentliche Unſicherheit, und behauptete daß daſelbſt 
nut auswärtige Huͤlfe erwartet werde, um den Zunder 
einer allgemeinen Inſurrection zur. hellen Flamme anzu: 
fah n. hn unterfiüßte deu. neue Schatzkammer Kanz⸗ 
ler Addington in einer Rede, worin er eine mehr gründ« 


liche als glänzende Beredſamkeit entwickelte, . 


debatelrte,. bis nach Hat Ein Uhr in der Nacht: Bie 
Bill u die Sanciion * Parlamente. Auch wur⸗ 
m v3 de, 
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- de, nach heftigen Debatten, die Wirkfamfeit der Ha⸗ 


deas s Corpusacte in Irland aufs neue ſuspendirt. 

Ein Intermezzo, wobey feine politiſche Meinun: 
gen. und ‚Leidenihaften int Spiel Famen-, veranlaßte 
am ıgten März im Oberhanfe die Bill w gen Ehe⸗ 
bruchs, und des Verbots der Verheyrathungen der ges 
ſchiednen ehebruͤchiſchen Perionen, die ſchon im voris 


‚gen Jahre mehrmals vorg-fommen und verworfen wors 


den war: Der Herzog von Kiarence, der de:tte Sohn 
des Könige, opponirte ſich auch jet gegen diefen An: - 
trag, Er fagte, die Frauenzimmer dieſes Landes waͤ— 


. ren ausgezeichnete Muster der Tugend für das übrige 


. Europa, - und ‚dies rühre von der Sorgfalt und Nein: 


heit der Erziehung ber. Eine Bill dieſer Art wärde 
ein Pasquill auf ihren Charakter ſeyn. Es wurde hier⸗ 
auf eine Committee nievergefcht, 

Wenn irgend ein Zeitpunft den Gegnern der Re; 


“ gierung Anlaß zum Tadel-gab, fo war es der gegen: 


waͤrtige, in weichem England fi ſich in einer fo gefahrs 
vollen Erifis befand, die eine Miniftertalveränderung 
nothwendig gemacht hatte, Die gewöhnliche allgemer; 
ne Form, worin dieſer Tadel eingehülle wurde, war 
der Antcag zur Unterfuchutg des Zuftandes der Nation, 
wortn das Dberhaus diesinal dem Unterhauſe voran: 
gieng. Der Urheber diefes Antrags war Lord Daran; 


. I. Er ſchilderte am zoiten März das Misgiüd 


er 


der verichiedenen Landungs s Erp-dittonen gegen Hol: 
land, Ferrol, Cadix, und aller Operationen der En; 
gliſchen Landmacht, und gieng dann zu den Gefahren 


der jetzigen Zeuperiode uͤber, da, wie er ſagte, die 


vorigen Miniſter wegen ihrer Unfaͤhigkeit das Land 
aus dem Abgrunde der Zerrättung zu reifen, in tel: 
den fie es geftürzt hätten, vom Schauplage abg⸗ 
treten waͤren. Fuͤr 9. ſprachen Lord Holland, der 


Neffe, des Herrn dor, ord Fife, die Grafen von Sufı 
| foit und Moira, und der Marquls von Lansdowne. 


Die 
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Di Vertheidiqung der Regierung übernahmen der 
Herzog von Montrofe, der Graf von Weftmoreland, 
der abgegangene Staatsfecretair der auswärtigen Ange: 
tegenheiten , Ford Gtrenville , die Lords Eldon und 
Auckland, und der neue Staatefecretair Lord Hobart. 
Nachdem man mit vieler Lebhaftigkeit bis halb Vier 
Uhr geftrirten hatte, wurde der Antrag des Lords Dan: 
ley mit-einer Majorität von 107-gegen 25 Stimmen _ 
verworfen, und die abgegangnen Minifter alla alſo 
die Ehre des Siegs. 

Das was im Oberhauſe geſchah, war das Vorſpiel 
der Scenen, die man am 25ſten März im Unterhauſe 
fah. Hier erhob ſich der bekannte Oppoſttionscedner 
Grey mit ſeiner lange angekuͤndigten und immer ver: 
ſchobenen Motion, in einem Ausfhuße den Zus 
ftand der Nation zu unterfuchen, Er fagte un: 
ter andern, daß eın Krieg mit allen Europälfhen Ser 
maͤchten England bedrohe, daß ſich die National Schuld 
um 270 Millionen vermehrt hahe, daß die Rüften vom 
Ad riatiſchen Meere bis zum Texel Zeugen der Miederz 
lagen der Brittiften Macht waren, Er bezweifelte 
die Gerechtigkeit des Vrfahrene gegen die Nordiihen 
Maͤchte, über deren Aufp uͤche un) Forderungen cr 


nichts entſcheiden wollt, Nachdem Duntas diefe Bots 


. würfe zu widerlegen ge:uche hatte, trat der Erminifter 
Pitt auf, der feine Nede mir din größten Lobpreifuns 
gen des neuen Minuteriums ersfnere, Er fchilderte 
die Charaktere der Muglteder deßelben in dem vortheil: 
bafietten Lichte, und behauptete, daß fie das dffentli; 
che Zuttauen verdisiren. Er erkiärte fih gegen die 
Discußion über die Anfprühe der neutralen Nationen, 
indem er verſicherte daß die jegige, fo wie die vorige, 
Adminiftration ſehnlichſt die friedliche Beylegung dieler 
„ Angelegenheiten wuͤnſche. Zugleich ftellte er aber von 
neuem die Srundiäge auf, deren Unrechtmaͤßigkeit die 
Ruhe des absagen Europas durch’ blutige Auftritte 
Dd4 | geſtoͤrt 
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geftört Hat. Sein alter Antagonift,, Herr For, recht⸗ 
fertigte das Betragen, weiches die Regierung im Jah⸗ 
re 1780 hierbey beobachtete, und woran er- ſelbſt Ans 
theil gehabt harte. Nicht ohne ernfte Berathſchlagung 
habe man nachher der Rußiſchen Kaiferin, Catharina 
der Zweyren, aus Politik die Zugeftehung dieſes Grund⸗ 
ſatzes angeboten, Nachdem noch der neue Premiermis 
niſter Addington fid) gegen die Merdifche See: Con; 
vention erklärt hatte, ſchloß ſich diefe wichtige Debatte 
um 5 Uhr des Morgens mit der Verwerfung der vom 
Herrn Grey gemachten Motion;- für die 109, und ge: 
gen die 295 Mitglieder ſtimmten. 

Die oft erneuerten Debatten Über den Keguptifchen 
Trartat von Ei-Ariſch, wurden am 27iten Maͤrz ber 
fonders dadurch merkwürdig, daß der bekannte Tallien 
dabey gegenwärtig wat... Seine Erfcheinung erregte im 
Unterhauie wie im Oberhauſe allgemeines Aujjehen, 
und mehrere Dppofltionsglieder, worunter Sheridan 
und die Generale Fißpatrif und Tarleton fich befanden, 
unterredeten ſich mit ihm. Er weigerte fi aber, die von 
ihm verlangten Aufflätungen über die Lage Aegyptens, 
in Bezug auf die den Miniftern zur Laft gelegten Tr 
wuͤrſe, zu geben. 

Zu dem im vorigen Monate mitgetheilten Budget 

gehoͤrt als Nachtrag das beſondere Irlaͤndiſche Bud⸗ 
get, womit Herr Corry am zfien April zum erftenmale 
im Brittiſchen Senat erfchien. Er berechnete die Dieb: 
jährigen Bedürfnige für dieſes Königreich auf 7 Mil: 
lionen 656,000 Pfund Sterling, die außer den ges 
woͤhnlichen Einkünften durch eine Anleihe von drittes 
halb Millionen Pfund, und durdy neue Taren gedede 
wurden, Sn eben diefer Sitzung legte auch der neue . 
Schaskammers Kanzler Addington dem Haufe geheime 
Mapiere in Berref mehrerer unruhigen Bewegungen 
und geheimer Confpirations s Gefelfhaften in Großbrits 
Yenbien por. Auf —. aneunte doe Haus 
| eine 
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| eine — Committee von 2 ı Mitgliedern zur Inter: 
fuchung diefes Gegenſtandes. Nah diefen Kejultasen. 
der Verhandlungen wurde bie bisherige Ichhafte Thaͤtig⸗ 
keit durch eine wegen der ‚eingetretenen Diter: Ferien - 
veranlafte Paufe unterbrochen, und beyde RN ad⸗ 
journirten bis zum 13ten April. 
BREITE SEE EEE : | — 
X. | 
Schreiben and Kopenhagen. 
Vom 18ten April 1821. | 


Wir haben den (nah oben S. 361.) erwarteten. 
hiſtoriſchen Brief von unſerm Freunde in Kopenhagen 
erhalten. Er iſt mit einer ſehr umſtaͤndlichen Ausfuͤhr⸗ 
lichkeit, uͤber die großen Vorfaͤlle bey Kopenhagen ab⸗ 
gefaßt. Aber eben dieſe Ausfuͤhrlichkeit mußte noch: 
wendig vieles enthalten, was ſchon in dem obigen 
IVten Kapitel gefagt worden. Da wir unſre Lefer nicht 
zweymal eben daßelbe. lejen laßen wollen, und die ge 
genwärtigen großen Begebenheiten in allen Ländern, 
auch einen Antheil an dem Raume in unirer Zeitger 
ſchichte haben ,. fo müßen wir, mit Bedauern über den 
fpätern Empfang des Kopenhagner Brieſes, datjenige 
davon weglaßen, mas fchon dargeſtellt it, behalten 
aber alles bey, was zur nähern Kenntniß, und augen: 
ſcheinlichern Beftätigung der — —— Ge⸗ 

J hie beytragen kann. > | er, 


| Bopenhagen, y den ıgten Art 1801. Ba 

Die merkwürdigen, in den Annalen der Daͤniſchen 

Geſchichte unvergeßlichen Vorfaͤlle der letzten Tage ha⸗ 

ben gezeigt, daß ein 8ojaͤhriger Friede den Muth un⸗ 
— — nicht — > daß unjere- Regie⸗ 
ung 


4 
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rung auf diefen Muth rechnen konnte, und daß fle dar; 
auf. gebauer hat, nachdem alle, mir der Ehre und 
Belbftitändigkeie unferer Nation verträglichen Bemuͤ⸗— 
“Hungen, die bekannten Anmaaßungen der Engländer 
ohne Blutvergießen abzuw nden, vergeblid angewandt 
worden waren. Die Belege für diefe Behauptung find- 
in dem gegenmärtigen Yug wid in jedem Zeitungs: 
Blaft dem großen Publico, oas fich für diefe wichtige 
Begebenheit interrfirt, bekannt geworden. Sie mül 
fen aber und werden längeren Zetten vorbehalten 
werden. Fuͤr Ihre Zeitſchrift ſey daher die nachftehen: 
de ungeſchminkte, gedrängre Darftellung der Vorfälle 
in ihrem ganzen Zufammenhange beflimme, die ſeit 
meinen legten Briefen die allgemeine Aufmerkſamkeit 
und Theilnahme, beſchaͤftigt und das politische Gewicht 
Dänemarks in dem Grade befeftige haben, in welchem 
die Erwartungen feiner Feinde von feiner Schwäche ge: 
taͤuſcht worden find, ae er — 
Die uſurpirenden Verſuche Englands, die Allein; 
herrſchaft der Meere zu behaupten, die Bemühungen 
mancherley Art, von Seiten Englands, - diefe, bloß’ 
:auf techtliche Srundfäge gehante Convention zu erſtoͤ⸗ 
ten, oder wenigſtens Dänemark daven zu entfernen, 
ſind hinlaͤnglich bekannt. ‚Um den, Bemühungen der 
letztern Art mehr Nachdtuck zu geben, und die Feſtig⸗ 
keit unjerer Regierung ernftlich drohend zu prüfen, trat 
‚ein mit Vollmacht der Engliſchen Regierung verfehe: 
ner Herr — Ben Bittard in Berbindung ‚mit dem 
Charge v’Affairs Drommond, in dem: Augenblicke als 
Megociateur einer friedlichen Beplegung auf, wie die 
Engliſche Flotte unter dem Oberbefehl des Admirals 
Hyde Parker [hen das Kattegat paßirt war, Bie 
Übergaben eine Note An den Staatsfecretair, Grafen 
von BVernſtorf, und fügten dieler'ihre, in einem unpaf 
ſenden Tone abgefaßte Inſtruction in Englifder Sota⸗ 
che bey. Jene enthielt die Forderung des —— 
— ui. - ) rch⸗ 
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Durchgangs der Engliſchen S'otte durch den Sund, der : 


Abtretung Dänemarks von der Neutralität: Conven; 
-tion und der Anerkennung der beyden Herren, als Mi; 
niſter Englands. Von Seiten unfers Minifters wur 
de erwiedert, man koͤnne nur in Verbindung mit den 
übrigen Nordlihen Mächten fich über die ftreitigen 


Puncte vereinigen, habe’ England die aufrichtige Abs’ 


ſicht einer gütlichen Annäherung; fo würde man gerne 
auf Ilnterhandiungen eintreten. Als Grundiage dieſer 
Sefinnungen muͤßte aber zuvoͤrderſt das gelegte Ems 


bargo gehoben werden, und erſt alsdann wuͤrde man 


Die Herren — van Sittard und Drommond, als Mi: 


nifter annehmen, Won ihrer Inſtruction eönne man. 
keinen Gebrauch machen, die daher zuruͤckfolge. Hier⸗ 


auf verlangten beyde Paͤße zur Abreiſe, die ihnen auch 
ſogleich ertheilt wurden. Die Engliſche Flotte wär in; 


zwiſchen vor dem Sunde angefommen die gedachten 


* 


Negotiateurs ſchiften ſich anf dieſelbe ein. Am 28ſten 


Maͤrz ſchickte der Admiral Parker durch einen Officier 


mit einer Parlamentair-Fregatte die Vorfrage an den 


Sommandanten der Feftung Krenenburg: ob feine Flot⸗ 


te frey durch den Sund gehen koͤnnte. Es erfolgte die 


Antwort: es würde keine Florte einer fremden Macht 


unter den Kanonen der Feftung gelitten, wenn man 
ihre Beſtimmung nice fenne. Der Admi al erklärte 
— darauf: er ſaͤhe dieſe Aeußerung als eine Kriegs⸗Er⸗ 


klaͤrung an. Am zoſten des Morgens gieng die ganze 


Engliſche Flotte unter Segel, und paßirte mir Nord— 
Nord-Weſt-Winde durch den Sund. Sie hieit ſich 
bey dem guͤnſtigen Strome fo viel moͤglich an der Schwe; 


diſchen Seite, Die Baiterien bey Helfingeurg waren. 


micht zu Stande ‚gekommen, die Scheerenflotte war 


nicht angelangt, und es geſchah von der Seite kein 
Schuß. Deſto anhaltender war das Feuer von Kro⸗ 
nendurg, und den Daͤntſchen Batterien, das mit glei: 


— anhaltenden Eifer yon der Flotte erwiedert wurde, 


| db 
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Boch wegen ‚ber Entfernung ohne: bedeutende Wirkung 
Der König von Schweden fah diefem Schauſpiele aus 
Helfingburg zu, und fandte. fogleih, ald die Flotte 
durch den Bund war, einen: Adjutanten an, den Ober; 
fen von Stricker, um ihn über die bewiefene Bravour 
der Dänen zu becomplimentiren. | 
Unm 11 Uhr fah man die. Flotte auf der. hiefigen 
Rhede. Der Generalmarſch ward gefchlagen und alles 
zum- thätigen Empfang des Feindes in Bereitſchaft ge; 
fegt. Die Flotte, in allem aus 54 Schiffen beſtehend, 
warf abir in dem Augenblick die- Anker, als man er: 
wartete, von ihr angegriffen zu werden. Der Angeif 
erfolgte am aten April. Der Wind war den Feinden 
vorzüglich günftig und feßte fie in den Stand, unsere Linie 
auf der füdlichften, ſchwaͤchſten Seite anzugreifen. Von 
dieſer Seite an nordwärts lagen die Defenſions⸗Schif⸗ 
fe in foigender Ordnung: Die Blockſchifſe: Proͤveſteen 
mit. zwey Batterien, Charlotte Amalte mit einer Bat: 
serie, Wagrien wit zwey Batterien, die Fregatte Kros 
nenburg mit einer Batterie, zwey Cavallerie Prah⸗ 
men mit einer Batterie von 20 Kanonen, die Fregatte 
Eiven von einer Batterie, das Blockſchif Danebrog, 
alsé Commando-Schif, ein Cavallerie Prahm mit 20 
Kanonen, die Blockſchiffe Iylland mit zwey Batterien 
und Infoͤds-Retten mit zwey Batterien, die Orlog⸗ 
ſchiffe, Holſteen und Seeland gleichfalls, die Fregatte 
Hlielperen mit einer Batterie, die Blockſchiffe: Ele: 
phanten und Mars, eine F106; Batterie, 2 kleine Kas 
nonier Prahme und 11 Kanonierböte, 

Unfer allgeliebter Kronprinz, der raſtlos und uner: 
müdet in den Tagen der Gefahr, wie immer, : für das 
Wohl der Nation arbeitete, diktirte am Morgen der 
Schlacht auf der Parade folgende Parole: 

„In dieſem Augenblicke droht der Feind der Ehre 
Dänemarks, Ich rede mit Dänifhen Männern. Dies 
a mir. Zutrauen, alles von meinen — 

or⸗ 
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fordern zu können. Parole: Gott. Feldgeſchrei: Die 
gerechte Sadıe. ,, | nn 
, Die Bataille fing um 104 Uhr des Vormittags 
an, Die Englische Fiotte zog tich gegen die ſuͤdlichen 
Puncte der Defenfion. Der Commandeur Olfert Ft: 
scher, Chef der Defenfion, gab das Signal zu feuern, 
Prövefteen fing an. Wagrien, Fyllaud, Danebrog 
folgten. Es legten fih um jedes des Däniihen Block 
fhiffe 3 und 4 Engländer. Der Angrif erſtreckte ſith 
in kurzer Zeit bis an den nördlichen dritten Theil der 
Defenfion, der durch die erften Stebatterien unterſtuͤtzt 
wurde, und an welche ſich der Feind nicht wagte. — 
Der Wind war den Eng'ändern abermals guͤnfilg und 
der unaufhoͤrliche Pulverdampf gieng immer auf unſere 
Schiffe Das ſtoͤrte aber nicht die Ordnung, vermin 


derte nicht den Eifer unſerer tapſern Krieger. Mir bei 


-fpielofem Muthe fanden die Männer für das Water. 
land gegen den übermachtigen Feind. Vier und eine 
halbe Stunde dauerte dieſe blutige Schlacht, einzig in 
ihrer Are, wenn man die gegenfeitigen Kräfte der theit: 
‚nehmenden erwägt, 12 Englifche Rinienfchiffe von go 


bis 64 Kanonen und 8 Fregatten, aufer 17 fleinen 


Fahrzeugen und Bombenfchiffen, bemannt ‚mit erfahrt; 
nen, und man darf ja wohl fangen, mit firggewohnten 
Mannidaften, an ihrer Spitze der Held -Abufirs auf 
der feindlichen Seite; auf unferer Seite 7 Block chiffe, 

zwey Fregatten und ’6 kleinere Schiffe. Weiches Ber: 
haͤltniß! Und doch ein Kampf von 4% Stunden; doch 
der Waſſenſtillſtand von Engliſcher Seite vorgeichlagen! 
Um 3 Uhr war der größte Theil unferer- Brüder ver. 
wundet, oder als ehrenvolle Opfer fürs Vaterland 9% 
fallen, auf manchem unferer Schiffe feine einzige Ra; 
none mehr brauchbar. Nelfon Harte fein übelzugerichtes 
tes Admiral: Schiff verlaßen müßen , viele Schiffe wa; 
zen zurüdgezogen worden, zwey hatten ſchon geſtrichen 
und wurden nur durch einen Zufall noch in ihrem zer⸗ 
ee | u ſchoſ⸗ 
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ſchoßenen Zaterde gerettet. Die Siitandsfange, 

wehre piöglih auf der Englifihen Fiotte. a 
Der Kronprinz, dieſer erſte Held der Nation, war 
an allen’ feiten Puncten, mo ein Aageif nah Durchbre⸗ 
ung eines Theile der Defenfions x Linie vermuthet 
werden Eonnte, gegenwärtig, traf die zweckdienlichſten 
Anvrönungen und achtete keiner Gefahr, Mehrere 
feindliche Bomben fielen in feine Nähe... Nur Durch, 
dringendes Zureden ſeines Geſolges Eonnte er fih be: - 
wegen lafen diefen gefährlichen. Srandpunct zu ver 
Inden. — Waͤhrend der Schlacht wurde der Com: 
mandeur Fiſcher verwundet und mußte das Commans 
do abgeben, Der Capitain Schröveriee, dem See⸗ 
Etat als ein braver, kenntnißreicher Mann bekannt, 
der aber wegen körperlicher Schwachheit feine Dimis; 
fion aus dem Etat geſucht, und erhalten hatte, ftand 
‚ dem Kronprinzen zunächft, als jener Verfall gemelder 
wurde, Mit jugendlihen Feuer und edlem Patriotis⸗ 
mus bat.er um das Commando, Es ward ihm be | 
willigr, Er beftieg das Commando: Schif, begrüßte 
die Mannjchaft, und. in demfelben Augenblick, noch 
ehe er feinen Plaz eingenommen hatte — feßte eine 
feindliche. Kugel feinem patriotifhen Eifer das Ziel. 
Es iſt ſchwer, einzelne Züge der Tapferkeit an diefem 
Tage des Ruhms und der Ehre Dänemarks auszuher 
ben. Jeder Theilnehmer der Begebenheiten hatte 
Theil an dem Ruhme. Doch darf man es nicht um 
bemerkt laßen, daß das Blockſchif Proͤveſteen, com⸗ 
niandirt von dem Capitain Laßen, dem heftigſten 
und anhaltendſten Feuer des Feindes ausgeſetzt war. 
Unauf hoͤrlich von 4 Englifhen Schiffen umgebenz hielt 
ed mehrere Stunden aus, bis keine Kanone mehr 
‚brauchbar, und_von 480 Mann -der Beſatzung nur 
einige und 40 fähig waren, fi zu retten. — Auch 
auf Wagrien.war am. Ende nur eine Kanone zu ge - 
—— Der Kammer Tapuan Ricsbrigh ver⸗ 
na⸗ 
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nagelte ſie ſelbſt, und überließ mit feinen uͤbrig geblie⸗ 
benen 60 Mann das Wrack dem Feinde. Danebrog 
hatte 270 Todte und Verwundete, gerieth in Brand 
und der Reſt der Mannſchaft rettete ſich nur mit Noth. 
Beſonders zeichnere ſich auch der juͤngite Schiffe-Chef 
auf der Defenſions: Linie, Lieutenant Willemoſe, aus, 
der ganz neulich vom Kader zum Officier avanciet 
war, und ein Feines Kanonenboot commandirte. Er 
ſoll Gelegenheit gehabt haben, durch ſeine Kühnheit 
einigen feindlichen Schiffen bedeutend zu ſchaden, und 
Nelſon ſo auf ihn aufmerkſam geworden ſeyn, daß er 
ſich beſonders nach dem Namen dieſes jungen Helden 
erkundigt hat. Die verwundeien Officiere und Ge: 
meine beſorgten ihre Peſten, jo.lange fie noch ſtehen 
tkonnten. Die nicht verwundeten Mannſchaften, die 
an dieſem glorreichen Tage geſtrititen hatten, wurden 
am fölgenden Tage, verfammeit und befragt: ob fle im 
nochwendigen Falle: wicder zu dienen wuͤnſchten. Mur 
Eine Stimme, mit keiner Ausnahmer Jaamit Freus 
den! Ich müßte aber Bogen fuͤlen, um nur die be— 
kannt gewordenen Züge des feften Muths unierer Krier 
ger zu erwähnen, Das Reſultat diefes für Dänemark 
fo ehrenvollen Kampfes war, Daß. wir außer einigen 
Monate : Lientenants 5 Dfficiere *) und etwa 00 
Gemeine an Todıen, ungefähr eben fo viele an Vers 
wundeten haben, und wie ſich jeßt ergeben hat, ge: 
gen 1700 Gefangene: verlohren,, die-Engländer einen ° 
Blaggen s Capitain, 4Schifs-Chefs, 22 andere Hfft: 
eiere und, ihrem eigenen Geftändniße nach, wenig: - 
ſtens eben fo viele. Gemeine durch den Tod einbüßten 
und eben fo viele Verwundete harten, als wir; ferner, 
| daß it Een 11 zerſchoßene nn überlaßen 

| a. 


9 Die Capitaine Schroͤderſee und Thurach der 
Premier⸗Lieutenant Hauch und die Sand. Kr 
eutenanten Mulf und Waͤdelen. 
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— auf — faſt keine Kanonen wehr tauslich 
und feine Munition mehr vorhanden war, dagegen 
alle ihre Schiffe, die an der Action: thätigen Theil 
nahmen, ſehr beſchaͤdigt würden, ſo daß ſie einige ver⸗ 
brennen mußten. 

Die Vorſchlaͤge, welche, nach der von Nelfon auf 
gezognen Parlamentar; Flagge, Engliicher Seits ger 
macht. wurden, und aus den Zeitungen bekannt find, 
‘, wurden, einer nad) den andern abgeſchlagen, und afle 
noch erforderliche Vorbereitungen zunt abermaligen Em; 
pfange des Feindes, unter thätiger Mitwirkung des, 
in der Zwifchenzeit zum Gouverneur der Feftungen Ko: 
penhagen und Cheiftianshaven: ernannten Prinzen von 
Wuͤrtenberg gemacht. Das neuerrichtete Leib; Corps 
des Kronprinzen unter dem Commando des ruͤhmlichſt 
betkannten Oberhofmarſchalls Hauch war zu 1000 Mann 
angewachſen, und ‚völlig organiſirt. Ein freywilliges 
Koͤnigliches Leib: Jägers Corps von 120 Mann, von 
dem KRammerjunfer Holſtein commandirt, hatte den 
Ihm angewieſenen Poften eingenommen. Die Seelän: 
difche Landwehr war mit hinreichender Armatur verfes 
hen worden, alle Küften völlig defekt, und auf bie 
Weiſe auch gegen'den etwanigen Verſuch einer Tandang 

geſorgt. ‚Aber Admiral: Parker erklärte demnaͤchſt, er 
fey bereit nähere Inſtructionen von feinem Hofe einzus 
holen, wenn er während dir Zeit Kopenhagen als ei⸗ 
nen freundfchaftlichen Ort anjehen könne, - Uniere weile 
Regierung, die fo oft bewiefen hat, wie wichtig es ihr 
iſt, Menſchenleben zu ichonen, und zu. erhalten, war 
‚willig, jedem Vorſchlage Gehör zu geben, der’ mit ihr 
ver Selbſtſtaͤndigkeit verträglich ſeyn, und die. gerech⸗ 
ten Erwartungen ihrer Alleirten nicht verließen würde, 
Es wurden daher zwey militärische Commißarien, näm: 
lich dir, Senerai: Major und General: Peft: Diverteur 
von Waltersborf und der General⸗Adjudant und Capi:- 
tain in. DER von N: — um nähere: 
Es ee on uni . En Auf⸗ 


x. Kopenhagen. 4425 


Auftlaͤrung uͤber jene Propofitionen zu verlangen.) Mach 
einigen Unterredungen und abermaligen Abfhlagungen 
dertieuen Foderungen, modificirte Parker fein Verlangen 

dahin; Dänemark folite aufhören zu armiren, die Kriege 

ſchiffe follten lin Statu quo bleiben, und die Vereini⸗ 
gung Daͤnemarks mit den uͤbrigen diordiſchen Maͤchten 
fuspendirt ſeyn, bis die Uneinigkeit mit dem Könige von 
Eugland beygelegt, oder. der Admiral nähere. — 
tungsbefehle erhalten haben wuͤrde. 

Unſere Regierung, vielleicht durch veränderte, bie | 
Ausfihten zum allgemeinen Frieden näher bringendei, 
Beziehungen motivirt, kam den modificitten Bedingun: 
gen bereitwillig entgegen, ‚und fo ward endlich am gten 
d. M. nach gehaltenen Konferenzen mit ;den Rußiſchen 
und Preußiſchen Minzftern, der 14woͤchige militairiſche 

Waffenſtillſtand bey der perſoͤnlichen Anweſenheit des 
Bir Admirals Nelſon hieſelbſt geſchloßen, und- — 
ratificirt; Wer odtn ©, 371u. ffe befindlich iſt). 

Man wird bey dem Anblick finden, daß dieſe 
Acie keineswegs Friedens⸗Praͤliminarien, oder einen 
Neutralitaͤts⸗Verein, ſondern bloß einen partiellen ein: 
geſchraͤnkten Waffenſtillſtand, oder gegenſeitige Beeut 
digung der Feindſeligkeiten für gewiße Oerter und 
eine beſtimmte Zeit betrift. 

Wer wird. nicht gerne-die freubise Hofnung hegen, 
‚ daß innerhalb dieſer Friſt ein allgemeiner Friede dem 
Kriegs-Elende, und deßen nahen und — Folgen 
ein Ende machen werde? = 
Ess iſt muͤndlich ſtipulirt worden; daß Norwegen; 
während des Stilliftandes , mit Proviant-von hieraus 
yerjehen werde. ‘Parker hat auch bereit für mehrere 
Schiffe zu diefer Beftimmung . Bicherheitspäße gegeben. 
Die Nelſonſche Divifion der Englifchen Flotte: fer - 
‚gelte nach der: Kiöges Bacht;, aber heute iſt der größte - 
Theil. dee gefammten: Flotte nach der :Ditfee gegangen. 
An: Folge der WaffenſtillſtandsConvention find num: die 
:5°MPolie. Journ. Aprilıgo.  Eo in 
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An der. Bataille in Englifche Gefangenſchaft gerd: 
ehene Officiere und Mannfchaften zuruͤckgekommen. Gie 
zühmen das zuvorkommende artige Betragen der Eng: 


| Jaͤnder. Bohlen Anipruch auf eine. folche Behandlung 


haben dieſe Männer ſich auch crworben, und es iſt Feine 
fjeere Sage, daß Nelfon laut und wiederholt eingeräumt 
hat, er habe eine ähnliche Bravour bey feinem Feinde 


in ? allen den Affairen gefunden, an welchen er Theil 


genomm⸗n habe, 


gar unſere verwundeten Brüder find, außer dem Quaͤſt⸗ 

Haufe, in den größten hieſigen Hospitaͤlern die vortref⸗ 
uichſten Anſtalten getroffen worden, und es iſt befohlen, 
daß keine Koſten in Betracht kommen müßten, ‚die zur 


‚Rinderung und Heilung der Kranken gereichen. koͤnnen. 
Die Beytraͤge an Geid, Leinen, Cßwaaren ꝛtc. von Pꝛi⸗ 
wat⸗Perſonen und Geſellſchaften zu dieſem hohen Zweck 
und zur Werforgung- der hinterlaßenen Familien gehen 


imn unglaublicher Dienge.ein. Um über die einkommenden 


Belder genaue, Rechenſchaft zu halten, und über deren 
Berwendung einen zweckmaͤßigen Plan ‚zu. entwerfen, 


iſt eine Königlihe Commigion angeordnet worden. Im: 


ſere Mirbürger in ‘den Provinzen find von demfelben 


Gefuͤhl der Pflicht befeeit ,:und es melden ſich mehrere 


Gegenden zum Abtrag auf dieſe National⸗Schuld. Es 


Atiniche moͤglich, bey dein allgemeinen Werteifer einzelne 
Beyſpiele anzuführen Auch vermehren ſich Die patrio⸗ 


stihen Gaden, in beträchtlichen Summen noch täglid. 
Es Heißt, der Rußiſch-Kalſerliche Geſandte Liſacke⸗ 
‚wei habe feine Zuruͤckberufung von dem Kaiſer Paul, 


- an dein Tage des Empfangs, gleich darauf aber von 


dem · nunmehrigen Kaiſer Alerander die Beſtaͤtigung in 


ſeinem Poſten erhalten. Fuͤr den Grafen von Loͤwen⸗ 


dal Danne tiold waren die Creditive als Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſcher Miniſter am Petersburger Hofe bereits ausgefer⸗ 


igt worden. Es iſt aucht bekaunt, ob nicht nunmehr 


eigentlich micht 


F 
u.’ * — —— 
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„ber Kammerherr von Roſenkranz, der 
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rapelllet wär, feinen. vorigen Poſten wieder antreten 
wird. Der Graf Loͤwendahl hat von dem verftorbenen 
Käifer ein Geſchenk von 4000 Spec. Ducaten und eine 
Außerft brillante Dofe, fe wie gleichfalls unfer verdienſt⸗ 
voller Secretair, Graf Bernflorf, von demfelben eine 
prächtige , mit Brillanten befeßte Dofe erhalten. = 
Als eine Folge der Felndfeligkeiten mit England iſt 
durch eine Berordnäng vom 2gften März das Embargs 
auf alle Englifhe Schiffe, und alles Engliſche Eigen⸗ 
thum, in den Haͤfen und Landen Sr. Daͤniſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt verfügt worden. 
° Die anderweitigen milttairifchen Maasregeln, und 
Vornehmungen unſers Hofes in Ihrer Gegend, find Ä 
Ihnen näher bekannt, ald uns hier, 
| (Sie find in’ einem eignen Kapitel. unfrer Zeitge 
| ſchichte, oben ©. 373 u. f. umſtaͤndlich MET ! 
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Nadeichuen d von verſchiednen Einen: | 
Italien. | 


Waͤhrend dag die meiften Länder —— * der 
Entſcheidung ihres Schickſals entgegen ſahen, ſchloß 
der einzige Staat, der bisher noch mit Frankreich im. 
Kriege verwickelt war, Kleapel, Frieden, Am 28ſten 
März wurde diefer Friede zwiſchen dem Ober s Conful 
"und dem Könige beyder, Sicilien zu Florenz abgeſchloſ⸗ 
fen, und Franzoͤſiſcher Seits vom Bürger Charles Jean 
Marie d’Algnier, von Seiten des Königes von Nea⸗ 
pel, von. Antoine de Micherour, unterzeihne. Die 
weſentlichen Artikel enthalten folgendes. Alle Häfen 
von. Neapel und Gicilien follen allen Tuͤrkiſchen und 


Englischen Kriegs s und Kauffarthenfchiffen, did zum _ 


Defſinitiv⸗ gZriedensſchluß — ad und en 
bep⸗ 
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beyden Mächten, verſchloßen bleiben, wie auch bis zur: 
Beendigung der zwiſchen England und den Nordiſchen | 
Mächten obwaltenden Streitigkeiten, und befonders 
‚ atbifchen Rußland und England. Doch follen Dagegen 
beſagte Hafen allen Kriegs : und Kauffarcheufchiffen, ſo⸗ 
wohl. Rußlands, und der in der See Neutralitaͤt mit 
einbegriffenen Staaten, als auch der Franzöflichen Re; 
publik. und ihrer Alliirten, offen bleiben, . Penn in Fol⸗ 
94 dieſes Befchlußes. Sr, Majeftät der König beyder 
Oicillen fih den Angriffen der Türken und Engländer . 
ausgeſetzt finden würde, fo verbindet ſich die Franzöft: 
hr Republik der Difpofition und den: Willen des Koͤ— 
pigrs von Oicilien eine. Anzahl Truppen zur Verthei⸗ 
digung feiner Staaten. zu uͤberlaßen, die ‚derjenigen 
gleich ſeyn Toll, weiche demf:iben vom Kaifer von Ruß: 
land zu. Huͤlfe gefchickt werden. würde, Sr. Majeſtaͤt 
der Koͤnig beyder Sicilien entſagt auf immer fuͤr 
ſich und ſeine Nachkommen dem Beſitze von 
Porto Longone auf der Inſel Elba, und allen 
den. Befigungen, die ihm auf diefer Inſel gehören 
— könnten; ferner den. Präfidials Saaten in Tosca⸗ 
na ’*)- und uͤdetlaͤßt folche, fo wie duch das Firften 
thum Piombino, der Franzoͤſiſchen Republik, weiche 
barüper nach Gutduͤnken ſchalten kann. , Die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung und der König beyder Sicilien mahen 
fich gegenfeittg verbindlich, das Sequeſter aufzuheben, 
‚Welches biehet auf alle Efſecten, Einkünfte und Güter 
der Bürger, und Unterihanen einer oder der andern 
Macht in Folge des Kriegs gelegt war, und. folche zur 
‚ gefegmäpigen Ausübung der Handlungen und Rechte 
zuzulaßen, Die ihnen zutommen Eönnten. Am jebe 
wer | SER — Spur 
Stato degli Presidii. Ein zertheilter Strich 
andes, an den Toscanifchen Küften welcher 
1738 an den König von Neapel gekommen, 
wovon die Feſtung Orpitello der Hauptort if — 


— 
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Spur des Ungluͤcks auszuloͤſchen, welche den Krieg bei 
zeichnet hat, und um dem wiederhergeſtellten Frieden 
die Feſtigkeit zu geben, die ſich nur von einer allgemei⸗ 
men Vergeßenheit des Vergangenen erwarten laͤßt, ent⸗ 
ſagt die Franzoͤſiſche Republik jeder gerichtlichen Verfol⸗ 
gung in Ruͤckſicht der Handlungen, worüber ſie ſich 
haͤtte beklagen koͤnnen; und da der Koͤnig ſeinerſeits, 
fo vlel Ihm möglich iſt, dazu beytragen will, das Um 
gluͤck wieder gut zu machen, weiches die — 
feinen Staaten angerichtet haben; verbinder ee’ fih,’ in 
drey Monaten, von dem Tage- der Auswechſelung der 
Ratificat ion des⸗ gegenwaͤrtigen Tractats angerechnet, die 
Summe von 500,000 Franken zu erlegen, welche unter 
die Agenten und Franzäfiichen Bürger‘ verthellt werdeh 
‘fol, die beionders Opfer der unruhigen Aufıcitee gewor⸗ 
den ſind, die ſich zu Neapel, Viterbo, und in anderen 
Gegenden des mittäglichen Itallens durch dad Verfahren 
der Neapolitaner ereignet haben. Sr. Mäjeftät der Koͤ⸗ 
nig beyder Sicilien verbinden ſich ferner der Franzoͤſſſchen 
Republik die Statuen, Gemätde und andere Geg’nftände 
der Kunft wieder ru erſtatten, welche zu Rom von den 
Neapolitaniſchen Truppen find tveggenonmen worden. , 
In einem Theile Des füdlichen Toscanas in ber Ma⸗ 
reinma, entſtanden unruhige Bewegungen, die jedoch bald 
durch herbeytilende Truppen geſtillt wurden. Der ſtaͤrk⸗ 
ſte Haufe von g00 Mann hatte das Dorf Prata beſetzt, 
‚und leiſtete dem Angriffe der Franzoͤſiſchen Truppen eini⸗ 
‘gen. Widerftand, mußte abec ver Uebermacht weichen, 
nund ſo verllef ſich a allest RER Ze I BR Eu | 


- 298 Unter den Beweiſen der Achtung und deb Wohlwol⸗ 


lens des Ober Conſuls gegen den Pabſt zeichnete ſich die 


r Neberſendung des von den Franzoͤſiſchen Truppen ehmals 


weggeführten berühmten Marlen; Bildes von Loretto aus. 
Bonaparte ſchickte es dem Pabſte mit der Zufchrife zuruͤck: 
Unterpfand des Friedens, an den würdigen Nachfolger 


er? verewigten Plas des VL Die Grende daruͤber war 


Ce: | in 


in Nom unbefchreiblih. Und dieKifte, worinnen das 
heilige Bild eingepackt war, wurde in unzählige Splitter 
zertheilt, und als ein Heiligthum vertheilt. Unterdeflen 
verhandelte der Päbitliche Geſandte Spina, zu Parie, 
die volltommne, kirchliche Vergleichung des Paͤbſtlichen 
Stuhis mic der Franzoͤſiſchen Republik, | 
Die von den Franzoſen beſctzten Feſtungen in Pie . 
Mont werden nach und hach demolirt. Die Feſtungs⸗ 
merke von Turin und Coni find gänzlich gefhleift, und 
wan atbeitete eifrig an der Zerſtoͤhrung der Werke von | 
Tortona und Cherasco. u . 
In mehteren Gegenden Italiens, beſonders in Cre⸗ 
ſtolo, Panaro, und Rene, richtete die aus der Theurung 
des Getraides entflandene KHüngertnoth grefle Verwuͤ⸗ 
ſtungen an, und rafte viele Menſchen hinweg. An meh⸗ 
teren Orten war die Noth fo groß, daß die Bewohner 
genoͤthigt waren Eicheln zu eßen. Der größte Theil der 
in Stalien geftandnnen Franzöflichen Truppen gieng awar. 
nad) Frankreich zurück, aber es blich doch an den Gren: 
‚gen des Kirchenſtaats, gegen das Neäpolttanifche, noch 
‚ein ſtarkes Obſervations⸗Corps unter dem Commando des 
Generals Murat ftehen, und ganz Italien iſt nod) von 
der Sicherheit volllommner Friedensruhe entfernt, | 





ee Fraukreihc. 
Es herrſcht jetzt In der Franzoͤſiſchen Republik eine 
woch tiefere Stille uͤber die politiſchen Gegenſtaͤnde, als 
— ehmals in der Monarchie. Die öffentlichen Pariſer 
Blaͤtter nehmen jetzt, zur Ausfuͤllung des Raums, ihre 
Zuflucht zu langen Anzeigen von Buͤchern, langen thes⸗ 
xreliſchen Abhandlungen aller Gattungen, zu geringfuͤ⸗ 
gigen Anekdoten, und zu Schauſpielen. = 
Dieſe politifche Unfruchtbarkeit if ned) duͤrrer ge 
worden, nachdem die beyden Neben: Eollegia der Ne: 
gierung, da fogenanute gejeßgehende Corps, und * 

| - 12}; 


‚AT: Frankreich. | 438 


Zelbimat, ihre. Sitzungen eingeftelle haben. Das er⸗ 
ſtere Collegium gieng an dem durch. die Konftitution be: . 
fimmien Tage, am zıflen Maͤtz, auseinander, nach⸗ 
dem noch in der fetten: Sitzung die Sanction des Frie; 
dens mit Defterreih, und dem: Teutſchen Reiche feyer⸗ 
lich. proclamist worden: war: Der letzte Praͤſident en . 
digte die Verſammlung mit, einem Lobfpiuche, über den: 
gluͤcklichen Zuitand der Republick, daß afle Unruhen. _ 
aufgehört: hätten, die conſtitutionelle Ordnung organi⸗ 
fire ſey, und der Friede die Tapferkeit der Armeen, and 
die Weisheit der Regierung gekrönt habe. =. — — - 
Es iſt bemerkenswerth, daß bey der Feyerlichkelt 
der Friedens-Perkuͤndigung, nach ‚alter Weiſe, mit 
vielen Ceremonien, an vielen Plaͤtzen in Paris „eine 
faſt allgemeine kalte Gleichguͤltigkeit herrſchte, und kei⸗ 

De oͤffentliche Theilnahme zu fehen war, fo gewinnteich 
auch für Frankreich der Lüneviller Friedens: Tractar if. 
Es war der Sonftitution-gemäß, daß das geſetzge/ 
bende Kollegium am zuften März aus einander gieng, 
aber: das Tribunat jollte ‚nach: der. Conſtitution, feine 
Verſammlungen forifegen. Unerwarteter Weife aben 
erklaͤrte auch das Tribunat, am a6ſten Maͤrz, nah eis . 
ner geheimen Berathſchlagung, daß es ſeine Sitzungen 
aufyeben, und erſt am naͤchſtkuͤnftigen zoten Julius 
wieder zuſammen kommen wolle. So regiert nun alſo 
Bonaparte allein mit dem Staatsrathe.: Denn der ſo⸗ 
genannte. CErhaltungs⸗Senat hat wit der eigentlichen 
Megierung gar nichts zu ihun. Ob die Auseinander 
gehung des Tribunats, in welchem Collegio allein. no 
dann und wann ein Widerſtand gegen Bonapartes Wil⸗ 
len ſich zeigte, ihren Grund in dem Mangel an wid: 
tigen Beſchaͤftigungen, oder in andern gehelmen Mo⸗ 
tiven hat, laͤßt ſich nicht mic Gewißhelt beſtimmen. 
Das geſetzgebende Collegium hatte, noch vor den 
Schluße feiner Sitzungen, fuͤr den öffentlichen Dienſt 
des Jahrs, alle Otagte Cinnahcnen, augeerdnet, und 
EU 77 ne — 


’ 


— 


⸗ 


432Ri Frontreich. 


noch außer den gewoͤhnlichen Conttibutienen, und Ein 
kuͤnften/ der Regierung einen Credit von 400: Mil 
onen zugeſichert. Ueberdem· find noch Ho: Millionen 
Livres auf immerwährende Renten, theils zu 5/ theils 
ug Preeen, aufzuborgen geſetzlich genehmigt: wor⸗ 
den. :: Alfo: mußte, nach ‚der großen Regierungs⸗ Res 
solutions: Wiedergeburt, nach allen Schreyen uͤber die 
aue Adminiſtration, nach aller erhabnen Weisheits⸗ 
Reformen — wieder zu dem alten Lelbrenten⸗ on 
auhetgegangen werden. © 3° 1.‘ 
Bon den wegen des Attentals am agten Det einder 
* So mit⸗ dem Pulverfaße, eingezognen Berdjulsigten 
find zwey, naͤmlich Saint⸗ Regent, und: Jean, ge⸗ 
anime Carbon, zum: Tode verurtheilt worden, einige 
zu Gefaͤngnißen ae ‚md u, sang fiey ge 
ſprochen worden. 
N Der ber: Eonfil sad: * meif · ger auf feiner 
Landgute· Malmaiſon, eine Meile yon Paris zw, kam 


zuweilen nur auf einige Stunden in die Stadt und 


atbeitete zu Malmaiſon, in der Stille, mit MNin 
ſtern, und Staatsraͤthen. Die wichtigen Gegenflände, 
einer’ wieder mie England. angefangnen’ Friedens⸗Un⸗ 
terhandlung, mehrerer „+: über die Saͤcklariſationen, 
Decupationen, und Entſchaͤdigungen in‘ Teutſchland, 
über die Angelegenheiten in Italien/ in Betref des 
Koͤnigs von Sardinien und des Groß herogihums von 
VTesceana⸗mit vielen Hoͤfen Herelebnen Dis cußionen 
beſchaftigten den Mann fehr, der; bey aller ſeiner Macht 
in’ politiſchen Angelegenheiten Schwierigkeiten Fand, 
die er nicht· fo leicht, wie andre Dinge mit gebletri⸗ 
ſchen Willen durchſetzen konnte. Auch änderte daB neue 
Syſtem des neuem Kaiſers von Rußland, deßen Plan⸗ 
noch nicht vollkommen bekannt waren, die gänje york 
tiſche Situation: der — Repabue. 
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.. Wie haben. (don im vorigen. Tonate (©, 325) 


gefagt , Daß, der, wirklich Schon erklaͤrꝛe Krieg Span 


ens gegen Portugal, dennoch, weder Kon; Bedeutung, 


noch von langer Dauer ſeyn werde. So iſta auch ge 
kommen. Die neueſten Berichte ang Frankreich, und 
aus England, meiden einftimmig sdaf eben im Au 

bruche des Kriegs, ein — snrerhandel 
werde. Portugall hatte ſich in; gue Werfaßyng-ge 
ſebt. Es waren uͤder 80000 Mann nter sen Waffen, 
Die regulitten Truppen, voran die.5 Bexaxenter,;die in 
Lißabon lagen, und die Grenadiere, und. Jaͤger, in; 
gleichen dig drey Emigranten Regimerter im Engliſchen 


Solde, zogen nach den Srenzen.- Der Berfammlunggy ar" 


Ort war Eivas. und. die umliegende Gegend. Durch 


‚ ine. Lotterie wurden. ſogleich 12 ‚Wällionen Cruſaden 


(Gulden) aufgebracht. Eine, andte ‚große Summe 


. sorgte man, auf das Silberzeug ber. Kirchen, welches 


2 


zum Unterpfande, in Sicherheit gebracht. wurde. Es 
waren, Magpzine für Die ganze, Arttee ,.nuf Donate 
bin, in. Vereitſchaft. Von Englaud erwartete man 
Unterſtuͤtzungen an Gelde, und Mennſchaft, indeßen 
dag eine Engliſche Flotte in dem Lißaloner Hafen, — 


. ist Spanifcher Seits zogen auch nice. Truppen gegen 
. bie, Grenze, und ed. follte ‚eine. Eronzäfifche Armee von 


vr 


39,909 Mann u der Spaniſchen ipien.. deren Bew 
ſammlangs· Ort Bahonne feyn ſollte. Mitten unter dig 
ſen Anſtalten gieng ein: Courier der; Spaniſchen Regie⸗ 
rung, am 29ſten März, von Madrit nach Lißabon, wit 


a 


Woaffenſtillſtands⸗Vorſchlaͤgen auf vier Monate, und. man 


 „zweifelte nicht, an der Zuſtande · Bringung einer friebr 


Uchen Uebereinkunft. —F 
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beſchriebnen neuen Staats⸗Miniſtern kam noch ein neuer 
Großkanzler himu, Lord Eidon, deſſen auch ſchon 
an dem angeführten Orte gedacht worden: Wir werden: 
nun im naͤchſten Monate eine pragmatiſche Miniſte⸗ 
rial⸗Geſchichte von England mittheilen. — Die mit 
Zraukreich eingeleiteten Friedens /Verhandlungen hatten 
einen To guͤuſtigen Fortgang, daß über ‘die vorgelegten. 
Puncte eine lange Miriftertal: Beraihſchlagung gehalten 
wurde, Dennoch ſah man die Ausſichten zum Frieden 
nur in einer duſkel Entfernung. Der Wiener Hof 
nahm, durch die Bemuͤhungen des Grafen von Cobenzi 
36 Paris, an.dem Friedens : Betriebe zwiſchen England 
und Frankreich, geoßen Antheil. Aber neue Vorfälle 
‚bon hoͤchſter Wichtigkeit gaben den’ bisherigen Verhaͤlt· 
niſſen eine anerwarte Wendung. "Der neue Kaiſer von 
Nußland fertigte den erſten Courier den’ er wegſchickte 
nach Loͤndon ab, mit einem eigenhäntigen Schreiben an 
den König von Stofbrittannien, in weldhem bie Wieder. 
herſtellung des guten Vernehmens zwiſchen den beyden 
Rerichen in den freundlichſten Ausdrücken angeboten war. 
Zugleich bekam der ehmalige Rußiſche Miniſter am Hofe. i 
zu St. James, ber) jetzt in Englatid ats Pet: Mi. 
.: lebte, Graf Woronzow, neue Infiiucriönen‘ jur Erdfs - 
nung neuer Mintfterial: Negociationen. ! Mach: den Öfen 
fentlichen, gemelniglich zu. vereiligen,, Blaͤttern/ ſoll 
Kaiſer Alexander ſchon als Friedens: Vermittler zwiſchen 
England, und Frankreich, aufgetretten ſeyn. Gewißg 
Aſts, daß die offenbare Freundſchaftliche Commünkas. ; 
. tion zwiſchen Rußland -und England ,. der Beledende.. * 
Verhandlung wit Ftankteich eine Veränderung gab. fr 
Ein andrer Vorfall kam noch dazu. Die: Engliihe 2 





| | en ‚des Admirais Keith hatte am: Zee Marz in 


Aegypten, bey; Ahukir, geiandet, ünd General Aber⸗ 
erombie hatte mit ſeinen gelandeten Truppen 
gtügfliche Gefechte gehabt, und ſtand vor den Mauern 

- von Alexandrien. —Dieſe wichtige, Machrict.. 52 Ai 
man zu London über Paris, 
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Nach der gewoͤhnlichen monatlichen — Liſte, 


Waren am ıften April — 139 Linienſchiffe i im wirfs 


lichen Dienſte; 21 Schiffe von 50 Kanonen, (die 
bey dee Engliihen Morme nicht für Lin enſchiffe ger 


rechnet werden) 211 Fregatten 285 kleinere Steg 


ſchiffe. Alſo 656 Kriegeſchiffe, in allem, im wirflis 


chen Dienfte, und auf ihren beftimmsen Stationen. — 
- Außerdem waren noch 31 Linienſchiffe 26 Arinfätger; 





— und 4 Fregatten in der ——— — 


A — 2—4 u 1* we“ 


Türken, 


& wie ein, alter geſchwaͤchter Hann ı noch einmal J 
feine Kräfte zuſammenraft, wenn er fih wehren foll, 


* — 


und Unterſtuͤtzung bey ſich Rüde: ſo ſtrengte .die I forte | 


ihre Kräfte an, um fich der Feinde zu erwehren. Sie - 
Hatte, bey dieſen An; »tengungen, die kaum ermärtete Zus 


‚feiedenheit, ‚daß der gefährlichfte Feind im Innern, der - 


Bisher fo furchibare Paßwann Oglu, deßen oft von ung 


‚erwähnt worden, wiederhohlt gefchlagen, und-bis in " 


feine legte Zufluchtd s Feſtung, Widdin, getrieben wurde, 
Zwar war er einſt auch fchon fo weit gebracht, und er; 
hohlte ſich Doch wieder mit verfiärkter Macht, allein 
onfegt ſcheint er eine völlige Niederlage erlitten zu ha 
ben; Zuerſt fihlugen ihn die Truppen des Paſcha von 
Beigrad bey des Feftung Kladowa in Bulgarien, und 


das Corps der Kerzialen bey dieſer Armee, harte in der 


Feſtung felbft geheime Verſtaͤndniße. Die Einwohner - 
eröfneten In der Nacht zwey There, indem die Vorftäds 
te in Brand geſteckt waren, Es entftand ein gräßliches 


-Semeßel: Paßwann Oglu entkam, und die Feftung 


wurde von den Rerzialen erobert. Bald darauf wurde 


Paßwann Oglu yon dein Hospodar der Wallached, nebſt 
_ zwey Paſchen, angegriffen, und abermals deſiegt, wor⸗ 
af er nad; Widdin zuruͤckeilte, auf dem Marche aber 
mit witder Wuth phindern, uch warden: >. 4 

get 


* 


% “ 
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in Widdin zubelagern. — 

So groß dieß Gluͤck des Großherrn Selims war, ſo 
wurde es doch noch von demjenigen uͤbertroffen, Was in 
ſich ereignete. Die Engliſche Flotte des Arimiratd Keith 
hat am gien März in Aegypten bey Abbukir gelandet, 
und der General Abererombie, mit großem Ruhme für 
die Engliſchen Waffen, nicht allein die Landung bis zum 


zogen nun von allen Seiten Truppen herbey, um ihn 


‚ x6ten März, (fo weit die Mahrichten bis jetzt gehen) 


ehauptet, ſondern auch den Franzoͤſiſchen General Friant 
jwenmal aefchlagen, und bis nad) Alexandrien verfolgt. 
Er ftand vor den Thören diejer wichtigen Feſtung. Un⸗ 
derdeſſen zog General Menou gegen ihn heran. Aber 
ber Großve ier hatte ſich auch von Sprien’her in Marſch 
deiet, und der Taͤrtiſche Groß ⸗ Admiral fegelte mit fd 

er Escadre won 5 Linienſchiffen 8 Fregatten, und 12 8% 


. nonter:Böten, bereits in der Naͤhe der Aegyptiſchen Ki 


fen. Man ſchaͤtzte die Zahl der gelanderen Engliſchen 
Truppen auf ĩ 3 bis T4006 Mann. Die Franzoſen wa⸗ 
ren, nach ihren’erft kuͤrzlich bekannt gemachten Berich 
ten, auf 30 000 Mann ftarf,' worunter aber viele Kop— 
ken, und Ataber, und andre Voͤlterſchaften waren. Aut 
der Art der Anzeige dieſer Begebenhelten in dem San; 
zöftichen Blatte, (Moniteur) muß man ſchließen, daß 
bie Ümftände für die Ftanzoſen, in Aegypten, fehr un: 
zoͤnſtig waren, tn dein mian felbft gefland, daß das Schick 
| t Aegpptene ungewiß (ep. ie * ng 5 yet 
ec Amer. 5: 
Hatten die verelnigten Staaten eine neue Reglerung be; 
ommen. Zefferfon, der bekannte Demoeratifche und 
Franzſiſchgeſinnte Hepublicaner it, durch die Mass 
regel feiner Parthep, um die Stimmen; Mehrheit / zu ges 
winnen, Praͤſident geworden. Cr hlelt beym — 


| 
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feiner Regierung eine-gemäßigte Nede, in der aber befons 
ders den reinen Republicanismus empfahl. - Vor feiner 
Erhebung noch ift der neue Friedens: : Tragtat mit Bo⸗ 


naaparte zwar angenommen, aber in den weſentlichſten 


Puncten ſo veraͤndert worden, daß der Ober Conſul Bes 
denken finden muß, ihn zu ratificiren. Indeſſen hatte 
der. neue Regent, Jefferion, eine zahlreicht Parthey ge: 
gen ſich, und es herrſchte keine allgemeine Zufriedenheit 
in den Provinzen. Die Partheyen der Foderaliſten, und 
Anti: Söderaliften,, die Freunde der Franzoſen, und die 
Freunde der Engländer, arbeiteten einander möglichfiients 
gegen. Nur das Handels-Intereße hielt die Verbindung 
zusammen, --Die geiaminse Americaniiche Marine be: 
land aus 5 Fregatten von 44 Kanonen, 4-von 36, und 
andern Eleinern Kriegsſchiffen, zulammen 40. _ Die ger 
fanımten Staats; Ausgaben für. das laufende, Jahr ſind 
zu 5 Millionen 529695 Dollars (Thaler) beftimmt 

worden, | e 
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Aus einem Schreden von Berlin | 
| Vom 22ften April, Bi 
welches wir in dieſem Augenblicke erhalten, mil; 

fen wir noch folgendes hoͤchſtmerkwuͤrdige mittheilen, 

„Nach einem von der Engliſchen Florte in der Oftfee 
hier angefommenen Capitain find der Engliſche Geſand— 
te, Lord Karysford, und der Rußiſche Gelandte, Bar 
ton von Krüdener, fogleich in Konferenz getreten, deren _ 
Reſultat ift, daß alle Feindfeligkeiten zwifhen Rußland 
und England aufhören ſollen. Dieſe Convention iſt 
vorgeitern Machmitrags zu Stande gefommen, und an 
die Englifche Flotte, die bereits vor der Danziger Rhee— 
de kreuzt, find Befehle abgeſchickt worden, alle Feind; 
ſeligkelten einzuftellen, In diele friedlichen Verpälnl; 
je. ift Praugen mit anceſhlehen. En 


la 224 vor . > 


.- 
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Inn Burger Zeit wird Preußens gutes Vernehmen 


mit England bald ſichtbar werden. 
Das Korps von 15000 Mann, wovon ich in’ mei⸗ 
nem letztern Schreiben mildete, daß es zum Marſche 
befehlige ſey, hat noch immer keine beſtiumte Marſch⸗ 
dredie erhalten. Te 
Bon dem Tode des Kalfers Paul des Iften hat 


man hier viele Nachrichten. — 
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F Aligemeiner Bericht von den politifchen 


Merkwürdigkeiten. 
> Der verfloine Monat hat, dur Menge, und 
Wichtigkeit, "großer Begebenheiten, in vielen Ländern, 


- feine Merkwuͤrdigkeit über eine lange Reihe der voiher: 
gehenden erhoben. Er hat fi) mannichfaltig in der Ge— 


fhichte verewigt. Die Begebenheiten find in den vor: 


herſtehenden Kapiteln umſtaͤndlich dargeſtellt. "Aber 
die Folgen fangen erſt nun an, fi zu zeigen. 
Die neue Regierung in Rußland hat eine ganz nene 


Epoche in Europa gemacht. Noch ehe der blutig ange; 
fangne Nordiſche Krieg ſich in der Dftfee verbreitere, er; 
hielt der Rußiſche Miniſter zu Kopenhagen von dem Kat: 


- fer Alegander den Befehl, den Euglifhen Admiral Par: 


ger, weicher eben mit feiner Flotte von Kopenhagen wei: 


"ter mac) der Oftjee gefegelt war, zu benachrichtigen, daß 


von Seiten Rußlands jolche friedliche Vorſchlaͤge nah 
England gefendet wären, welche, nad) unzubezwetfeinder 


Hofnung, den Frieden herbeyfuͤhren würden, und daf 


alfo Parker, nur auf feine eigne perfönliche Verantwort⸗ 
lichteit, irgend etwas feindliches unternehmen koͤnnte. — 


- Ein fehneflfegelnder Kutter gieng von Kopenhagen fo: 


gleich init dieſer Friedensbothſchaft an Parker ab. So 


glaͤnzte alſo im Norden die frohe Perſpective der fried⸗ 


lichen Ruhe. 


Hoffentlich wird dieſe neae Conſtellation den allge— 
meinen Fritden ſehr befoͤrdern. Frankteich wird wahr: 


ſchein⸗ 
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ſcheinlich nun feine hochgeſpannte Forderungen an Eng; 
land nachlaßen, am jo mehr, da tie Plane Bonapates, 
in Beftimmung der Schick ale der Jtalienifchen Länder, 
große. Hinderniße, bey großen Höfen: finden ,. melde - 
fi) des ungluͤcklichen Koͤnrigs von Sardinien. mit Ener 
gie annehmen, auch die Veränderung mit Toscana nid): 
zugeben wollen, weil befonders Dadurch eine zu weitgrei⸗ 
fende Veränderung mit: den Laͤndern in Tentfhland ers 
felgen müßte. — Diefe Mißſtimmung hat auch ſchon 
die Folge gehabt, daß, nach den neueften Berichten, 


ein betraͤchtliches Franzoͤſiſches Korps am Rheine, una 


awar am vechten Ufer, von Mainz bis Düßeldorf hin, 
von neuen aufgefiellt werden fol. Vielleicht gaben auch 
‚die Schwierigkeiten dazu Anlaß, welche ſich wegen des 
Entſchaͤdigunge⸗Geſchaͤſtes auf dem Reiches Tage zu 
Regensburg äußerten. Es Eonnt:, .ohnesaiter noch 
viele Abftimmungen bis zum 16ten April eingegeben 
Wurden, keine Stimmen⸗-Mehrheit zu Stande gebracht, 
und kein Reichsgutachten abgefaßt werden. Es fehl, 
sen and) nod) 44. Stimmen, und darunter. alle Stinis 
men die Preußen beym Reichstage bar, auch.die vom 
Churfuͤrſten von Baiern. — Bey biefen fchwierigen 
Umjtänden, wobey inan feinen Ausgang ah, verbreis 

tete fi zu Regensburg die Nachricht, daß nun nad: 
ftens ein neues Kaiferliches Commißtonss Decrer ein; 
treffen, und der ganzen Sache eine neue unerwartete 
Wendung geben würde J 
So ſieht man jetzt von Lißabon dis Petersburg, von - 
London bis Aegypten, an allen Höfen, in allen Laͤn— 
dern, neu veränderte, ungemiße polttiihe Situa:ionen. 
Mod) hat feine der neuen Filial: Rıpublifen Frankreiche, 
weder Cisalpinien, noch Ligurien, noch die Schweiz, 
noch Holland, beſtimmte Conſtitutionen, und feſte Re⸗ 
gierungen. Vielmehr ſind ſchon in den letztgenannten 
Republiken Plane zu neuen Regierungsformen entwor; 
fen, über die man nicht einig werden fann. In Teutſch⸗ 
Sand haben die Preußiſchen Truppen nicht — 
| mn en na 
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Hannoͤverſchen Lade, mit Verlegung ' des Hauptquar⸗ 
tierd nad) Bremen, fondern auch das Lauenburgſche, 
und das Hildesheimiche occupirt. Zwiſchen Berlin und. 
Paris wurden noch lebhafte Discufionen betrieben. 


— —ñ— — 
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>. Rermifchte Nachrichten. 
SEs iſt zwar ganz richtig, daß der neue Kaifer von Rußland 
das Großmeiſterthum des Maltheſer⸗Ordens nicht angenom⸗ 
men hat, aber er hat doch, vermittelft einer eignen Decla—⸗ 
ration, den Orden in ſeinen Kaiſerlichen Schutz genommen, 
um ihm ſeine Rechte, Privilegien, und Eigenthum Fi er⸗ 
alten, und dein Seldmarfchalle Grafen von Soltikoff, die 
unetionen eines Gtellvertreters des Großmeiſters uͤbertra⸗ 
gen; fo lange bis der Orden einen Großmeiſter nach ſeinen 
Statuten und altn, Formen erwaͤhlt haben wird: = 
Seit dem..25ten Augufl 1793 bie zum 2often Januar 
301 find in der Münze zu London 59 Millionen, 278,238 
Buineen- gefchlagen -worden:. davon Find. 15 Milllonen- 
338,196 , als in Teiche / zur Umfchmelzung zurückgefommen. 
Es ciriuliven alfp.'gegemmärtig: von: jener Summe 43. Milli 
wen 950,042 Stuͤck. Diejenigen welche die baare Geld⸗Cir⸗ 
eulation in Englaud ſo oft zu 20 Millionen angegeben haben, 
haben fich fo ſehr werrechnet, wie man fich in vielen Dingen 
über England verrechnet hat. - — ER — 
Beym Schluße dieſes verſichert man uns, von guter 
Hand, daß die wichtige Inſel St. Domingo ſich ganz unab⸗ 
hängig ‚von. Frankreich erklaͤrt habe. Dieſe oft ſchön ver . 
er waͤre dann alſo nunmehr. eine zuverläßis 
ge ahrheit. — —— ee 2 TVFV 7 rn 
In dem ‚Englischen Offiwiellen Berichte: von der Schlacht - 
bey Kopenhagen, ber noch eben jetzt, beym Schluße, ‚mit 
ber Londoner Poſt vom ı7ten April eintrift, und der jiem: 
lich pomphaft lauter, wird der Verluſt der Mannfchaft auf 
der Englifchen Flotte gu 254 Todte, 689 Vermundere, außer 
20.getodteten, und 48 verwundeten Dfficieren,- in allen 
au 943 Mann angegeben. Unrichtig ift aber, nach unfern 
Kopenhagner Nachrichten, Die Angabe, daß 17 Däniiche 
Kriegsſchiffe, theils geltnten, theilg verbrannt eg 
nommen waren; und daß die Englifthen Schiffe nicht ef 
nen Miaft verloren ;hatten.. u. ©! 4 Ss 99,876, 
Altona, den azften April age, ns ua ira 
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Ueber die Schrift: Was koͤnnte Ham⸗ 
burg, im jetzigen Zeitpuncte, zu feinem 


beften Slüce thun? 





U vorftehenden Titel if vor kurzen eine Schrift, 


Bzwey Bogen ſtark, von einem anonymiſchen Berfaßer | 


erfhienen, melde, wegen ihres michtigen hiſtoriſch⸗ 


politiſchen Inhalts, durch eine beſendre Anzeige dem 
.. großen Publicum zur Kenntnig gebracht zu werden - 


verdient. N . A 
Der ungenannte Verfaßer nennt ſich einen Freund 

Hamburgs, und die Lobfprüche, die er ſowohl der ins 
nern Staats; Verfaßung, als aud) dem Charakter der 


Bürger Hamburgs giebt, beweifen, daß er die Stade, 


‚und die Einwohner kennt, und liebt, Aber feine 
Freundſchaft für Hamburg floͤßt ihm die dee ein, den 
Handel, und die Wohlfahrt diefer angefehnen Nepu; 
blik, theils für ſolche Beunruhigungen, und empfind⸗ 
liche Inconvenienzen, die fie beſonders in dem bisheri; 
Pol Journ. Matıgon Sf. gm 
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| gen Kriege erfahren har, für fünftighin der zu ſtel⸗ 


len, theils ihr Gluͤck, auf eine neue Baſis, zu gruͤn⸗ 
den, und zu conſolidiren. 
Es wäre gew:f für alle Fleinere, beſonders Handelns 
de, republicaniſche Staaten, die fo vielen Unannehm⸗ 
lichkeiten in den Kriegen ‚größerer Staaten, immer 
ausgeſetzt find, ein, jigt vornehmlich, rathfames Ers 
haltungs⸗ und Wohtfahrte: ‚Mittel, fih auf die mög; 
lichft vorthetiheftefte Arc und Meife, unter dem Schuß 
irgend einer großen Macht. fiher zu fiellen, und das 
Intereße zu combintren. Die Beyfpiele der gefalles 
nen Mepublien, die der Verfaßer auch. anführt, von 
Venedig, Genua, die Schweiz, Lucca, zeigen bie 
Folgen ifolirter Eleinerer Staaten. Es bedarf nur dar 
Uebereinkunft der Eiferfuche mächtiger Nachbarn , wie 
bey dem, auch republicaniſch conflituirten Poten, um 
kleinere Staaten den größern aufjuopfern Wer hätte 
es einft denfen follen, daß Rußland es zugeben würde, 
daß Danzig eine Hreußifche Stade würde? Hamburg 
bat Aehnlichkeit der polltifchen, und der geographifchen 
Pofitton mir. Danzig. Hamburg fieht im Relchs⸗Ne⸗ 
zu, wie ohnge faͤhr Danzig einſt mit dem der Republik 
vᷣolen. Jenes hatte den politiſch-wichtigen Ausflug 
der Weichfel allein, Hamburg den der Eite mit Dane 
mark getheilt, u. f. w. Doch wir bredien ab, und 
. wollen blos Referenten von dem Inhalte der angezelg: 
ten Schrift feyn. 
Nach dem der Verf. das Verhaͤltniß von Hamburg 
gegen die jetzige Situation in Europa geſchildert hat, 
zeigt er, mie die feit der Franzoͤſiſchen Nevolution ver; 
änderten Umftande die Neutralitaͤt Hamburgs in den 
Kriegen der Seemaͤchte unficher, und gefährdet ma: 
den. „Ein Staat, der Sicherheit und Schuß für 
‚die Quellen feiner‘ Wohlfahrt, und die Lebens; Princks 
pien feiner politiſchen Eriftenz in vielerley Hinſichten 
nöthig hat, und ſelbſt nicht — Er Macht 
Pe dozu 
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dazu beſitzt, kann nur durch das Huͤlfomlttel der Alli⸗ 
anzen dazu gelangen. Bey Allianzen aber legt inimer 
das gegenſeitige Intereße die Baſis. Umſonſt wird auch 
nicht hier, wie nirgends in der Welt, etwas gegeben. » 

Die kluͤgſte Parthey, die ein ſchwacher Staat er: 
greifen kann, um den fihern Beyſtand eines-mächtigen 
zu haben, iſt die Wahl derjenigen Macht zur ſchuͤtzen⸗ 
den Freundin, "welche an der Erhaltung des ſchwaͤchern 
Staats den naͤchſten Antheil nehmen muß, und von 

deren Redlichkeit, freundſchaftlichen Betragen, mit ver⸗ 
bundnem Ägnem Intereße, und derjenigen Art. des 
Beyſtandes, die die nothwendigſte ift, unzweifelhafte 
Beweiſe vorhanden ſind. Fuͤr Hamburg vereinigt alle 
dieſe Eigenſchaft, und nur allein, Daͤnemark. 

Nachdem der Verf. das verbundne Handels: inte . 
reße Dänemarks und Hamburgs, befonders durch die 
wechleljeitigen Relationen mit dem fo nahen Altona, 
gezeigt hat, ingleichen das fo vielfach wohlwollende 
Betragen der Daͤniſchen Regierung gegen Hamburg, 
und die in der ganzen Welt bekannte Loyalität dieſer 


- Regierung, wobey er die Nothwendigkeit der durch die 


I 


Umftände herbeygefuͤhrten Beſetzung Hamburgs dar⸗ 
thut, und wie fehonend, wie wohlwollend ſich der Feld⸗ 
marfhall Prinz Carl dabey bewieſen, und wie gut fi) 
dabey die Dänifchen Truppen überhaupt betragen haben; 
fo ſchildert er die gegenwärtige neue Lage (nach-dem Luͤ⸗ 


neviller Frieden) in welcher fih Hamburg befindet, und 
wie auch dir Schuß einer großen Landmacht für Ham⸗ 


burgs Seehandel, und Beſchirmung der Schiffahrt, 
nicht hinreichend ſeyn würde, und legt dar, daß Daͤ⸗ 
nemarf, bey feiner tefpestablen Seemacht, und eigner 
großen Schiffahrt, nur allein diejenige Art des 
Schutzes gewaͤhren koͤnne, die Hamburg am nös 
thigſten bat. 
Es wird hierauf der Einwurf beleuchtet, daß wohl 
die Erneuerung des alten Er Bundes, mit 2. 
f2 “ 
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derungen „die drey Schweſter⸗Staͤdte Hamburg, Luͤ 


beck, und Bremen, zu einer neuen Vertheidigungs⸗ 
Staͤrke erheben koͤnnte. Es wird dargethan, daß ein 


ſolches Project, in unſern Zeitumſtaͤnden, nicht allein 


unausführbar feyn würde, ſondern auch unuͤberſeh—⸗ 
bar üble Folgen haben könnte, daß die Verfprechungen 
andre Mächte dabey, befonders Franfreihs, in kei— 
nem Kriege haltbar feyn könnten, daß die Abſicht Frank: 
xeichz, den chmaligen Handel ‚Antwerpens wieder her: 
Zuſtellen, und das Teutſche Commerz dahin zu ziehen, 
ſchon allein das Franzöfifhe Intereße dem Hamburg 
ſchen entgegen ſtelle. — Nur Dänemark iſt der einzi⸗ 
ge Staat , defen Intereße mit Hamburg innig ‚ver: 
einige, und dadurch Hamburgs Sicherheit und Gluͤck 
aufrichigft beförders, und mächtig geihüßt, erden 
fann. . 

Der Verf. fehlägt alfo eine Vereinigung Sam⸗ 
burgs mit Dänemark vor. Dieſe Vereinigung 
folke das wefentliche der innern Staatsverfagung 
* Hamburgs nicht umftärzen. Hamburg follte nur den 
König von Dänemark als feinen Schußheren aner ken— 
nen, und gegen ein beftimmtes Schutzgeld alle Vor; 
theile des Daͤniſchen Commerz, und Die volllomne Sk 
cherheit feiner Schiffahrt, und feines Handels genießen. 
Samburg jollte für einen Freyhafen erklaͤrt werden, 
und, rg Briege andrer Mächte, einen ewis 
gen Frieden genießen. Der König von Dänemark 
würde da uͤber Tractate mit den andern Mächten ſchlieſ⸗ 
fen. Und dee Nrxus, den der König von Dänemark, 
als Herzog von Holſtein mit dem Teutichen Reiche hat, 
"würde, mit Erfparung der vielen bisherigen Geldaufs 
opferungen für Hamburg, alle weientlichen Vortheile 
des Hamburger Staats erhalten, und befördern, 

Es werden die großen Vortheile, die Hamburg 
durch eine ſolche Vereinigung mit Dänemark gewönne, 
ausführlich dargeftellt, Die Bank hätte nicht die ges 

0 ringſte 
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ringfte Veränderung. Der König würde eine feyerli; 
che Berfiherung geben, daß die Regierung nie-auf. its 
gend eine Weiſe ſich in die Geichäfte der Bank mifchen . 
ſollte, daß der König in Abſicht der Bank immer ein 
fimpier Particulier bliebe. Die Bank würde fo -wie 
Bisher, ganz unabhängig für ſich beſtehen. Die Bey: 
fpteke der neuen Däniidhen, und Schleswig: Kolftein; 
ſchen Banken, an wilhen die Königliche Autorität. Yarı 
keinen Antheil Hat, find die überzeugendften Bürgen dafuͤr. 
5 Wie viele Bortheite die Hamburgihe Schiffahrt, 
wenn fie. unter. dem Schutze der Königlich : Dänifchen: 
Zlagge-berrieben würde, wenn. fie an dem Kommerz; 
des Aſiatiſchen, des Levantiſchen, des Mittellaͤndiſchen 
Handels Antheil bekaͤme, wenn Hamburg als ein Frey⸗ 
Hafen für alle Nationen auf immer, auch in Kriegszeis 
ten eroͤfnet waͤre, gewinnen würde, zeige der Verfaſ⸗ 
fer dieſer Abhandlung umſtaͤndlich. 

Uehrigens iſt dieſe Schrift, wie der Verf. ausdruͤck⸗ 
lich ſagt, kein diplomatiſches Memoire, ſondern die 
gutgemeinte Auftlaͤrung eines politiihen Problems, 
welches wichtig genug iſt, um nach allem feinen Ums 
fange, überdacht zu werden, ein Entwurf, nach wel—⸗ 
chem, wie der Verf, glaube, Hamburgs Gluͤck und 
Wohlſtand mit neuer Feſtigkeit verſichert, und mit ver⸗ 
mehrter Ausbreitung vergrößert werden koͤnnte. 

Da ſo viele Staaten an Hamburgs Schickſalen 
Antheil nehmen, und die in dieſer Schrift enthaltnen 
Ideen, mit verhältnißmäßigen Veränderungen: ,- auf 
manche andre Handelöftädte, anwendbar find; fo wird 
diefe Piece, nicht allein in Hamburg, fondern auch 
in ausmättigen Ländern , und bey reflectirenden mie 
Politik, und Statiftit bekannten und damit befchäftigs 
ten Männern, fo wie im Publico überhaupt, vielfa: 
ches Intereße haben, Sie ift bey dem Buchhäubler in 
Altona Herrn Sammerich, und durch ihn in allen gu: 
ten Buchhandlungen. für . Preis von 6 zu: — 
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Miniſterial⸗Geſchichte von England ſeit 
dem Americaniſchen Kriege big 3 vente 
Erſter Abſchnitt. | RR 
Siebzehn Fahre und — Monate —*— Sat, 

te. der. Staats⸗- Minifter Pitt das Ruder der Re 

gterung in Brittannien 'gefühte, und dieſen fangen Zeit⸗ 
raum einer ununterbrochnen Adminiſtration durch Die 
fleigende Macht Englands, durch den gluͤcklichſten See 


krieg, und durch beyſpielloſe Erſcheinungen verewigt — 
als er beym Anfange des neuen Jahrhunderts ploͤtzlich 


—— ſeine große Stelle niederlegte. Kein Preimiermintfter 


| hat jemals feinen Namen fo auszeichnende fo lange, 

in die: allgemeine Geſchichte Europas verwebt, (nicht 
ſelbſt Walpole) keiner iſt jemals ſo ſehr ein Gegeniand 
des Haßes und der Bewunderung der Talente, des 
Tadels und des Lobes, geweſen, als William Pitt. 
Ein hiſtoriſcher Rückblick auf die Laufbahn, die er ver; 
lagen hat, auf die Umſtaͤnde, unter denen er fie betrat, 
kann den denfenden Leſern und’ Veobachtern daher nicht 
anders als willkommen feyn. *) - — 

Bis zu: den lebten Stürmen des Americaniſchen 
Kriegs, über zwoͤlf Jahre lang, feit dem Januar 1770, 
hatte fih Lord North als erfter Lord der Schatzkam 
mer und erfter Minifter behauptet. Nach dem er aber 
im un Aderſtimmt Ram war, ‚folgte im 
sin en — ‚März 

— 
9 unſer hiſorichee Wert, defen — Re 
tig einen längern Zeitraum als die Pittfche Ads 
miniſtration umfaßt, enthält viele Materialien 
30 biefem Abriße der Minifterialgefhichte. Em 
' und fie find, mit Zuziehung andrer 
Quellen, ‚von dem Verfaßer diefer Abhandlung 
hr rägtig benust worden, ” 


t 
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März 1782 eine unvermeidliche Regierungs-Revolu⸗ 
tion; und Lord North und feine Freunde, aufer dem 
alten Großkanzler, Lord Thutlow, machten einem neu—⸗ 
en populairen Minifterium Platz. An der Spige defr 
- felben ftand der Marquis von Rockingham, der fchon 
von 1765 bis 1766 Premierminifter gemejen war. 
Zugleich mit ihm bemächtigten fi die vornehmiten An; 
hänger der Parthey der Whigs, der Admiral Keppel, 
die Herzoge von Richmond und Grafton, Lord Cam: 
‚den, Edmund Burke, und der Graf von Shelburne 
als erfter, und Earl ‚Fer als zweyter Staatsiecretair, 
der Regierung. Afle dieſe Perfpnen, dig im America; 

nifchen Kriege die Oppofltionsparthey bildeten, waren 
fchon ehemals angeftellt geweſen, und keiner hatte fich 

Hnger als hoͤchſtens zwey Jahre behauptet. -1 
"Dir Marquis von Rockingham gab das in England 


| 156 nie gefchehene Beyfpiel ,. daß er als Miniſter 


ſtarb — aber freylich dauerte feine Adminiſtration, die 
fonft fchwerlich noch lange gewährt haben würde, nicht 
viel über drey Monate, Sein Tod beförderte den Aus; 
bruch der im Minifterium glimmenden Funfen der Un; 
einigkeit. For, der mit Lord Shelburne zerfallen war, - 
erklärte acht Tage nachher, am gten Julius, im Par; 

famente, daß er deswegen abgedanft habe, weil er im 
Cabinette überftimmt worden ſey. Jetzt wurde ein neu⸗ 
es Minifterium formirt, und der Graf von Shelburne 
zum erften Lord der Schatzkammer anftatt des verfterbs 
nen. Ma:quis von Rockingham ernannt. Unter ihm 
begann William Pitt der zweyte Sohn und Liebling 
des berühmten Pitt, Grafen von Chatham, der ihn 
felbft mit eignee Sorgfalt bilden half, früh feine glän: 


zende Laufbahn, Kaum 25 Jahre alt, trat er die von 


dem abgegangnen Lord Cavendiſh veraltete Stelle als 

Unterfchotmeifter und Kanzler der Erchequer au: das 

einzige ähnliche — in der Geſchichte Englands 
554 ſpellte 
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fiellte ehebem Lord; Bolingbroke auf, der im 24ſten 
Jahre Staatsſecretair wurde, | en 5 
Die große Jugend des neuen Kanzlers der Exche⸗ 
quer zog ihm anfängiich mandie Satiren und Spoͤtte⸗ 
leyen zu, die er aber mit großer Geiſtesgegenwart zu 
beantworten wußte. So „tagte ihm der junge Herzog 
von Bedford, dag er jeibft weit geſchickter als Here 
Pitt zu deßen Würde feyn möchte, weil erſt vor 13 
Monaten, als fie ihr Exercitium in der Schule gemacht 
hätten, das jeinige weit beßer geweſen ſey. Kurz vor. 
feiner Anſtellung harte Pitt noch tm Parlamente öffent: 
lich erklaͤrt, „daß er nicht die. geringften Talente zum 
Finanzier befige, fo ungeheuren Rechnungen nicht ges 
machen fey, und bey den großen Koften,. welche die 
verfchiedenen Staatsoperationen veranlaßten, vor Ent: 
fegen ſchaudere., Allein ohngeachtet man glaußte, daß 
er, bey feinen ausgebteiteten politiihen Kenntnißen, 
in der Schatzkammer nicht an feiner rechten Stelle fige, 
ftand er derjelben mit Ruhm vor, Indeß bekleidete er 
ſie nicht lange. A en. £ | 
| Die Abfchliegung des Friedens, diefe gewöhnliche 
Klippe der Englifhen Minifter, wurde Im Anfange des 
Jahrs 1783 audy die, an welcher der Graf Shelburne 
ſcheiterte. Schon wankte fein Mintfterium, Lord Kep⸗ 
pel, ein Verwandter des Herin For, trat aus demfel: 
ben aus, und Lord Howe wurde fein Nachfolger als er: 
fter Lord der Admiralität. Die Beendigung des Ame: 
ricaniſchen Kriegs durch Friedensſchluͤße mit Frankreich, 
Spanien, und den vereinigten Staaten, die der Graf 
Shelburne zu Stande brachte, führte im Parlamente . 

. bie fürmifchften Auftricte herbey, die vom 17ten biß 
zum zıften Februar dauerten. Im Oberhaufe fiegte 
er nach einer meifterhaften Vertheidigungerede, worin 
er unter andern fagte: „Laßen Sie Ihre Zunge gegen 
Tractaten nicht los, Mylords, die mir und meinem 
Collegen ſo viele angftvolle Tage und ſchlafloſe Nächte 

> . N ge: 


% 
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gefofket haben, „ Allein. im: Unterhaufe entriß ihm 
der Umftand, daß ſich die alten zehnjährigen Feinde; 
Lord North und Kert For zu feinem Sturze verei: 
nigten, die Majorität. Die Migbtlligungen uud Ein⸗ 
wuͤrſe, welde die mächtige Northſche und Foxiſche Par⸗ 
they ‚gegen die in Erwägung gezogenen Bedingungen; 
des Friedens vorbrachte , erhielten das Uebergewicht, 
und hiermit. war der entſcheidende Wink. zur Miniſte⸗ 
xialveraͤnderung gegeben. * 

Es entſtand nunmehr eine Art von Interregnum 
Lord Shelburne legte ſeine Stelle nieder; auch nahm 
Pitt als Kanzler der Schatzkammer feine Enttaßung. 
Nie verließ ein Staatsbeamier feinen Poiten mit fo all⸗ 
gemeinem und ungerheilten Beyfale. Als er feine Res 
fignation im Parlamente anzeigte, überhäufte.man ihn 
von. allen. Seiten mit den größten-Lobfprücen, Sein 
Berluft für den. Staatsdienſt wurde oͤffentlich bedauert; 
und ein gewißer Baroner (Sir J. Houghton) nannte 
ihm im Unterhaufe.eine Juwele ohne Flecken. Wie 
verfchieden von dem damals fo jung fchon erlangten. - 
Ruhme find die LUmftände, unter denen er jeßt ‚aus 
dem Minifterium tritt! | 

Die männliche Klugheit Pitts uͤberwog die lockende 
Verfuchung feines jugendlichen Ehrgeizes. Lnzufrtes 
den über die vielen Sabalen, und die Schwierigkeiten 
der Einrichtung ded neuen Cabinets, wollte der König 


ſich weder den Lord North, der durch die lebten Schrit⸗ 


te ſeine ganze Gunſt verloren hatte, noch Fox aufdrin⸗ 
en laßen, ſondern ſeine Raͤthe ſelbſt veählen. Er ließ 

En Pitt die erſte Miniſterſtelle antragen. Diejer 
ſchlug ſie aber damals aus, da er voraus ſah, daß er 
ſich nicht lange wuͤrde behalten koͤnnen. Die maͤchtigen 
und reichen Großen hatten ſeit elf Monaten, immer 
einer den andern, zu ſtuͤrzen, und ſich das Ruͤder der 
Regierung zuzueignen geſucht, bis endlich unter den 
zwey widrigen Hauptpartheyen eine Verbindung zur 
8f5 Vet⸗ 
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| Verdrängung der dritten, die im Mintfterium faß ‚zu 


Stande kam, und die North⸗ Foriiche Parthey mit 


einer Uebergewalt herrſchte. Diele fogenannte Coali— 
tion. (ein damals nengefhafnes Wort, welches man 
nachher im Franzöfiihen Kriege, det großen Allianz 
ſehr unpaßend faft allgemein beylegre:) dieſe Coali— 

tion Zwang“ den Monarchen, nach manchen Kränfun: 
gen,‘ und?Verdrießlichkeiten, ihren vereinten Beftre: 
bungen nachzugeben. Er bot dem Loͤrd North die 


er — 


*) Da’ der Herzog vom Portland, den weder die 
Zalente, noch die Kenntnige eines Staatsman⸗ 
nes auszeichnen, nur dem Scheine nach ander 

Spitze der Parthey der Whigs fland, deren 
- Haupt, feit dem Tode des Marquis von Rocking⸗ 
. ham, Carl For war, ſo gab dieß su manchen 
Satiren und beifenden Ausfällen Anlaß. So 
wurde. in einem Öffentlichen Avertißement eim 
Hofmeiſter für einen volljährigen Pupillen, ges 
wiß auf einen Monat, geſucht, um ihn im der- 
Geographie, Arithmetit und andern politifchen 
| | Wißen⸗ 
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und Here Fox zu Staatsſecretairen, erſterer für dem 
einlaͤndiſchen, letzterer für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten erhoben. Lord Stormont erhielt die Stelle des 
Praͤſidenten des geheimen Raths, Graf von Carliele 
wurde Großſiegelbewahrer, Lord Keppel erſter Lord der 
Admiralitaͤt und Lord John Cavendiſh Kanzler der Ex⸗ 
chequer. Dieſe fieben Miniſter bildeten, unter dem 
Vorſitze des Koͤnigs, das geheime Cabinet, welches 
aus der Tory⸗Parthey des Lords North, die aus 3, 
und aus der Whig:Parchey des Kern For; die aus 
4 Sliedern beſtand, heterogen 'zufammengefeht wars 
Lord North war: in demfelben anfänglich, ohne den 
Namen des: Erftan-zu führen, doch in’ der Wirklich⸗ 
£eit wieder der Erſte, und fein Einfluß erſtreckte fich 
auf alle Bubalternest: Stellen der verfchiednen Staats⸗ 
departements. Indeß formirte fich eine ſtarke Oppofls. 
tion, deren: thätigfte Anführer: der abgegangne Groß⸗ 
kanzler Lord Thurlow, und Pitt, waren, Diefer leg‘ 
tere harte fid) damals den ehrenvollen Namen eines 
jungen Patrioten erworben, und fuchte denfelben unter 
andern durch die lebhaft betriebene Reform der Parla⸗ 
mentswahlen,, und deren Hehe. zu verdienen. 
So furchtbar und fo fefigegründer indeßen die Macht 
der Coalition zu feyn ſchien, fo führte fie doc, — 
| - einer 


Wißenfchaften, wovon er noch nichts "wife, zu 
unterrichten. Ein andres Panıphlet mit der Ver 
berfchrift: Kurze Anweiſung für einen Premiers 
minifter, fieng folgendermanfen an: „Mplord! 
— America Liegt nicht in Sftindien, — bey Ma: 
dagascar ift Fein Stockfiichfang, — Conneeticut. 
ift. feine Inſel, und die Eanadifchen Seen find 
Feine Feſtungen — der Zucker waͤchſt nicht im 
Bengalen, und die Spanifiche Wolle nicht auf 
Song » Island — auch. besahlt man Feine Natio— 
nalſchuld wenn man ein Geldanlehn macht u. ſ. w. 


' 
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einer ephemerifchen Herrſchaft, von kaum neun Mona⸗ 
gen ſelbſt, ihren’ ploͤtziichen Fall herbey. Das Trieb⸗ 


rad der neuen großen Veraͤnderungen war der vom 


Stoaatsſecretair For, am 18ten November, dem Par⸗ 
lamente vorgelegte, Antrag, die Angelegenheiten ber 


Oſtindiſchen Campagnie den Haͤnden gewißer Commiſ⸗ 


ſaire anzuvertrauen. Die Abſicht dieſer fo verrufenen 


Bill gieng dahin, die Regierung des. ganzen Britti⸗ 
ſchen Oſtindiens der Krone zu entziehen, und ſie den 
Chefs der Coalition, Lord Norrh, und Herrn For, 
in die Hände zu itlen. Sobald die. gänzlihe Re: 
form. der Verwaltung Oſtindiens in. Ancegurig' ges 


bracht war, wurde London, wurde ganz England der 


Schauplatz convulfiwiicher- Bewegungen. Man fah 


die: lebhafteften Scenen bes politiſchen Gewuͤhls, der 
bitterſten Aeußerungen, des heftigſten Mißvergnuͤgens. 


For der ehemalige Mann des Volks, verlor feine 
Popularität fo ſehr, daß man ihn laut des Strebens 
nach; der Dietatur beſchuldigte. Auch war, feit ber 
Throndefteigung. des Churbraunfhweigihen Hauſes, 


in England noch nie fo ein Führer und ‚weitgreifen: 
der Verſuch gegen den .conjtirutionsmägigen Einfluß 
der Krone gemacht worden. Durch die Realifirung 
deßelben wuͤrde die Coalition mit einer unberedhba: 
.. ren: Gewalt bekleidet eine Art von Dligarchie gebildet 


haben. Daher erhoben fih im Publicum, und im 
Parlamente, viele Stimmen gegen dieſen Schritt, 
und als Fox ihn mit der Nothwendigkeit vechtfertigte, 
erwiederte fein Gegner Pirt, daß die Nothwendigkeit 


immer: die Entſchuldigung des Tyrannen. jey, 


Endlich erfolgte der Ausbrud) des Staatögewirters, 
welches England, und feine Conſtitution, über vier 


Wochen lang erſchuͤtterte. Die Macht der Coalition, 
dieſer für die Freyheit des Volks, und die Rechte der 


Krone, gleich gefährlichen ariſtokratiſchen Faction, Mur: 
de gebrachen, und das North-Foxiſche Miniſterium in 
Sr Aue den 
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den letzten Tagen des Jahrs 1783 verabſchiedet. *) 
Keine Miniſterialveraͤnderung war gıößer als dieſe: fie 
dehnte fich auf mehr als 4a hohe und nisdre Hof: und 
Staatfämter aus, die alle mit nenen Subjecten bez ' 
ſetzt wurden. So mie im letzten Febrnar die Stelle 
Des Herrn Aödington, fo wurde der Sitz des Herrn 
Pitt, den For einen-jungen ehrfühtiaen Mann nann: 
te, für erledige erfiärt: und die bieherigen Miinifter 
geitanden, indem fie mit ihren zahlreichen Anhängern 
‚die Oppofittonsbänfe beichten, ihre Entlaßungen mit 
dem Zujaß, daß die haͤufigen Umwandlungen England 

zum Gelächter in Europa machen würden, | 
Auf einem ſolchen ſtuͤrmiſchen Meere übernahm 
Willlam Pitt die Leitung des von zahlloſen Klippen 
bedrohten Staatsſchifs. Er wurde zum erſten Lord 
der Schatzkammer, und zum Kanzler der Exchequer 
etnannt: und an der Seite des jungen Premiermi— 
nifters fanden der Marquis von Carmarthen, und 
Lord Sydney, ald Staatsſecretaire der auswärtigen 
. und infändifchen Angelegenheiten, der berühmte Lord 
Howe wurde erfter Lord der Admiralität. Die kriti— 
ſchen Umſtaͤnde, unter denen dieß Minifterium begann, 
ſchienen demfelben keine lange Dauer zu verſprechen. 
Herr For äußerte im Parlamente, man müße e6 der 
Jugend der Glieder deßelben zu gute halten, daß fie 
bey der damaligen Lage der Sachen ihre Stellen ange: 
- nommen hätten. Einige verglihen William Pitt mit 
| | Du bein 


*) Unter die vielen Satiren der damaligen Periode 

gehört die launigie Ankündigung, „daß der Coa⸗ 
litions, Ballon, mit welchem man von den Ufern 
der Themſe nach dem Ganges fliegen wollte, und’ 
der mit einer weit fehädlichern brennbaren Luft, 
als Pandorens Bürhfe, angefült war, glücklis 
cher Weife geplagt fey ehe er in die Höhe gelafs 
fen werden konnte u. f Ds» | 
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dem Hercules, welcher dem Atlas die Buͤrde der Erb 
£ugel auf einen Tag abnahm, fie aber gern wieder 
zurückgab, Andre zogen zwiihen dem Ausgange die: 
ſes politifhen und Minifterial: Kriegs, und dem des 
großen Nömifchen Welttampfs eine Parallele, und 
nannten Pitt, der erſt das 26ſte Jahr erreicht hatte, 
‚den Englifchen jungen. Octavius, und For den Engit: 
ſchen Antonius, der, fo wie der Roͤmiſche, ebenfalls 
Spiel und Vergnuͤgen liebe. J 
Die Cabalen, und Machinationen der Notth-Fopi⸗ 
ſchen Parihey bereiteten dem neuen Miniſterium, wel: 
ches fie für ein Ephemeron erkiärte, im Anfange ſei⸗ 
ner fchwierigen Laufbahn drohende Stürme. \ Dieſe 
Parthey ſetzte manche, der Koͤniglichen Autoritaͤt nach⸗ 
theilige, Maaßregeln durch; und Lord North hatte 
ſich, waͤhrend ſeiner zwoͤlfjaͤhrigen Adminiſtration einen 
ſolchen Einfluß im Parlamente erworben, daß er als 
bloßes Individuum allein 40 Stimmen im Unterhauſe 
commandirte. Man ſah im Brittiſchen Senate, und 
in der Weſtminſter-Halle, aͤhnliche unruhige Scenen | 
wie einjt bey den Factionekriegen in Arhen und Rom, 
Die durch eine unnatürlihe Verbindung uͤbermaͤchtige 
Parthey zog mit grenzenloier. Intoleranz, zuverfictli; 
dem Troße auf ihre Stimmenmehrheit, und mir ei— 
ner feit der letzten Engliſchen NRevolurion unbefann; 
ten Kuͤhnheit in langen Nachts Campagnen gegen das 
Anfehen der Krone zu Felde; und ihr Chef, Karl 
ur, ſetzte feine Staatsinquifitionsgerichte — fo nann⸗ 
ten die Englifchen Zeitungen damals die Ausfchüße des 
Unterhaufes zur Erwägung des Zuftandes der Nation 
— nad) Willkuͤhr an, veiſchob und erneuerte fie wieder, 
Willem. Pitt bewies in dieſer kritiſchen Periode 
eine feliene Standhaftigkeit, und er hatte Muth ges 
nug fid) den Minifter der Krone, zum Gegenſatz des 
ehemaligen Mintfters des Volks (For) zu nennen. Us 
tein biejer, den man damals fogar den duͤrſten — 
(tion, 
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fielen nannte, hatte durch die gehäßigen Manfregein ö 
ſeiner Adminiſtration die Liebe des Volks großentheils 
‚verloren; und die ganze Nation ſehnte ſich, durch die 
unaufhörlien Staats ; Convulfionen ermüdet , nad) 
dem Senuße der Ruhe. Diefe allgemeine Stimmung, 
und die Feftigkeit, die der König den gewaltſamen Bes 
mühungen feiner Gegner entgegen ſetzte, führten im 
Anfange des März 1784 das Ende der langen bef: 
tigen polttiihen Fehde herbey. Georg III entfhloß 
ih, nad einem zweymonatlichen Kampfe, ein Parla⸗ 
ment aufzuloͤſen, welches über ihn, und das neue Mi: 
nifterium, das er mit feinem Zutrauen befchenfte, ein 
fo gefährliches Uebergewicht an fich gerißen hatte, 
Beſtuͤrzt und uͤberraſcht bequemte ſich die Koalition zur 
plößlihen Nachgiebigkeit und zur Aufgebung des 
großen Streitd. For fuchte indeß noch den Triumph 
des Herrn Pitt durdy perjönliche Angriffe zu verbits 
. tern, und prophezente ihm ein Stunde der Verachtung - 
und Erniedrigung, da er von denen würde vermor; 
fen werden, deren Werk er vollbracht Habe. Hierauf 
dißolvirte der König dieß in der Geſchichte fo merkwuͤr⸗ 
dige Parlament, das fuͤnfte, welches unter ſeiner Re— 
gierung zuſammengekommen war. Es hatte durch ſei⸗ 

‚ ne Oppoſition gegen das vorige Miniſterium Nord; 
america felbft frey gemacht, und in einem Zeitraum 
von 20 Monaien (vom April 1782 bis December 
1783) fünf verfchledene Adminifirationen gefehen. | 

Doer Zuſtand Englands glich nach diefer Katajtrephe 
dem eines Mannes, welcher ein heftiges Fieber gehabt 
bat, und nun allmälig fi erholt, aber doch noch 
zuweilen Beine Anfälle hat. Die Umftände zeigten, 
dag Damals Pire ein gejchickter Arzt war. Als 
ein warmer VBertheidiger der Königlichen Praͤrogati—⸗ 
ven, hatte er den Vers: Who rules o’er Freemen 
should himfelf "be free, zum Grundſatz. Ohnge— 
achtet feiner So ergab er ſich den gewoͤhnlichen Be— 
luſti⸗ 
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luſtigungen und Zerſtreuungen nicht, und erſchien we⸗ 
der bey Pferderennen noch in Schaufpielhäufern. Durch 
eine Tharigkeit brachte er es dahin, daß die mädtige 
Oppoſitionsparthey, zu der die vornehmften Lords, die 
Herzoge von Devonſhite, Portland, und Leinfter, die 
Grafen Fitzwilliam, Egremont, Spencer, Derby, 
Carhirie, Hertford 26. gehörten, von weichen alen je: 
der über 20,000 Pf. St. jährliche Einkünfte hat, ihre 
Uebermacht verlor. | | 
Dis neu zufammenberufene Parlament, welches, 
gleich einem Phönir aus der Afche des alten, unnatuͤr⸗ 
lichen Todes verſtorbenen, Parlaments entfiand, war 
- ganz für die Minifter geflimmt, die der Oppofltion 
das zu ihrer Erhaltung unentbehrlihe Palladium der 
Majoritaͤt entrigen haiten. Seht Eofiete es dem Pre; 
mierminiſter Pitt wenige Mühe die Hinderniße, wel; 
‚ce die Fartion des Herrn For ihm in den Weg legte, 
zu Überfteigen. Er gieng mit Nachdruck zu Werke, 
und ſetzte alle beabſichtigte Maaßregeln durch, die 
der Tadel der geſchwaͤchten Oppoſition jetzt nicht mehr 
vereiteln ſondern nur verdaͤchtig machen Fonute, Kor 
hatte das Schickſal aller derer, die in ihren Entwuͤr— 
fen fcheiteren: auch ‚feine gleichgültigften Handlungen 
blieden nicht vom Spott verfchont, *) Die beyden eh: 
e | | Ä mals. 


* 


J— 


*5) So bewieſen die Spoͤtter aus Buffons Naturge—⸗ 
ſchichte, daß der Fuchs (Fox) zwar im Winter, 
und beſonders bey Schnee und Froſt, haͤufig 
belle, aber im Sommer faſt gar keine Toͤne von 

ſich gebe. Eine allegoriſche Admiralitaͤtsliſte 

‚der Miniſterialen führte an „daß das Schif, die 

Couſtitutivn, Capitain Pitt, nach vielen ausges 

ſtandenen harten Stürmen, glüdlih im Hafen 

. angelangt ſey, das Schif die Majoritat, Capi⸗ 

tain Fox, aber. völlig verfault Befunden worden, 
und 


# 
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mals merkwürdigen. Namen der Torys, und Whigs, 

| geriethen durch die auffallende Verbindung zwiſchen dene 
felben in Beratung. - Ein Tory, fagte man, fey jer - 
mand, der ein vom Könige abhaͤngiges Amt .befleide,. 
ein Whig aber, der ſolch ein Amt nicht babe, und eG 
‚gern zu haben wüniche. 

So ſah Pitt, nach ‚einer- einjährigen Abminiſtra⸗ 
tion, ſeine Geguer, die ihn beym Antricc derſelben mit 
fo furehtbaren Waffen befämpften, völlig beſiegt, und 
es gelang ihm, ohne gewaltfame Mittel, das gelunfes 
nie Anſehn der Königlichen Gewalt wieder zu heben, : 
und das durch die letzten Factionskriege zerrättere 
Gleichgewicht der Englifhen Eonftitution wieder herzuz 
ftellen. Diefe Verfaßung, „die er damals eine Zu: 
fammenfeßung aller der vermiſchten Theile nannte, 1002 
durch fremde Regierungsformen zu fo hohem Stanze 
gebracht worden, eine Zujammenfegung, die durch die 
Grundſaͤtze der Weitweishelt der Alten ihre fefte Fuͤ⸗ 
gung, und durch die Verfeinerung der Neuern ihre 
Vervollkommnung erhalten habe, und nun ais die Bes 
munderung der Ausländer, "und al& der Stolz der 
Britten da ſtaͤnde, — diefe Verfaßung wollte er durch 
eine Parlaments: Reform verbeßern. Sein Vorſchlag 
der Maaßregel, die Repraͤſentirung den Zeitumftänden | 
angemeßen zu machen, war aber damals fchon eine 
Maske: Glieder von entgegengejegten Meynungen vers 
einigten fich über diefe wichtige: Angelegenheit, und 
Pitt wurde ——— wie er wraus geſehn, un 
— Harte. ze en 


und. nun auseinander —— — and der 
« Eapitain zufolge dem Ausfpruch eines. über ihn 
gehaltenen Kriegsrechts ans dem. Dim hau 
— Be ſey. 


* ‘x u BE ag 
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Nachtrag. zu der gengraphifch- ftatiftis 
ſchen Beſchreibung des Sürftenthums 
Salzburg. Te tg 
Eingeſandt von dem dafigen Seren Sof-Ranze 
ler, Freyherrn von Bleul.) 
In dem geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Beytrage zur näs 
en. Kenntniß der Groͤße, Bevoͤiketung, und Staats: 
infünfte von Salzburg, welcher ſich in den drey erften 
Monaten des gegenwärtigen Jahrgangs des politiſchen 
Journals ingeruͤckt findet, behielt ich mir vor, über 
den Ertrag der Salzburgtihen Salinen noch genaue 
authentiſche Aufſchluͤße zu geben, | 
In der Thar finde ich dieg nun um fo nothwendi⸗ 
ger, als in Der Zwischenzeit wieder einige neuere 
Schriften theils erſt erfhienen, theils mir erft befannt 
geworden find, die nod in dem gegenwärtigen. wicht: 
gen Augenblicke, in welchem doch an gencuer und rich 
tiger Beſtimmung flatififcher Daten fo vieles gelegen 
if, von den älteren .unrichtigen Angaben in Hinſicht 
auf Salzburg nicht zuruͤckgekommen find, *). Ä 


s 


4) Man fehe z.B. Reiſe durch Ober; Tentfchland 

in Briefen an. einen vertranten Freund, I. 

Brief &. 9., wo Nach der zum Grunde gelegten 

unrichtigen Flächen « Angabe von .240.[] Meilen 

das ebenfalls unrichtige Nefultat gezogen wird, 

>: da beylaͤufig nur 850 Bewohner auf einer [] 

Meile wohnen, — Patriotiſche Wünfche für 

Tenutſchland bey dem: bevorfiehenden Definis 

tiv Neichöfrieden, mo S. 68. Salzburg zwar 

ganz richtig zu 180 [J Meilen, unrichtig aber 

280,000 Einwohner, und 2, 000, ooo fl. Ein⸗ 
Fünfte -augefshlagen wird. „mm. .e 
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Beſonders erſchien erſt feitdem in dem in Paris 
herauskommenden Journal des defenseurs de la pa- 
trie, du 23. Ventose, No. 1098. folgender auf Bür 
ſchings und Randels Aurorträt.geftüßier Artikel! 
Frankfurt, den Sten März (15. Ventoſe). 
Die. Bamberger. Zeitung. ſtellt den Sa auf, und 
andere Sjournaie wiederholen ihn, daß die Bisthuͤmer 
Paßau, Salzburg und Berchtoldgaden nur 200 Quat 
dratmellen, und 300.000 Seelen enthielten, an Eins 
kuͤnften aber nur 4,006,000 Livres ertrügen, während 
daß der Stoßherzog ven Toskana in Stalten. 1 Mills 
en, 200,000 Einwohner, und 10 Millionen Livres 
Einkünfte verliere. Es ift wohl zu bemerken, daß 
diefe ftatiftiichen Angaben aan, falſch feyen, und daß 
das Ersbisthum Salzburg allein einen Eins 
fünften= Ertrag von 4 Millionen Gulden bes 
ziehe, welde in Franzoͤſiſchem Gelde wenigftens 10 
Millionen ausmachen, wenn man. den Gulden auch 
nur zu 2 Livres 10 Sous anſchlaͤgt. Dieß iſt Du; 
ſchings Meinung, welcher vor ungefähr 30 Sahren 
ſchrieb, und ſeitdem Haben ſich die Einkünfte von Salz: 
burg wohl eher vermehrt, als vermindert, j 
—Randel, ein neuer, und in Teutfchland fehr-ger 
[häßrer ſtatiſtiſcher Schriftſteller, deßen Werk zu Ders 
in im Jahre 1792 gedrudt wurde, giebt über dieſes 
Erzbisthum folgende Aufſchluͤße: Flächene Inhalt: 
‚180 [] Meiten, (Teutſche Meilen 15 auf einın Grad 
gerechnet) Bevoͤlkerung: 280,000 Seelen: Einfünf: 
te 2 Millionen Reichschaler, oder 8 Millionen Livres. 
Was nun den Flaͤchen-Inhalt und die Bevoͤlke⸗ 
tung *) von Salzburg betrift, fo beziche ich mich les 
92 _ | dig: 


J ; * Der im III Stuͤck des politiſchen Journals S. 
237. in einer Anmerkung bemerkte Rechnungs⸗ 
Verſtoß wird dahin berichtigt, daß in der drit—⸗ 


ten 


te 
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diglich auf dasjenige; was hierüber in dem bereits ein⸗ 
geruͤckten ſtatiſtiſch- geographiſchen Beytrage enthal⸗ 


n iſt. Fe En \ 

In Ruͤckſicht des dritten Punktes Aber, der Res 
venãen naͤmlich, fehe ich mich veranlaßt, nicht nur in 
Anfeyung der Salinen.allein,  fondern vielmehr “über 
diefen. ganzen Gegeftand. noch einen nähern ausführtts. 
chen Nachtrag zu machen. DE 

- Man wird fich erinnern, daß det zehenjaͤhrige Durch⸗ 
ſchnitt, nach weichem ſich für die Kammer ein Rever 
nüen : Etat von jährlich ı a 

483,021 fl. 18 ki. } 2 Veen 

auswies, von den Jahren 1785 — 1794 genom⸗ 
men war. a 
: » Hier folge nun. ein, Verzeichniß über die Kamme⸗ 
ral Einkünfte der Sahre 1790 — 1799, welches für 
ein Jahr eine Durchſchnitts Summe von 

2: ...533608 fe 35 kr. 259 


Sabre. | - Empfang: Durchſchnitt auf J Fahr. 
= —i ſtrg fl. kr. K 
47900 519637 1141 
17911 : 548930 |22] 1) 2; 
' 1792! 516978 |15| 3 | 
1793| - 563256 |10l— 
1794| 551496 3 — 
17051 552814 lI5l 1 





Jahre. 
ten Columne bey Lungau anftatt 862 — 8728. 
bey Zillerthal anftatt 930 — 922. — dann 
bey Windiſchmatrey, Lengberg und Brirens 
thal anſtatt 1005 — 1004 zu ftehen kommen. 
Mebrigens verfteht es fich von ſelbſt, daß. hier 
die ausfallenden Bruchzahlen nicht wohl, in Au⸗ 
Schlag gebracht werden koͤnneu. 
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Jahre. Empfang. Durchſchnitt aufr Jahr. 
| A er fl. Kae 
' 1796| 435440 | 4 3 nu; 
1797 542129 |Tol—| 
. 1798 560215 |32] 3 
1799| __545194 !461 2] 
Summe|' "5336085 I57I—] 533608 | 35la& 
Die Urſache, warum diefe legtern zehen Jahre eine 
Höhere Summe darftellen, liegt: theils in dem, waͤh— 
rend dem lebten Kriege gefttegenen Werth der: Producte 
Überhaupt, tHeils in dem Zumachfe an Urbars: Gefät; 
len, welche fich feit dem, durch die neue verbeßerte 


Steuer: Einrichtung erhöhten Werch der Guͤter bey⸗ 
nahe um die Haͤlfte vermehrt haben. 





x 


Es verfieht ſich aber von felbft, daß unter dieſer 


Durdfchnitts s Summe nicht allein der Ertrag der Sa; 
Uinen, ſondern auch der fammtlichen übrigen Berg; und 
Schmelmwerfe mitbegriffen feyn. 

Der reine Gewinn der Salinen betrug in den 
legten jehen Jahren, nämlich von 1790 bis 1799 ein: 
ſchließlich überhaupt: 

1 ‚988,884 fl. | 
Der Gewinn von einem Jehre 14 dem aehenjäße 
tigen Durchſchnitt beträgt alfo: | 

198,588 r 24 Et. *)- Zr 
&53 | Dee - 


— 


*) mithin gerade um eine Milionssc,rzrfl 36 kr. 
weniger, als das Journal de Paris a. a. o. bes 
hauptet. M. ſ. II. St. des polit. Journ. ©. 144. 
Dagegen aber ſind Kleinſorg und Vierthaler in 
. ihren ſchon neulich angeführten ‚geographifchen 
Beceſchreibungen von Salzburg Diefer Summe ziem⸗ 
lich nahe gekommen. Der eritere giebt den jährs 
— —— nn ber FR aäf77000 | fr 
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Der reine Gewinn der uͤbrigen ſaͤmmtlichen 


Berg: und Schmelzwerfe beläuft fi im zehenlaͤh⸗ 
tigen Ducdjchnit: der Jahre 1790— 1799 Pr ein 


Jahr auf: 
| 60,401 fl. 36 er. 

Dieſer Gewinn wuͤrde übrigeng größer — 
wenn nicht ſechs Bergwerke ſchon ſeit vielen Jahren 
immer mit betraͤchtlichem Verluſt Fa'tieben würden, 
Sie werden aber aus guten Gründen der Staatsklug: 
heit nicht verlaffen, da ein großer Thril der Unterrha; 

nen davon lebt; denn durch das Berg: und Salinen: 
weſen überhaupt nähren fih im Erfifie über 9000 
Menſchen. 

Und nun noch zwey Bemerkungen, weiche bey Be: 
FKimmung des Salzburgifhen Revenden s Etats nicht 
- Übergangen werden dürfen. 

2% Das Erjitift befige theild in Bayern und dem 
(nun Oeſterreichiſchen) Snnviertel, theils im Defter: 
reichiſchen Kreije mehrere, wiewoh! nur mittelbare Guͤ⸗ 
see und Herrihaften. Was nun die Einkünfte der. in 
Bayern und dem. Innviertel gelegenen Guͤter berrift, 
ſo fließen ſelbige auf dem ordentlichen Wege der Kammer 
zu, wie fie dann auch Unter ver dbenangeführten Durch 
ſchnittsſumme bereits begriffen find. Für die Admini⸗ 
ſtration der im Deflerreihifhen Krefie gelegenen Herr: 
fhaften und Guͤter aber ift unter der vorigen Regie 
zung ein eignes Departement unter dem Mamen 
der auswärtigen Herrſchafts⸗Deputation niedergefeßt 
worden, welche unmitielbar unter dem Kabinet ſteht. 
Die Einkünfte dieier Herrichaften fallen dermal weder 
in die Rubrik der ee u ‚noch der — 

ins 


and den der Salinen auf 150, 000 fl. an, ber 
legtere beftimmte den reinen Nutzen ber Salis 
nen, wie fchon letzthin bemerkt wurde, noch rich 
tiger als jener, auf 160,000 fl. 
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Einkünfte, Ste betragen nach einer zehenjaͤhtigen 
Durchſchnitt von den Jahren 1789 — 1798 jährlich, 
41,136 fl. 

» 2. Die bereiis befannten jährlichen Einkünfte der 
Landſchaft von 334,007 fl. 14 kr., wopon hier unten 
das zehenjährige Specials Bergeichniß ebenfalls beyge: 
füger wird, find die gewöhnlichen zu Friedenszeiten, 
wo verfaßungsmäßig nur zwey Steuer s Termine — 
zu Georgi und Martini — beſtehen. Es koͤnnen auch 
hier nach dem Zwecke der gegenwärtigen Darſtellung 
nur die ordentlichen, feſtſtehenden Revenuͤen der Land⸗ 
ſchaft in Berechnung kommen, weil fie fonft keiner Zu; 
ſammenſtellung mit denen der Kammer unterlaͤgen, wel: 
che keine außerordentlichen Zufluͤße beziebt. Am indeſ⸗ 
ſen alles zu erſchoͤpfen, wird noch angemerkt, daß, von 
dem Jahre 1793 an, auch extraordinaͤre theiis allgemei⸗ 
ne, theils beſondere Kriegsbeytraͤge einfließen mußten, 
um. die, durch den legten Krieg eniſtandenen Auslagen: 
zu decken, Diefe Beytrage, unter welchen befonders 
ein neu ausgeſchriebener dritter Steuer: Termin be; 
griffen ift, betrugen in_den Jahren 1793 bis 279 
überhaupt 770,478 fl. 19 er. 29. 


| | Einnahme —2 | 
: ! _— haft. 4 Jahr. 
1790 —— — 5 








1791 3207 121 2 | 
1792  323798|—| 3 

1793]. . 1.377753 1120 12 

1794 ‘1 3590971 —| 2 

1795 603581]49] I 

1796 341041|39| & 

1791 1479996144 $ 


94 Jah: 


1 
\ 
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Jah⸗ Einnahme Durchſchnitts⸗ 
der ſumme fuͤr 
| Landſchaft. ı Jahr. 
fl. IQ fe. 1 
1798 474583) 7| I | 
1799 __ 4964551491 3 


Summe| 4,110,550|39/1% 


Da aber unter dies 

fr Summe die 
obenbemerften, feit 

1793 _ eingegange: 

nen außersrdentli: | Br 
den Kriegsbeyträ; 

ge begriffen find, fo | 
formen dieſelben 

vor allem abzuzie: 


N ee © 


hen mit 770,478) 19 
woraus fich dann die; 

Summe der ge— 

woͤhnlichen land⸗ 
ſchaftlichen Einkuͤnf— 
ten von zo Jahren] 
ergiebt mit 3349072!19 33 
weldye : mithin im ö 

Durchſchnitt fürein] 

Jahr abwirft. | | 334,007 14! — 


Nach allen dieſem ergiebt ſich daher folgender Be 
nuͤen⸗Etat des Erzſtifts Salzburg: 9 
A. Kammeral : Einkünfte 533, 608 fl. 35 er. 8 
B. Einfünfte der auswärti; 

‚ gen Herrichaftens 7%: 41,136 — ⸗·— * 
C. ‚Einkünfte der Landſchaft 334,607 3 14, — 5: 


Total Summe“ | 908,75 1349: — 


"un + | alſo 
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alſo noch Immer nicht einmal Pine Million, und 


gerade um drey Millionen gr248-fl 38 Er. weniz 


ger, als das Journal des defenseurs de la patrie 
calculirt hat. — 5 
Es iſt immer bemerkenswerth, daß unfere eignen 
inlaͤndiſchon Schriftſteller, als Gaͤrtner, Kleinſorg, Huͤb⸗ 
ner, Vierthaler ıc. welche bereits bey Gelegenheit des 
letzthin eingerüdten Beytrags-angeführt worden find, 
und. vor fünf, ſechs, und ſieben Jahren geichrieben haben, 
mit diejer authentiſchen Angabe im Ganzen genommen 
übereinfommen, und ihnen nur nicht die Revenuͤen der 
"auswärtigen Herrfhaften hinlaͤnglich bekannt waren, 
um die obige Summe ganz genen zu erreichen. 
Uebrigens iſt die gegenwärtige Darftellung der Salz⸗ 
buraifhen Revenuͤen die vollftändigfte, zuverläfs 
figfte und richtigſte, welche nur immer gegeben wer⸗ 
den kann. Bie beruft, wie fohon neulich bemerkt 
wurde, auf einer grüntlichen Einfiht aller Original: 
Nechnungen ſelbſt, und iſt in der Abſicht mit der größe 
ten Genauigkeit verfaßt, damit alle Fünftige geogras 
phifhe und ſtatiſtiſche Schriftftellee mir völliger .Zuvers 
täßigkeit die großen Irrthuͤmer der bisherigen älteren 
verbeßern Eönnen. Ich finde mich fogar veranlaßt, fie - 
Hierzu feyerlich aufzufodern, denn leider hat die von 
dem Fürfi: Erzbifchofe für die Zeit, wo das Erzſtift in 
der Gewalt der Franzöfifchen Armee war, niederger 
feßte Regierung, deren Mitglied zu feyn ich die Ehre 
Habe, eine der’ traurtgfien Erfahrungen ‘gemacht, wel; 
che nachtheilige Folgen dergleichen unrichtige und übers 
triebene ftatiftiiche Data nach ſich zichen können. 
In dem Ztitpunste, wo dem Lahde die ungeheure 
Sontribution von 6 Millionen Livres von dem Franzoͤ— 
fiihen Obergeneral auferlegt worden iſt, hat man.fid) 
alle Mühe gegeden, die Unverhaͤltnißmaͤßigkeit derſel—⸗ 
„ben mit den unwiderſprechlichſten Belegen zu bewerten, 
‚Ehen: damals haben die erften Franzoͤſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
\ Sg Mr man: 


.. 
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männer felbft deutlich geſtanden, daß dieſe Contribu⸗ 
tion nach ſolchen unrichtigen ſtatiſtiſchen Daten berech⸗ 
net und beſtimmt worden ſeyn, *) und wirklich haben 
auch die ihnen vorgelegten Ausweiſe uͤber den wahren 
Stand der Einkuͤnfte und Ertraͤgniße des Erzſtifts fie 
ſelbſt zum offenen einſtimmigen Geſtaͤndniß gebracht, 
daß, wenn ihnen dieler wahre Zuſtand des Erzſtifts, 
wovon fie fid) nun äberzeugt hätten, gleich anfangs be: 
- kannt gewefen wäre,’ demielben zuverläßig mehr nicht, 
als 3 oder hoͤchſtens 4 Millionen Livres würden ange⸗ 
feßt worden fepn, 

Selbſt der Obergeneral Moreau geſtand dieſes in 
einer Note an die Regierung vom 27. Pluviose mit 
den Worten: „Je sais, que votre -imposition ex- 
‚cedoit un peu vos ressources. „ Indeßen befann; 
ten uns eben dieje Franzoͤſiſchen Geſchaͤftsmaͤnner, daß 
es eine voͤllige Unmoͤglichkeit ſey, von der angeſetzten 
Contribution, die bereits ihrem Gouvernement offl: 
ciell angezeigt worden wäre, nunmehr auf einmal fo 
weit zurüchzugehen, und alles, was zu erhalten war, 
beftand ein Nachlaß von 1 Million 400080 Livres. 

Diefer würde vielleicht defen ungeachtet noch bei 
traͤchtlicher ausgefallen feyn, da felbft andere benachbar⸗ 
te Provinzen Teutſchlands, welche drey und viermal 
größer find, als das Erzſtift Salzburg, Feine größere 
Eontribution zu leiften harten, Allein es erfolgte bald 
darauf wegen hergeftelltem Frieden die Ordre zum Rück 

marſch, und fo mußte die eigne Meberzeugung der Bil: 
ligkeit dem, für foldh einen Fall üblichen Srundfag, 
aus einem feindlich occupirten Lande im lebten Augen: 
blicke noch allen möglichen Bortheil zu ziehen, nn 
| | e = n⸗ 


*) Unter andern bezog ſich der Commissaire or- 
donnatenr en Chef Mathieu Faviers naments 
lich auf die ſtatiſtiſchen Tabellen eines noch leben⸗ 
den ————— 


* 
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unfäll⸗ dieſer Art haben uͤbrigens ſchon mehrere | 


Teutiche Länder getroffen. 
Eine unglücliche Folge hievon ift ed dann, daß 
der Werth, welchen die Publicitaͤt an und für ſich un⸗ 


ſtreitig hat, von vielen ganz verkannt wird. Anſtatt 


den erlittenen Schaden nur den Fehlern und Irrthuͤ— 
merk zu zuſchreiben, welche manchmal in öffentliche 
Schriften aufgenommen werden, wird ſolcher der Pu; 


blicitaͤt ſelbn zur Laft geiegt, da doch im Srundegn 


nommen diefelbe keinem geößern Vorwurfe ausgelegt 
ift, als jede, auch die beite Sache, nämlich dag ein 


übler Gebrauch davon gemacht werden kann. 
In der Thäar fcheine mir kaum ein Fall denkbar zu 


feyn, wie es, zumal in einem mittlern-oder kleinern 


Staate nuͤtzlich feyn Eönnte, die Wahrheit zu unterdruͤ⸗ 


cken, oder feine eigentlichen Kräfte und Reßourcen zu/ 


verheimlichen. Denn auch felbft ein größerer Credit, 
welhen man hierdurch erhalten will, ift dem &taate 
fhädlih, wenn er auf. größern Kcäfeen, als das Land. 
wirklich Hat, gebauer wird, 
3wehy andere ähnliche Vorfälle haben ſich Hier ereig; 
net, welche gegründeten Stoff zu Diseußtonen üder 
die Publicitär.gaben, Ein Franzöfliher General feßte 
nämlich bey feiner Anweſenheit in Salzburg unter aus: 
drücklicher Beziehung auf eine Stelle in L. Hübners Tos 
pegraphie von Salzburg 2ten Theil ©. 563., nach 
weicher in der Kiofter; Bibliothek zu St. Peter. 6 Bi; 
bein v. Jahre 1462. exiſtiren follen, einige. derſelben 
in Nequifition, Zum Unglück ift diefe Angabe ganz 
irrig; denn es fanden ſich, nach Anweiſung des Catas 
logs in diefer Bibliothek zwar mehrere Bibeln von ſpaͤ⸗ 
teen Jahren, aber niemals mehr als zwey ohne 


Jahrzahl, Druckort, und Name des Druckers, 


von welden eine nach Meinung einiger, aber auch 
nicht aller, Kenner das angegebene Alter befigen die 
‚andern aber ſchon etwas ſpaͤter gedruckt ſeyn ſoll. = 

J3 | 0 atte 


⸗ 


— 
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hatte Mühe, den General, welchem dieſe beyden Bi— 
bein gegeben wurden, von der Wahrheit dieſes Ber: 


halts der Sache zu Überzeugen, würde aber hierüber 
weniger verlegen geweſen feyn, wenn die Unrichtigkeit 


in Huͤbners Topographie früher berichtiget worden waͤ⸗ 


re. Soll man nun aber darum, damit dergleihen un? 
richtige Angaben nicht mehr ſtatt finden follen, öffent: 
liche Bibliotheken verjchließen , deren ganzer Werth 
aufhört, fobald fie nicht oͤffentlich benußt werden duͤr⸗ 
fen? — Der nämliche ‚General feßte bey- der hieſigen 
Graͤflich-Firmianiſchen Bilder: Gallerie einige Gemäl: 
de in Requifition. Soll man nun wegen diefes. ein; 
äigen nachtheiligen: Vorfall, den man doch immer un: ° 


- ter die Ungluͤcksfaͤlle, wenn man. nicht unbillig und ein: 


feitig urtheilen will, rechnen muß, die falfche Schluß: 
folge ziehen, daß man nun für die Zukunft, um einem 
foihen Unfalle vorzubeugen, fremden Durchreifenden, 
Künftleen und Liebhabern, nicht mehr den Zutritt im 
foihe Saͤle geſtatten ſolle? Welchen Nugen würden fie 


‚dann noch haben? — Man wird mir bey dieſer viel: 
Teiche für manches andere Land eben fo wichtigen Ver: 


anlaßung diefe Eleine Digreßion über den Werth der 


Publicitaͤt verzeihen... 


z Nachſchrift. 
J Salzburg, den aten Mat, 
Unſer unermüdeter Schuldirector Vierthaler Hat 


nun auch den erften Urſprung entdeckt, woher der Irr⸗ 


thum entſtanden iſt, daß das Erzſtift Salzburg 240 []- 
Meilen habe, und hierüber fo eben in dem Salzburger 
Intelligenzblatt vom zten Mai d. J. einen vollſtaͤndi⸗ 


gen Aufſatz eingerückt, Er zeigt nämlich aus dem eignen 
Werk des P. Odilo Gutrathers (Gebrauch der Land: 


karten) von welchem die unter dev. Regierung des Erz⸗ 
biſchofs Harrach bey Homan in Nürnberg herausge 
kommene Karte von Salzburg verfertiger wurde, daß 
| | | eben 
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“eben dieſer Odilo Gutrather der erſte geweſen ſey, wel⸗ 
cher den Flaͤcheninhalt des Landes Satzburg: auf 240 [] 
Meilen beſtimmt, und, um dieſe Zahl herauszubrin— 
gen, von Muͤhldorf in Baiern bis Frieſach in 
Kaͤrnten eine Line gezogen, ſohin uͤber Landſtriche 
hinweggemeßen hat, die gar nicht zu Salzburg gehoͤr— 
ten. Bey dieſer Berechnung mußte nun nothwendig 
die Angabe der Quadratgroͤße hoͤchſt fehlerhaft ausfallen. 





“" Eine andre, aus eben diefer vortteflichen Urquelle _ 
herkommende Skizze über das hierarchiſche und publici; 
ſtiſche Verhältniß des Neichsgefürfteten Erzftiftes Salz 

- burg, wird im nächften Monate folgen. ; 


SE —— — — 
W. +: | 
Staatsmerkwuͤrdigkeiten von Preußen 
Authentiſche Lifte Der Einwohner in 
„den Städten des Bialyſtockſchen Kam— 
mer⸗Departements. | = 


Bon mehren erhaltnen. fkatiftifchen Merkwürdig 
feiten, die Preußiſchen Staaten betreffend, Können 
wir, bey dem durch die vielfältigen hifforifchen Dege 
benheiten, eingefchränkten Raume, nur hier vorerft ei; 
nen Eleinen Theil, zum Anfange , mittheilen, und 
werden, von Zeit, zu Zeit, damit fortfahren, 

Hier alfo vorerfti: Be 


VOffieielle Därftellung von den, in den Staͤd⸗ 

ten des ng Bialyſtockſchen 
Bammer⸗Departements efindlichen Rinwoh⸗ 

nern. | ae 


Namen 
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| Anzapl | Mil: 
‚Mamen der | Namen der | der tais | Sum; 
Kreife, Städte, | Einwoh: | Perfo: | : me, 

* ner... | nen. 
Bialyſtock Bialyſtock 3930| 10191 4949 
| Chorosk 584 6 590 
Grodeck 472 — 47 
Janowa 91l- 86 877 
Jaszienowka 683 6| 689 
RKnysczyn ‚1295| 2401 1535 
Odelst 803 31 . 806 
ESotkolka 1124| 228] 1352 
Waszilfo 9002 —]|. 902 
' Zabludow 1472| 2111 1683 
Bielst Bielsk 117331 1097| 2830 
Boczky 1513] .184| 1697 
Kleszellen | 1088 16| 1104 
Narew 425 ı0| 435 
Orla 486 5 491 
Dobrowa Dobrowa 737 91 746 
Holinfa 190 — 199 
RKoryczyn 158) — 158 
Kueznica 490 4 494 
Lypsk 8800 — 880 
Nowidwor 436 17! 453 
Raczken 3 | 1008 
Siedra 483 51 493 
Soposzkin 389 | 389 
Stabin 272 — 272 
Suchowolla 959 110, 1069 
Deohyrzpn  IChichanowice| : 2651 13] 2664 
Drohiezyn 9984| 2021 1186 
| Milmik 822 181 840 
Simiatiee 2634 17| 2651t 
| Wyezkie 8699 -8 877 
Goniadz Auguſtowa 19871 1691 2156 


IV.. Preußen, : 


Namen der | Namen der 
Kreiſe. Städte, 





Soniaz 
Gragewo 
Jedwabnen 
Oßowiee 
Radzilo 
Raygtod 
Sczuczyn 
Witzna 
Mr zosz 
Kallwary Kalwary 
Zr Luboew 
Olitta 
Simno 
Urdomin 
Wilkowiszken 
EB 
a | 


Kollno 
Lomza 
Nowogrod 
Smlodo 





Lomza 


Stawiszken 
ambro 
Balwasiszken 
Johanns burg 
Ludwinowo 
Marienpol 
Neuſtadt 
Pilwis zken 
Poniemon 
Prenn | 


Marienpol 





Sapiesziszfen| . 


Anzahl 
der 
Einwoh⸗ 
ner. 


1373 
218 


481 
211 
434 
837 
1849 
1098 


731 


2886 


357 
192 


Mil; 
tair⸗ 
Perſo⸗ 
nen. 


118 




















— 


18 tolle 


Er 
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Sum 
me, 


1491 
213 
481 
218 


ı 44% 


974 
206% 


1102 
733 
3102 
357. 
207 
439 
258 
2296 
1887 
1741 
951 


1364 


1004 
698 
1173 
569 
903 
227 
858 
1223 
2264 
399 
451 
1128 - 
196 


— Damen 
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fen Anzahl | Mile 
Namen der | Namen der | der “taie: | Guns. 
Kieiſe. Städte | Einwoh:l Perfo: me. " 
J— . in nen, 
} Siafen 359135 31 594 
Surid; Bransz | | ‚227. 1382 
V Surasz 2231: , —| 2723 
Cykoczhn 2905| 2301 3135 
MWygry , IBakelezewo 6204: —i 620 
” BBerzniken 304 .. —| 304 
Fillpowen 802 — 802 
Feliniewo 471) 121 483 
Krasnopel 3600 —| 860 
FR WLLeypuhn 2234|... ft: 222 
PLodzeye 157.5 1522 
lxvriszkow 244.. | 244 
Metellen 2971 —| 297 
Mitoslam ‚220 is, = ı 220 
>... pprzerodi.n 1310 2171 1527 
PVPunſtk 2999 — 299 
| IDerrey . I1141 2451 1359 
Seyne 516 2540 
Suwalken 11842851 1469 
Sezjczebra 2193 —219 
Weysiege 512 4 516 
Wyzainen 6885 6691 
| 36 Stante. | 79,517" 6gral 86,428 





Auvus der uns mitgetheilten ſpetiellen Lifte, woraus’ 
dies nur ein Auszug iſt, erhellt daß in ſaͤmmtlichen 
Staͤdten die Zahl der Maͤnner 19,038, der Weiber 
19,403, betraͤgt. Die Zahl der Kinder beträgt zus 
fammen 34,317, unter denen fid) 17,926 männlichen, 
und 16,391 weiblihen Geſchlechts befinden. Unter 
dieſen find 6712 Knaben Über 10 Jahre, und II214 
unter diefem Alter, 5693 Mädchen Über zo, 708 uns 
I — — ter 
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ter. io Jahren. Die Zahl der Handwerksgeſellen bes 
trägt 4053. der Dienſtboten 6354, morunter -3377 
männlichen, und 2977 weiblichen Geſchlechts. Unter. 
den Militalrperjonen befinden fih 3955 Männer, en \ 
Weiber, 829 Knaben und — ee 


» | 
* 4 





Einzelne hiſtoriſche Zuͤge, und Anekdoten. 

Der Herzog von Bouillon und*fcine Gemahlin ber 
famen ihre ſeit 1792 ſequeſtritten Güter durch’ einen 
befondern Zufall wieder. Zu der. prächtigen Todesfeyer 
von’ Türenne bedurfte man einer Fahne, welche manit 
den Händen feines Nachkommen, des gedachten Herz 
3096, wußte, Er lebte aber. fo insegnito, daß man 
ihn lange nicht auffinden. Eonnte, Bonaparte erſuchte 
den Duͤc, dieſe Fahne zu leihen, und. er that es bereite 
willig. Der bekannte Seneraladjutant Duͤroc oe, 
fie ihin zuruͤck; mit der Anfrage: si le premier C PR 
sul pouvoit lui faire quelque‘ chose d’agreable 
(ob der erſte Conſul ihm etwas angenehmes erzeigen 
koͤnnte) Der Duͤc antwortete ganz kurz: il n'a qu'à 
me rendre que ce qui m'a été volé. (Er braucht 
mir nur das wieder zugeben was man mir geraubt hat.) 
Der Conſul nahm dieſe Antwort gut auf, und ſagte zu 
Düroe: c'est le seul qui me dit la verite. (Das iſt 
der einzige der mir die Wahrheit jagt.) Zwey Monate 
nachher befam der Düc feine Güter wieder, 





| De Geſchaͤftstraͤger der Franzsfi hen Republik in 
London, Bürger Otto, iſt der Sohn eines Heßen⸗ 
Darmfädrifhen Amtmanns zu Kork ohnweit. Offen: 


burg, . ‚Er zeigte von der ne ‚an. Ir ausgeeiht 
nete Talente. | ee 


Pol. Journ. Maison Fr Sun 


* 


—* 
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Kurz Vor feinem Tode ſchrieb Paul Ian den Se 
neral en Chef Sprengvorten eigenhändig: Er follte 
möglichft die Koften fparen beym Rücdmarich der Ruf 
ſiſchen Truppen, aber dabey nicht feinen Erminifter v, 
A.. in C.. zu Nathe ziehen; parceque celui-cı nme 
. savoit pas €conomiser les fraix. 





Bürger Dürsc aͤberbringt nach Petersburg ein ei⸗ 

genhaͤndiges Antwortſchreiben von Bonaparte an den 
Kaiſer. Die Gejandten, die von Carlsruhe, Stutt: 
gard, Darmftade, Toburg, Weimar, Schwerin m. f. 
w. nad) Petersburg beſtimmt find, fi nd faft. alle im 
Begrif abzugeben. Auch die Exspeineiin von Baden 


= —— eine Reiſe dahin vor. 


ee [— 


Din macht hier jetzt die ER —— 
daß die Rußiſchen Truppen von Defterreich nach Teutſch⸗ 
land hereingeführt, darauf vom Franzöfifhen Gouver— 
nement in $ranfrei feiner ausgebildet worden, und 

nan von Preußen wieder nach Haufe begleitet werden, 


* 

Man bemerkt, daß der Franzoͤſiſche Soldat bey 
der Heimkehr nach dem Frieden viel ungenuͤgſamer im 
Eßen und Trinken und überhaupt tm Fodern iſt, als 
er mitten im Kriege war. Faſt allgemein herrſchte, 
nicht allein unter den Soldaten, fondern unter den. Ge 


neralen, sen Riferrgnügen über den Frieden. 





Der = courant gewordne Ausdruck , leidende 
Menſchheit , fängt an ins laͤcherliche zu fallen. Ge 
‚der Menſch, dems nicht jo geht wie er will, oder der 
einen Proceß verliert, oder der wegen feiner. Thorhel⸗ 
ten zue Strafe koummi, iſt jetzt die leidende Menſch⸗ 
— Kann man leugnen, daß ng. * — * 

er 


⸗ * 





— 


v. Einzelne Züge. 475 
PR von zu gefäfligen” Mädchen angeführt wird, und 


in gewiße Krankdeiten fommt, auch aut leidenden | 


re gehört? = 





Fr: 
> Litteratun. 
Intereßante, nügliche Schriften, 
Ueber Preußens Könige. Eine pragmas 
tiſch⸗ hiſtoriſche Skizze. 1501. ©. 72. in 800. 
Dieſe, bey Geiegenheit des hundertjährigen Jubi⸗ 


läums der Preußischen Königs: Würde erichienene, in 
einem hier und da zu gekünfteiten Stile, abgefaßte 


Scqhrift, enthält viele gute, und richtige Berradtuns 


gen Über den Wahschum der Preußiihen Macht, und 
‚die CEigenſchaften, und Thaten der drey Könige, Frie⸗ 
drich den zweyten, Friedrich Wilhelm den zweyten, 
und dritten. 

Krein Staat hatte ſolche Anlage, die Preuhens 
Regenten immer eigen geweſenen politiſchen Grundfaͤtze, 
mit ſolchem Nachdrucke verwirklichen zu koͤnnen, als 
derjenige, der ihnen in Borußia (io pflege der Vers 
faßer faft durchgehende Preußen zu nennen) zu Theil‘ 
ward, Sie harten nicht ſehr lange (gar. nicht) mie. 
dem Einfluße mächtiger Vaſallen zu kämpfen; fie wur; 
den von Eeinen hierarchifchen Gewißensraͤthen, die auf 
tauiend verſchlungnen Wegen den Abfichten der Regen: 
ten oft entgegen zu arbeiten. wißen, bewacht. Ueber⸗ 
trieben und nicht hiſtoriſch richtig iſt, wenn es S. 7. 


heißt: Borußiens Herrſcher find die einzigen in dee 


neuen Geſchichte ver Weithändel, die es ihrer Thatkraft 
allein zuſchteiben koͤnnen, die Schöpfer derjenigen Unter⸗ 
ordnung in ihren Staaten gewejen zu feyn, die fie auf 

9 ſolche 


* 
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folche Hohe — emporhob. Sie find die einzigen, 
die eine Staatsmafchtne nad) und nad) moödellitten. „ 

Der Sab, daß der Regent fih nach der Dentart, 

und nach den Veränderungen des Zeitalters richten 
muͤße, bedarf vieler einſchraͤnkenden Beflimmungen, 
Große Regenten haben oft fhon, wie der Verf. felbft 
bemerkt, und wie das gioße Beyſpiel Friedrichs des 
IIten berreißt, den Geiſt ihrer Zeiten verändert, und 
neue Epochen gemacht. ‚Die Geſchichte zeigt, dag dies 
fes “alle große Männer auf Thronen, mehr oder weni⸗ 
ger bewirkt haben. 
x2:Die Idee, daß des Regenten Wille einzig und al: 
lein die Pflichten zu beſtimmen habe, die ſeine Unter⸗ 
thanen, und er ſich gegenſeitig zu leiſten haben, iſt 
auemals eine allgemein gangbare dee geweſen; eben 
fo wenig war die Denfart, daß der Regent nur einzig 
und allein beftimmen konnte, welchen Wirkungs-Kreis 
feine Untershanen haben , müßen ; bis auf Friedrich 
den Großen der Menſchheit eigen. Die vielen inner; 
lichen Unruhen in vielen ändern, fo viele Inſurrecti⸗ 
ons⸗Kriege beweisen Elar das Gegeniheil. 

Das fürchterlihe Meteor am füdlichen Himmel des 
politiſchen Eurepa (fo nennt der Autor die Franzoͤſiſche 
Revolution) hat fein paniſches Schrecken, fondern 
ein wirklich nur zu fehr gegründeres erregt, wie die 
‚verderblichen Folgen genugfam gezeigt. haben, 

Denn. es heißt, &. 48, der Fürft folle in ber Gel: 
fteöftimmung der Nationen die-Grundfäße feiner Hand: 
Iungsweife aufſuchen, fo vermißt man dabey die Bes 
| flinmtheit. Wie wenn die Geiftesflimmung eine Ver; 
fümmung it? Wie, wenn fie Verbeßerungen bedarf? 

Der Verf. ſpricht ja felbft ©. SI, von dem De: 
magogengeijie unferer Zeiten, und von der Erwartung, 
das Koͤnigsthum nach und nach ausgehen zu ſehen. 

Nach unſrer Meynung müßen jest, mehr als je 
mals, Sürften, und —— alle ihre Talente, 

- und 


« 
“ 


t 
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und deren Anſtrengungen darauf richten, daß der zum 
Theil verftimmte, und mit neuen Borurtheilen, und 


Falfhen Begriffen bethörte Geiſt der Völker, von den 
grundverderblihen Feen, die er naͤhrt, zu richtigen 
Degriffen über die Autorität der Regierungen zurück: 
geführe werde, damit nicht Freyheits: Anarchie, und 
die darauf unausbleibliche Folge, militairiſche Ges 
walt, wie jet in Frankreich, herrſche, und geießliche 
Voͤlker-Freyheit, verfpotter und unterdruͤckt werde. 
Unſere Bemerkungen ſollen dem Buche, welches 
viel gutes enthält, feinen ihm zukommenden Werth 
nicht entziehen. En | 7 en 





Bemerkungen, auf Reifen in — 
Schweden, und Frankreich gemacht, von & 
#. Lenz, Lehrer an der Erziehungsanftale zu Schne⸗ 
pfenchal. Gotha bey Ettinger. ©. 288. in go. 

Herr Lenz wollte größtentheild neue, unter dem 
Teutſchen nur wenig, nder gar nicht bekannte Nah: 
richten aus entfernten Gegenden liefern: und er hat . 


es, großentheild, gethan. Seine Bemerkungen en 


halten für die gewöhnlich fogenannte Geographie, nur 
wenig, für die eigentlihe Stariftif nichts; aber wir 
find mit fo vielen ftattftifchen und geographifchen Nach⸗ 
richten von den genannten Ländern ſchon fo. überhäuft, 


daß wentg neues, und vielleicht nichr& neues von dau: 


erhaftem Intereße hätte gejagt werden können. Cr 
giebt dagegen Wahrnehmungen über Geiftesbildung, 
Gelehrſamkeit, Denkars, und GSefinnungen der Bil: 
fer, und einzelner Stände, über Lebensart, Gebräu: 
he u. ſ. w. Diefe an fih ſchon unterhaltende Mate⸗ 
rien bejchreibt er in einem fließenden „ angenehmen 
Stile, und feine Bemetkungen find weder von den als 
ten, noch von den neuen Vorurtheilen angeſteckt. Auch 
findet man, unter manchen complimentarifchen Lobfpräs 

95-3 | den, 
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hen, und geringfünigen. Digeeßlonen mehreres intere, | 
fantes, und unterrichtendee. 

Die Reife geht „über Caßel, Göttingen, Hanns 
ver, Kelle, nah Kiel, und von da nad Danemarf 
und Schweden. 

Der Dänifche Adel, fagt 5. L., gehört im Ganzen 
wohl zu den vernänftigften in. Zuropa, und weiß fh 
in die Zeit zu ſchicken. Mehrere Guisbefißer beför: 
dern aus reiner Guͤte, und unelgennäßigen Wohlwol⸗ 
len, die Freyheit, und das Gluͤck ihrer Bauern, — 
Seelands Schönheiten. Lyngbye. Harris, und Nel⸗ 
trops Unternehmungen. Reitzende Anſichten auf dem 
Kuͤſtenwege von Kopenhagen nach Heiſingoer. Es 
giebt, wie Recenſent in Kopenhagen ſelbſt gehoͤrt hat, 
Emm; die jene Gegenden für die ſchoͤnſten in ber 

elt halten, und fie allen andern Natur: Schönhet: 
ten, bie fie auf ihren Reifen durdy Europa geſehen ha; 
2 ben, vorziehen. 

. Die allgemeinen Bemerkungen über das Reifen in 
Schweden, über den Mangel an ordinairen fahrenden 
Poſten, und an Lebensmittein auf dem Wege, find 
fhen in mehrern Reiſeheſchreibungen zu finden, wer: 
den aber hier in ein neues Licht geſtellt. — Der Berf. 
bitter, im Namen vieler Schwediichen Gelehrten, vor 
nemlich in Upjala, ale Teutſchen Schriftftellee und 
Berleger, daß fie Feine Schriften hach Schweden durd 
die Poft fenden, weil das Porto dafür unglaublich hoch 
zu fiehen kommt, daß fie. alles mit Schifsgelegenheit, 
bis wenigſtens in die Nahe des Wohnorts des Empfänr- 


' gers, fenden möchten. Einige Profeßoren zu Upjata 


hatten für ein Programmen, oder Ditputation aus 

Teutſchland oft bis an 2 Schwediſche Reichsthaler 

Poſtgeld bezahlen muͤßen. 

Unter verſchlednen intereßanten Beobachtungen in 
Schweden zeichnen ſich die uͤber die Herrnhuter, und 
die rBiigen Serten, — uͤber die Schweden 


Borg: 


/ " — 
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borgſche Geſellſchaft, ſehr aus. Der Verf. ruͤhmt die. 
Herrnhuter, ihre reine Sitten, Sanfimuth, Arbeit: 
ſamkeit, Licht der Sotteserkenntnip, und ihre, Gottes: 
verehtung, hoͤchlich. Er rechnet die Stunden, die er 
im Umgange mir mandyen ihrer Mitglieder (denn viele | 


waren freylic ganz ungenichbar) uhter feine beften, .ew 


heiterndſten, und bleibend — nuͤtzlichen Stunden. — 

Von der Schwedenborgſchen Secte ſagt er, daß, 
ſo unglaublich es ſcheine, doch ſicher der groͤßte Theil 
der denkenden Koͤpfe, der kenntnißreichen Gelehrten er⸗ 
ſter Groͤße in Schweden, ſich zu dieſer Geſellſchaft 
halte, Er meynt, daß manche dieſer erleuchteten Maͤn⸗ 
ner, ohne im Grunde an das neue irdiſche Jeruſalem, 
und Schwedenborgs Träume zu glauben, nur um groſe 
ſe, vernuͤnftige, wißenſchaftlich heilſame Zwecke zu er⸗ 
reichen, und vermittelſt dieſer Geſellſchaft ſie zu bewir⸗ 
ken, Anhaͤnger derſelben ſind. Dieſes Urtheil macht 
der Einſicht des H. L. Ehre, Allerdings werden gehei⸗ 
me Geſellſchaften oͤfters von klugen Maͤnnern, unter 
allerhand Allegorien, und Vehikein, zur Betreibang 
großer, und ſolcher Zwecke benutzt, von denen die mei⸗ 
ſten Mitglieder dieſer Geſellſchaften nicht das geringſte 
wißen, und unter herrlichen Vorſpieglungen zu Werks 
zeugen dienen müßen. — — — Es ift merkwürdig, 
daß wie H. 2. fagt, ganz vorzüglich durch dia Schwe⸗ 
denborgfche Geſellſchaft, deren beyde Hauptſitze Stock⸗ 
helm und London find, im Engliihen Parlamente die 
Bill zur Abichaffung der Neger s Sclaverey, und des 
Sclavenhandels, eingebracht, und mit fo heiligem Eis 
| " betrieben worben, 





Philoſophiſch⸗ pragmatifche Darftellungen 
Aus der Delrgefäiebre von Drofeßor — 
Erſter Band. Erſte Abtheilung. Fragmente aus jet: 
nen ehemaligen hiſtoriſchen Vorleſungen auf dem Gym· 
| 954 mnaſtum 


J 


n 
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naſitum zu Ansbach, in den Jahren 1793 und 94. 
Schwerin, 1801. gedruckt und verlegt von Wil⸗ 
helm Baͤrenſprung, in 8. 189 ©. 

| Die Beſtimmung diejer hiſtoriſchen Daritelungen, 

welche in Ueberſetzungen aus Englifhen und Franzöfi; 
ſchen Geſchichtſchreibern beftehen, ift aus der im Auguſt 
des verflogenen Jahrs erſchienenen gedructen Ankün 
digung bereits bekannt. Sie find mir vielem Fleiße 
ausgeatbeitet, und der gelehrte Here Verfaßer „ den 
wir zur Fortfeßung diefer nüßlichen Arbeit aufmuntern, 
kann mir Recht auf den Dank des Publicums Anſpruch 
machen. Die folgenden Bände dieſes Werks follen hi: 

‚ Korifche Darftellungen nad) der Zeitfolge von der älter 
ften Geſchichte an, bis auf die -neuefte herab enthalten; 
amd würden folglich als ein Handbuch der Univerfalhi: 
ftorie, worin die wichtigften Momente, Scenen und 
Mevolutionen der ganzen Welt: Völker: und Menfchen: 

Ä geſchichte, mit vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf Entwickelung 
der Begebenheiten, der Verhaͤltniße der Laͤnder und 
Natlonen zu einander, und auf Menfchenkenntniß, aus 
gehoben find, betrachtet werden können, Der Inhalt 

- > Diefer erſten Abtheitung tft folgender: 1. Timur; nad 
dem Englifhen des Gibbon. Der Verfaßer handele in 
dieſem Stuͤcke von der Revolution, die der mächtige 
Fürft der Mongolen Tamerlan durd) feine ungeheuern 

Ersderungen in Afien bewirkte. Timurlenk oder Ta 
merlan wurde 4o Meilen füdwärts von Samarkande, 
dieſer Hauptftade des Tartarifchen Reichs, in dem feucht: 
baren Gebiet. von Caſch im Jahre 1336 geboren, von 
x welchen fowohl, ald von einer Horde von 10,000 Reu: 
tern, feine Vorfahren und fein Vater erblihe Ober 
häupter waren... Cr war aus einem edlen Geſchlechte 
entiproßen,, und feine Vorfahren waren mit dem Kalı 
feriihen Stamm nahe verwandt. Vom raten Jahre 
feines Alters an, war er ſchon auf dem Felde im fries 
geriſcher Thaͤtigkeit erfchienen; im 25ſten trat’ et alt 
[4 f a N} We { der 
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der Befreier ſeines Vaterlandes auf. Die Eroberung 
und Herrſchaft der Welt war der Gegenſtand von dem 

Ehrgeitze des Timurlenk; und ſeinen Namen bey der 
Nachwelt unſterblich zu machen, das Andenken, die 
Bewunderung, die Achtung derfelben zu erhalten, das 
war der zweyte Wunfch feines Geiſtes. Es gelang ihm 
Sindoftan, Perfien, Georgien, einen Theil Rußlands, 
die ganze Tartarey, Syrien, Kleinaflen fid zu unters 


. werfen, und den mächtigften Monarchen der damaligen 


* 


Zeit, den überall gefürchteten Bajazet zu befiegen.: Am 
meisten zu beiwundern ift es, daß er zur Ausführung 
dieſer feiner unglaublichen Tharen feine andern Werk⸗ 
zeuge ald rohe ungefittere Tataren-Horden hatte. — 

Das Refultat, welches aus den vom Verfaßer hierüber 


- angeftellten Betrachtungen folgt, iſt: Die verheerends 


ften Kriege des Tamerlan, waren mehr plößliche Eins 
fälle als wirklihe Eroberungen. Der Ehrgeig feiner 
Söhne und Enfel beftand mehr darin, zu herrichen, als 


zu regieren. ° Sie waren Feinde unter einander und des 


Volks. Sie virloren die Eroberungen ihres großen 


Ahnherrn, und das Geflecht des‘ Timur würde von 
Der Erde verſchwunden feyn, wenn nicht einer feiner 
Nachkommen Hindoftan wieder erobert hätte. II. Mo: 


hamed und die Araber; nad) Gibbon. Die gauje Welt: 


geſchichte har nichts erftaunungswürdigeres aufzumeis 
fen, als die fchnellen unermeßlichen Eroberungen der 
Araber, das ungeheure Reich welches fie ftifteten, das 
fit) aus dem tiefiten Indien bis an den Atlantifchen 
Ocean erſtreckte, und die große Revolution, Die dadurch 


‚auf der Erde, in dem politifchen und religtöfen Zuſtan— 


de der Völker, in den Sitten, Meinungen und Den: 


kungsart hervorgebracht ward, Nach den Griechen 
und Roͤmern ift gewiß. kein Volk auf dem Erdboden fü 


merkwürdig als die Araber, Sie breiteten ſich faft in 
allen Welttheilen aus, und gründeten den größten Han— 


. bel, der * den Zeken und Carthago's beſtan⸗ 


den 
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den hatte, - Nachdem fie ſich durch den Kandel und 
durch ihre Eroberungen anfehnlich bereichert hatten, 
legten fie ſich auch mir dem gluͤcklichſten Erfolg auf Kuͤn⸗ 
ſte und Wıßenfchaften, und machten iin denfelben große - 
Entdeckungen. Ihnen haben wir die Algebra, die 
Chymie, neue Entdeckungen in der Afttonsmie, neue 
E:findungen in.der Mechanik und Arzneykunde zu vers 
danken. Unter den ſchoͤnen Kuͤnſten aber iſt die Dicht⸗ 
kunſt die einzige, welche ſie gluͤcklich bearbeitet haben. 
Abulcaſem Mohamed, der Stifter ihrer. Religion, warb. 
im Jahre 570 den Stey May, 4 Jahre nah Juſtini⸗ 
ans Tode, zu Mekka geboren. Schon in feiner frühes 
ften Jugend verlor er feinen Vater, feine Mutter und 
ſeinen Großvater. Abu; Tateb fein Sheim nahm ihn zu 
ſich, und erzog ihn. Man hatte ihn zum Handels— 
ſande beſtimmt; allein er fühlte ſehr bald daß er für. 
‚einen erhabenern Stand geboren fey; er erkannte die 
großen Vorzüge, die ein mit Wißenfchaften genährter 
gebildeter Verftand den Perfonen vor ihm verfchafte, 
die mit ihm auf jeinen Handelsreifen dann und wann - 
zufammen kamen. Dies machte.feinen Ehrgeig rege; 
und bewog ihn fich ganz den Wißenjchaften zu widınen, 
Die Lebensart der Roͤmer fiel ihm auf, die Gefeßge: 
bung, die Negierungsart machten Eindruck auf feinen 
Sorichergeift, aud ihre Sitten entgiengen feiner Be: 
obachtung nicht; aber befonders zog ihre Religion ſeine 
Aufmerffamfeit auf fih. — II. Luther; nad) dem 
Englifchen. des. Robertſon und nach Chriſtiani. IV. 
Ueber die politifche Verfaßung des Türkifhen Staats; 
nach, dem Franzoͤſiſchen des Raynal, mit Noten aus 
‚dem Helverius. ‚Die. Türkische Geſchichte ift mit. der 
Geſchichte der groͤßern europaifhen Nationen fo. ver. 
menge, und die Dttomannifche Pforte, har fich fo oft, 
and mit fo entfcheidendem Einfluß, in die Kiiege und 
Unterhandlungen: der chriftlichen Fürften gemiſcht, daf 


sine — von dem — der Resierung in die⸗ 
ſem 
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ſem großen, ehemals fo maͤchtigen und nun fo ohnmaͤch⸗ | 
tigen Kaiſerthum, befonders in diefem Zeitpuncte, da 
daßeibe feiner gaͤnzlichen Aufldiung nahe it, eben fo 
nothwendig als unterrichtend feyn wird. — Bon Mu 
- Homer dem 2ten an, der Conſtantinopel eroberte, bis 
auf Soliman, der wenige Monate nachher, als Carl 
der Ste auf den Kaiferehron erhoben war, feine Regie: 
rung antrat, hatte eine Reihe berühmter Fürften über 
das Türfifche Reich geherricht. Diefe lange ununter 
brochene Thronfelge Einger Surften hatte, der Ottoman 
nifchen Regierung eine ſolche Stärke und Feſtigkeit ge: 
geben, daß fie im 16ten Jahrhunderte zur hoͤchſten 
Stufe der Vollkommenheit, deren ihre Verfaßung für 
big wor, geftiegen zu feyn ſchien; allein dad Gluͤch der 
Türken fing an'zu ſinken, fobald fie ihre Macht in den 
Kriegszügen gegen Polen, Ungarn oder auf dem Ge— 
biet der Repubiik Venedig theilen, und thre Waffen 
bald nah Aflen, bald nad) Aſrika, entweder gegen 
empörte Unterthanen, oder gesen unruhige Nachbaren 
wenden mußten. V. Cice:o; uͤderſetzt aus dem Engli— 
ſchen des Middleton; im abgefürzten Tun 


q 


Philoſophiſche Skizzen zur —— Ge⸗ 
ſchichte des Urſprungs, Fortſchritts und Ver— 
falls der gefellfehaftlichen Derfaßangen, 1801. 
- ©. 231. in 8. 


Der Verfaßer giebt in der Borrede feinen Leſern 
den Geſichtepunct an, aus welchm er feine Schrift be 
urtheilt-haben will. Ohne ung über die Vorzüge der; 
felben in ein genaues Detail einzulaßen,, und ohne des 
Verfaßers Spfiem zu widerlegen, welches unsere Abs 
ſicht nicht iſt, und welches auch eine eigene Abhandlung 
nothwendig machen würde, begnuͤgen wir uns damit 
- anferen Leſern eine kurze Inhalts s Anzeine zu geben. — 
— der jetzigen ——— uͤber die Cniſtehung — | 

der 


\ 
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fcher Revolutlonen. leeber die Berfchiedenheit ber S% 
ſteme in Ruͤckſicht des Urfprungs der Gefellfhafe. Wer 
nur etwas mir den Urthetlen und Syſtemen der mans 
nichfaltiger? Denker, die fich mit Unteriuchungen über 
den geſellſchaftlichen Zuftand befchaftigt haben, vertraut 
iſt, dem Eann die Bemerkung nicht entgehen: -daß man 
Überhaupt den Urſprung des gefelfhaftlihen Zuftandes 
‚ entweder aus einer in die menſchliche Natur verpflanz: 
ten Idee entwickelte, oder in der Art und Weife wie 
eine Geſellſchaft entfkanden, das Mufter zu jeder ges 
fellfhaftiichen Einrichtung fuchte. Alſo daß man bald 
die Vernunft, bald die Convention zuc Quelle des ge: 
ſellſchaftlichen Lebens machte. — Entwickelung des 
wirklichen Urſprungs des geſellſchaftlichen Lebens. Von 
der Entſtehung der Regierung und des Staats. Ur; 

fprung der Eolonien und daraus entftchende Mannich: 

faltigkeit der Nationen und Staaten. Bon den Zwe⸗ 
cken der errichteten Regierungen. Ueber den Einfluß 
der Regierungen Auf alie bisher beſtandene eigentliche 
Religion. Digreßion über das Chriſtenthum. Wuͤr— 
digung der neuen Ideen in Nückjicht deßelben. Ein; 
Fluß der Regierungen auf die Nechte des Menſchen. 
Ueber Despotismus, Anarhie, Tyrannei und Zweck 
der Regierung. Nähere Beftimmung der Idee von. 
Revolution. Entwickelung der eigentlichen Triebfedern 
aller polittichen Nevolutionen und die daraus ſich ent; 
wickelnde Verfchiedenheit derfelben. Ueber den Geift 
der Staatöverfaßungen im Alterthume. Entſtehung 
der chriſtlichen Hierarchie. Einfluß und Zweck derfel: 
ben, Skizze von der Entftehung des dritten Standes 
und deren Folgen, Darftelung der Reformation und 

ihre Wirkungen. Urſachen und Folgen des Untergangs 

der Franzöflihen Monarchie. Blick auf die Entſtehung 

des Ameritanifchen Freyftaats, Ideen über Regie 

rungsformen, — Hält man die Idee von Regierung 


in MRRINIER: Ruͤckſicht feit, ” wird fie nicht mehr = 
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| meniger, als: bie Verwaltung einer Geſellſchaft anzeis 
gen. ‚Sn diefer einfachen Beftimmung giebt es nur 
Iwey denkbare Modificationen. Die Beriwaltung. ter 
Geſellſchaft geſchieht entweder durch eine Kraft, die al⸗ 
ten Individuen überlegen iſt, die ſie nach ihren klein— 
ſten Triebfedern zu überfehen vermag und daxnach zu 
leiten ſucht. Diefe erhabene Kraft bilder die Idee von 
Monarchie. Dder durch, ein jedem Individuum -derfel: 
ben beymwohnendes Vermögen, ſich ſelbſt fo zu leiten, 
daß es mie Andern in Gemeinfchaft leben fan. Hier - 
ift jene Kraft unter alle Indlviduen verbreitet, und dies 
ſchaft die dee von Panarchie. Wir treffen aber uns 
ter den Menfchen Feineeweges eine Regierung; die dee 
Idee von Monardie noch Panarchie völlig entſpricht, 
fondern wir finden daß die Idee der Monarchie durch 
Ariftofratie, die der Panarchie durch Demokratie ver; 
wirkliche ward. Theorie und nähere Beſtimmung der 
Idee von Konftientien. teen zur Metapolitif und 
ihr Verhältniß zur Politit, Den Beſchluß machen die \ 
Anmerkungen zum Text. Ä ee 





— —— 


Briefe ei eines Beamten über — JZuſtizweſen 
auf der Lande. Gejammelt von J. A. Weppen. 
Gotha, in der Ettingerſchen Buchhandlung. 1800. in 
8. 120 S. 


Die von dem ſchon ruͤhmlich belaunten 9. Berfaß. 
fer in diefen Briefen mitgerheilten Vorſchlaͤge zur Vers 
beßerung des Suftizwefens, welches an manchen Drten,, 
und befonders auf dem Lande, noch fo vielen Misbraͤu— 
Ken unterworfen iſt, verdienen allen Beamten und 
Richtern zur Beherzigung empfohlen zu werden. Der _ 
Gedanke, vieleicht einigen Mußen durch die Bekannt; 
machung derſelben ftiften zu können, bewog den Ver; 
faßer fie herauszugeben, . befonders da er noch von mehr 
reren einſichisvollen und verdienten Min. dazu auf; 


ge: 


’ 2 ‘ 2% 
46 Vl Litteratur, 


gefordert wurde. Es find darin Schwächen und Mis⸗ 
b:äncke der Unterrichter auf dem Lande von einem Mans 

ne gerügt, der felbft uͤber 30 Jahre ein Richteramt verz 
waitet hat; ee find Voruttheile des gemeinen Mannes 
aufgedeckt, Die wenigftens zum Theil noch gar nicht 
befkannt waren. — Möchte man dody nur mit ihaͤtigem 
Eifer die heilfamen Verordnungen beobachten, die das 
Vermindern der fchriftlichen Proc de der Landirute zur 
Abfiee.haben! — Hat bey den Bauern der Hang zu 
Proceßen erft einmal Wurzel gefaßt, fo iſt es ſhwer fie 
wieder davon abzubringen. Die Advocaten (es iſt hier 
nur von der gewinnſuͤchtigen Claße derſelben die Rede) 
nahren ihre Eitenten mit füßer Hofnung, und verfpre: 
chen ihnen nicht nur den Steg über ihren Gegner, fon; 
“dern auch die Koftenerftattung, während daß fie auf 

‚ alle Weiſe die Sache auf Koften ihrer Elienten in die 

— Länge zu ziehen fuchen. — Auf eine piompte und. ges. 
ſchwinde Jufitzpflege kommt das meifte an; befonders 
aber dry deu Bauern, daren Zwiſte gemeiniglich ein 
geringes Object Haben. Groß und geringe find freylich 

. relative Begriffe, und einem armen Bauer find wenis- 
ger Thaler vieleicht wichtiger, als dem reihen Ban; 
"+ quier fo viele Taufende. Aber eben dieies Verhaͤttniß 
tritt auch bey den Koften ein. Letzterer Fann eher 
Tauſende aufopfern, ohne ſich zu ruiniren, Ehe der 
arme Bauer wenige Thaler mifen kann, Es ift daher, 
eine geſchwinde und werig Eofibare Juſtiz auf dem platz 

- ten Lande hoͤchſt nothwendig und gehört zur Gluͤckſelig⸗ 
keit des laͤndlichen Lebene. Ein jeder der die Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes einſieht, wird dieſe Schrift je 
ner Aufmerkſamkeit werth finden. NE 


B Datriotifdyes Ardiv der Herzogtbümer 
Mecklenburg zur ‚Aufbewahrung der Ges 
ſchichte und Denkwuͤrdigkeiten derfelben, und 
Mr | 20000 3UE 
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gur Verbreitung Sereinnäiger Renntniße. 
Erſter Jahrgang 1801. Etſten Bandes Erfies Stuͤck. 
Roſtock, bey Cart Chriſtoph Sitller,8..196.9. 
Die Gemetnnäg’gkett derjenigen periediſchen Schrifs 
gen, welche den Zuſtand und ‘die Denkwuͤrdigkeiten eins 
zeiner Länder zu Segenjtänden haben, ifi allgemein ans 
‚erkannt, und durch den fortdauernden Beyfall, den ſelche 
Schriſten baden, bewährt. Von dieſem nenen Mecklen— 
Burgfchen Archive verfpricht tm voraus die Vereinigung 
mehrerer Gelehiten, und mir Einſicht begabten Männer, 
einen gluͤcklichen Fortgang. Uaſer Unternehmen, ſagen 
fie in der Vorrede, die Menge der in Teutſchiand er 
ſcheinenden Zeitſchriſten noch mit einer neuen zu vermeh⸗ 
ren, möchte manchem ſehr gewagt, vielen uͤberfluͤßig und 
unfern Landsteuten wohl beſonders ſehr ſchwierig ſchei⸗ 
nen: ‚Doch ‚glauben wir einer Apologie dafür nichr zw - 
bedürfen, da felbit fhon der Titel diefer Zeitfchrift dem, 
Zweck genau bezeichnet, welchen zu erzeichen wir beabs 
ſichtigen. Der Wunſch Mecklenburgiſchet Patrioten 


war es ſchon laͤngſt, in unſerem Lande auch einmal e ne 


Zeitſchriſt zur Exiſtenz kommen zu ſehen, die man ande; 
ren Teutſchen Provinzial: Blättern an die Seite frben - 
Könnte, da die zu Schwerin ſchon feit mehreren Jahren 
herauskommende Monatsfchrife, von and für Mecklen⸗ 
burg, dem-Piane folder Provinztat;Schriften nicht ange: 
meßen iſt. Die vom Hrn, Prof. Wehnert in Parchim 
herausgegebenen Mecklenburgiſchen Blaͤtter naͤherten 
ſich ſchon mehr einer ſolchen Idee; hiervon iſt jedoch 
ſchon ſeit etlichen Jahren nichts mehr erſchienen. Der 
AInhalt des erſten Stuͤcks iſt folgender: Ueberſicht der 
Mecklenburgiſchen Geſchichte im Achtzehnten Jahrhun— 
dert, vom Hrn. Praͤpoſitus Aepinus. — Unmaaßgeb— 
“ licher Vorfchlag zur Aufnahme der varerländifchen Land; 
ftädte,' von Rhldt. Der Meynung, daß die gegenwärs 
tigen, druckvollen Zeiten, die Einwohner der kleinen 
Landftädte mehr. beläftigen, als die in großen Städten, 

kön: 
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koͤnnen wir, aus Erfahtungsgruͤnden nicht beytreten; 
Die Beweife davon würden aber hier zu weitläuftig 
feyn. Kurze Ueberſicht der den einheimiſchen Forſten 
nachtheiligen Thiere, zur genauern Würdigung der auf 
felbige gefeßten Ausrottungs : Prämien von A. & 

-@iemffen. — Patriotifdyer Wunſch die wohlfeilfte Art, 
und nad Möglichkeit auf dem Lande feuerfeft zu bauen, 
in Mecklenburg allgemeiner zu machen. — Herzogliche 
Landes; Verordnungen.  Standes:Erhöhungen, Dienſt⸗ 
Beförderungen. Chronik der Städte Roſtock — Guͤſt⸗ 
row. Tages: Gefchichte.- Anzeige getroffener Eintichs 
tungen. Kurze Nachricht von der in Mecklenburg ers 
richteten naturferjchenden Geſellſchaft. u. ſ. w. The⸗ 
ater⸗Nachrichten. Biographien; wir koͤnnen die vie: 
len mannichfaltigen Abhandiungen, von dieſer, auch 

. für andre Lander-gewiß BEER ERBARN Sarift, er — 
alle ——— Ne: 


— FEN VE SEE 


| Ron dem bes Fr. Maurer zu Berlin heraus 
kommenden Patriotifchen Archiv für Teutſch⸗ 
land, berausgegeben_von Sam. Chr. Wages 
ner, welches mit dem jahre 1799 feinen Anfang 

nahm, und wovon wir des Erſten Bandes Erſtes Stuͤck 
in unferem Sjournale bereits angezeigt haben, find uns 
nun aud) die folgenden zugefommen. .. , 


Wir freuen ung, daß diefes fo gemeinnügige Bet 
einen ununterbrechenen Fortgang gehabt hat. Es bedarf 
um fo weniger einer befonderen Empfehlung, da es 
befanntlidy mit vielem Beyfall aufgenommen. worden 
iſt. Ein Beweiß, welde Aufinerffamteit dieſes Werk 

ſelbſt bey der Preußiſchen Regierung erregt hat, iſt ein 
auf Königlichen Befehl ergangenes Reſcript des Gene 
rals Divectsrii zur Verbreitung defelben, worin. es ben; 
bemittelten Kämmereyen empfohlen wird, einige Ep 
emplare davon nt, und Iebige den m Gewerken: 


N 
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oder andern bürgerlichen: Aßociationen, bey welchen die 
heilſame Abſicht dieſer Schrift den beſten Eingang fir 
den, und die wirkſamſte Gemeinnuͤtzigkeit erlangen 
wird, mitzuͤtheilen. Es heißt in dieſem Neieripr: die 
Tendenz dieſes Archivs iſt dahin gerichtet, der Zugel⸗ 
loſigkeit im Urtheilen und Sandeln, wenn auch 
nicht durchaus und auf Kinmal, doch zum 
Theil und nah und nach, "Einhalt zu tbun, 
den Zeitgeift allmäblig zu gemäßigteren Ueber⸗ 
zeugungen umzultimmen, und die Neuerungs⸗ 
ſuͤchtigen zu vermehrter Zufriedenheit, zu billi 
geren Praͤtenſionen an die erſten, ſo wie an Die unter 
rer Machthaber in Monarchien, und zu Falts 
. blötiger Anerfennung der Vorzüge monardis 
ſcher Staatsverfaßungen vor gewaltfam gebils 
deten Kepubliken zuruͤck zu fuͤhren. Auch iſt in 
Betref Schleſiens ein Gleiches verfuͤgt worden, und 
durch ein neues Reſeript vom zten Februar d. J. die 
Empfehlung an ſaͤmmtliche Kammern erneuert worden, 
Das zweyte Stück des Erſten Bandes enthält: I. Pas 
triotiſche Belehrungen. Daß und wie der Religiongs 
verfall gewaltfame Staatsrevslutionen vorbereite. , IL 
Pattriotiſche Vorſchlaͤge. III. Patriotiſche Character 
zuͤge. IV. Patriotiſche Litteratur. V. Patriotiſche 
Gedichte. VI Patriotiſche Stiftungen. VII. Bas 
triotiſche Ruͤgen. VIII. Abgebrochene patriotiſche Aeuſ⸗ 
ſerungen. — Im Erſten Stuͤck des Zweyten Bandes. 
3. Patriotiſche Belehrungen. Für Monarchiſten und 
Republikaner. Ueber Sicherheit Teutſcher Staaten, 
IL Patriotiſche Vorſchlaͤge. Zur Verminderung bie: 
ber duch das Ausiand befriedigter Beduͤrfniße. II. 
Patriotiſche Charasterzüge. Patriotismus der Schle⸗ 
fier. Teutſche Fuͤrſtentreue. IV. Patriottſche Litte⸗ 
ratur — Gedichte, VI. Patriotiſche Stiftungen. VII. 
Pattiotiſche Ruͤgen. VIII. Abgebrochene patrlotiſche 
Wahrheiten. — Zweytes Stuͤck. 1. Patriotiſche Des 
Pol. Journ. Mat 1801. Ji leh⸗ 
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lehrungen. "Der Fuͤrſt und feine Unterthanen; (eine 
deherzigenswerthe Parallele.) Monarchie oder Nepu⸗ 
SHE? — Ueber den moraliſchen Zuſtand der Landleute. 
11: Patriotiſche Vorſchlaͤge. TIL Patriotiſche Charac- 
terzuͤge. Der Lohn ſtaatsbuͤrgerlicher Toleranz. IV. 
Schriſten — Gedichte. VI. Stiftungen — Rügen — 
Abgebrochene Wahrheiten mit patriotiſcher Tendenz. 
A. Naͤchſchriſt für die Beurtheiler, die Mitarbeiter 

und das Publicum des Archivs. B. Alphaberifches : 
Sachregiſter über alle vier Quartalſtuͤcke des erften Jahres 
gangs. Im Erften Stüd des Dritten Bandes, 1800, - 
Patriotiſche Belehrungen. Weber Revolutionen in Res 
tigionsfadyen, Sind die Engländer vor Gerichte wirk⸗ 
ich freyer, als die Teutfhen? — Ueber Vorurtheile 
und Aberglauben.. — Patriotiſche Wuͤnſche und Vor: 
ſchlaͤge. Characterzuͤge. Zwey Anekdoten zur Ehre 
Bes. Preußiſchen Militairs. Fuͤrſt und Unterthanen im 
fhönften Bunde der Menſchenllebe. Patriotiſche Lit: 
teratur. Weber den Werth des oͤffentlichen Sortesdien; 
ſtes. Patriotiſche Gedichte — Stiftungen — Rügen, 
Monarchie. Religion — nicht Unglaube — auch nicht 
Polemik. Vollkommenheit iſt nicht das Loos der Men: 
fhen. — Im Zweyten Stüde, 1801. Patriorifche 
- Belehrungen. Religtons-Parthey und Religioſitaͤt. 
Politiſche Zufriedenheit und Unzufriedenheit. Staats: 
bürgerfinn und Egoiemus. Gerechtigkeitsliebe. — Pa: 
triotiſche Vorfchläge — Characterzuͤge. Patriotismus 
der Preußen neuerer Zeit. Großmuth auf dem Throne. 
Unterthanen: und Fürften:Slüf, Nothwendigkeit der 
Verſchiedenheit in den Regierungs:Verfaßungen. u. ſ. w. 


Indem der vorftehende Litteratur-Artikel zur ‘Preße 
geht, erhalten wir noch einige intereßante Schriften 
zugelandt, die wir, aus Nothwendigkeit, das vorfte 
hende Kapitel nicht zu verlängern, dem fünftigen Mer 
nate vorbehalten muͤßen. Be, 3 
wtf, | — — — — — Bir 


“ 


% 
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Wir en hier nur an, daß nun das ʒweyte 


Seft von den ausgezeichnet fchäßharen, und für dag 
phi diophiihe Sıudınm fo wichtigen: Beyträgen zur 
leichtern Ueberficht des Zuftandes der Philofos 
phie, von tem 9. Prof. Reinhold, bey H. Per⸗ 
thes ın Samburg; voll ————— Aufſaͤtze, eu 
ſchienen — 





vii. 

Reichs Parlament von Groß ⸗Brittan⸗ | 
nien und Zrland, Verhandlungen vom | 
a z3ten April bis gten Mais 


Die letern, feit dem 13ten April wieder: eröfns; 
ten, Sitzungen des Briitiſchen Parlaments boten dem 
Opnteriße des Ausländers wenig Merkiwürdiges ‚dat. 
Die wichtigſten Refultate der bisherigen Verhandiun⸗ 
gen waren folgende. 

Im Oberhauſe Fam, außer mehrern nlaͤndiſchen 
Bills, die, im Unterhauſe, nach heftigen Debatten 
durch geſetz'e, Bill der Suſpendirung der Habeas Cor⸗ 
pusacte, vor, mit dem Bericht der geheimen Commit⸗ 
tee, worauf fie ſich gründete. Sie wurde ungeachtet 
des WBiverfp: uchs der Oppofitton, indem Graf Moira— 
und andere Mitglieder derjelben fich ihr lebhaft widers. 
festen, Lord Grenville aber in einer fehr gründlihen 
Rede fie vercheidigte, angenommen, und erhielt kurz 
darauf die Sanction des Königlichen Aſſents. Lord 
Hobart trug darauf an daß der Bericht der geheimen: 
Committee des Unterhaufes Über die neuen Jacobint' 
ſchen Geſellſchaſten, vorgelefen. werden -follte, und 
brachte hiernaͤchſt die Ernennung seiner geheimen Com⸗ 
mittee in Vorſchlag, welche derjenigen des Unterhau⸗ 

— | Sta 00... 6 


m‘ — 


& 
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fe aͤhnlich ſeyn follte. Seine Motion wurde hetoifligt, 


und der Bericht tourde vorgeleſen. Den ı6ten Aprı 
seug der Graf St. Vinrent, von den Herten Gren⸗ 
ville, dem Grafen von Weſtmoreland, dem Herzoge 
von Elarence, und mehreren un'erftüßt, auf. eine fey⸗ 


! erlihe Dankſagung an, die das Haug, wegen der Ko 


penhagener Schlacht den Admiralen, und.ollen, Die 
dabey geweſen, voriven fellte, welches einſtimmig be 
willigt wurde, | 


Am agften Aprit wurde die Bill, zur Verhütung 
anfrührifcher Veriammiungen zum drittenmale vorgele: 
fen. . Einer der Hauptgegner derſelben war der Herzog 


von Bedford. Wr fagte unter andern, was man aud) 


_ Anmmer für Urſache habe, zu wünfchen, dieſe Bill mög 


te von einer Cunimitte in Berathſchlagung genommen 


>. werden, fo würde man doc), nad) einer genauen Um 


terfuchung der der Committee vorgejeigten Papiere, mit 
ihm übereinftimmen müßen, dag der Uebergang diefir 
Bill zu einem Geſetze ein eben fo unnoͤthiger als um 
corſtitutioneller · Artus ſey. Der Graf von Weſt— 
moreland vertheidigte die Bill in einer meiſterhaften 
Rede. Er ſagte fie ſey Feine beyſpiclloſe Magaßregel 


der Geſetzgebuna. Das Land ſchiene im allgemeinen 


damit zufrieden zu ſeyn, und obgleich wan bey mehre⸗ 
ren Gelegenheiten ſich derſelben ſonſt widerſetzt habe, 
ſo ſey jetzt keine einzige Petition dagegen gemacht Bots 
den. Die Bill gieng ohne eine Theilung des Hauſes 


am Ende duch, 


: Das Unterhaus beſchaͤftigte des Lord Taylor Bil 
zur Verhütung der Ehefcheidungen. Herr Grey außer 
te, in Ruͤckſicht der Nordiſchen Conföderation, den 


Wunſch, zu wißen, warn das Haus die verſprochene 


Mittheilung Se Majeftät, in Abſicht der ftreitigen 
Buncte zwiſchen diefem ‚Lande und ten Nordlſchen 
Mächten erwarten fünnte. Der Schatzkammerkanzler, 
Herr Addington, antwortete darauf, in EN 

Ef Be | u 


\ 





Ausbruͤcken und. — bey wiederholter Anregung,; 
daß die verändirten Umſtaͤnde im Norden dieſe Mits 


theilung vorjetzt unnuͤtz machten, Bey Gelegenheit 


der. Debatten über die Suspendirung der Habeas⸗Cor—⸗ 
pus⸗Acte ſchweiſte die Oppofition bis; zu. Vorwürfen: 


über :die Kriegs: Unfälle aus, mogegen der Wenerale ' 
Sollicitor die Verkehrtheit de Argumentg lächerlich: 


machte, welches den: Haß der Kriegsunfälle nie auf 
den Feind, fondern auf diejenigen ‚werfen wollte, die 


ſich den Perfonen miderfeßten., welche die Rebellion in: 
Irland als eine Bemuͤhung einer unterdrücken Nation | 


ſich wieder ewpor zw heifen, vorftellten. Ä 

Die Dil zur Verhütung aufruͤhreriſcher Zuſammen⸗ 
kuͤnfte, verurſachte am 15ten April im Unterhauſe hefz 
tige Reden der Oppoſition, die doch alle nichts bemer⸗ 


kenswerthes enihielten. Der Schatzkammerkanzler⸗/ 


Herr Addington, welcher den Herrn Tierney, der da 
behauptete, es ſey nicht der geringſte Grund, Unruhen 
zu befürchten, widerlegte, ſagte, er wiße nicht daß; 
während eines Zeitraums von 3; Jahren irgend. eine; 
Petition gegen diefe Bill gemacht werden. ſey;das 
Recht Petitionen zu machen ſey frey und ungefeßelt,; 
und er fieue ih zu fagen daß viele, die ſich der Bilb 


yeiderfegt hätten,. von ihrer Morhwendigkeis, nachdem: 
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fie dutchgegangen, überzeugt worden wären. Ihn uns . 


tetſtuͤtzte Here Pitt, welcher behauptete, dab Hans ſey. 


Am Befige der Nachrichten von folden Handlungen, 
aus den geheimen Papieren, die vorgezeigt worden waͤe 
ren, welche dafür buͤrgten, daß es nothwendig fey, fo: 
ſchuell als woͤglich zu einem Beſchluße zu kommen. 
Die Bill wurde am Ende wit 152 gegen 35 Sthnmen, 
durchgeſetzzt. 


Ehen fo wie im Obechauſe, wurde auch im unter⸗ 
Haufe vom Herrn Addington und Lord Hawkesbury, auf: - 


"eine Dantfagung des Hauſes für die bewiejene Tapfer« 


=. der, Admirale Parker, Nelſon und Graves ange 


i3 tragen 
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tragen. Nach wenigen Worten des Herrn Wilberforckz 
wurde der Antrag einſtimmig angenommen, und hiers 
nächft auch ben übrigen Dfficteren der Fietie, und 
fämmtlichen Soldaten eine Dankſagung votirt. So 
gar der befannte Oppoſitions Mann, Herr Grey, am 
‚te bey: dieſer Gelegenheit die Admiralitaͤt, und erklaͤrte 
daß die letzten Minifter, wegen des Plans zu dieſer 
Erpebitien, allen Dank verdienten. _ 

: Eine lebhafıe Scene im Unterhaufe gab bie Mes | 
tion des Herrn Tierney, zur Vorzeigung eines Briefes 
des Herzogs von York an den Herrn Dundas, vom 
agften Februar 1800: Der neue Minifter‘fegte fi 
dagegen "und behauptete, daß kein’ hinlänglich parla⸗ 
mentariſcher Grund zur Mittheilung diefes Brieſs vor: 
‘ handen wäre; Kerr Pitt und Dundas unterflüßten 


die Yaminiftration, und die Mitglieder der Oppofttion 


erlangten feine weitere Belehrung in Ruͤckſicht des In⸗ 
Halte diefes Briefes, deßen Mittheilung fie fo fehr ge 
würfcht Hatten, Der: Herzog von York hatte bekannt: 
lih in diefem Btiefe den Deren Dundas benachrichtigt; _ 
. daß-das Korps von 20000 Mann; welches’ das Minis 
ſterium zu einer auswärtigen Erpedition; nemlich nad) 
Sema, den Oeſterreichern Huͤlfe zu leiſten, beſtimm⸗ 
te, innerhalb 2 Monaten nicht zu ſtellen ſey. Tierney 
bemerkte dabey, daß dieſer Brief einen großen Tadel 
auf die Miniſter werfe; denen das Land das vorige Jahr 
300900 Mann bezahle habe,’ und die gleichwohl nicht 
einmahl 20000 Mann hätten nach Genua ſchicken Ein: 
nen. — Tierneys Vorſchlag wurde mit 151 gegen 45 
Stimmen verworfen — Am 23ften April wurden 
noch beträchtliche Summen für die BeRreitang der Kos 
- ften des Militärs, und für andere Bedürfniße von’ der. 
dazu hiedergefegten Committee bewilligt? ‚für das Civils 
Erabliffemene in Ober ; Kanada und America 7,950 
Pf. St. An Druckkoſten für Journale und Bills des 
| — 34,000 Pr Steriing; si u ad = 


⸗ 
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fen und kin an der Küfte von Africa, 
20,000 Pf. Für Unterhalt, der Seld + Offtciere: dei. 
Kriegsweſens in Irland 11,167 Pf. Sterling. Für; 
Borfhüße von den Ausgaben der Civil-Liſte 21,808, 
fuͤr den geheimen Dienft die gegen fonft, aͤußerſt gerins 
ge Summe von 15000 Pf, Ueberhaupt fucht die neue 
Adminiftation ſich durch oorgfaͤltige Oeconomie beliebt 
machen. 

Uebrigens if dis zum gten Mai nichts erhebliche 
in beyden Parlaments » Käufern, befhloßen „worden, 
Der’ befannte Korne Toofe, gegen defen Sitz im Parz 
lamente, weil er ein ehmals ordinirter Prediger iſt, 
Einwendungen gemacht wurden, befauptrte den: Dh 
mit. 94 gegen 53 Stimmen. .. - 

Auf die Anfrage des H. Jones an den Minifer, 
ob es wahr ſey, daß fig. Millionen baar Geld in 
Hannover aufbewahrt befaͤnden, und das Land von Prenfg 


ſen in wirklichen Beſitz genommen ſey, erfolgte keine J— 


Antwort. Die Oppoſition konnte durchaus ſo wenig 
ausrichten, daß Herr For abermals erklaͤrt hat, er 
werde ‚feine Gegenwart. den: Parlaments: Berhandiuns 
gen — TEN ——— ey Ar 

J— ie! 
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Andere Merkwüuͤrdigkeiten. 


| Die Zögerungen der Abflimmungen auf dem Reichs⸗ 
tage zu Regensburg ſchienen, in den letzten Tagen des 
Aprils, der ganzen Verhandlung, über die Beendi— 
gung des Reichs : Friedens: SGefchäfts, eine befondre 
Wendung zu geben, da eines Thelld von Parts die 
dringendften Vorftellungen. zur Beendigung in Regents 
„burg ankamen , andern: ur ‚au erwarten ſtand, Ach 
Ang i 4 
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der Kaifer, im fernern Zögerungs «Falle, ein neues Com⸗ 
mißions, Decret an die verfammelteh Stände abgehn 
lagen wuͤtde. — — ie 

Unmier diefer Situation "der Dinge legte. endlich 
Baiern am zoften April feine Stimme ab, weihe das 
Bin gieng, „daß Kaiferl. Maj. allerunterehänigft zu 
eriuchen -fey, die weitern ;Iinterhandlungen über dieſe 
hoͤchſtwichtige Reichs : Angelegenheit, unter. Vermites 
lung und Mitwirfung Ihrer Keiſerlich-Rußiſchen und 


Königlich Preußiſchen Majeftäten , als hoͤchſten Sar- 


rants der Teutichen Reichs: Verfaßung, allergnaͤdigſt 


zu übernehmen. Sollte jedoch dieſer Antrag. den ger 


wuͤnſchten Beyfall nicht erhalten, fo ſtimmten Shro 


Churfuͤrſtl. Durchlauchten dahin, dag Kaiſ. Maj. von: 


Neichswegen zu erfuchen fen, die über die fchleunige 
Beendigung des noch zu berichtigenden Friedensgeſchaͤf⸗ 
tes, naͤher einzuleitenden Antraͤge, und Arrangements 
der Entſchaͤdigungen an die Reichsverſammlung zur 
ſchleunigen Berathſchlagung und Genehmigung gelan⸗ 
gen zu laßen. En | —— 
oBGleich mit dieſer Abſtimmung votirten verſchiebne 
andre Staͤnde. Aber noch erwartete man immer die 
Stimmen des Koͤnigs von Preußen, welche endlich 
am 27iten April erfolgten, des Inhalts: „Se, Ri 
nigl. Majeftät hielten die dermalige, über das neuere - 
hoͤchſt verehrliche. Kaiferl. Commißlons, Decret vom 
sten März angeſtellte Deliberation, wegen des davon 
abhängigen Erfolge fo wichtig, der reiflichften Erwä; 
gung jo würdig, und einem mehrere Zeit erfordernden 
Einverftändnißge mic Ihren, in gewohnten Vertrauen 


ſtehenden hoͤchſten, und hohen Meirftänden fo zweders 


forderlich , und ohnumgänglich nothwendig, daß Alles . 
hoͤchſtdieſelben — gewiß fonft nie in dem Kal, bey its 
gend einer Reicheräglichen Berarhung Ihres Orts Vers 
zoͤgerung eintreten zu lagen — fich faum haben erwar; 


ten moͤgen, daß eben dieſe alleränperfk wichtige Angeles - 


gen⸗ 


/ 
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genheit ſaſt mit gleicher Schnelligkeit, ‚wie die der Reichs⸗ 
friedens-Natification hat ſollen behandelt werden, 
Viele Ihrer hoͤchſten, und hohen Mirftände haben 
Ihre Münfhe, Ihre Geſinnungen hierüber mir Ih— 
nen getheilt, — in der Ueberzeugung, daß es das 
rathſamſte ſeyn moͤchte, dieſe Angelegenheit, nach dem 
einmal abgefchloßnen Haupiftledenswerk nicht zu über: 
ellen.. — Ge. Maj, aber jedennoch unter der am 6ten 
März in das Reichsprotocoll gelegten, und dermalen 
ausdrücklich wiederholten Verwahrung, daß Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben, nad Ihren eignen Verhältnigen, und als 
Mitgtied Les Reihe Aller hoͤchſtihre Rechte, Theilnah⸗ 
me, und Mitwirkung in Abſicht der aus dieſem Frieden 
folgenden, und auf innre Verfaßung, und die innern 
Verhaͤltniße des Reichs ſich bizichenden Angelegenhei— 
ten, und weiteren Verabredungen vorbehalten muͤßen, 
fi) votando lediglich mit der vortreflich Herzoglicht 
Bairiſchen Abſtimmung vereinigen, u 
Dieſer Abſtimmung traten ſodann mehrere Reichs— 
flände bey, Sachfen; Weimar, Baden, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Ratzeburg, Sachſen- Eiſeuach „Sachſen⸗ 
Koburg, Anhalt, Heßen-Darmſtadt. Vorpommern 
‚seat, mit Verwahrung aller dem Könige von Schwer 
den, als vom Kaifer und Reich anerkannten Garant 
der Teuiſchen Reichsverfaßung, zuſtehenden Rechte und 
Praͤrogativen ebenfalls bey, In allem waren 17 Stim⸗ 
men im Fürften: Rathe für diefen Antrag, Ä 
NMoch war feine Stimmen ; Mehrheit zu einem 
Heichs s Gutachten vorhanden, Unter diefen Umſtaͤn- 
Den follten am 28ften April im Churfürftlichen, und 
am folgenden Tage im Fürfilihen Mathe, ‚bejondere | 
Conferenzen zum Abſchluße gehalten werden. Im 
Churfuͤrſten-⸗Rathe war eine Stimmengleichheit, da 
Böhmen, und die 3 geiftlichen Ehurfürften dem Kaiſeyv 


Die ganze Angelegenheit Übertrugen, hingegen Sadıfen, 


— und — mit Vayern ſich ver⸗ 
| Ssi5 einige 
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einigten, "Da folchergeftalt zu "beforgen war, baf gar 
kein Neichkgurachten zu Stande kommen ‚möchte; fo 
trat Chutmainz den Stimmen bey, die dem Kaifer nur 
die Einleitung. dis Geſchaͤfts uͤbertrugen. Hierauf er 


— klaͤrte filrauh,. Böhmen für die meiften Stimmen. So 


kam im Ehurfurften: Rathe ein Schtuß zu: Stande, der 
dem des Kürkt:iten Raths ahnlich war, und der zue 
Bafis des Reichsggutschtens geuommen wurde, weis . 
het am: zoften April erfdien, und in feinem 
thentiichen Ferm lauter, wie folgen 


„Ihrer Nö. Kaiſerl. Majeſtaͤt unfers aller⸗ 
gnaͤdigſten Herrn zu gegenwaͤrtiger Reichsverſamm⸗ 
lung bevollmaͤ htigtem hoͤchſtanſehnlichen Principal⸗ 
commißarius, Herrn Carl Alexander, Fuͤrſten von 
Thurn und Taxis ꝛc ꝛc. Hochfuͤrſtl. Gnaden bleibt 
hiemit im Namen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
de des Reichs gebührend unverhalten: 

Die allgemeine Reichsverſammlung erkenne und ver⸗ 
ehre in dem hoͤchſtpreißlichen Kaiſerl. Commißionsdecre⸗ 
te vom sten, et dictato sten März des laufenden 
Jahrs den neuen Beweis der wiederholten reichsvaͤter⸗ 
lichen Sorgfalt Sr. Kaiſerl. Majeftät für die Verfapung 
und Die Rechte eines jeden Neichsftandes, mit dem abs 
. Terehrerbietigften Danke; diefelbe habe auch, nach einer 
tiefen, dem; ſo ſehr Vieles umfaßenden, Teutſchlaͤnds 
Wohl uud Ruhe,'und die, längfte, gluͤcklichſte Dauer 
perfeiben befoͤrdernden Zwecke angemeßenen, 
Aber die reichsftändifche Mitwirkungsart zur Been⸗ 

digung des, zu Lüuͤnevilleſam oten Febr. dieſes 
Jahrs mit der Franzoͤſiſchen Republik, auch im 
Namen des Reichs, abgeſchloßenen Friedens, durch 
> - die-gänzliche Berichtigung der, noch zu einer bes 
‚fondern Uebereinkunft ausgeftellten Punete, 
genommenen Berathung, und nach denen, aus der La⸗ 
ge des Geſchaͤfts, und: der Eonturrenz-der fo mancher⸗ 
” un und. Vethautuiße mithin qus der — 
ie⸗ 


rum 
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Biefer aͤußerſt — Angelegenheit gefchöpften. Bes 
trachtungen, fich-dahin vereinbaret ; und befchlofen: ©. 

‚Se. Kaifert. Majeftät in · dem allerunterthaͤnigſt zu 
erſtattenden Reichsgutachten, wie. hiemit geſchiehet, 
ehrerbietigſt zu erſuchen, daß es Allerhoͤchſtderſelben 
gefällig ſeyn moͤchte, die gaͤnzliche Berichtigung des 
Reichsfriedensgeſchaͤſtes, in denen, nach dem: Friedens⸗ 
$ractate zu Luͤneville vom 9Hten Febr d. IJ. noch einer 
beſondern Uebereinkunft vorbehaltenen Gegenftänden, 
und dadurch die Beendigung des Keichsfriedenswerfes 
nach Allerhöchftihren genauen Kenntnißen von dem. gan, 
zen Zuſammenhange der Sriedensunterhandlungen,. nach 
Ihrer Meisheit, und nach. der, immer erprpbren reichs— 
väterlichen Sorgfalt, für die Erhaltung und die Beför: 
derung Der, allgemeinen Wohlfahrt Teutfehlands, aller 


und jeder Stände. des Reichs, der Reichsritterfchaft, 


und für die Ruhe und das Gluͤck aller und. jeder Reiches 
angehörigen, und befonders in dem vorliegenden Zalle, 
nach) der, fihon in der Güte des Herzens Er Kaiſerl. 
- Mai liegenden, die beftthunlichfe Erleichterung des, 
aus denjenigen Aufopferungen und Veraͤnderungen, wel⸗ 
che die unausweichliche Nothwendigkeit, und das: Ges 
fen der allgemeinen Keichswohlfahrt erfordern möchten, 
dem Reiche, und feinen darunter leidenden Individuen, 


erwachſenden Verluſts und Nachtheils, uͤmfaßendei 


Aufmerkſamkeit, einzuleiten, und noch vor deren Feſt⸗ 


— 
— 


— 


ſetzung und. Berichtigung die, aus diefer Einleitung 


füch ergebenden Kefnltate dem Keiche zu einer fchleunis 


gen, neuen Berathung, und ihrer Vorlegung zu der als 


lerhoͤchſten Kaiſerl Reichsoberhauptlichen Ratification, 
leenäref, witzutheilen. Womit ꝛc. 

Es it zu‘ bemerken, daß , bald nad dieſem zu, 
Bien angelangten Reichs: Burahhten, der neue Kaiferp 
liche GSefandte an den Königlich s Preußifchen Hof 


Graf von Stadion, nach, Berlin abgieng. Da, außec 


ta auch Rußland an den Cutſchaͤdigungs An: 
| ge 
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gelegenheiten im Teutſchen Reiche Antheil nimmt, ſo 
iſt zu hoffen, daß nur das: moͤglichſt mindeſte von Bars 
änderungen in’den Teutfchen Staaten erfolgen wird. 

Der übrigen hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten von 
Teutſchland giebt es, in diefem Augenblicke, nur mes 
hige, Die eingelötteten Unterhandlungen: der Mordir 
ſchen Mächte mit England, geben: die groͤßte Wahr; 
ſcheinlichkeit, daß auch das Nordiſche Teutſchland, bald 
ein - mit dem ſuͤdlichen gleiches Gluͤck der ftiedlichen 
Ruhe erhalten wird, 

Dieſe friedliche Rühe if aber. in den Bändern, bie 
| die Franzoſen verfaßen haben, mit den bitterften Ems 
pfindungen über. das verurfachte Glend aller Art verges 
fellichafter, Wir Haben. es in den vorigen Monaten 
fihon beſchrieben. Anjetzt drückt befonders: der Main 
gel an allem baaren Gelde. Die Franzofen haben die 
erpreßten Milltonen nach Franfreich gefchleppt, und bie 
Truppen befamen viele Monate her keinen Sold, das 
mit fie Eein Geld in Teutfchland verthun konnten. Nun 
iſt in dem -füdlichen Teurfchlande dag Geld fo felten ge 
Wworden, daß man alte Schaumünzen, und Schaggels 
der in Circulation fieht, und hier und da, aus Mans 
gel der Elingenden Münze, ber Tauſchhandel eingeführt 
ft. Der Friede, schreibe man aus Schwaben, wird, 


weil die Kriegswunden noch allzufeht fdmerzen, meift | 


nut duch fromme Danfgebete gefeyert, Doc find 
die in ihre Bänder zuruͤckkehrenden Fürften hier und da 
mie feyerlihen Koſtenaufwande, allenthalben mit dem 
Jubel der hoͤchſten Freude, von ihren treuen Unter⸗ 
thanen empfangen worden, 

Mit der gefpannteften Aufmerkſamkeit fiche man 
nun den bevorftehenden Länder s ' Seränderungen in 


| Teutſchland entgegen. 
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Berlin, den ı6ten Mat 1901. u 


Hier wimmelt es feit einiger Zeit vom Militalr aller 
Art, nachdem mehrere Batsillons, die l'Eſtocqſchen Hu: 
faren, die Dragoner von Voß u. f. w. in unfrer Gegend 
angefommen find,, und in den’ benachbarten Dörfern, 
Schoͤneberg, Tempelhof, uf. w. cantonntren. Zur 
dem ruͤcken auch nun die jedesmal zur Revuͤe fommenden 
Regimenter hier ein. &o wird ein zahlreicher Armee⸗ 


Corps hier manseuvriren, Welches Über 36000 Mann’ 


ftark werden dürfte. Die Special: dienen find, vom 
Könige ſelbſt ſchon ‚gehalten worden, Die Hauptmas 


noeuvres werden den 2ıflen, und die beyden folgenden 


Tage, aufgeführt. Hierauf reifer der König zur Nevde 
nad Magteburg. Die Hiefige Revuͤe wird fo complet, 
und ſo glaͤnzend werden, als ſie vielleicht noch nie gewe⸗ 
ſen iſt. Der Koͤnig hai ſelbſt einen Plan zu dem großen 
Mahoeuvre entworfen, und wird bey demſelben ein Corps 
d’ Armee commandiren. 

Die Einwohner. Berlins fühlen die Laſt der Ein 
quartierungen fo fehr, daß fie Vorftellungen gethan has 
ben, wovon ber Erfolg geweſen, daß die hier einguars 
tierten Fuͤſelier⸗Batallions auf die benachharten Dörfer, 
jedoch dicht bey der Stadt, verlegt werden follen. Wie 
lange wir diefe Säfte behalten werten, ift neh unbe; 


- stimme, Aber Niemand rechner darauf, daß die Trup: _ 


pen weiter marfchiren werden, Alles ſchmeichelt ſich mie 
Der Hofnung, daß die Federn auch noch ferner fo gute 
Dienite leiften werben, daß die Schwerdter nicht gezegen 
werden duͤrfen. — 
Vom Wiener Hofe iſt der Graf von Stadion, als 

fett langer Zeit erſter Katferlicher Gefandte, bey unferm 
Hoeſe⸗ angekommen. Die a au on 
siten 


/ 
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heiten im teutſchen Reiche werden nun ernſtlich betrieben, 
toͤnnten ſich aber wohl mehr in die Länge verziehen, als 
viete, ünfundige, gauben. Uñnſere Verhaͤltniße mit 
Rußland find die beſten, fieundichaftlichftem Sie wırs 
den zu neuen Wendungen der neuen Länder: Bertheilun: 
gen in Teutihland führten. Ueberhaupt kann es bis 
jegt, durchaus nichts anders als Muthmaßungen geben, 
da die Staats: Minifterra feikft noch in Discußionen 
fin’, und den Ausgang nicht eher wißen können, bis die 
Uebereinkunft da iſt. Sie iſt aber ſicherlich im ſehr vier 
ten Dingen, bis jetzt noch nicht da, Was man in den 
_ Zeitungen ließt, find, größtentheils, unfihre Tagesge⸗ 
tächte, und taͤglich veränderte Ungewißheiten.. — — 
Aller Wahrſcheinuichkeit nad werden unjre Truppen 
die Hannöverfchen Lande in kurzem räumen. Die Ber 
antagungen diejer, dem Anfcheine nach, feindlichen 
- Decupationen haben aufgehoͤrt. Preußen hat Haundo⸗ 
ver unter- die Flügel feines Adlets genommen, Die 
Nordiſchen Zwiftigkeiten nehmen einen friedlichen Gang, 
und Bonaparte hat nicht Luft feinen Ruhm, auj as 
Krtegsipiel gegen Preußen zu feßen. Da ünfer König 
auch nicht den Krieg aus Neigung will, fondern gern 
einem guten Ausgange aller Mißverhaͤttniße die Hand 
bietet, jo fehen Sie, wie groß die Hofnung zur alige 
meinen Brrudigung Europas it. Bonapattes Ser 
nerat Arjudant, Daroc, iſt ın Begleitung des Garde 
O ficiers Leclerk, und noch zweyer D;fictere hier anges 
kommen, um nah Sr. Petersburg zu gehen. Er 
wurde mit feinen Begleitern zum Könige, nad) Pors 
dam, beruffen. Er hat ſett jeiner legten hieſigen 


Anweſenheit eıne große Narbe im Geſichte, die er 


vermuchlich, beym Ueberfegen über den Teßino, erhab 
ten hat. \ 

| Die Englifche Flotte hat, wirklich, als fie. die 
Pommerſche Kuͤſte paßterte, ‚bey Colberg eine kleine 
Landung gemacht, und einiges. Vieh, das nahe an der 
DE) Pic Zu ar Kuͤſte 
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——* weidete, weggenommen. Da wahrſcheinlich die. 
ſes Bich, wegen des aͤußerſt ſterilen Bodens, fehr ſchlecht 
geweſen ift, fo werden die Engländer dadurch Erinen fon, 


derlichen Degrif von Preußens Fruchibatkeit bekommen 


ben. 


großes Gluͤck gemacht. Sie war die einzige Noitiſche 


die von den Englaͤndern, und von allen Nattonen reſpec⸗ 


tirt wurde. Die Schiffe der handeinden teutſchen Sirhdte 
gehen unter dem Schuge unter Flagge. Die daher für 
uns entfpringenden Vortheile Be Art * Sind dem 
— —— 





von der Kuhiſchen Bremse; 
(om gen Mai.) 


Kaiſer Alerander der ifte bezeichnet feinen Regie 


rungse⸗Antritt mit den herrlichſten Verfügungen, Abaͤn 
derungen der vielen bisherigen Druͤckungen, und mit 


einer Menge von Einrichtungen, die die innre Staats— 


Oeconomie, und das Commerz zur neuen Wohlfart er; 
heben. Es find in Eurzen fehr viele Ukaſen ergangen, 
alle wohlchätigen Inhalts. Im ganzen wird alles auf 
den Fuß wieder hergefiellt, wie die glorreiche Regierung 
der großen Catharina war. Dieg it befonders mir dem 
Eommerz der Falk, für welches diefeiben Vernrdnungen 
wieder gelten, die im Sjahre 1797, dem lebten Regie. 
rungs/ Jahre Catharinas, befanden. Es follen deshalb 


keine Waaren: Einfuhr: Verbote weiter exiſtiren, die 


Ein; und Ausgangs: Päfie follen zweckmaͤßig angelegt; 
und vervielfältigt, auch die Zollfäße moderirt werden, 
Die -im vorigen jahre angeordnete Doppelte Verzollung 


des Holzes, einmal zur Forft: und einmal zur Zoll:Caße 


iſt aufgehoben, und die Holzwaaren find nur der einma; 
ligen Erlegung der Gefälle unterworfen worden. Dief 
> wieder die Schiffart anf der: Memei bedeutend 

ma⸗ 


Unſere Fiagge hat, bey den gegenwaͤrtigen Umdaͤnden, . 


De 
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madıen. An Händen wird es nicht fehlen. In Kauen 

find bereits mehr Schiſsknechte, als je verfaminelt. 
Ale Geſangne, ‘gegen die, unter der vorigen Regie: 

"sung, der Fiscus aufgerreten war, find fcengelaßen, 


und die wider fie angegangenen Proceße find niederge 


fhlagen. Eben fo find 156 Staatsgefangne aus Sibi 
rien zurüdgerufen, und melftentheild in ihre Stel 
wieder eingeicht worden. 

Die auf den mit Embargo belegten Engliſchen Salt: 
fen befindlich gewefenen, und zur gefänglihen Haft ge 
brachten Matrojen, find wieder auf freyen Fuß gefegt 
worden, und follen, nach einem ausdrädlich ergangnen 

‚Befehl, gleich den Fremden andrer Nationen behandelt 
_ werden. Der auf das Engliiche Sur gelegte Deichlag, 
dauert aber noch fort, 

Verſchiedne Minifter des vorigen Kaiſers, ſind in 
den Ruheſtand verſetzt, oder verabfihiedtt worden, Die 
jegigen vornehmften Perfonen der Regierung formiren 
ein eignes Conſeil, welches beſondre Rechte hat, und deßen 
Mirglieder die vorzüglichften Männer Rußlands find; 
Der Feldmarihall Graf Saltikow, der Fürft, und der 
Graf Subow, der Vice:Kanzler Fürft Curakin, der Ga 
ral und Vice: Prafident des Kriegs: Kollegiums, Lamb, 
. der General Bekleſchow, der Neihsihagmeifter, Baton 
Waßiljew, der General und Öouverneurvon Petersburg 
Graf von der Pahlen, der geheime Rath, Fuͤrſt Lopu— 
chin, der Commerzr Miniſter, Fuͤrſt Gagarin, der Admis 
tal, und Vice; Prafident des Admiralitäts ; Collegiums, 
Graf Kuſchelew, und der geheime Nach Troſchtſchine⸗ 
fol. Sie fehen, 1: diefes Hohe Konfril aus den Maͤm 
nern zuſammengeſetzt iſt, die den wichrigften Drpartes 
ments vorfiehen, oder fih ſchon durch ihren Regie 
rungs/ Antheil. bey Lebzeiten Sarharinas ausgezeic: 
‚net haben, 

Saͤmtliche, in der Regierungs· Zeit Pauls des I aus 
geſchloßne Militair + und Regisrungs: Beamte ; * 
>. - Q 
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niche als ausgeſchloßen, ſondein nur als verabſchiedet 
angeſehen werden, und die Hofnung zur Sirderauſtel⸗ 
lung in den Dienſt ihnen unbenommen ſeyn. 

Auch hat Alexander die erniedrigenden Teremenien 


des Niederkniens beym Anblicke des Monarchen, und 


den Kleiderzwang, mit Ausſchluß derjenigen, welche 
Uniform tragen müßen, aufgehoben. Jedermann fieht 
fih nicht mehr von Spionen , die aus jeder unſchuldi⸗ 


- gen Aeußerung Anlaß zu Denunciationen nahmen, 


umgeben, fühle fih frey, und zwanglos, und lobpreißt 


den neuen Monarchen. Diefe Stimmung if in ganz 


- Rußland allgemein. 


Die an der Galliziſchen Grenze geftandnnen Trup; 
pen haben Ordre zum Ruͤckmarſche erhalten. Ein glek; 
ches erwartete täglich das bey Grodno aufgeftellte Korps 
d’Armee, . Allerander, weit entfernt neue Kriege anzus 
fangen, läßt es fich vielmehr angelegen ſeyn, den all: 
gemeinen Frieden in Europa zu vermitteln, und defon: 
ders die Zwiſtigkeiten Englands mit den deediſches 
Hoͤſen zum Vergleiche zu bringen. 


— 





Wien, den 6ten Mai 1801. - 


Der unerwartete Todesfall des Kaiſers von Ruß— 
land, Pant I, läßt erwarten, daß die worigen freunde 
fhaftlichen Verhältniße zwiſchen den beyden Kaiſerhoͤ⸗ 
fen, wieder ganz werden hergeſtellet werden. Der 
neue Kaiſer Alexander, hat gleich nach ſeiner Thronbe⸗ 
ſteigung an unſern Monarchen ein ſehr freundſchaftll⸗ 
ches Schreiben erlaßen, worin er für, die wegen An: 
cöna neuerlich gegebene Genugthuung danfer, und fir 
Die beſtraften Perfonen bitte. Seit dem vernahm 
man auch, daß der ehemalige Bothſchafter, Graf Ro— 
foumowstt, der unter der vorigen Regierung in Uns 


gnade gefallen, von bier abgerufen, und duch He von 


Kalitſchew erſetzt worden war, wieder hierher beftimme 
. Pal sonn. Mal1801. Rt 


iſt, 


iſt, und erwartet man- auch einen außerordentlichen 
Abgelandten, mir der gewöhnlichen Notificatien. Dies 
fer ift jedoch bisher nicht angefommen. Es iſt zwar 
der Graf Waſilczykow eingetroffen; aber er war bloß 
mit Briefen und Geſchenken an die Gemahlin des Erz: 
herzogs Palatinus abgefender, deren Tod bey feiner am 
27ſten Marz erfolgten Abreife von St. Petersburg, 
daſelbſt noch nicht befannt war, . Unterdeßen iſt fchon, 
von Seiten unfres Hofes, der Fürft von Schwarzen 
berg, beftimmt, die Gluͤckwuͤnſche zur Thronbefteigung, 
nad St. Petersburg zu bringen, und der bisherige 
Finanz: Minifter, Graf von Saurau, ift zum Both— 
ſchafter am Rußlſch-Kaiſerl. Hofe ernannt, 
Uebrigens muß fid) erſt zeigen, welches Syſtem 
der neue Souverain des Rußiſchen Reiches annehmen 
und. befolgen wird. Noch ſcheint alles unſicher. Sins 
geßen ift gewißermaßen ein Stillftand in den Angele— 
denheiten von Europa eingetreten. Man weiß gar 
nichts, von: unferen neuen Verhältnigen mit Frankreich, 
von den Geſchaͤften, die den Grafen von Kobenzi in 
Paris zurüchalten, und über die Angelegenheiten von 
Teutſchland entftehen täglich neue Gerüchte. Indeßen 
ift noch von feiner Seite ein Sefandter ernannt, und 
vernimme man nicht ohne Eritaunen, daß die Franzd: 
ſiſche Regierung fhon jeßt, da der Luͤneviller Friede 
noch kaum publicirt ift, neue Prätenfionen darauf grüns 
det. Wirklich find die Sranzöfiichen Truppen, welde 
Tyrol fchon ganz geraumer hatten, neuerlich zurüdge: 
kommen, und haben wieder. das ganze Trientinifche 
Gebieth beſetzt, mit der Erklärung ‚- daßelbe gehöre 
nicht zu Tyrol, und liege auch am rechten Ufer der 
Erich, habe alfo, bis auf Weiteres, der Difpofltion 
der Franzoͤſiſchen Republik zu verbleiben, Man ift dat 
Über hier fehr aufmerffam geworden, und die Erzher⸗ 
zogin Elifaberh, die nach Insbruck zurücttehren follte, 
" ihre Abreiſe WERNE: 
| Waͤh⸗ 
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Waͤhrend daß In: entfernten Meeren und in Aeghp⸗ 


ten der Franzoͤſiſche Krieg noch blutig fortwaͤhret, faßt 
das Friebend-Syſtem bey uns immer tiefere Wurzeln, 


Nachdem die Boͤhmiſchen Legionen und die Ungarifche 


Inſurrections-Armee entlaßen, und aufgelößt worden, 
Hat auch am ı$ren April. die Rethe alle Hier errichtete 
Freycotps getroffen, und find fo dem Alerbau, der 
Induſtrie, und dem Handel, taufende von brauchbar 
‚ven. Menfchen wieder gegeben worden. Inzwiſchen tft 
die ganze‘ Armee in ihre Friedens - Stationen geruͤckt, 
auf den Friedens fuß geſetzt, bleibt in ihrer gegenwaͤrti⸗ 
ger Anzahl, und erwartet die weiteren Verfügungen, 
Nur die Uhlanen- Regimenter, mit deren Dienfte man 
fehr "zufrieden war, werden ergaͤnzet, und es wird 
durdy den braven General Grafen Mier zu Lemberg, 
ein neues, drittes Regiment errichtet, das den Ep 
Ä Herzog Earl zum Proprietär erhal © > Ä 
- Nun, nachdem die Friedens; Difpoflsionen im Mi⸗ 
litait Sache gemacht find, ſcheint der Kaiſer fein. vor⸗ 
zuͤgliches Augenmerk auf das Innere zu richten. Vor⸗ 
erſt iſt der bisherige Galiziſche Hoſkanzler, Graf Mai 
lath, ein Ungar, zur Organiſirung des Venetianiſchen 
Staates abgeſandt worden. Das erledigte Gubernium 
von Oſt-Gallizien hat der Graf Urmenyi, ebenfalls ein 
Ungar, und vormahls Praͤſident der Koͤnigl. Tafel, erhal⸗ 
ten. Die Finanz-⸗Hofſtelle, deren Praͤſident, Graf Sau 
rau, zum Boshichafter in Rußland ernannt worden iſt, 
geht ganz ein, und alle Zweige ihrer Wirkſamkelt werden 
mit der Boͤhmiſch-Oeſterreichiſchen Hofkanzley, der 
hoͤchſten Behoͤrde im politifhen. und Zuſtiz-Fache 
faͤmmtlicher Teutſcher und Boͤhmiſcher Erblaͤnder, un: 
ter dem Praͤſidio des Grafen von Lazanzki, vereiniget, 
mit der einzigen Ausnahme des’ Credits⸗ und eigentlt: 
hen Finanz: Wefens, deßen Leltung Se, Majr dem 
dirigtrenden Staats: Mintiter, Grafen von Kollowrat, 
einem Meinifter von bewährten Einfichten, uͤbertragen 
Er 1 2 2 Be 7° 
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Haben. — Diefe Veränderung, wozu der Befehl erſt 
kuͤrzlichſt ergangen iſt, muß nothwendig noch weitere 
Folgen haben, die ſich nun entwickeln werden. 
Zugleich Hat der Kaiſer das ſchon beſtehende Ver 
both aller geheimen Geſellſchaften erneuern laßen, und 
von allen In Hof: und Staats; Dienften ſtehenden Be 
amten den eidlichen Revers verlangt, daß fie mit fit 
. ner geheimen Geſellſchaft, meder im Lande noch außet 
Landes, in Verbindung ſeyn, und wofern fie es find, 
diefelbe verlaßen wollen. Die Abforderung dieſer eidı 
Uchen Reverfe foll jährlich wiederholt werten. Indem 
deßfalſigen Kaijerlihen Derrete heißt ed: „Die Er: 
fahrung hat gelehrt, daß geheime. Sefellfchaften und 


WVerbruͤderungen cine. der Haup:quellen waren, wodurch 


die verderblichfien Grundfäge verbreitet, die wahre Re: 
ligion untergraben, die Moralitaͤt, wo nicht ganz ver 
dorben, doch fehr verändert, der Partheygeiſt durd 
alte mögliche Kunftgriffe auf das ſtaͤrkſte angefeuen, 
und folglich auch die Häuslihe Ruhe, und Gluͤckſe— 
ligkeit geftdee worden if. Es hat daher bey dem 
von mir ſchon vorlängft gegebnen Befehl, feine der 
gleichen geheime Geſellſchaften, oder. Verbrüderungen, 
in meinen Stanten, unter was immer für einer Be 
nennung und Vorwand zu dulden, um fo mihr fin 
Bewenden, ald auch die vielleicht in guter Abſicht er. 
richteten öfters ausarten, und in jedem Staate fo um: 
Mickuch als gefährlich find. u. f. w. 


Wien, den 13ten Mai agor. 

Die erfolgte Adreife des neuen Gefandten an dem 
Bertiner- Hofe, Grafen von Stadion, zeigt an, daß, 
befonders über die Teutſchen, noch immer ungewißen, 
Enefhädigungs; Angelegenheiten ‚\ eine Mustunfts : Un; 
terhandlung, -aush mit gedachtem Hofe, im Betriebe 


it, und man hoffen. — bald beſtimmtere Nachrich⸗ 
ten zu erhalten. F— Auch 





/ 


Lombarden, der bisher in der Staats-Kanzley, und 


in den Defterreichifch : Venetianifchen Staaten, in ver /. 
fchiednen wichtigen Seichäften gebraucht worden war, - 

zum 8. 8. Sefandten am Roͤmiſchen Hofe ernannt. 
Sonit tft dieſe Stelle allzelt von einer geiftlichen: — 


ſon verſehen worden. 


Die Vaterguͤte des Kaiſers hat ſich gegen feine neue | 


Unterthanen im Venetianiſchen auf eine hoͤchſtwohlthaͤ⸗ 
tige Art bewieſen. Bon ihren dringenden Beduͤrfniß 
ſen lebhaft geruͤhrt, haben Se. Majeſtaͤt, die Unter⸗ 
ſtuͤtzung derſelben beſchloßen. Es ſoll daher den armen 


Familien auf dem feſten Lande das zu ihrer Nahrung, 
und zur Biſtellung der Ausſaat noͤthige Getreide, fo 


wie auch das benoͤthigte Hornvieh, und Ackergeraͤth⸗ 
haften, gegeben werden, 

Die Staats: Obligationen, die noch vor 4 Mona; 
ten auf 26 Procent Verluſt fanden ,; find bis auf 4 
Procent geftiegen. Der Hof hat für 12 Millionen 
Gulden davon aufgekauft, und da im Eurzen ein ahn: 
liches geihehen wird, fo ift kein Zweifel, daß fie bald 
al pari fiehen werden. 


Unfere Monarchie hat in zwey beſchwerlichen Krie ⸗ 


gen, dem Tuͤrkiſchen und dem Franzoͤſiſchen, in 14 
koſtſpleligen Kriegsjahren, ihre Kräfte auf eine bewun⸗ 


dernswerthe Ark gezeigt. Noch find unfre Armeen ges 


gen 300,000 Mann ftarf, fo bald es wieder zum Krie⸗ 
ge Fame. Die Truppen find ftets, auf den Tag, und 


auf die Stunde mit Elingender Münze bezahle worden. 
Und nun iſt unfre .. Bermaltung noch im Stande, 


Staats: Obligationen einzuldfen, und den im Kriege 


J ſehr mitgenommenen Unterthanen, in Ober Oeſterreich, 


im Venetianiſchen, und andern Gegenden beträchtliche 


Unterfiügungen geben zu können 


Wir haben hier Nachrichten aus Aegypten, die bis 
zum zoſten Maͤrz gehen. a enthalten in Weſen 


heit, 
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Auch hat der Raifer den- Grafen Ghiſelieri, einen 


> _ 
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heit, daß die am zıften März vorgefallne Schlacht 
fehr mörderifdy war, und die Engländer, obſchon fie 

ſich behauptet, und die Sranzofen zum Ruͤckzuge gende - 
thigt hatten, doch wirklich entfchlogen waren, fih wie 

der einzufchiffen, als eben der Capttain-Paſcha mir 
feiner Flotte an den Aegyptiſchen Küften anfam, und . 
eine Verftärfung von 5000 Mann Albanefern mit 
brachte. Seit dem wurde Alerandrien enge eingeſchloſ— 
fen; doch hat Menou die Befagung verfiärkt, und ſam⸗ 
melte feine Truppen zu einem neuen Angriffe. In der 


Schlacht am aıftlen März ift General Abercrombie im 


Arme verwundet worden, ‚und ale man ihn.amputirte, 
verfiel er in Eonvulfionen, befam ‚die Mundiperre, 


und farb am dritten Tage, Auch der berühmte Sir 


Sidney Smith ift verwundet ,„ und der Verluſt der 


- Engländer war beträchtlih. . Was weiter erfolgt iſt, 


muß das Schickſal von Aegypten [hen jeßt entfchieden 
haben, und werden wir, wohl Bald vernehmen. 





I nenn 


Schreiben aus frankfurt am Mein, vom zten 
| Kae: Mai ıgor. 

Die hiefigen Meßen, welche für ganz Teutſchland 
von der größten Wichtigkeit find, wurden bis jetzt auf 
eine unbegreifliche Weife der Aufmerkſamkeit der Teut⸗ 
ſchen Schriftfieller entzogen, Ueber die zu Leipzig, zu 
DBraunichweig, zu Frankfurt an der Oder, zu Naum— 
burg, finder man häufig Nachrichten, Nur über Frank; 
fure am Main fhwiegen bis jebt Teutſche Sjournale 
und Zeitblaͤtter. | u 

Insbeſondere verdient aber die jeßt verfloßene Ofter: 
meße die Aufmerkſamkeit der Teutſchen, da fie die erſte 
nad) Endigung eines neunjährigen Kriegszuftandes und 


nad) definitiver Abtretung des linken Rheinufers war, 
" Bey genauerer Unterfuchung finder fi, daß Eeines der 


Reſultate im Kandel und Wandel, dem gehegten Erz . 
| | Zr war; 
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wartungen entſprach. In ſo fern daraus ein Ueberge⸗ 
wicht des letztern nachtheiligen Umſtandes uͤber die Vor 
theile des Friedens gefolgert werden kann, iſt auch zu 
befuͤrchten, daß die Frankfurter Meße nicht ſo bald 
wieder ihren alten Flor erlangen werde, | 
Es fehlte zwar nicht an einem großen Zufluß von 
Menſchen, welche man mit Inbegrif aller und jeder, 
der Meße wegen, auch) nur auf die fürzefte Zeit an: 
kommenden Menichen, fiher auf 20 his 25,000 in der 
Zahl anſchlagen kann. Die Diligencen von Hanau, 
Hamburg, Offenbach, Darmſtadt und Mainz, fuͤhren 
nebſt der Mainſchiffahrt taͤglich eine große Anzahl in 
die Stadt. Dazu kam diesmal der taͤgliche Durchmarſch 
von den nad) Frankreich und Holland zurückkehrenden 
Truppen, welche wegen der bey fih führenden Teut: 
fhen Baarſchaft ziemlich viel Geld unter die. Leute 
brachten. J | = 
Unter den Einkäufern war vorzüglich die Zahl derer 
vom linken Rheinufer beirächtlich groß. Außerdem 
war nad einigen Artikeln eine fo große Nachfrage, 
‚daß fie am, Ende gar nicht mehr zu haben waren. Fer; 
ner war der Zulauf zu öffentlihen Schaufpielen aller 
Art größer, wie fett ſieben Jahren. Der Einfluß des 
‚Friedens zeigte fich auch in der größeren Quantität ver: 
fehiedener Waaren-Artikel, namentlih der Eifen: und 
Stahl-Waaren, Wahlen, Klingen und Gewehre, 
mie denen aus Luͤttich allein 6 Magazine angefülle 
waren. Zus Zr ee 
Atlles deßen ohngeachtet, war die Meße mittelmäf: 
fig, oder, was daßelbe ift, die Zahl und der Belang 
der Sefchäfte nicht fo berrächtlih, wie ehedem. Fol: 
‚gendes find davon die Hanpturfahen. 1) Mangel an 
Vertrauen. Durch den Krieg und die volitiichen Ber: 
wickelungen, durch die Neuerungen der Franzöflfchen 
Geige, durch die überhand’ nehmende Immora⸗ 
litaͤt iſt eine folhe Unſicherheit im Sandel und 
SIR ri 7 Ge Wan⸗ 
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Mandel , und in allen mercantiliſchen Berechnungen 


‚eingetreten, daß der zur verjährten Obfervanz geworde⸗ 


ne Credit von einer Meße zur andern nicht ger⸗ 


ne mehr gegeben wird. F 
Eine Nebenfolge dieſes Mistrauens iſt das Sinken 
der Staatspapiere, die vor dem Luͤneviller Frieden bi; 
her als jetzt ſtanden. Das Entſchaͤdigungsgeſchaͤft 
laͤhmte den Credit aller Reicheftände, a 
2) Mangel an baarem Gelde, Diefes iſt cheils 
noch vergraben und zurückgehalten, theils durch die 
Contributionen des Franzöflichen Souvernements und 
dutch die Induſtrie des Militairs bekanntlich in unge 
Heuren Summen aus Defterreid) und Sub: Teutſchland 
nach Frankreich gezogen. Dagegen war die Ausfuhr 
‚ ber Baarfchaft nicht allein aus Frankreich, fondern 
aus allen Landen des linken Rheinufers, aus Del 
gien and Holland verboten. Sehr viele Schuldner 
‚stellten ſich daher an den Zahlterminen der: Meße gar 
nicht ein, Bo ee — 
3) Ausbleiben der verfchrießenen Englifhen Wax 
ren, Wegen der Mordifchen Händel waren ſolche, 


theild aus England gar nicht abgegangen, theils auf 


ber Elbe und Weſer zurückgehalten, und famen zu fpät 
auf neutralen Schiffen: in. Hamburg und Bremen an. 
Der bekannte Humphreys war der einzige, der ein be; 
‚ trächtlihes Magazin etwa von 50 — ‚60,000 Pfund 


» . Gterling an Werth hergebrache hatte, Er verfaufte 


aber nicht für einen Heller auf Credit, und gieng über: 
haupt mit feinen. Käufern ſehr trocken und zum Theil 
berbe um. Endlich *— ö 
4) Die Abtretung des linken Rheinufers, welche 
überhaupt der Stadt noch lange wehe thun wird, und 
für Teutſchland überhaupt ein Verluft ift, den die groß 
ſen nordlifchen Staaten Teutſchlands, die ihn abmehren 
fonnten, und — aus ‚nerborgnen, und doch nicht ge⸗ 
gluͤckten, Hinfichten — nicht abwehren wollten, ge⸗ 
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— am meiften über kurz oder lang, und zum ver⸗ 
derblichſten Ungluͤcke fuͤr ſie, empfinden erden, — 





Bogen, Schreiben von Frankfurt am Main, | 
j vom ı6ten Mai 1801. 


‚Das Creditiv und das Benehmen bes neuen Frans 
zöfifchen Nefidenten,, Hirſinger, verſpricht für unfce 
Stadt von Franzöfifcher Seite mehr Gutes, als man 
bis dahin Hoffen durfte. , Nach langem Zaudern bat fich 

‚die von unferm Senat für die politifchen Verhältnige 
niedergeſetzte Committee endlich entfchloßen, den Hertn 
Schoͤff Schweizer, welcher ſchon Subdelegirter in Ra: 
ſtadt war, mit einem Creditiv an Bonaparte nach Pa⸗ 
ris abzuordnen. Mit dieſer Wahl iſt man allgemein 
zufrieden. Er loͤſet den bekannten Banquier Morig 

Bethmann üb, Welcher ſeit drey Monaten das Intereße 
unſerer Stadt in Paris wahrgenonimen hat. 

Man bat allgemein bemerkt, daß die nach Frank⸗ 
reich zuruͤckgekehrten DOffictere ſehr laut gegen den erſten 
Conſul klagen, und daß die reichſten Generale gerade 
die mis vergnuͤgteſten ſind. Naͤchſt Brune und Auges 
reau wird Lecourbe fuͤr einen von denen gehalten, die 
am beſten vom Kriege profilirt haben. Moreau ſetzt 
ſein aͤußerſt beſcheidenes Weſen noch immer fort, ſeibſt 
ſeitdem er nach Straßburg zuruͤckgegangen. Am zıften 

Mai wird die große Rheinarmee gaͤnzlich dife 
ſolvirt, und dann wird es fid) näher zeigen, ob der 
seite Conſul auch in Friedenszeiten zu vegieren verfteht, 
- Am linken Rheinufer ift noch alles jo, wie es Furz vor 
dem Lünevifler Frieden war, und die Hofnung der dors 
tigen Einwohner noch immer auf ben Srieden mit En 
gland gerichtet. 

Die nach den ehemaligen Oeſterreichiſchen Nieder⸗ 
landen zuruͤckgekehrten Emigranten richten eben ſo me 
nig aus, als die im m Frankreich. Noch keiner 
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derſelben aus den bekannten Familien der Prinzen von 
Ligne und von Gavres, von Crumpipen, von Span⸗ 
gen, Murray, Urfel, Graf Grünne, von Aspres u, 
f. w. iſt wieder in den Beſitz der Güter gefegt. int: 
ge derieiben, felbft Kaiſerliche Generale, begeben ſich 


daher in Perſon nach Paris, wo ſie in buͤrgerlicher 


Kleidung, zum Theil durch abgeſchnittene Haare, ganz 
— en | 





Sanau, vom 6ten Mai 1801. 


Wenn im Norden eine myſtiſche Todesnacht und 
das Unternehmen des Helden von Abukir die Berechnun⸗ 
gen eines Politikers uͤberraſcht, ſo war es fuͤr das 
Suͤdliche Teutſchland eben ſo unerwartet, daß alle 
geiſtliche Fuͤrſten ſich ungehindert wieder in den Beſitz 


ihrer Lande ſetzen durften, und daß, noch vor dem 


Beginnen des Entſchaͤdigungsgeſchaͤſts, die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Armeen den SEN Grund und Boden ver: 
laßen. 
Unterdeßen daß einige Teutſche Geſandſchaften z. 
B. die von Würzburg, Bamberg, Baden u. ſ. w. 


von Paris unverrichterer Sache zurückkommen, gehen 
neue dahin ab. Bey der Deputation der Reichsſtadt 


Nürnberg ift außer dem Schreiben des Dberconfuis an 
den Magiftrat, noch diefes bemerfenswerch;, daß dies: 


mal einer aus der Hürgerfchaft dazu mitgewählt wor⸗ 


den. Der Toskaniſche Geſandte, Chevalier Angiolini, 
war befanntlich zu Fiorenz und Wien lange in Ungna— 
de, tft aber zu Paris defto angenehmer. 

Dem Churfürften von Mainz, als Director ‘des 
Churrheliniſchen Kreifes, und auch der Ober : Rheinifchen 
Kreisverfammlung , hat der neue &ouverain von 
Rußland feine Thronbefteiaung förmlich netificire. Das 
Driginat war in Gricchifcher Sprache, und die 
Handſchrift des Kaiſers iſt ſehr PN In bdemfelden 

| | iſt 
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tft aber vor der Accreditirung einer Rußiſchen Geſand— 
fchaft gar nicht die Nede, und bekanntlich ift doch der 
Serandre, Baron von Statelberg, ſchon ſeit einigen 
Jahren von hier abweſend. 

Das Entſchaͤdigungs-Geſchaͤft in Teutſchland 
nimmt eine ganz andre Wendung, als die eingeleitet 
war. Die Teutfche Länders Revolution Wird nicht ſo 
groß ſeyn, wie berechnet war, und überhaupt wird 
mancher Hi Politik faifch gefchen BURN: 





Stockholmm y den raten Dat 1801 


Nachdem befanntlih Dänemark einen 14wächtgen 
Waffenſtillſtand mir England gemacht hatte, ſchien die 
Brittiſche Seemacht im Baltiihen Meere fih gegen 
. ung wenden zu wollen. Der König befand fi in den 
‚ Städten an ber Küfte, und traf mit unermuͤdeter 
Wirkſamkeit die Eräftigftien Gegen-Anſtalten. Er 
empfieng am 2often April zu Malmoͤ einen Brief ven 
Sr. Königl. Hoheit, dem Kronpiinzen von Daͤnemark, 
weichen der General: Adjudant Lindholm felbft über; 
brachte, und bey Sr. Maj. eine Audienz hatte, auch 
mit KHöchftdenenfelben fpeifete. Der König gieng 
Abends um g Uhr von da nad Carlscrona. Dort 
hatte man am Igten des Morgens eine Engliihe Fres 
gatte, außerhalb des Grundes, mit einer weißen Flag: 
ge gefehen. Um.sı Uhr fah man die Englifche Kriegs: 
flotte gegen den Wall’ fieuern, Die Fregatte mit der 
Parlamentair; Flagge fandte eine Schaluppe ab, wel— 
che der begegnete, die von unfrer Escadre abgegangen ' 
war. Der Englifche Officier ſagte, daß er einen Brief 
an den Gouverneur in Karlöcrona habe, mit welchem 
er einzufahren begehre. Da ibm dieß abgeichlagen, 
und dagegen der Brief abgefordert wurde, jo weigerte 
er fid) defen, und wandte um zur gregatte ‘ die gleich 
* der Slate zuruͤckſegelte 

m 
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Am 2offen April, um nz Uhr Mittags kam en 
. andre Parlamentair s Flagge, und überbracdte an eine 
ihr entgegen geſandte Schaluppe von unfter Seite ei: 


nen Brief des Admirald Parker an den Gouverneur J 


Carlscrona, des Inhalts: „da er, (Parker) den Auf: 
trag habe, fi von der Gefinnung des Schwediſchen 
Hofes in Anfehung der feindiihen Anfchläge, welche 
derfelbe, zugleich mie dem Nußifchen Hofe, gegen die 
Gerechtfame, und das Sintereße von Großbrittannien 
gerichtet habe, beſtimmt zu unterrichten, fo habe er 
‚ Diefen Brief gefchrieben, um den Beichluß des König: 
lich Schwedifchen Hofes in diefer wichtigen Angelegen: 
heit zu erfahren, damit er feine vorzunehmenden Opera: 
tionen auf die Antwort gründen Eönne, Die er inner: ' 
halb 48 Stunden, nad) dem Abliefern diefer. RR 
eewarte. 

Die Schwediſche Escadre lag queer über den Ein: 
lauf, zwiichen beyden Schanzen, welche, eben fo wie 
die Rhede felbit, in dem beften Vertheidigungsſtande 
ſich befand. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, die von dem vorgefallnen 
fo gleich benachrichtigt wurden, kamen am 22ften April 
Mittags in Carlscrona an, und beſahlen dem Vice Ad: 
mirale Eronftedt, an den. Englifchen Admiral Sir Hyde 
Parker die Antwort zu geben, daß der König entfchlof 
fen fey, die eingegangnen Verbindungen mit Seinen 
Bundesgenofen, mit Treue und Redlichkeit, zu erfüls 
ten, ohne alle Ruͤckſicht auf die Uebereinkunft einer an: 
dern Macht;z doch wollten Se, Maj, Sic) keinesweges 
entziehen, von dazu gehörig authorifirten Bevollmaͤch⸗ 
tigten billige -Vorfchläge zur Beylegung der gegenwärs 
tigen Streitigkeiten, welche den vereinigten Mächten 
des Nordens gemeinſchaftlich vorgelegt würden, entge⸗ 

"gen zunehmen. 
Hierauf erfolgte keine Antwort, weil unterdeßen 
der ame Parker von dem Rußiſchen Geſandten Ra 
. # 
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Kopenhagen die Anzeige erhalten hatte, daß Se. Rat: 
ſerl. Rußiſche Majeſtaͤt nach England ſelbſt Vorſchlaͤge 


geſandt haͤtten, welche, hoͤchſtwahrſcheinlich die Beyle⸗ 
gung der Zwiſtigkeiten herbeyſuͤhren wuͤrden, und der 


Admiral Parker es auf ſeine eigne Verantwortung neh⸗ 
men muͤße, wenn er miterdeßen etwas en un 
ternähme. . 

Darfer fand diefe Erklärung für vollig verbindlich 


für ſich, nichts weiter zu thun, und fegelte fhon am _ 


23ſten April, von der Nähe von Carlscrona, hinweg, 


\ Die Englifche Flotte befand aus 57 Segel. 


- “2 


Unfre Schiffahrt gieng nun-gany.unbehindert, und 
der Krieg war, eben im Beginnen mit uns, entfernt, 
Auf eine fchriftliche Anfrage des Vice : Adinirals 


Eronftede vom. 26ften April an den Engliſchen Admiral: 


Marker, der ſich mit feiner Flottein der Kidge Bucht 
befand, „eb die Communication zwiſchen ‘der Oſtſee, 
und den Schwedifchen Küften frey, oder behindert fey, 
zu welcher Anfrage der Umſtand veranlaße, daß einige 
SHandels: Fahrzeuge von Pommern zu Carlscrona, ohne 
don der Englifhen Flotte angehalten zu feyn, angekom⸗ 


men wären, — antwortete der Admiral Parfer, von 


feinem Schiffe London, in der Kidge- Bucht, unterm 
29ſten April: — „daß er, nach einem durch den Ruf: 
fiihen Sefandten in Kopenhagen erhaltnen Schreiben 
von dem Minifter Sr, Kaiferlihen Maj. Grafen von 


‚der Pahlen, welcher die geneigte Denkungsart Sr. Maj. 


gegen Sroßbrittannten zu erkennen gebe, Eeinen Augen; 
blick Bedenken getragen habe, den Wunſch des Kaifers 


- von einem Waffenftillftande zu erfüllen, bis die gegen; 


wärtigen Streitigkeiten könnten beygelegt ſeyn, er habe 
daher die Ordres ausgefertigt, daß der Schiffahrt der 
Rußiſchen, Schwedifhen, und Daͤniſchen Unterthas 
nen, innerhalb des Kattegats, und. der Oſtſee, weiter 

fein Hindernig in den Weg gelegt werde, , 
Am rien. Mai seifte der König von Tarlerrona ad, 
und 


} 


\ 
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und fam am roten ded Morgens um 3 Uhr allfier zu 
Stockholm wieder an. Se. Maj. wurden vor. dem 
Stadethore von dem Unterfigtthalter, dem Magiftrate, 
und den 50 Aeltefien empfangen , und bewillkommt, 
weiche alle Se. Maj. auf Das Schloß begleiteten. Auf 
dem Schloße war die, wahrend der. Abweſenheit des 
Königs ernannte, Regierung verfammelt, welche fos 
gleich aufgehoben wurde. Abends 7. Uhr war glänzens 
de Eour bey Hofe, Geſtern und heute haben, Se. Mai; 
Eonjell gehalten. _ 

Div König iſt ſehr friſch und munter. Die Freude 
uͤber die Wendung der Angelegenheiten im Norden er⸗ 
hebt ſein Gefuͤhl, und die Hofnung, bald einen neuen 
Erben von feiner geliebten, allgemein verehrten, Ger 
mahlin zu- empfangen, verfüge ihm alle Befchwerden; 
Die Herzen, feiner Unterthanen find Ban mit Dankbarı 
keit sugeihan, | 





Von Ropenhagen 
haben wir fo eben eine Schrift erhalten, welche bas 
hiſtoriſche Verdienſt der Derichtigungen mit dem von 
neuen Darftellungen, und Aufzeichnungen verbindet. 
Sie führe den Titel; 
VKriegsereigniße zwiſchen Dänemark, und 
England, von dem Zoſten Maͤrz 1801 bis zum Anz 
fange der Stillfiands:lluterhandlungen, am 2ten April, 
Nach officielen Berichten und Augenzeugen, geſam— 
melt von K. H. Seidelin. — Mehft den Berichten des 
Lords St. Vincent, der Admirale Hyde Parker, Nel⸗ 
ſon, und des Mr. Addingtan, mit. erläuternden, und 
„berichtigenden Anmerkungen verfehen. Mit einer Kaͤr⸗ 
te vom Sunde. Kopenhagen 2807. bey I 2. Sau: 
bothe ©. 56. in 8vo, | 
Nach einem kurzen Eingange über die. Urfache des 
autgebrechnen Kriegs, die. bewafnete Neutralitaͤt der 
| | | Nor⸗ 
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Nordifchen Höfe, tiefe man den Offtelel Bericht des 
Commandanten von Kronborg, Oberſten Siricker, 
hierauf den Officiel ⸗/Rapport von dem H. Commandanz 
ten Olfert Fiſcher, an das Koͤnigl. Admiralitäts: und 
Commißariats ; Kollegium über die Schlacht auf der 
Kopenhagener Rhede, vom. 2ten April. 
Dieſen, aus den Zeitungen zwar für die Neugier; 
de ſchon befannten, ‚aber hier der Geſchichte auſbewahr⸗ 
ten, Berichten, find von S. 19. an noch rinige nicht 
allgemein bekannte Umſtaͤnde beygefuͤgt. » Die 2 Frey 
gatten, die das ſuͤdlichſte Blockſchif Prövejieen von 
vorn hinein, und hinten hinaus beihoßen, ‚Tagen vor. 
Anker gerade mit ihrem Vorderjteven gegen die Batterie 
auf Amaker gekehrt, in einer Entfernung von ohnge; 
fähr 3800 Fuß Daͤniſch. Die ſuͤdoͤſtlichen Werke. von 
der Kopenhagener Fortification lagen circa 4600 Fuß 
hinter der Station der nachften Schiffe der Defenfion, 
folglich) zu weit entfernt, um während der Bataille mit 
den Kanonen fonderlid) zu wirken. Einige so Boms 
ben wurden geworfen. Als aber ter Feind ſich nähers 
te, um fich der füdlichften um 23 Uhr verlaßnen Schif:. 
fe zu bemächtigen, fiengen fie an, mit Nachdruck fen: 
ern zu können; nun aber an auch) ſogleich der Par⸗ 
lamentaire. 
Die Daͤnen hatten das Ungluͤck, gleich eine halbe 
Stunde nad) Anfang der Bataille, daß der Prahm 
Rendsburg; deßen Zaue überfhoßen waren, auf den 
Sand hinter die Linie, zurückrieb, und zwar fo uns 
glücklich, daß der Vorderfiiven gegen den Feind gekehrr, 
und folglicy fein Feuer unbrauchbar war. Das zweite 
Unglück war, daß Danebrog um diefelbe Zeit in Brand 
geſchoßen ward; das dritte, daß die Taue von Sid: 
land überihoßen wurden; das vierte, daß der Chef 
yon Inſoͤdsretten gleich anfangs fein Leben verlor. — 
Der Kampf gieng feinen ungejtötten Gang, und dag 
ie von den — — von Ko⸗ 
pen⸗ 
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penhagen, fo wie von den Blockſchiffen Mars, und: 
Elephanten, und der Batterie Dreykronen fieng 
nun erft an, durch Annäherung des Feindes von Wirs 
fung zu ſeyn, als — Reifen feinen a P 
abſchickte. 

Nach dieſen hiltdriſchen Zügen folgen Anmerkungen 
die lehrreich find, beſonders von der Paßage durch den 
Sund. 8 wird gezeigt, daß die Feftung Kronburg 
unrichtiger Weiſe fo vorgeſtellt wird, als im Stande 
die Durchfahrt- einer feindlichen Siotte zu wehren. 


(dieß ſagte ein Kauffarchey: Capitain in Altona fange 


vor der Englifchen Paßage durch. den Sund richtig vor: 
er.) : Das Mifßvergnügen mehrerer Dänen ift eben 

FA ungerecht, als das Srofpraien ber Engländer laͤ⸗ 
cherlich. 

Eine Liſte der Daniſchen auf ber Rhede gelegnen 

Macht iſt mit der ſchon bekannten zwar uͤbereinſtim⸗ 

mend, beſchreibt aber den Zuſtand, und die Beſchaf— 


ſenheit der Schiffe genauer. Sie waren faſt alle alte, 
nicht mehr zur See dienfifähige Schiffe. - Die Stärke. 


der Daͤniſchen Force, die von zwey Divifionen der 
Engliſchen Flotte angegriffen wurde, beſtand an Mann: 
fhaft, in 4554 Mann, und in’ 582 Kanonen, von 


ſehr verfchiednen Saltber. Der Feind gebrauchte zum 
wenigſten 1380 Kanonen gegen bie 580 der wirklich 


i 


angegrifnen Defenflon. Noch lagen, näch der Schlacht 


auf der Rhede, unter dem Kammerherrn Steen-Bille, 


a Blockſchiffe, 2 Linienſchiffe, 2 Fregatten, 2 Or⸗ 
logsbriggs, zwoͤlf Schebecken, jede von 2 Kanonen 
von 24, und 2 von 12 Pf. die große Batterie von 
30 vier und zwanzig Pfündern, 38 ſechs und drepftg 
Nfündern, -ı Caronade von 96 ‘Pf. und 3 Ofen die 
Kugeln glühend zu machen. 

- Der Anhang liefert die Engliſchen Nachrichten, 
mit berichtigenden Anmerfungen. Es ift uns nice 
möglich, fie‘ en Bir demerten nur, 

ie 
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fle mir mehr Maͤßigung abgefaßt find, als der Eingang 
der Schrift. Wenn man eine gute ©ache zu verchetdt: 
gen bat, fo thut man ihr Unrecht, wenn man Anzügs 
lichkeiten untermiſcht. Wer die Preßfrepheit der Eis 


gluchen Zeitungen kennt, kann niche fagen, Daß das 


 Minifterium erlaube, die Alltirten Höfe und Nationen 


zu patquilleen, Freylich, wenn dee Patriotismus 
warm wird, denkt er an die kaltbluͤtige Moderation nicht. 
-- Die Karte von dem Bunde ift eine Zeichnung dee 
Lage von Kronburg, und KHelfingburg, der Inſeln 
Hoeen, des Laufs der Engliichen Slotte, und der Der 
I fenfions ; : Linie von Kopenhagen. 


Eine fo für die Geſchichte intereßante Sqhrift * = 


darf feiner Empfehlung. | 


j 
“ 


| Te ©, 
Ein Spreisen aus Paris, vom taten 
a ‚Mai. 


»Das Projeh des Erfien Eonfuls, bie — 
zu veraͤndern, iſt bis zu einem guͤnſtigeren Augenblick 


verſchoben. Die Haupt-⸗Baſis deßelben kann ich 3% | 


nen doch mittheilen. 


Das Tribunat, welches den Gang der executiven 


Gewalt beunruhigt, ſoll ſeinen Abſchied erhalten; das 


geſetzgebende Corps und der Senat follen in zwey Kam⸗ 
mern zuſammengeſchmolzen werden, nemlich in die 
Kammer der Alten, und in die der Jungen. Anſtatt 
der drey Conſuln ſoll nur. Einer ſeyn, als Praͤſident 
anf Lebenszeit. Joſeph Bonaparte iſt zum Principal⸗ 
miniſter beſtinme, und würde auf eine gewiße Weiſe 
Vice-Ptaͤſident, und unmittelbarer Nachfolger ohne 
große Bewegung werden; Haller iſt zum Finanzmini⸗—⸗ 
fer, Cochon zum Minifter des. Innern und der Juſtiz; 

Pol, Sonn, Mai 1801. Si Mat 
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Mo tthieu Dumas zum Kriegsminiſter beſtimmt. Hier 
naͤchſt wird noch ein See Miniſter, und ein Miniſter 
der ver / inigten Koionten ernannt werden, Es wird in 
Ruͤckſicht der Talente und Grundſaͤtze unter den Staats⸗ 
rächen eine ſtrengere Wahl Statt finden, und, man 


wird aus ihnen einen Staatsrath formiren, ‚worin vers 


- 


muthlich Cambaceres und Lebruͤn präfidiren, werden, 


am fle für ihre Deconfulation zu troͤſten. 

Der Rußiſche Minifter, Herr von Kalitſchew, hat, 
außer der Darlegung des Circular: Schreibens, wovon 
der Eıfte Conſul, wie alle übrigen Monarchen von Ew 
ropa, ein Eremplar erhalten har, nichts weiteres, we⸗ 
ſentliches von Seiten ſeines neuen Souveratns, an 


Bonaparte zu ſagen gehabt. Die Hoͤflichkeit, weiche 


man ihm in der Diünze erzetgt hat, ift eine Wiederho⸗ 
Jung derjenigen die man auch Peter dem Erftin erwies, 
Man glaube immer mehr und mehr, daß der neue Kal: 


fer Alerander keine befondre Freundfchaft mit Frankreich 


baten will; fondern daß er zu jener Arc von Meutraib 
tät zuruͤcktommen wird, welche Catharina Die Zwepte 
beynahe befiändtg zwifchen Srankreih,und England ber. 
obachtet hat. Alexander wil vorzüglich die nachtheili⸗ 
gen Wirkungen vermeiben, welche am Ende der Re⸗ 


‚gierung feines Vaters die Unterbrehung des Prineipats 


Eommerzes von Rußland hervorgebracht Hatte, naͤmlich 
des Commerzes mit England, — Der Groß: Eonful . 
hat, bey den neuen Rußiſchen Veränderungen nichts 
angelegneres gehabt, als feinen erfich Adjudanten, 


Duͤroc, nach Petersburg zu fenden. Von dem Erfols 


ge feiner daſigen Anträge hängt ein großer Theil-des 
Schickſals von Europa, und von den fernern: Beſchluſ⸗ 


fen und Vornehmungen Bonapartes ab. 


Auf Stolten wird der Tod Pauls des Erſten don 
empfindlichen Einfluß haben, Es ſcheint fiher, daß 


 Ktraipinien mehr oder weniger abhängig von Frankreich 
‚wird eingerichtet werden, nn ‚alte emo — 


wird, 


wird, zeitlebens feine Reſidenz nicht verändern, Die, 


‚Staaten von Nrapel, Toscana, Mayland, Genug, 


—und Piemont, follen in gleichem Maaße verbunden 


eyn, die Franzoͤſiſche Armee in Jtalien ein Jahr hin⸗ 


durch zu unterhalten. 


Es laͤßt ſich nicht mehr daran zweifeln, daß alles 


zwiſchen Frankreich und Deiterreih, in den Conferen⸗ 
zen, weiche vom Graſen Cobenzi und Jofeph Bona—⸗ 
parte drey Wochen hindurch zu Morfohtaine gehalten 


wurden, vorbereitet worden war; allein die wirkliche . 


- Ungewißheit, die eine Folge des Todes Pauls des ir 


ſten tft, hindert alle mögliche Anordnungen. Es ge 
winnt indeßen alle Tage mehr Wahrſcheinlichkeit, daB 
man mit dem Teutſchen Kaijer durch eine Art der Erz 
neuerung des Trarıates vom J. 1756 endigen wird, 
Nichts verurſacht größere Schwierigkeit ale die 
Entfhadigung des Großherzogs Ferdinand von Toscana, 
Man weiß ſehr wohl daß Oeſterreich wuͤnſcht, er moͤch⸗ 


te die Diechümer von Salzburg, Paßau und Freiſin- 


gen, oder in gewißen Fällen, Bayern, befommen: 
allein man fühle wie ſchwer es feyn würde die Einwillis 
gung Preußens dazu zu erhalten. Wahrſcheinlich wird: 


: man dahin zuruͤckkommen, ihm die drey päbftlichen ‚Ler 
garionen zu geben, Es iſt indegen noch nichts ent⸗ 


ſchieden. i 
In Anſehung der Wahl eines Geſandten an den 
Wiener Hof giebt es bis jetzt nur noch ſehr weitlaͤufti⸗ 
ge Vermuihungen; man ‚glaubt daß der General Deſt 
ſolles dazu beſtimmt werden wird, - 
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Die Rhein: die Graubändters und ein Theil der 


- Stalienifchen Armee wird auf den Friedens: Fuß ge 


ſetzt. Die. Hauprquartiere, und General: Stabe wer: 

den aufgeloͤſt. Die Generals en Chef treten in den 

Rang der. Divifions : Generale zurück, Es giebt viele 
Veraͤnderungen, die viele Unzufriedenheit erregen. 


Ze 


Der Ober; Conſul befindet ſich ſeit einiger Zeit nicht, 
u Kia recht 


recht wohl. Das Gerücht, dap et vergiftet fep, ik 
im Monttiur widerlegt worden.‘ Er kommt felten nach 
Maris, lebt auch anf feinem Schloße zu Malmaiſon 
fehe eingezogen, und läßt wenig Derfonen vor ſich. 
Penn er nad Paris kommt, ift er mit mehr als 60. 
Mann Guides, Chafeuns, und 2 Mamelufen ſtets 
begleitet. Die politifhen Beunruhigungen find nicht 
geeignet, feine ganz ne Sejundpeit wieder * 
zuſtellen. 


Andere Merkwuͤrdigkeiten von Frankreich, 


Da der Ober: Conſul eine feltne Erſcheinung in 
Paris tft, mo er ih nur auf ter Parade, bey der Aus 
“dien; der Gefandten, Eine halte Stunde bey der Ta— 
fet, zeigte, neulich auch einmal im Schaufptele gewe— 
fen if, da die beyden Regierungs-Collegta ben:laubt 
find, von den geheimen Sitzungen Des Staatsraths 
Niemand eiwas erfährt, und ber Senat anjetzt nur 
zwey Sitzungen monatlich, zur bloßen Ceremonie half, 
"Die auswärtigen. Angelegenheiten lauter Ungewißhriten, 
und die inlaͤndiſchen meiſtens Unbefanntheiten find, fo 
ſieht jedermann ein, wie wenig merfwürdiges in die: 
/ ſem Augenblicke, von Frankreich aufzuzeichnen iſt. 
 €8 iſt eine allgemrine Klage von allen, die-in Par 
ris bey ten Regierungs-Aemtern Sefchäfte haben, dab- 
alle Sadyen in die Länge gezogen werden, und nichts | 
"ausgemacht wirt. . Dabey tft, "eben fo wie unter der 
| Direciotials Regierung , allenthalben die Sprache mit 
Gelde nöthig, und: es werden viele Ungerechtigkelten 
begangen. 

Die Reformirung der Emigranten-Liſte, und die 
Ausſtreichung der Verbannten hat endlich ihre erſte Be⸗ 
kanntmachung gemacht, und es tft in den elf Claßen, 


"in. die fie vercheilt worden, eine Menge von 21000 


Perſonen ausgeftrichen worden. Darunter aber find 
uber 11000 Sranensperfonen, und bie übrigen faß alle 


- 
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Landbebauer, Ränfter, Handwerker, . Arbeits: ‚Leute: | 
von dem ehmaligen Adel Außerft wenige. Man hatte 
der bekannten unfchuldigen Wittwe des. Ungeheuers 
Philipp Egalité, einen Einlaß ; Paß zugeſandt. Der 
| Policey ; Diinifter Fouché, erklärte ihn fir ungültig, 
- und feßte hinzu, daß Madame d'Orleans am wenigs 
ſten in den Fall ſey, hach Frankreich wieder zuruͤck zu 
kehren. Wahrſcheinlich ift die.Urfache, daß Madame 
d'Orleans ihre Söhne bewog, dem Prätendenten Lud⸗ 
wig dem XVIIIten, vor zwey Jahren, ihre Huldigung 
30 leiften. 

Unerwarter war es, daß ein Verbot bes Verkauft 
der National; Domatnen ergieng, mit Ausnahme der; 
jenigen Güter, die zwar verkauft waren, für. welche 
aber der Kaufpreis nicht bezahlt worden, und die alfo 
Der Regierung wieder zugefallen find, in gleichen derje⸗ 
nigen Gebäude, die zur Einloͤſung der Staaltsbillets, 
Bons genannt, beſtimmt find, Dieſe Maasregel be 
zieht fih darauf, dag die noch übrigen National: Do: 
mainen zur Befoldung der Katholifchen Seiftlichkeit bes 
flimme find, da die Kathoiifhe Religion wieder die 
aĩinharcſaende in Frankreich ſeyn ſoll. 

In der Vendee, und auch in einigen andern De 
partements, dem von Morbihan, der Nord : Küfte, 
Ille und Vilaine, der Ober-Loire, der Drome, and). 
in einigen füdlichen, haben fich, ſeit zwey Monaten 
wieder, Unruhen geaͤußert. Ganze Haufen bewafne⸗ 
ger Mißvergnuͤgten machen die Wege unſicher, rauben 
auf den Landſtraßen die Gelder, die der Regierung ge⸗ 
hoͤren, uͤberfallen die Haͤuſer der Demokraten, und be⸗ 
gehen hier und da moͤrderiſche Exceße, und verbreiten 
Schrecken umher. Es ſind verſchiedne Colonnen der 
inlaͤndiſchen Truppen, zur Reinigung jener Gegenden 
Beordert worden. | Ä 

Man -beforgte, daß bie Raͤckkehr ſo vieler tanfend 
Selten, dit aus dem Kriege zuruͤck nach ** 

| Kuaı 3 7. ., men, 
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kamen, und zu nichts weniger, als der ſeledilchen Her 
beit gewohnt find, noch manche Beunruhigungen ma; 
then würden, um fo mehr, da befonders ſehr viele 
DOfficiere lautes Mißvergnügen äußern. Der Groß⸗ 
Conſul hat indeßen die Perſpective eines doppelten neu⸗ 
en Krieges gegeben. Er läßt an den Noͤrdlichen Kuͤ— 
ſten viele Anftalten zu Landungen in England, und 
Irland, und vorerft zu einem Angriffe der Inſeln Fer, 

ſey, und Guernſey, vorbereiten, und ein betraͤchtli⸗ 

es Truppen s Corps zu einem Kriege gegen Portugal, 

' welcher. wohl nie flatt haben wird, betimmt, Rand 
ſchon zum Theil, im Spaniſchen Gebtete, in Alt: Car 

flilten bey Burgos. Unterdeßen hatten die Friedens; 

Unterhandiungen mit England noch Ihren lebhaften 

Fortgang, ob man gleich den Erfolg davon fo wenig, 
als von allen den andern vielfältigen auswärtigen DIE 
tußionen vorher fehen Eonnte. 

Ueber alles gieng das Intereße, weiches man all⸗ 
‚gemein an dem Schicfiale Aegyptens nabın. Die: üblen 
Nachrichten die von daher uͤber England gekommen mas 
ren, verbreiteten eine ſolche Senſation, daß die Regie; 
rung für noͤthig hielt, in einem eignen officiellen Ars 
tieel zu fagen, fie habe Eeine beſtimmte Nachrichten aus 
Aeghpten, und man ſolle denen, die Über England an; 
‚gekommen: ‚wären, nicht glauben. — ‚Einige Tage dar; 
auf ließ die Regierung eing Kifte von dei in ‚Aegypten 
befindlichen Franzöfiichen "Truppen publictren , die 
23300 | Mann aufitellte, ohne die Araber, und — 
ter — um die ae zu .. — 
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mit England fo wichtigen Ereigniſſe des letztverfloßenen 
Monats, haben jetzt ſchon in Hinſſcht unſerer die Folgen 
herbeygefuͤhrt, die man ſich von dem abgeſchloßenen 


Waffenſtillſtand nach dem ruhmvollen Kampf des 2ten 


Aprils verſprach, und werden ſicher noch zu wichtigern, 


dem Zwecek der Meutralitäts: Convention entiprechenden, 


Der treulich bewiefenen Standhaftigkeit Dänemarks würs - 


digen, Refultaten führen... Unfere Regierung hat in der 
Waffenftillftands : Convention auf einen der Grundfäge. 


der. bewafneten Neutralität Verzicht gethan, Die Al⸗ 


lianz iſt von unfrer Seite feſt behauptet. ° 

- Man findet es wahrfcheinlich, daß wohl mehr Ruͤck⸗ 
ſicht auf den Englifhen Verluſt bey dem. Siege, als 
Schonung gegen und, den von. NMeifon proponirter 
Waffenſtillſtand veranlagt hat, und es ſcheint, daß Ads 
miral Parker den Sieg nicht fo theuer erkauft haben 
wollte, da er mit dem Vice: Admiral Nelfon: in Miß⸗ 
vernehmen gekommen if, auch nach England zuruͤckbe⸗ 
rufen, und das Obercommando dem Admiral: Nelſon 
Übertragen worden iſt. Daß Nelſon in der Schlacht 
einen‘ Theil unferer Sees Defenfion zerftörte, kann man 
freylich in Londen einen Sieg nennen, - Aber diefen 
Sieg, der von 12 brauchbaren, mobilen Tinienfchiffen, 
8 Fregatten, und 16 kleinen Schiffen, und von ĩ 300 
Kanonen gegen 17 abgetakelte, zu andern Dienften un: 
beauchbare unbewegliche Schiffe, gegen 4850 Männer, 
die zum größten Theil‘ nur ihren perſoͤnicheñ ‚. ade 
Begriffe überfleigenden, Muth der Englifchen: Geuͤbt⸗ 
heit entgegen zu feßen Hatten, errungen wurde, kann man 
wohl nicht fo außerordentlich glorreich nennen, wie in 
den Londoner Zeitängen fteht. Außer unferer eigents 
lichen Blotte, von der fein Segel, Fein Tau, kein Städt 
durch den Feind verlegt worden ift, und die noch eben 
fo fiher in dem Innern Baßin liegt, als fle vor der Ans 
kunft des Feindes tag, iſt nach folgende Defenfionsforce 


“u 7 


im Hafen unzerſtoͤrt: das: Blockſchiff Elephant von 70 
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Kanonen; bad Blockſchiff Mars von 643 die voͤllig 

ansgerüiteten Linienſchifſe Dänemark und Dreyfronen,: : _ 
jedes won, 74 Kanonen; die Fregatten Itis und Hielt 
peren von go und 20 Kanonen; die Briggen Sarpen 
und Midelven, jedes von 18 Kanonen; 12 armitte, 
Schebecken; die große Batıerie von 70 vier und zwan⸗ 
zig, und ſechs und dreyßigpfuͤndern, und alle uͤbrigen ſe⸗ 
ſten Vertheidigungspuncte, welche letztere jetzt betraͤcht⸗ 
lich erweitert werden. Das Engliſche Miniſterium kuͤn⸗ 
digte in feiner erſten Freude dem Parlamente an, der 
Zweck des Angriffs ſey erreicht. Sollte denn blos die 
Erbeutung einiger Truͤmmer dieſer Zweck geweſen ſeyn? 
da noch eine größere Force, als die zerſtoͤrte, ruhig auf 


der Rhede lag, keine feſte Batterie, kein Theil der Fe⸗ 


ſtungswerke, innerhalb welcher die Daͤniſche Fiotte ſich 
befindet, verlegt wurde? Dies ſcheint fo auffallend, als 
der angegebene Menſchen Verluſt auf Engtiiher Seite; 
von 875 Zodten und  Vermundsten, Darunter find:. 
68 SDfficiere, nach der. eigenen Angabe des Admirals 
Parker. Nimmt man ein Verhaͤſtniß zwiſchen den ‚ges 
tödteten und verwundeten Öfficieren und, Semeinen an; 
fo. muß jeder szte Mann auj>der Engliichen Flotte, Oft 
eier. ſeyn, orer jene Totalfumme ift unrichtig. Der 
unbefangene Beobachter, der nicht den vorgeblich er⸗ 
reichten Zweck zu beurtheilen fich getraut, nimmt feine 


- Kotgerungen nur aus dem, was geihah, und ihm ſcheint 


es darnach klar, daß Meifon in. der vollen Hitze der- 
Schiacht nur. darum die Stilltandsflagge aufzog, um: 
den Schiffen, die von feiner Flotte geftrichen hatten, zu 
Huͤtfe zu fommen; einigen, die feft waren, abzuhelfen, 
und fi der verlaßenen Wracken zu bemaͤchtigen. Dies 
fer Zweck ward erreicht, un’ es iſt ja auch niemanden 
nachsheilig, anzunehmen, daß Menſchenliebe des Admiz 
rals dabey mitgewirkt habe. Sollte dieſe aber Scho⸗ 
nung gegen ung bezeichnen, wie die Engliſchen Berichte 
lauten. ſo wuͤrde jeder Veterlandeſrened. der einiger⸗ 
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wa⸗ßen init den Vorfaͤlen des aten Aprils bekannt iſt, 


mit Waͤrme dagegen proteſtiren. Wenn man. bey der 


Waffenftillftantg ; Convention, und den darinnen verab⸗ 


tebeten. Puncten, und ihren Folgen, dabey von der Form 


auf das Wefen fiehr, fo wird man eingeitehen, daß hier 


offenbar ‚dei Vortheit-anf Dänifcher Seite fey? In eis 


nem ‚Augenblicke, :da der Mächtigfte unſerer Alliirten 


gefiorben war, und man von den politlihen Geſinnun⸗ 
gen: feines Nachfolgers nicht unterrichtet ſeyn Eonnte, 
war ein Zeitgewinn. von. 14 tuhigen Wochen, von der 


äußerten. Wichtigkelt. Norwegen war zum größten 
heit an: der. Grenze einer Hungersnoth, an-daten Ab; 
. Wendung die ‚gebieterifchen Limftände -unfere-menichen; 
freundliche Regierung hinderten. Auch diefem Uebel 
wurde durch den Waffenſtillſtand abgeheifen., ‚Der its 
nere Verkehr im Lande ſtockte, und diefer- tft jeßt wieder 


im lebhaften Gange, . Alles wurde ohne einige Aufopfer 
rung von unſerer Seite eingegangen... Die: Ehre der 
Mation, in dem blutigen Kampfe des, zim Aprils ſo 
ruͤhmlich vertheidigt, wurde dabey in ihrer ganzen Unt 


wert gharkeit behauptet, 
Jetzt weiß man beſtimmt, daß der neue Kalſer der 


Neutralitaͤts⸗Vereinigung getreu bleiben, zu dieſem 


Zweck mit allen Kraͤften wirken, und einen Schritt 


zue Annäherung: mit England thun werde, der dem 
Intereße Dänemarks nachtheilig werden könnte, Er 
Hat dieß in einem neulichen aͤußerſt verbindlichen eigens 


bändigen Schreiben an unfern Kronprinzen ausdruͤck⸗ 
lich erklaͤrt, und dadurch werden Die Gerüchte von els 


ner partiellen Vereinigung Rußlands mit England, 


über den Gegenftand der obwaltenden Irrungen, völs 


lig widerlegt. Jene Gerüchte wurden hauptfſaͤchlich 


ducch die Äeußerungen des Kaiſers Alexanders gieich 


nach feiner Thronbeſtelgung an das Engliſche Mimiſte⸗ 


rium veranlaßt, nach welchen er ſogleich das Embargo 


auf die —288 Schiffe — — ſobald ein 
| 215 Glei⸗ 
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Gleiches von Engliſcher Seite in Hinſicht der Rußiſchen, 
Daͤniſchen und Schwediſchen Schiffe geſchehen wäre, 
Der Londoner Hof erwiederte hierauf, man habe mit 
Vergnügen: diefe Geſinnungen des Kaiſers erfahren, 
und bereit zur Freylaßung der Rußiſchen Schiffe 
Befehl gegeben. - Da indepen-in:-disfer Antwort die 
Daͤniſchen und Schwediſchen Angelegenheiten mit gaͤn 
lichem Stillſchweigen uͤbergangen find; ſo hat nun⸗ 
mehr/ wie hier init Gewißheit bekannt iſt, der Kaiſer 
dem Engliſchen Miniſterium cathegoriſch erklaͤrt, er 
erde naͤr unter der- ausdrücklichen Bedingung jenes 
Verfprechen erfüllen, daß die, im Beſchlag genommik 
nen, Schwediſchen und: Dänifhen‘ Schiffe reſtituirt 
wuͤrden, und bis dahin koͤnne er bloß Ten Forderungen 
der Menſchlichkelt Gehör geben, und das Schieial:der 
gefangenen Engtifchen Mannſchaft erleichtern, das Em⸗ 
dargo aber nicht Heben. "Seitdem ſinb nun nähere Um 
tethandhungen eingeleitet worden. Der Lord St. Her 
tens, als außerordentlicher Ambaßadeur nach Peters⸗ 
burg beſtimmt, ſoll perſoͤhnlich das aifrichtige Vetlan⸗ 
gen feines Hofes nach dem Frieden beſtaͤtigen.! Er kam 
am letzten Freytage mit der Fregatte Latonä “auf der 
hieſigen Rhede an, hatt: am: Sotinabend mit dem 
Siaats⸗Sectetait Grafen von Bernſtorff eine Confe⸗ 
renz, und ſetzte darauf feine Reife nad) Petersburg fort. 
Von Preußiſcher Seite ſcheint der erſte Schritt geſche⸗ 
hen zu ſeyn, der zu dieſer guͤtlichen Beylegung fuͤhren 
ſoll, in dem dieſer Hof eine Nachgiebigkeit in den Re 
preßalien wider England proponirt, "und die Unter; 
Handinngen des Engliſchen Miniſters Crawfurd zu 
Hamburg, darüber mit dem Feldmarfchalle, Prinzen 
Edrl eingeleiter "hat, Ueber die Preußiſchen Anträge 
bey diejer Gelegenheit ift man denn nun auch injomeit 
vereinigt worden, daß die freye Fahre auf. der Elbe 
und der Wifer, für England, gegen den ungeſtoͤrten 
Handel und die Schiffahrt, im der Offer; 
| + ne a | u 
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Norwegen, für die coalifirten Mächte, gegenfeltig fils 
pulirt worden if. Es wird indehen von den einſeiti⸗ 
gen Beſchluͤßen unſers Hofes abhängen, ie lange bie 
LUmftände die fernere Befetzung det Städte Hamburg 
and Luͤbeck motiviren werden: Hy, 
<> Der Admiral Nelfon ift wit feinet Flotte weiter 
nach der Oftfee abgegangen, um den Mannſchaften Be⸗ 
ſchaͤftigung zu geben. Ihm ’ift der Admiral Torty mit 
- keiner Eecädre, die neulich den Sund paßirte, gefolgt. _ 
Diefe Flotte in indeß nicht von der Bedeutung, die in 
den Zeitungen angegeben worden ift. Sie beſteht zwar 
aus 22 Schiffen, darunter befinden ſich aber nur 5 Es 
nienſchiffe und 2 Fregatten, die übrigen find bloß Tran: 
worefhiffe, und nicht armirt, die der Nelſonſchen 
- Flotte Lebensmittel, vorzuͤglich aber Sthiffemarerta; 
lien, deren fie zur Ausbeßerung noch mancher Schiffe 
bedarf, zubrachten.. — 
Pe ie Mißverſtaͤndniße zwifchen unferm Hofe und 
dem Dey von Tunis find nun duch einen, von dem 
Chef B’Escadre ‚ Sommandeur Koefoed, im März 
Monat geſchloßenen Frieden gehoben worden, Statt 
des, von den Engeländern nah Port Mahon gezwun⸗ 
"genen Präfenefchiffd für den Dey, wird mın ein ande; 
‘tes dahin abgefandt werden. Won det Escadre im 
Mittelländiihen Meere find das Linienſchif Seieren 
und die Fregatten Najaden, Harfruen und Freya, gluͤck⸗ 
iich zu Stavanger in Norwegen angelangt, wo ſie 
einſtweilen verbleiben ſollen. Dagegen iſt die Fregatte 
— FR | Trit 


2) Da durch die Convention mit England-die Schi 

E fahrt fo wohl in der Oſtſee, als auch auf der 
Elbe, frey geworden, und alfo die Urfachen ber 
einftweiligen Beferung ber beyden Städte, Ham 
Burg, und Lübeck aufgehoben maren, fo haben 
Die Koͤnigl. Dänifchen Truppen, am 23ſten Mit, 
beyde Städte wieder verlaßen. | 
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Trittau, fo wie die Brigg Glommen bdurch Englifche 
Uebermacht im Mittellaͤndiſchen Meere genoͤthigt wor; 
den, zu Port Mahon zu bleiben, die Chefs behalten 
indeſſen das Commando, und die Schiffe find nicht mit 
Engliſcher Mannſchaft befegt worden. Der Comman; 
deur Koefoed iſt gegenwärtig mit der Fregatte Theris 
in Mallaga. un | 
Man hatte hier vor einiger Zeit die Beforgnig einer 
- entftandenen Mifhelligfeit zwifchen dem Schwediſchen 
und unſerm Hofe verbreitet, und dazu aus dem verwei⸗ 
gerten fernern Transport der Däntichen Matroſen durd 
Schweden Anleitung genommen. Man kann aber die 
gewißte Verfiherung geben, daß die Freundfchaft unter 
dieien Höfen nicht geſtoͤrt ſey. Die Schwediſche Regie 
sung hat aber den Wunſch geäußert, daß die Matrofen, 
die aus Norwegen noch hierher erwartet werden, zur 
See befördert werden möchten, indem der Land: Trank⸗ 
port eine Meenge Pferde erfordere, und die Kornfaat 
hindere. Dieiem Verlangen hat and) jet bey der freyen 
- Schiffahrt unbedenklich gefügt werden fönnen. —9 

Folgender Zug von Schlauheit und Kuͤhnheit vers 
Ment hier aufbewahrt zu werden. Ein dem hieſigen 
Handlungshauſe Blacks Witewe und Komp, gehörigen 
Dilindienfahrer, geführt von Capitain Broacker, wurde 
im Kanal von der Englifchen Fregarte Squirrol genom⸗ 
men, und mit zwey feindlichen Officieren und 4 Gemei⸗ 
nen befeßt, Es mußte der Fregatte zur Seite gehen, 
und follee gerade in einen Englifchen Hafen laufen, als 
ein ſtarker Nebel entftand. Diefen benußte ber kecke 
erfte Steuermann, da der Capitain mit 13- Perfonen 
von der Danifhen Beſatzung auf das Engliſche Kriegs: 
fchiff gezogen mar, nahm Abtede mit der übrigen Di 
niſchen Mannſchaft, überwältigte die Engländer, fperrte 
fie in.den Schiffsraum, und brachte dad Schiff mic fets 
nes Ladung, die auf 3ao,000 Rthlr. an Werth geſchaͤtzt 
wird, gluͤcklich nach Stavanger. ‚Die — 


x 
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Ä Engländer find auf die Feftung Bergenhuus als Krieges 
gefangene gefeßt worden. Das Generalitäts: Collegium 
hat dem Commandanten die gehörige Sorgfalt für ihre 

‚gute Verpflegung empfohlen. - | 

Die Dantbarkeit der Nation gegen unfere tapfern 
Brüder zeigt fi) in den, noch immer eingehenden Bey; 
trägen für die verwundeten Krieger, umd die hinterlaßes 

‘nen Familien , der Gefallenen , im ſchoͤnſten Lichte. 
Die zum Empfang und zur kuͤnftigen Anwendung dies 


‚fer Beytraͤge niedergeſetzte Commißion hat bereits über- 


I10,000 Thaler eingenommen, und es gehen noch tags 
lich mehrere Summen ein. | 


Unſere Regierung hat nit der Raiferlich: Rußiſchen | 


Regierung, wegen Ankaufs einer Quantität Korn vers 


‚Ichiedener Art, von 3 bis 400 000 Tonnen in den dor: . 
tigen Haͤfen, für fehe billige Preiſe unterhandelt, und 


in diejer wichtigen Angelegenheit it der Eonful Grove, 
Committirte im Commerz ; Collegio neulih nad Pe— 


. tersburg gegangen. Diefes beträchtliche. Quantum - 
-Korn fol zur Verproviantirung Norwegens, und zur. 


Anlegung mehrerer Magazine angewandt werden. -- 


Der Secretair Sic im Dipartement der auswärtis 
gen Arigeligenheiten, der. mir dem Grafen Kömendahl 
nad) Perersburg gieng, ift zuruͤckberufen, und die Be⸗ 
forgung des Legationsjecretariats dem Hrivatſecretait we 
des Grafen Schimmelmann Herren Rift, einem ta: 


lentvollen jungen Manne, — worden. 


J 
’ 


Xu 


— 


Nachrichten von verſchiednen Ländern. J 


Bey der jctzigen faſt allgemeinen Verwicklung des: 
ꝓolitiſchen Angelegenheiten der Europaͤiſchen Staaten, 


iſt von dem Beſondern in dem Innern der Laͤnder, nicht 
viel, fuͤr das Univerſal⸗ Iplereße, REN s 
| Groß⸗ 





| . Grofbrittannien, ee ger 


Das naue Engliſche Minifterlum har fih, im A: 
fange jeiner Laufbahn, mit vielerley Gluͤck, von allen 
Seiten her, begleitet gefehen. Odbgleich die Schlacht 
bey Kopenhagen, durch die Nuhmredigkeit übertrieben 
vorgeftellt worden, fo tft fie doch unleugbar in fo fetn 
für: England glücklich geweſen, daß fie die Eröfnung 
der Schiffahrt in der Oftfee und die Beſchleunigung 
+ der Friedenss Verhandlungen beförderte, wobey frep: 
lich der piöglike Tod Pauls des Iften, und die friedfet: 
tigenden Geflnmungen des neuen Kaiſers, als ein hin: 
zugefommenes, alles werändernde Gluͤck, das meifte chat. 
Das Englische Meniſtertum betrieb auch ſogleich, 
mit beetligtev Sorgfalt, die Mirtel zur Wiederherfiek 
lung des guten Vernehmens mit Rußland, Es wur 
den Agenten, mir mintfteriellen Aufträgen, und Brie— 
fen nad) Perereburg geſchickt, und -ihnen "folgte der 
ſchon durch Ambaßaden und Negoriationen bekannte 
Lord St, Helene. So ter man den beften Erfolg 
hofte, fo ſchwierig war er dennoch, da das Cabinet zu 
St. James die Grundſaͤtze nicht verlaßen wollte, die 
der Mordifhen See; Convention entgegen ftehen. Ber 
muthlich werden fid) moderirte Bedingungen der berafs 
neten Neutralitaͤt ausfindig machen laßen. Indeßen 
ift dech die Engliſche Flotte in der Oſtſee, welche, nad 
der Zuräcderufung des Admirals Parker, unter dem 
Oberbefehle des Admirals Nelſon fteht, mit einer neu 
en, um vorherfiehenden Briefe aus Kopenhagen ange: 
führten , Kriegsflotte verftärkt worden, und die zu 
Reval gelegne Rußiſche Flotte nach Kronſtadt geiegelt, 
um ſich dort wit der großen Rupifgen Flotte zu ver⸗ 
einigen. 
Die auf guten Gruͤnden beruhende Hofnung der 
friedlichen Vermittlung des Nordiſchen Krieges, der 
ſchon durch den rt in eine sine * 


ur 
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— iſt, haͤßt erwarten, daß eine anderweitige 
zeſitznehmung der Engländer, die der. Daͤniſchen Ins 
fein in Weftindien, St. Thomas, St. Sean, und 
St. Croix, und der Schwedifchen Inſel St. Sarthelemi 


von keiner langen Dauer ſeyn wirt. Diefe Inſeln was 


ren um ſo weniger im Siande, der Engliſchen Ueber 
macht Widerſtand zu leiſten, da man daſelbſt nichts 


einmal von Feindſeligkeiten zwiſchen Daͤnemark, und 


Großbrittaunien wußte. Der Beſehl zur Wegnahme 
Diefer Inſeln war von London am I4ten Januar, an 
eben dem Tage abgegangen, da das Embargo auf die 
Daͤniſchen, und Schwediſchen Schiffe griegt wurde, _ 
Sie ergaben fich, durch Kapitulation; St. Thomas und 
St. Sean am. 26ften Diärz, und Sr. Croix am ıflen 


. April. Das Eigenthum, die Geſetze, und Religions; 


gebräuche der Einwohner der Inſein wurden als unver/ 


letzlich verfichere,, die (gewiß einſtweilige) Oberherr, 


N 


(haft aber, nebſt allem der Dänifchen Krone zugehörs 
gen, dem Könige von Großbrittannien übergeben, 
Die Freude über folche, vorübergchende, Erobe; 
rungen wurde fehr durch die Umitände in Portugal 
vermindert, Dieſes mic England.fo genau. verbundne 
Reich jah ſich gendthigt, der Verbindung mit England 
zu entfagen, oder einen verderblihen Krieg mit der 
vereinigten Macht von Spanien und Sranfreich zu füh; 
zen. Das Englifhe Minifterrum konnte an Portugal 
Seinen Beyſtand geben, und mußte ihm ſelbſt rathen, 


der Uebermacht, zum großen Machtheile Englands, die 


geforderten Bedingungen, und die Trennung von En; 


gland zuzugeftehn,. 


Bey diefen Umftänden fuchten die Brittiſchen Mi. 
niſter die eingeleiteten Unterhandungen mit dem Fran; 
zoͤſiſchen Agenten Otto, zu London, ernftlich zu betrei: 
den: doch konnte nichts beftimmtes zur Grundlage ge: 
macht werden, bis das Schickſal von Aegypten ent 


ſchieden war Zwar batıen die Engländer am gien 


r "sr * Mär, 
# — 
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März eine giuͤckliche Landung in Aeghpten gemacht, 
am 1B8ten, das Fort Abufir mit Capitulation einge; 
nommen, und am zıften März eine blutige Schlacht 
gewonnen, auch hierauf Alerandrien belagert: «aber 
noch immer Eonnte der Groß: Konful nicht glauben, daß 
fein Favorit: Project, Aegypten zu behaupten, und «6 
jur Mutter einer neuen Revolution in\ganz Aften zu 
machen, geicheitere fey, und er hefte immer noch auf 
gute Nachrichten von Aegypten. . Bis zum Ausgange 
dieſer Unentichiedenheit konnte Erine reelle Friedens 
Verhandlung zwifhen Großbritannien und Frankreich 
feyn, — und davon hieng die allgemeine Rn 
des feſten Landes, und der Meere ab, 


Spanien und Portugall 


ſind, ſo weit die Nachrichten bis jetzt gehen, noch in— 
mer, in dem, fo lange Zeit ſchon dauernden, Schwan: 
ken gegen einander. Nach der von Spanien erfolgten 
Kriege⸗Erklaͤrung, die zu ihrer Zeit von une angeführt 
worden, nach den vielfälktgften Ruͤſtungen von beyden 
Seiten, nahdem von der längft erwarteten Sranzöfi 
fen Armee, endlich der Vortrab fhon duch Spanien 
His Burgos in Eaftillen angerüskt war,‘ und das Haupt⸗ 


"Korps von Bayonne nachfolgte, nachdem von Portu⸗ 


giefiicher Seite die dafige Armee ſchon nahe am den 
Spanischen Grenzen ftand, mit allen Kriegsbedärfnif 
jen verfehen ,„ und mah täglich dem’ Ausbruche dee 
Seindieligkeiren entgegen ſah, fo fchichte der Madridter 
Hof am ıs5ten April einen Courier, mit neuen friedils 
‚hen Anträ:ch, an den Hof zu Lißabon, und bot ei⸗ 
nen Waffenftilitand an, zu weichen felbft Bonaparte 
feine Einwiligung gegeben harte. Da’auch England 
dem Lißabonner Hofe harte erklären’ laßen, daß es ſich 
einer gütlichen Uebereinfunft ‘Portugals mit Spanien 
nicht widerfeßen mürde, fondern unter der Hand viel⸗ 
nur dazu: EN p heſten man ‚dis völlige Abwen⸗ 
dung 
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dung des Krlegs. Die von Spanien vorgeſchlagnen 
Bedingungen ſind noch nicht mintfteriel bekannt, man 
weiß aber mie Sicherheit, die Grundlagen davon; 
naͤmlich? das Verſchließen aller Häfen Portugalls für 
Engliſche Schiffe, die Wegiendung aller. Englifchen 
Truppen „ die Sequeftrirung alles Engliſchen Eigen⸗ 
thums;; und -aller- Engliſchen Waaren in Porivugall, 
eine große Summe Geldes, (30 Millionen Livres) an 
Brankreich zu zahlen, und einen Theil von Braſilien 
an Spanien abzutreten. — Am folgenden Tage nach 
der Ankunft dieſer Vorſchlaͤge, am 16ten April, gieng 
ſchon der bekannte Ritter Aranjo, der vor einigen Jahr 
ren zu Paris einen Frieden zwiſchen Frankreich und 
Portugall unterhandelt, Harte, den aber der Lißabon: 
ver. Hof; wicht genehmigte, von Lißabon ab, um über 
Madrit nach Paris ſich zu begeben. -. Der Prinz von 
Praſuien, welcher ſich felbft an die Spiße feiner bis 
auf 30,000 Mann ſtark, an den Grenzen verfammiels f 

u: Armee begeben wollte, fchtefte nach der -Armee den 

efehl, Feine Seindfeligkeiten anzufangen, fondern fie 
vtelmehr moͤglichſt zu vermeiden „ da man Hoſnuns 
habe, „die Zwiſtigkeiten beyjulegen. 

Von den Anıtaiten bey der Spaniſchen Armee per 
nahm man wenig, aber in den Häfen zu. Ferrol, Ca⸗ 
dig, und Carthagena arbeitete man eifrigft an Ausrds 
lungen ‚von Kriegeichiffen, deren Beftimmungen nur ' 
wu Muthmaßungen konnten angegeben werden, 

Zwey ande, fehr..verfchiedne Merkwürdigkeiten, 
28 Spanien. Der Wunſch der Koͤnigin, ihr vaͤterli⸗ 
ches Haus zu vergroͤßern und zu erheben, wurde ſo 
hoch erfuͤllt, daß der Erbprinz von Parma, ihr Schwie⸗ 
gexſohn, nicht allein zur Beſitznahme des Ihm von Bo⸗ 
naparte geſchenkten Großherzogthums Toscana, abrel⸗ 
fere,.und feinen Weg durch. Frankreich nahm, um fi 
bey Bonaparte zu hedanken, ſondern diefer fo reich dor 
tirte Bring ſollte ſogar, zufolge einer am 2uſten März 
ol ou, ð Mai 1801. Mm. zu 
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zu Aranjugg unterzeichneten Convention, von Grant 
reich und Spanien zum Roͤnig von Toscana/ 
| oder Heteurten, ernannt werden. 

Indem fo der Erbprinz von Parma ein-großed Land 
gevann,. verlor Spanien jelbft feinen ganzen "großen 
ſchoͤnen Aucheil an der "weitindifchen Inſel St. Domins 
go, welche der Neger: General Toußaint Louvertuͤre, 
im Namen der: Sranzöfifchen Republif, nach ei⸗ 
nigen Widerſtande der wenigen daſigen Truppen — 
die alſo keinen Befehl zur Uebergabe der Inſel von der 
Regierung zu Madrid hatte, — in: Beſitz nahm. — 
Wir werden von dieſer wichtigen neuen — 
drankrelche kuͤnftig mehr ſagen. 

Italien. a 
. Die öffentlichen Nachrichten von den Borgängen 
In den Staltenifhen Staaten, die man’ in den Zeituns 
gen gelefen har, ‘find voller Widerfprüche, fo daß eine 
Nachricht immer die andre aufhebt. Es kann auch 
nicht anders feyn, da hiftorifche Gewißheit über caͤglich 
veraͤnderte Dinge nicht eriftiren Bann, | 

- Bonaparte, der der Meifter des Schickſals von 
Stalien zu feyn glaubte, fand viele unerwartete Hin⸗ 
derniße, und mußte in manchen Planen zuruͤckgehn. 
Das auffallendfte geſchah, wegen des Schickſals von 
Piemont. Am ꝛten April machte General Jourdan 
den Beſchluß des Ober: Eonfnls-zu Turin oͤſſentlich ber 
- Sannt; dag Piemont eine militättifhe Divifion von 
Frantteich ausmachen ſollte, davon Turin der Haupt⸗ 
ort, und 6 Diſtricte, wovon ſchon die 6 Hauptſtaͤdte be⸗ 

nannt waren, das Ganze’äbthellen ſollten. "Alles folk 
te nun nad den Geſetzen, und Anotönängen der Fran; 
zʒfiſchen Republik regiert werden. Großſprecheriſche 
Lobpreiſungen des neuen Gluͤcks der Piemonteſer ⸗ — 
die von jeher einen National⸗Haß gegen die Stänzofen 
hatten — verfiegeiten gleichſam den neuen Bund Pie⸗ 
mont ſollte nun zu Frantreich een und“ — 


u Ya 


I 


XI Stalin. 439° 


iudbem alles auf. Franzöfiihen Fuß geſetzt wurde, 
und Illuminationen und Vereinigungs-Feſte, mit 
Pomp angeordnet wurden, erſchien plöglih, am ıjten 
Mai zu Turin. eine Erklärung des Generals Jourdan 
an die Präferten, und Unterpräfeceten, und an alle 
Adminifiratoren, — „daß alles neue eingerichtete nür 
als proviſoriſch follse angesehen werden, und. daß 
man fih aller Schritte enthalten follte, melde: eis 
nen definitiven Charakter geben koͤnnten: fb 
- wer. alfo: Piemonts: Schickſal, mit dem neuen: ihm 
Schon gegebnen Namen! Subalpinifches. Gallien: 
wieder zum Embryo geworden. — Die Urſachen lies 
gen in den von uns ſchon äfterd bemerkten nachdruͤckli⸗ 
chen Protectionen, ‚welche Rußland, und. Preußen dem 
Könige von Sardinien fortdauernd widmen. - ' ..@ 
+» Der. Friede zwiſchen Neapel und Frankreich. ifk 
zwar duch Auswechslung der Ratificationen, am: 25ſten 
April, beſtaͤtigt worden: aber es erhoben ſich doch, bey 
Der Ausführung der vielen geheimen Artikel, wiele 
Schwierigkeiten. Ein beträdhtliches Franzöfifches Trup⸗ 
pen-Corps, unter dem Commando des Generals Mus :, 
xar, ‚welches ald ein Obdfervarions ; Corps noch ein Jahr 
lang in Sstalien bleiben follte, hielt den allenchatben 
fih aͤußernden Italieniſchen Unwillen gegen. die Frans 
zoſon von heftigen Ausbrüchen zurück, - und: eine Abthei⸗ 
Jung. von 15000 Mann befeßte von den Neapolitanis 
ſchen Ländern, beyde Theile von Abruzzo, und die ung 
ter den. Namen Apulien begrifnen drey Landſchaften. — 
Welche Bewandniß es, mit der Belegung eines. fo. ſchoͤ⸗ 
nen, wichtigen Thels der Neapstitanifgen Staaten 
hat, gehört noch bis. jest. zu den politifchen Geheimniſ⸗ 
Jen. Vielleicht weiß. Bonapaste. noch ſelbſt nicht, was 
daraus werden wird... indem die Franzofen die oͤſtli⸗ 
‚hen Küken von bem-Königreiche Neapel beſehten, core 
. sentristen. ſich die Rußiſchen Truppen in der Hauptſtadt 
Neapel. Noch iſt es nicht bekannt, welchen Ausheik 
— Ru 2 der 


3 
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der neue Rußiſche Kaiſer an dem Staatsintereße bes 
Neapolitaniſchen Hofes nimmt. — 
Eben ſo wie über die vorhergenannten Staaten, 
ſchwebte auch noch uͤber Cisalpinien, in Abſicht ſeinet 
Grenzen, Ungewißheit. Da es bekannt iſt, daß ſich 
Preußen der in Teutſchland weitgreifenden Entſchaͤdi⸗ 
gung des. Großherzogs von Toscana wiederſetzt; fo iſt 
man auf das Project gekommen, dem. bisherigen Groß⸗ 
herzog in Stalien zu -entfchädigen, aber auch hieruͤber 
bat: noch Beine Uchereinkunft getroffen werden: koͤnnem 
In AIn Rom ſah man das fonderbare Ereigniß, daß 
der bekannte Cardinal Ruffo, der als General Cala⸗ 
brien gegen die Franzoſen ſo herzhaft vertheidigte, daß 
fie es nicht in ihre Gewalt bekamen, die Franzoͤſiſche 
Marthey zu Rom nachdruͤcklich begünftigte , - dagegen 
der Sardinal Brafchi, welcher entgegen -gefegter Mey: 
nung war, feine Stelle, als Paͤbſtlicher Kämmerling, 
niederlegte , und der befannte Franzoͤſiſche Kardinal 
Mauri, nad: feinem: Erzbißthume verwieſen wurde 
Man arbeitete mit-geofem Erfolge an einer Uebevein⸗ 
Eunft der Roͤmiſchen Kirche: mie der Franzäflihen Ne 
publik, woson die Baſis ſeyn ſollte, daß die Karholk: 
ſche Religion als die Alleinherrſchende in Frankreich, 
‚von der Franzoͤſiſchen Regierung anerkannt werden follte, 
Hoͤchſt traurig find die Nachrichten von dem in faſt 
allen Staaten SFraltens herrſchendem Elende, und. dem 
Sommer : Srenen aller Art. Befonderd befanden ſich 
die Einwohner. in dem:fonit fo Hlühenden , fhönen Tos⸗ 
eana, in der druͤckendſten Noth. Die Mitglieder der 
Megierung zu Florenz legten, weil fie wicht mehr im 
Stande waren, den Beduͤrfnißen des Staats, ‚und 
der Franzoͤſiſchen Armee abjuhelfen, und den ungluͤck⸗ 
lichen Einwohnern Beyſtand, und Troſt zu gewaͤhren, 
ihre Stellen: nieder. In dem Schreiben an den Ge 
neral Murat daruͤber ſagten fie: Unſere Noch iſt uns 
beſchreiblich, alle Huͤlfsmittel find erſchoͤbſt.n „= 
44 - ii e ; u 
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Herzogthume Parma rafte eine aͤußerſte Hungerenoth 


Die: Menſchen hinweg. Genua, wo eine peſtartige 
Seuche viele Verheerungen angerichtet hat, befand ſich 


- tn der traurigſten Lage, hatte feinen Handel, die Bauk 
fein Geld mehr, und alles lite Mangel, und: Moch, 


y Die erhabne Pforte iſt von weiten Otten her in ihren 


—— Kaiſer zugefallnen Venetianiſchen Staa 
ze; die ſich in aͤhnlichen Umſtaͤnden der Beduͤrfniße 
Befanden, empfanden die Wohlthaͤtigkeit ihres neuen 
Souverains. Sie wurden mit. allem moͤthigen unters 


ſtuͤtzt, wie ſchon an einem andern Orte erzehit wordem 
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Angeln gefiüigt worden, Die entfernten Britten find 
mit seiner zahlreichen Kriegsflotte, und einem. Corps 
b’Armee zur Landung, weiches in einem officiellen Wei 
richte zu 17,576 Mann angegeben wird, als es an 
Aegyptens Kuͤſten erſchien, zur Rettung einer: für den 
Ottomanniſchen Thron Eoftbaren Randes gefommen, und 
die Dritten haben, ſo wetit die Berichte bis jetzt gehen, 
fehr glückliche Vorfehritte gemacht. Es iſt ſchon an ans 
dern Orten in .diefer Monats: Seichichte erwähnt wor⸗ 


Den, daß der tapfro, und große General Abersrombie, - 


von der Flotte des Admirals Keich unterſtuͤtzt, in Ae— 


gypten bey: Aboukir, ‚gelandet hat. Dieß geſchah am 


Zten Maͤrz: am ıatin. beflegte Abercromhie die her, 
bepeilenden Franzoſen in einem heftigen: Treffen; am 
aıften März ſchlug er den Franzoͤſiſchen Ober : Seneral 
Menou elbſt, mit einem Verluſte von 30060 Mahn an 
Todten und Verwundeten, und 500 Gefangnen, wur: 
de aber in der glorreichen Schlacht verwundet ,-und ber 
fiegelte feinen herrlichen Steg mit feinen Helden s Tode; 


Am sgren März hatte ſchon die Feſtung Aboukir ſich 


den Engländern ergeben. Alcfandrien wurde zu Waſ⸗ 
fer. und. zw: Lande von den Engländern belagert. Da 

Bir fernern Nachricht en bls heute theils noch unvoliſtaͤn⸗ 
22 | Mm 2 dig 
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dig finds,icheil6 der Ausgang der großen wichtigen Ep: 
pedition noch gar nicht befannt ift, ſo werden mir erſt 


‚fm: fünfttäen Monate, die Geſchichte davon, im prag: 
matiſchen hiftortichen Bortrage, ge 


Urbrigens find die unruhlgen Umftände indem mei: 


| gen Tuͤrkiſchen Reiche noch diefelbigen, die unfre Leſer 


kennen. Paßwan HOglu hält ſich in der Feſtung Wit 


din fuͤr ſicher genug, um von Zeit zu. Zeit, Einfälle 
von daher in die Oerter von Servien zu unternehrnen, 


die er auspluͤndert⸗ und dann die. Beute in die Feſtung 
. führt. In Romelien reifen noch immer zahlreiche 


bewafnete Haufen herum, und verwäften, und Tauben, 
Doch hat die Dforte den Troft gehabt, daß die Deys 
von Algier, Tunis, und Teipoli, der ‘Pforte von 
neuen Beyſtand gegen Frankreich verſprochen, und Ge 


ſchenke gefande haben. Der Dey von Algier hat 4 


Millionen Piafter als einen Kriegs: Beytrag nach Com 
ſtantinopel gefandt; ' ee = 





Zen, m... 


Folgen ded Waffenftilftands im Nor 


den. Allgemeiner Blick auf den polis 
tiſchen Zuftand in EurooDoůa. 


Die erfien Folgen: des Kopenhagner Waffenſtill⸗ 
ſtands ſind bereits in den vorſtehenden Kapiteln ange⸗ 


fuͤhrt worden, Die Engliſche Flotte, unter. dem Des 


fehle des Admirals Nelſon, ſegelte friedlich in der Oſt⸗ 
fee herum, und nicht aflein die Dänifche, fondern auch 


die Schwediſche und Rußifhe Schiffahrt, hatten ihren 


unbehinderten Gang, indeßen Lord St. Helens zu 
Petersburg die Friedens- Unterhandlungen anfieng; : - 


. ** eo ‚mer 


; Da. duch. den KA aa 


! 
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die freye Schiffahrt der Oſtſee, und der Nordſee flipus 
jirt war, ſo nahm man auch kald hernach auf.die wich, 
tige Schiffahrt der Elbe Bedacht, und e6 wurde am 
Gten Mai, im: Daͤniſchen Hauptquarttere, bey Ham⸗ 
Burg, von dem General Felömarichalle Prinzen. Cart 
zu Heßen, mit dem Engliſchen Gelandten zu Hamburg, 
Herrn -Craufurd, ın Gegenwart: des. Preußiſchen Ge 
ſandten, die Uebereinkunſt zgetroffen, daß die -Meniras 
iitaͤt der. Elbe voͤllig hergeſtellt, and’ vie Schiffahrt 
für jedes Schiſ von ‚Jeder Flagge. frey wurde, mit 
den Bedingungen, ‚daß, im Falle einer Auftändis 
gung, der Kopenhagner Hof. davon 6 Wochen vorher 
Anzeige thun wolle, und dag die Daͤniſchen Schiffe die 
freye Schiffahrt nah Stöniand und Norwegen ,- hin, 
und zurück, unbeunruhigt fiher haben. — Eine weis 
sere natürliche Folge davon war, daß die 8. Daͤni⸗ 
fhen Truppen die Stadt Hamburg und deren Ge; 
bier wieder verließen, welches am 23ften Mai geſchah, 
nachdem ‚am 2often der Prinz’ Feldmarſchall dem Ham⸗ 
burger Magiftrate, in einer fchriftlihen Erflärung , zu 
erfonnen gegeben‘ hatte. daß, nad der wegen der. 
freyen Schiffahrt der Elbe getrofnen Webereinkunft, 
der Grund für jege weofalle, durch weldhen Se. Ki 
nigl. Däniihe Majeftät zur einſtweiligen Befegung 
der freyen Reichsſtadt Hamburg durch ihre Truppen, 
welche tediglich jene Unterbrechung der Engliihen Schifs 
fahre und Handlung zum Zwecke hatte, Sich Hatten 
betwogen finden mößen.». °— TUE Zu, Er 
; Die Dankbarfeit, und Verehrung der vielfach bewieſe⸗ 
nen Güte des menjchenfreundlichen Feldherrn, in den Her 
en aller .derer, die der Dankbarkeit fähig find, begleitete 
en Prinzen, fo ‚mie dem ganzen Koͤnigl. Dänifchen Trups 
Den: Corps das öffentliche — gegeben wurde, daß es 
fich, anf dem Hamburger Gebiete, durch fein befcheidnes, 
zubiges , und ordentliches Betragen auf eine wahrhaft 
ruͤbmliche Weife ausgezeichnet hat. sein" un. 
,.. An demfelbigen Tage, den 23ften Mai, an. weichen 
die Daͤniſchen Truppen das Hamburgſche Geblet verließen, 
mn 109 
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zog auch das Corps, unter dem Oberbefehle des Prinzen 
Friedrich au. Heßen, welches Lübeck, heſetzt hatte, von da 
hinweg, dar die Treye Schiffahrt der Oſtſee ebenfalls wieder 
hergeſtellt ijt. - ee Een 
Das Corps des: Prinzen Seldmarfchalld nahm in der 
Nähe von, Danıburg bey Pinneherg/ und his nach Ueterſen 
bin’, begueme Cantonnirunge ⸗Quarte —- | 

Da die freye Schiffahrt auf der Wefer auch miederher- 
geſtellt iſt 310 haben’ die Preußiſchen Truppen auch das 
Dldenburgjcherverlagen. Die Beſetzung der: Dannöverfchen 
DOb die Beruhigung, des, Nordens den allgemeinen 
Frieden herbey führen wird , kann nur der Ausgang der 
gegenwärtigen vielfältigen Verhandlungen der Europifchen 
Höfe entfcheiden., Im allgemeinen Blicke: auf den jetzigen 
politifchen Zuſtand von Europa, fieht „man noch manche 


dunkle Wolken: befonderg in den erugetreinen Discußionen 


7 


zwiſchen Preußen und Sranfreih, Es ift zu hoffen; dap 
alle Schwierigkeiten ausgeglichen werden, und Die Pflicht ' 
der hiſtoriſchen Vorficht, nichts voreiliges zu jagen. Der 
nachfic Monat, wird eine wichtige Geſchichte geben. ’ 





‚Bermifchte Nachrichten. 


Ans einem fs ‘chen erhaltnen Schteiben von Berlin, 


koͤnnen win bier nur noch ‚folgendes anführen: „Bon den, 


gu der am 23flen Mai geendigten großen Revuͤe bey Berlin, 
Herfammelten Truppen, find Dig nahgelegnen Regimenter 
in ihre gewöhnlichen Standquartiere eingeruckt, ‘aber die 
aus Eid: Preufen, und Schlehen eingetrofnen Bataillon 
noch bey Berlin geblieben. Der Koͤnig ft zu der. Revuͤe 
nac) Magdeburg abgegangen. Zwiſchen Rußland und. Preufs- 
fen heirichte das freundſchaftlichſte Vernehmen. Die Cons 
ferenzen der’ freniden Gefandten nahmen, faffimnier, einen 
Hergnägten' Ausgang, und gaben gute fernere Hofnungen, 
obgleich noch Feine Gewißbeiten.- - = 7° * 
Der: Graf von Cobenzl war zu Paris ungemein thaͤtig, 
die wiederhergeſtellte Sreundfchaft zwiſchen Defterreich und 
Sranfreich, nicht allein zu befeftigen, fondern auch zu er: 


 meitern.. Die Teutfeben- Reichs - Angelegenheiten find "in 


neue ſchwierige Umſtaͤnde gekommen. 
4J Rh — & | 
Altong/ den 27ſten Mai ıgor. - 
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1. 
Die Repubiit, die ihren — umbrach⸗ 
“te, macht einen König mehr in Euros, 

pa, und kommt darüber in Streitigfeis 
ten mit andern Koͤnigen. Der Lüner 
piller Friede wankt. Neu vekwickelte 

Anſichten. — RN: 





E. iſt ſeltſam genug; daß eine Station, die ibren- gu: 
ten König morden ließ, ‚allen Königen Vernichtung ans 
kuͤndigte, und es zu einem Staatsgrundgeſetze machte 
zu ſchwoͤren: Haß dem Boͤnigthume; nad) wenigen 
Sjahren, einen neuen König macht, da, wo noch feir 
ner war, indem fie felbit, unter einem neuen Namen, 
: einen König hat, defen Gewalt mit jedem Tage un⸗ 
umſchraͤnkter wird. | 
Da ſehe man die Folgen fpeculativer, metaphyſiſch⸗ 
ꝓhantaſtiſcher Theorien. Wenn fie die Oberhand ge⸗ 
‚Pol Journ. Junlus 1801, PR Wing 


— 
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rinnen, ſo — fü die Welt verwirren, und hun 


Becttaufendfältiges Ungluͤck, in Hunderttaufendfältigen 
Geſtalten, anrichten, aber nur Chaos iſts, was fie 
"bewirken koͤnnen. — Die göttliche Natur: Macht der 
geſellſchaftlichen Staaten s Ordnung ſtuͤrzt, in kuͤrzer 
oder fäugerer Zeit, das Sdeen: Chaos, und bringt wie 
der das zur Stelle, was der Schwintel des Philoſo⸗ 
——— verruͤckt hatte. | 
BGeht hin, nad Frankreich, und fragt, warum 
fi) Bonaparte fo erhält... Millionen Menſchen werden 
euch antmorten, wenn ihr fo viele fragen koͤnnt — 
„Weil man die greuliche Anarchie befürchten muß, fo 
baly tie Monocratie aufhört „ Nicht der Mann iſts, 
der fih erhält: die Sache, der er vorfieht, erhält 
ihn. — Freylich müßen und werden ſich die Sachen in 
Franfreih auch nod) ändern: — aber aledannn wird 
wiederum die Sache ihn, oder den andern, erhalten. 
Anjetzt bemerke ich nur das, was ift, das frappan⸗ 
te neue Creigniß , daß die große Arutter: Republik ein 


neues Königreich ſtiftet. 


Ein junger Prinz von 28 Jahren, Erbe eines klei 
nen Staats, bekommt vom Bürger Conful ein großes 
herciiches Sand geſchenkt, und dte Königs s Würde dazu. 
Dies ſchoͤne Prafent verfchafte ihm die Liebe feiner Tan; 
te, deren Tochter er auch geheyrarher hatte. Dieſe ger 
borne Prinzeßin von Parma ſorgt für die Vergrößerung 
ihres väterlihen Haufes mit eben folhern Eifer, wie 
einft Elifaberh von Parma für ihr damaliges Haus, 


aber mit mehrern Stücke. Der fo genannte Frieden: 


Fürft, Herzog von Alcudia, fah die Diane feiner Rd 
nigin mit mehrein Erfolge begleitet, als der Kardinal 
Alberoni, in gleichem Betriebe, 

Ein Friedeng- ‚Tractat, der weder Spanien, noch ‘Par; 
ma, noch den Großherzog von Toscana, angieng, nahm dem 


Grroßherzoge von Toecana fein fchones Land, und vers 


ſchenkt⸗ es an den Erdprinzen von Parma, um der Ki: 
Dig 


— 


/ 
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ulgin von Spanien ein Cadeau ˖ zu machen. Der Buͤr⸗ 


ger Conſul verfteht galant zu ſeyn.“ - 
Die Conſulariſche Galanterie zeigte ſich bey der Arts 
tunft des neugeſchafnen Koͤnigs zu Paris im hoͤfiſchen 


Glanze. Die Pariſer Zeitungen find mit Beſchreibun⸗ 


gen. der ‚Ehrenbezeigungen und Feftitchkeiten, womit 


der neue König von Totcana zu Parts überhäuft wurs 


Be, angefülll. Es war der erfte Köntg den Paris feie 


“der: Ermordung feines eignen . 96 ſah, und bie 


Stadt fah nun mir, ihm wieder den Königlichen Pomp, 
Er ift auch ein Ludwig: auch ein Bourbon. Man 
ſchildert ihn als einen liebenswürdigen Prinzen, von 
5 Fuß 3 Sol Höhe, einer angenehmen, geiftreichen 
Piyfionomie, von gebildetem, und lebhaften Verſtan⸗ 
de, und mit guten Kenntnißen verſehen. 

Im Sahre 1901 ſchickte Frankreich einen ſeiner 


Prinzen auf den Thron Spantens: im Jahre '18or 


ſchidt es einen Abkoͤmling davon auf einen neuen Thron 
in Itallen. 

Die Bourbonſche Familie, gegen welche die Ja⸗ 
cobiner den. toͤdtlichen Secten⸗-Haß hegen, vergroͤßert 


ſich, und zaͤhlt nun einen Koͤnig mehr. — Noch iſt er 
freylich von den andern Koͤnigen nicht anerkannt. 


Wenn es ſonderbar iſt, daß ein Republicaniſcher 


Buͤrger-Conſul einen König macht, fo iſts noch. fons 
derbarer daß die Koͤnige damit nicht zufrieden ſind. 


Es wird dem Buͤrger-Conſul mehr Kuͤnſte koſten, 
ſeinen Koͤnig zu erhalten, als es ihm koſtete, einen 


Koͤnig aus feinem Reiche, Piemont, zu verjagen,: und 


einen andern König zu Palermo, von fich abhängig 


zu machen: 


Wenn man den Friedend; Tractat zu Laneville mit 
dem von Campo formio vorgleicht, fo leuchtet es ein, 
daß der ganze blutige Krieg des vorigen Jahrs in 
Teutſchlaud, nad) der Schlacht bey Marengo, großens 


— zum Beſten des neuen Bourbonſchen Koͤnigs ge⸗ 


Ana | fuͤhrt 
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führe worden iR. Man wollte Defterreich — 
Toscana zu verlaßen, und das Teutſche Reich, die 


Entihädigung für Toscana von feinen Ländern Zu ge 


ben. — Wahrſcheinlich war Paul der lfte mit diejem 
Plane einveritanden., der noch viel weiter gieng, und 


das Europaͤiſche Staaten; Syſtem von neuen umkeh⸗ 


ren ſollte. 

>. Sept iſt der weitaus ſehende Plan mit Paul dem 
Iſten begraben. — Die Geſtalt der Dinge hat ſich ver; 
ändert. , Das Schidjal Toscanas Hat durch die Folgen 
der Entfchädigungen die. geößten Maͤchte Europas in 


Regung gedracht. Preußen widerſetzt ſich ſo großen 


Zerſtuͤckelungen des Teutſchen Reichs. Rußland bil 
Ugt den Umfang des Luͤneviller Friedens nicht. Der 
Luͤneviller Friede wankt. 

Der Luͤneviller Friede war ein mit Gewalt ev; 
zwungner Friede. Solche Frieden ſind nie von langer 
Dauer. Wenn der ſiegende Theil durch einen ſolchen 
Frieden betraͤchtliche Eroberungen erhaͤlt, ſo kann er 
darauf rechnen, daß er noch erſt einen neuen Krieg zu 
führen hat, ehe die Eroberungen ficher find. Friedrich 
dev. Zweyte mußte drey Kriege für Schlefien führen. 
Katharina mußte, wegen der Krim, fo gar mit den 
ſchwachen Türken, zwey Kriege führen. Die Geſchich—⸗ 
te bewaͤhrt diefe Behauptung. Die. Länder des linken 
Rhein⸗ Ufers, und Belgien find den Franzoſen noch 
nicht ſicher. Ueber kurz oder lang. müßen erft neue 
Bwerdtihläge die Sicherheit entſcheiden. | 

: Der Artikel in dem: Lüneviller Frieden, der Tot 
| PR wie ein Präfent verfchenft, muß ganz Europa 
empoͤren. Ein ganzer Kreis vom Teutfchen Reiche 


wuͤrde nicht hinreichen, den Großherzog vollfommen zu, 
entfhädigen. Das Großherzogtum Toscana hat weit. 


über eine Million Einwohner, über 3 Millionen Reichs⸗ 
thaler Einkünfte, Über 400 geographifche Quadratmel⸗ 


Ion im Umfange, iſt durch ſeine politiſche Lage . 
1:3; | Br —— | a, 
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‚net, immer noch vergrößert zu werden, und Wegen der 
nahen Eleinen Staaten mit leichter Mühe, hat durch 
- feine geographifche Lage, am Mittellaͤndiſchen Meere, - 
durch feinen Freyhafen Livorno, durch feine herrlichen 
Producte, unendlihe Vortheile zur Vergrögerung des 
Handels, der Eultur, der Schiffahrt, und der Macht. 
Wie foll für ein ſolches Land im Teutfchen Neiche 
ein Aequivanent gegeben werden? Die Erz: und Hoch⸗ 
Stifter Satzburg, Bamberg, Wirzburg — wichtige 
Länder in zweyen Krigſen — haben, zuſammen, nicht 
mehr ats 335 Quadtatmeilen 600,000 Einwohner, 
und 2,800,000 Gulden Einkuͤnfte; nach wahren, 
ächten Berechnungen. Und in wie vielem andern ſta⸗ 
tiftiihen Betrachte ftehen dieſe Länder dem Großherzog: 
thume Toscana nad! rn “rn 
Ueberdem muß ſich die Politi des Preußiſchen Ho: 
fes einer ſolchen Veränderung in Tentichland durchaus 
- widerfeßen. Daß es gefchehen tft, wißen unfre Lefer, 
aus den vorhergehenden Monaten. Nun aber find die 
Discußionen ernfthafter geworden, und da nod) andre 
Miehelligkeiten dazu gekommen ſind, die die Ungufrie; 
denheit des“ Franzöflihen Gewalthabers mit der wieder 
freyen Schiffahrt auf der Eibe und der Wefer für Eng— 
land betrejfen, fo find die politifchen Anfichten verwickelt, 
ESs iſt gewiß, daß die ‚Franzöfiihen Gewalthaber 
die gänzliche Einverleibung Hollands in die Franzöfiiche 
Republik zum geheimen Zwecke haben: fo daß Frank⸗ 
reich und Belgten und ganz Holland Eine Macht feyn 
follen. Und nad befondern Nachrichten iſt ed auch ge: 
helmer Zweck, die Spaniihe Monarchie mit Frank 
rei) unter einer, und derſelben Herrfhafts: Macht, 
zu vereinigen. — Welche ungeheure Macht! Kanıı _ 
wohl allein Preußen die Vereinigung Frankreichs mit 
Belgien und Holland gegen die Preugifhen Befigungen 
in Weftphalen, und gegen Oftfriesiand, und die Wes 
fer, und gegen fo: viele. Commerciale Preußiſche Vor⸗ 
a N X theile 
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theile zugeben? Sollte die Neutralität Preußens fok 
hen Erfolg gegen Preußens weſentliche Staatsvorthei⸗ 
le haben? Weiche Ausfichten hätte Preußen, wenn es 
dieſe Vergrößerung Frankreichs, an reiner Seite zugabe, 
Schon haben am Einde des Mai die Franzofen wie: 
der das rechte Rhein⸗Ufer, an verfchiednen Orten be; 
fest, und zwar am Nieder-Rheine. Daß fie gegen 
Hannover ziehen wollen, ift. befannt, And Preußen 
“hat die Hanndverfchen Lande beſetzt. | 
Welche Abdfichten gegen —5 in dem letzten Le⸗ 
bensſahre Pauls des Iften, in Verbindung mic Frank 
reich vor waren, iſt freylich nicht öffentlich — aber 
doch — befannt, 

Die Beſtimmung der Entfchädigungs : Laͤnder in 
Teutſchland iſt um ſo ſchwieriger geworden, da man 
auf dem Teutſchen Reichstage ausdruͤcklich die Mitwir⸗ 
fung von Preußen’ und Rußland verlangt hat, und 
Bonaparte diefes nicht zugeben will; Unterdeßen hat 
doch der Wiener Hof mit dem Preußifchen über diefe 
“ Segenftände Unterhandiungen ang-fangen, und ähnlis 
he mit dem Rußiſchen Hpfe eingeleitet, 

- Die gegenwärtige Lage Italiens kann auch nicht fo 
bleiben wie fie ift, Der Rußiſche und Preußifche Hof 
haben ihre Theilnahme an dem Schickſale des Königs 
von. Sardinien nichts ‚weniger als aufgegeben. In 
Mittel: und Unter : Stalien verlangt das allgemeine 
Staats: Fntereße ven Europa noch große Beränderun: 
gen, Die lektern Nachrichten aus Paris melden, daß 
man. die Entjchädigungen des Großherzogd von 
Toscana in Stalten geben wolle. Dadurch würden vier 
Je Schwierigkeiten in Teutſchland gehoben, aber in 
Sstalien würden deſto größte Veränderungen vorgenom⸗ 
men werden müßen;-. 

Wenn man alle die gegenwärtigen politifchen Ver: 
wieflungen. mit einem richtigen- Blicke durchſchaut, fo 
— es ein, daß anders als durch einen — 

me 
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meinen Frieden, an welchem England mit Antheil hät: ° 
"te, die Ruhe Europas wieder hergeftellt werden kann. 
Der Graf von Cobenzl hat zu Paris’ den Weg zu eis 


- nem Frieden zwifchen Frankreich und England zwar. ges 


Öfner, aber feinen großen Fortgang befchaffen können, 
Es haben fih vielmehr neue Anftände, und Schwie⸗ 
rigkeiten in der Ausführung des Luͤneviller Tractats, 
zwifchen Defterreih, und Frankreich, erhoben, Schwies 
rigfeiten, für die man feine guͤtliche Ausgleichung ſo 
leicht hoffen kann. 

Bereits vor langer Zeit haben wir bemerkt, daß 
Bon apatte keinen allgemeinen Frieden machen Tann, 
wenn er auch wollte, fo lange die jeßige Verfaßung der 
Sranzöfifhen Regierung beiteht. So unumſchraͤnkt Bo: 
naparte im Kulege hereicht, fo eingeſchraͤnkt iſt er In 
Friedens: Verhandlungen. Er kann, in feiner jeßigen 
Lage, durchaus nicht zugeftehen, was das fiegreiche 
England durchaus verlangen muß. 

Die allgemeinen Mißverhaͤltniße find in eine folche 
Situation gekommen, daß eine abermalige eine viel 
groͤßere, und ftärfere Allianz der mächtigften Höfe ge: 
gen Frankreich nicht unwahrſcheinlich iſt. So allein 
koͤnnte ein anſtaͤndiger, allgemeiner, und bdauerhafter 
-- Sriede durch Negociationen bewirkt, oder, duch Wal: 
fen erfiegt werden. Geſchieht Dieß nicht, fo iſt ein. 
furchtbares Project ausführbar! — Portugall 
wird erobert, mit Spanien vereinigt, beyde Reiche 
mit Sranfreich, und mir Belgien, Holland, Ita⸗ 
lien, und Teutſchland bis an den Rhein, und von da 
weiter. Alle diefe Mächte würden dann Eine Macht. 
Können die andern Europas dieß a 
Dieg | erwarten? 
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Bericht der Engliſchen ———— 
mittee uͤber die geheimen —— 
Geſellſchaften. 


Es iſt bereits in unſrer Geſchichte der von dem 
Großbrittanniſchen Parlamente verordneten Committee 
gedacht worden, welche die Papiere, und andre Zeug: 
niße, die von den noch immer fort wirkenden geheimen 
Geſellſchaften Entdeckungen gaben, unterſuchen, und 
davon Bericht erſtatten ſollte. Dieſer merkwuͤrdige Be— 
richt folge Hier nachſtehend im feinem erſten Theile, in 
einem Auszug. Das Ganze würde zu viel Naum 
wegnehmen, ob es gleich noch manche wichtige Bewei⸗ 
ſe, und Entdeckungen enthaͤlt. 

Diejenigen, welche immer die Exiſtenz der Propa⸗ 
ganda haben dreiſt weg leugnen, und dig klarſten That⸗ 
fahen durch leere Declamationen, aud) wohl Wer 
ſchreyen und Schimpfen, haben weg raiſonniren wol; 
len, finden hier eine neue Gelegenheit, ihre unnuͤtzen 
Künftezu üben, und zu verſuchen, ob fie darthun Eins 
nen, daß es keine propagirende geheime Geſeliſchaften, 
zur Umſtuͤrzung der Staaten: Ordnung giebt — daß 
ed Saar E22 ivenn die hei Sonne feine, 





Bericht der Eommeitied; e dargeſtellt dem Ober⸗ 
hauſe des Parlaments, in der Sitzung am 
27ſten April. 

ESo bald die unruhigſten Mitglieder. der fo genan⸗ 

ten Correfpondirenden Geſellſchaft zu London , bemerf: 

ten, daß die Parlaments; Acte, welche zur Verhütung 
aufcübrifcher Verſammlung beftimmt war, ihre Ends 
ſchaft erreichte, fiengen fie fogleich wieder ihre Verſamm⸗ 
ne an, aber in geringer Anzahl, und mie Vorſicht, 
und 


© 
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und ohne: die Formen Ihrer Gefilichaft zu beobachten, 
-um, wie fie felbft fagren, den Wirkungen der Suſpen⸗ 


ſien der Habeas-Corpus-⸗-Acte, zu entgehen. Sie 


entwarfen in mehreren Berfommlungen verfchiedene 
Plane, um ihre gewohnten Intriguen wieder anzufan: 


gen, und mit größerer Sicherheit fortzufegen. Unter 
verfchtedenen Vorfchlägen, weiche -in denfelben gemacht , 


‚wurden, erhielt einer die Majorität und das Ueberge⸗ 
wicht: Dieg war der Vorfchlag, fih den Schein und‘ 


den Namen der Geſellſchaft der Wohlthaͤtigkeit 


zu geben. 


Unter einem ſolchen ſcheinbar guten, Namen, 
glaubten die Verſchwornen die fiiflihen Abſichten 


ihrer geheimen Geſollſchaft, am beſten zu verbergen, 


Es war ausdrücklich feſt geſetzt, daß der zur Unterhal⸗ 


tung der Geſellſchaft nöthige Fonds nicht auf dem We⸗ 


ge der gewöhnlichen Contribution follte erhoben werden, ' 
und daß man nr Perfonen von democratifhen Mei . 


nungen und Sefinnungen aufnehmen wollte, "Eben fü 
war verabredet worden, daß man jedem Sopröflinge der 
Mutter-Geſellſchaft die Geſetze einer Geſellſchaft 


der Wohlthaͤtigkeit zuſenden wollte, welche man 


der Obrigkeit, im Fall einer Ueberrafhung, zeigen 
fönnte, um auf diefe Art die Wachſamkeit der Geſetze 


zu taͤuſchen, und ſie unter dem Schleyer einer Gefell⸗ 


ſchaft, zur Unterſtuͤtzung der Menſchheit beſtimmt, zu 
hintergehen. So wollte man, aus Menſchenliebe 
die Anarchie herbeyfuͤhren und den Urſprung und die 


- Duelle der Wohlihaͤtigkeit und der Menfchenliebe ſelbſt 


auttreefnen! — Eine große Anzahl der correspondu 
rendin Geſellſchaſt, und ihrer Freunde, wurden in die 
neue Verbindung aufgenommen. 

Waͤhrend aber daß die Geſellſchaft der Wohithaͤtig⸗ 


keit ſich auf dieſe Art formirte, ſchienen andere Ver⸗ 
ſchworne den Plan zu einer'weit größeren und tieferen: 


Conſpiratlon gelegt zu rei ‚Kaum war. die Geſel⸗ 
0-5 ſcaft 


k 


% 
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ſchaft der Wohlthaͤtigkeit ſelt drey Wochen in Ausübung, " 
als Ihr eine zweyte von zwey Deputirten angekündigte 
wurde, welche vorſchlugen fie mit einander zu vereinis 
gen. Sie fiellten fidy unter dem Tirel: Abgeordnete 
einer Befillfhaft der Emancipation: vor. Nach— 
dem der Vorfhlag angenommen war, kam man überein 
eine Verſammlung zu halten, worin man den Plan 
ihrer Organiſation, und den Zweck ihrer Stiftung wors 
- legen wollte. An dem dazu beftimmten Tage. fchrieb 
man folgende Anordnungen nieder: a. 
“Daß die Mitglieder, um aufgenommen zu wer; 
den, eine Erklärung ihrer Sefinnungen, durch einen Eid 
auf das Evangelium, geben folten. Man bemerfte, daß 
feit dem Zeitalter der Dernunft des Thomas 
Dayne, es. ein Attentac auf den Civiemus war, wenn‘ 
man fich des Koangellums bediente, aber man hofte 
eben dadurd am beſten die geheimen Abſichten zu ver; 
ſtecken, und auch diejenigen zu bethören, die noch an 
das Evangelium glaubten. Diejenigen welche das Amt 
harten, den Eid leiften zu laßen, und. die Finweiz 
bung zu verrichten werden Eonductoren genannt, 
Sie erhalten Ihre Ernennungen ſchriftlich, mit einer 
gedruckten Snftruction und Erklärung. (Abſchriften 
von beyden find diefem Berichte beygefuͤgt.) Zehn 
Eingeweibte find einem jeden Conductor unterge⸗ 
ben, welcher einem anderen Beamten, "unter dem Na⸗ 
men Übers Auffeher, von diefen Individuen Be; 
richt abftatten mug. Jeder diefer Ober-Aufſeher hat 
zehn Couductoren unter feinem Befehle, und zugleich 
einen Boten, der feiner Perfon zugeeignet ift, duich 
den er mit den fo genannten Executifs, Dollzies 
bern, in Communication fteht, deren Zahl und Na; 
men nur ihnen felbft befannt zu feyn fcheinen oder viel⸗ 
leicht auch nur den Boten allein: man.meiß bloß, daß 
biefe Perfonen zum erften Range des Staats gehds 
ven. Es giebt Zeichen, woran fi die Glieder erken⸗ 
En ERS ‚nen: 


— 
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nen: allein man hat nicht entdecken können, ob alle 
Eingeweihte oder allein die Conductoren des Gehelm: 
niß der Zeichen haben, a 
Dieſer auf folhe Welle entworfne Plan wurde 
völig genehmigt, und die Geſellſchaft der Wohlthaͤtig⸗ 
£eit willigte ein, in eine andere unger rennliche Gefell: 
‚ Schaft zufammengefehmolzen zu werden, unter dem Nas 
men: vereinigte Britten. | 
Dieſe leßtere geheime Geſellſchaft fcheint gegen bie 

. Mitte des vorigen März: Monates ihren Anfang ges 


nommen zu haben; aber die Committee des Parlaments 


‚ Hatte vornehmlich zur. Entdeckung des Gangs und der 
Plane des geheimen Inſtituts Inſtructionen erhalten. 

In ihren Generals Beraimmiungen zeigten ſich die | 
Mitgiteder vorfichtig in Anfehung des Ariikels der Res‘ 
ligion, aus Furcht Diejenigen, welche teligisfen Grund, 
fügen ergeben find, zu erſchrecken, und abiwendig zu 


maden. (Die ift glücklichermeife geiheben, und hat : 


vorzüglid) Dazu beygetragen ihre Sompiotie zu entdecken.) 
Es ſchien der Committee völlig erwieſen, daß es ei: 
net der Hauptzwecke der Oberhäupter diefer Geſellſchaft 
war, ihre Bemühungen bey Perfenen anzuwenden, de: 
ven Religions ; Principien von den Meinungen der Mit: 
glieder der Gefellfchaft verihieden ind; denn die Haupt⸗ 
Executiven haben vorzüglich ihren Creaturen empfohlen, 
fih fo viel als möglich in die Gejellfchaften religid.er 
Perſonen zu miſchen, fie zu prüfen, und indem fle ih: 
nen jorgfältig ihren Haß gegen alle Art von Religion 
verbergen, Durch eine geſchickte Nachſicht für: ihre 
Schwaͤche, fih zu bemühen’ ihr Zutrquen zu gewinnen, 
und fogar, wenn es noͤthig feyn fohre, zum Schein - 
ihre Meinungen anzunehmen, um auf folche. Art fich 
Anhänger zu verſchaffen, und fo zu dem großen Zwecke, 
zum Umſturze der Conſtitution, zu gelangen. 
Aber in den geheimen Verfammlungen der Einge⸗ 
weihten, geßehen ſie Die Nothwendigkeit, das Volk ges 
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gen die Religlon zu kehren, um den Staat durch die 


Kirche umzuſtuͤrzen; denn, wie ſie richtig bemerken, 
wenn es keine Prieſter gaͤbe, wuͤrde auch kein Koͤnig 


e 

je Die gewöhnlichen, und in dieſen vertrauten Zuſam⸗ 
menkuͤnften der Eingeweihten am haͤufigſten behandel⸗ 
ten Gegenſtaͤnde, drehten ſich um Plane zu Erregung 
eines Aufftandes, unter, dem Dorwande des 
Elendes und der Theurung der Lebensmittel; 
allein die wahre Abſicht war, die Conſtitution umzu— 
ſtuͤrzen, und man fann auf Mittel ſich Waffen zu ver: 
fhaff.n, um dieſe Vorhaben auszuführen. 
Auch waͤhlte man in diefen vertrauten OB rfammlun: 
gen Mitglieter, denen man den Auftrag aab, in die 
Clubbs, und in die Berfammlungen der Handwerker 
und Soldaten zu gehen, fid) Dafelöft gleichgültig zu zefs 
gen, und ohne Verbindungen, und ſich fogar. den Sa⸗ 
hen zu widerfeßen, weiche fie. ſelbſt unter: der — 
hatten einleiten laßen. 

Aber diefe Conſpiranten haben einen Character, der 
nur ihnen eigenthuͤmlich iſt, und überfchreiten das 
Maaß der Bosheit gewöhnlicher Berichwornen. Die 
Committee hat Beweiſe, dag man ganz neulidy in 
einer dieſer Verſemmlungen vorgeichlagen bat, gewiße 
Parlaments⸗Glieder in-ihren eigenen Käufern ers 
morden zu laßen, und daß dieſer ſchreckliche Vorſatz 
nicht nur Niemand gefunden hat, der ihn: befämpfte, 
fondern daß man ziemlich allgemein der Meinung gewe⸗ 
ſen iſt, dies wuͤrde eine verdienſtliche Handlung ſeyn. 

Es iſt den Augen der Committee nicht weniger außer 
Zweifel, daß feie dem Ende der zur Verhütung aufs 
ruͤhreriſcher Verſammlungen beftimmten Acte, fih in 
verfchiedenen Gegenden nglands Sefellfchaften gebildet 
haben, die derjenigen ähnlich find, wovon die Dede iſt, 
und daß diefe einen Eühneren Charakter angenommen 
haben, ſeitdem die Acte, welche das Habeas, Corpus: 
Geſetz ſuſpendirt, ihr Ende erreicht Hat, Außer 
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Außer dieſen Verbindungen, welche blsher duch die 

Feſtigten und Klugheit der Obrigkeiren im Zanme gehal— 
ten wurden, hat die Committee in verichietenen Gegen— 
den. Engiands, die Bertätigungen einer anderen. Vers 
ſchwoͤrung erhalten, die ebenfalls, ſehr geſaͤhrlich iſt, und 
alles zeigt an, daß fle mit der Geſellſchaft der vereinig⸗ 
ten Britten Zuſammenhang hat. Der: einzige Unter 
ſchied ift, dag diefe Verihmorenen, indem fie ſich noth— 
wendiger weiſe in den Provinzen mit den Manufacturis . 
fien in Verbindung befanden, gendihigt fi find, ihre Ab 
fihten mit dem Schleyer des Intereße fuͤr die Manu⸗ 
facturen zu bedecken, mit Kiagen uͤber die Theurung der 
Lebensmittel: ſie predigen daher die Verriugerung des 
Preiſes der Waaren, und die Vermehtung des Lohns 
der Arbeiter. Deswegen hat die Geſellſchaft der ver— 
einigten Britten au London, ſich fo viel als möglich ber 
müht, den Planen zus ‚Linterfiigung der Arımen entges 
gen zu jeyn, indem der hohe Preis der Lebensbeduͤrfniße 
das ſchicklichſte Meittel ift, eine Inſurtection zu be⸗ 
wirken. 
Es bleibt der Committce zu bemeifen übrig, daß 
«6, nad) den authentifchiten und am wenigften zmeifel; 
hafıen Merkmalen; das Anfchen hat, daß in der Frem⸗ 
de, wenigſtens zwey geheime Committeen ſich gegruͤndet 
haben, welche aus Leuten beſtehen, die an England und 
Irland Verrärher geworden find, und welche auf die 
thaͤtigſte Art mir den Hberhäuptern diefer verjchtedenen 
Geſellſchaften eine Correipondenz unterhalten, die ih⸗ 
nen den Plan der grauſamen Complotte, welche ſie 
ausſinnen, zuſenden, und ſie durch die Hofnung einer 
Franzoſiſchen Invaſion aufmuntern. 

Die Committee des Parlaments hat auf gleiche 
Weiſe Urſache zu gauben, daß mehrere der vereinigten 
Irlaͤnder, welche d Aufmerkfamfeit der Regierung, oder 
Die Furcht einer gerechten Strenge gensthigt har, ein 
a zu London zu ſuchen, durch 4 Intriguen und 

Vor: 
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Vorſtellungen dahin gekommen: find, die Mitglieder 
Diefer Verſammlungen auf den höchften Punct der Aus; 
ſchweifung zu erheben: Sie hat daher geglaubt, es 
fey ſehr dringend He von neuem diefer Wachſamkeit zu 
unterwerfen, die dem Staate jo nüßlich geweſen iſt. 

Aus der Fortſetzung dieſes langen Berichte führen 

wir nur hier vorerft einiges an.“ 
Die Parlaments⸗-Committee hat gefunden, daß ſich 
‚viele Mitglieder der geheimen Geſellſchaft geruͤhmt hat—⸗ 
ten, ihre Zahl beliefe ſich auf 60,000: Mann die die 
Waffen tragen Fönnten. Einige behaupteten ‚ fie waͤ⸗ 
ven mehr als noch einmal fo flat, 

Sn Geſeuſchatio⸗Schmaͤufe, bey wel⸗ 
chem ein gewißer Spence der Vorſteher war, hatte 
man folgende Geſundheiten ausgebracht: Moͤchte der 
letzte der Koͤnige, mit den Gedaͤrmen des letzten der 
Prieſter erwuͤrgt werden! *) — Auf baldige Berbins 
dung der Parthey mit der Volksmaße. — Auf die Re 
ligion ohne Prieſter, und die Regierung ohne KRönk 
ge — Möchten bald’ brave Leute an die Spitze der 
öffentlichen Geſchaͤfte treten, und die, die jetzt da find, 
ohne Kopf jeyn! — Möchte die Lfurpation der Güter 
befißer der Erde bald vertilgt ſeyn, und jeder Menſch 
feinen urſpruͤnglichen Antheil an der Erde has 
ben. Möge das Zeitalter des Aberglaubens bald vers 
nichtet jeyn, und das Zeitalter der Vernunft (von Payne) 
an defen Stelle freten! Es wurde auch eine Befund: 
heit auf die Builfotine ausgebtacht. . 

Wir weıden künftig noch mehr von diefen Propas 
 aandasZengnißen mittheilen. Es iſt merkwürdig, daß 
in vielen » arifer Journalen dieſe geheimen Geſellſchaften 
nicht anders als mit Abſcheu behandelt werden. 


*) Man weiß, daß der beruͤhmts Philoſoph, D Dide⸗ 


rot der Urheber dieſes ſaubern Aufklaͤrungs, Sa 
se nach woͤrtlichen Ausdruce, ER | 





II. 


ae 
öniterilies Reſuttat der — 
uͤber den Zuftand d des Eommerg, in 


Frankreich. 


Man koͤnnte uͤber die Nicht⸗ Eriſtem der chmaligen 
großen Handels⸗ und Schiffahrrs : Betriebe Feankreichs 
fehr vieles ſagen; und dieſes viele wuͤrde am Ende ein 


fehr kurzes Reſultat geben. Es iſt inſtructiver den 


Miniſter des Innern ſelbſt, eine Berechnung ablegen 
zu ſehen. Ob fie gleich, wie natuͤrlich, mit abſichtli⸗ 
cher Vorſicht abgeſaßt iſt, ſo iſt ſie doch ein merkwuͤr— 
diges Document, eine authentiſche, wenn auch unvoll; 
fommne, Handelds Bilanz — deſto merfwürdiger für . 
die Geſchichte, wenn man fie mit dem Handel von 


| —— vor den Zeiten der Revolution verglelcht. 


Bericht an die Conſuln ; von dem Miniſter des 
Innern, über die Handels= Bilanz. | 


„Bürger Confuln! Das Geſetz vom ıoten Ben: 
bemiaire (zten October) beſtimmt dem Amte, welches 
ich befleide, die Adfagung der Darfielung der Hand: 
lungs: Bilanz. Die Grundlage diefer Darftellung bes 
fieht in den Verzeichnigen der. Ein; und Ausfuhre, und 
der © har, weiche an allen Grenz: Zöllen der Res 
publik gehalten werden, und die jeden Monat über die 
Beſchaffenheit und Quantität der Waaren zufammen 
geſtellt werden. Sc werde die Ehre haben, Bürger 
Confuln, Ihnen die Rejultate des auswärtigen Han: 
deis der Republik waͤhrend des Bien Jahres (d. i. vom | 
23ften Sept. 1799 bis 22ſten Sept. 1800) vorzuiegen, 
Die auswärtigen Handels ı Berhältniße Frankreichs bes 
greifen drey Abcheilungen; ;.ı) Den Handel von Euro⸗ 
9, 2) Den Colonien⸗ Handel. » Den Betrag un; 
ferer 0 Zus 
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Europaͤiſcher Handel: Inter diefer erſten Abs 
theitung finden fih auf gleiche Weife unſere Verhält: 
‚niße mie der Levante, mit dee Barbarey, und: mie 
dem Englifchen America begriffen ,. weil beyde an dem 
bemlichen Handels⸗Syſteme Theil nehmen, welches 
von den neueren Voͤlkern angenommen iſt. Die Rin⸗ 
fuhr in Frankreich von — Europaͤiſchen Maͤchten, 
und von den oben genann bat ſich während des 
achten Jahres auf 325 illionen 116,000 franz 
Een belaufen. Nemlich: An Lebensmitein ‚an Wan: 


ren aus den Colonien, und Getraͤnken von allen Arten, 


114 Millionen 190,000 Franken; an gewöhnlichen 
Metallen, als Kupfer, Eiien, Stahl, Zinn, Diey, 
u. ſ. w. 5 Millionen, 694 Ftanken an den vorzuͤg⸗ 
ſten Stoffen, zu Kuͤnſten und Manufacturen, beſon⸗ 
ders an Baumwolle, Wolle, Potaſche, Salz, Oel zu 
Fabriken, Indigo, Taback, u. ſ. w. 133 Millionen, 
591,000 Franken; an Sachen der auswärtigen Indu—⸗ 
firie, als Bandern, Tuͤchern, Catun, Stroh - Hüten, 
Krämerwaaren, Lider und Pelzwerk, und Seife, 39 
Millionen 265,000 Franken; an regiſtrirtem Gold und 
Silber, beſonders an Spaniſchen Piaſtern, 28 Metilts 
onen 487,000 Franken; an verſchiedenen anderen Ar: 
ten von Waaren, ohngefähr 4 Milltonen. Die Aus⸗ 
fuhr von Sranf: eich in eben dieſe Länder belief ſich 
während des gen Jahrs nur auf 2717 Millionen, 
‚575,000 franfen; nemlich: An Lebensmitteln und 
Getraͤnken von allen, Arten, 87 Millionen, 562,000 
Sranfen; an gewöhnlichen Metallen, 4 Millionen, 
530,000’ Franken; an vorzüglichen Stoffen, Kunſtſa⸗ 
den, und Manvufacturen, 33 Millionen, 694,000 
Franken; an Artikeln der FSranzöfifhen Handels s ns 
duftrie, als Handel mie Müsen, Tuͤchern, wollenen 
‚ und feidenen Stoffen, Huthandel, Handel von Yeins 
wand und Hanf, Edelfteinen, Kramer: Waaren, Meus 
bien, fisinsten —— 240 Millionen 854,000 — 


ken; 
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ken; endlich an verſchiedenen anderen Arten von Baus | 


ren, ohngefaͤhr 4 Millionen... Wir wollen jegt den 
Antheil ſchaͤen, den jede Nation an dieſem doppelten 
Handel genommen hat, indem wir die Maͤchte nach 
der Ordnung rangiren, welche ihnen von Natur ihre 
politiſche Lage anwieß, und theilen ſie tw. allurte, neu⸗ 
trale, und krie führende. Maͤchte ein. Br 

Allüirce Maͤchte. Sn. diefer. erſten Claße find 
Spanien;, die Bataviſche Republik, Ligurien: und Nele 
vetlen begriffen: Unſere Einfuhre aus dieſen verſchie⸗ 
denen Ländern hat ſich fuͤr das gte Jahr auf 188 Mil⸗ 
lionen 805,000 Franken vermehrt, und unſere Aus: 
fuhr helief fih nur auf 162 Milltonen 12,000 Franten, 
:  Kleuträle Maͤchte. ‚Inter diefe Zahl gehören 
Die. Länder des Mordens, als Daͤnemark, Schweden, 
Preußen und die Hanſee⸗ ‚Städte. Wir haben von die; 
fen. verjchiedenen Völkern, während des gten Jahres, 
an; Merch erhalten für 34 Millionen, 783,000 Fran: 
Een, und wir haben ihnen, während bderjeiben Epoche, 
nur für 33 Millionen lu sun von unferen 
Waaren geliefert. Ps 

"Krieg führende Mächte Diefe Iegtire Claße 
begreift. die Levante, Sardinien, Portugall, Neapel 
und Sicilien, Toscana, Rom, die. Staaten des Kal 


fers. in Italien, und in Teutfchland, einen Theil des | 


Teutſchen Reihe, und Rußland. Sie bietet eine 
Maße der Einfuhr dar, von 5r Millionen 528,000 
Franken, gegen 76 Millionen 35,000 ötanfen an aus: 
geführten Waaren. 

Eolonien=Bandel. Das ungluͤck unferer weſtli⸗ 
m Eolonien, der See; Krieg, und bis jeßt die Schwaͤ⸗ 
ce unferer Ser Macht, machen unfern mit 

fien, 


2 Kor der Revolution — der — mit Ham⸗ 
burg allein uͤber 40 Millionen. 
Polit, Journ. Junius 1801. Oe— 


\ ’ 
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Aften ‚Africa und America ganz unbedeutend. "Mir 
lich haben wir directe vom diefen Ländern, während. des 
Sten Jahres, nur für den geringen Werth von. Mil: 
kon: 483,000 Fraufen *) an Caffee, Specereyen, Ins 
diſchet Keinwand, Gummi aus ‚Senegal ,- erhalten; 
und wit haben ihnen nur, während derſelben Periode, 
 - directe für 282,000 Franken, beſonders au Lebensmits 
tein und Metallen, zugefandt. 

Schiffahrt: Der See: Handel hat nicht ‚blos 
dert: Vortheil den Reichthum Frankreichs zu vermehren: 
er traͤgt auch zum Wachsthume desjenigen Theils der 
Macht des Staats bey, welcher dazu beſtimmt iſt un: 
fere Unabhängigkeit außerhalb zu verfichern, ſelbſt im 
Friedenszeiten, tft unfre Marine in Thaͤtigkeit. Su 
dem Laufe-des gten Jahres, betrugen die Transporte 
zur See zwiichen Frankreich und-den verfchledenen Lin; 
dern von Europa folgendes Refultat: In unfre Häfen 
kamen 7,581 Schiffe ein, die zufammen 273,137 Ton: 
nen-s Gehalt hatten , und es liefen zuſammen 8,636 
Schiffe aus, welche 312,967 Tonnen enthielten. Un. 
fer Kriegsftand Hat uns nur erlaubt, -bey dieſer gefam: 
‚sen Schiffahrt einen Antheil von 98,304 Tonnen Ein: 
fuhr, und von 204,687 Ausfuhr zu haben, Die anı 
deren, mit der ausroaͤrtigen Schiffahrt befchäftigten 
Schiffe, waren, ſowohl was die Eins.ald Ausgelaufe 
nen anbettift, Fremde. von allen Nationen. Bon ei; 
“ner anderen Seite erforderte: die Küftenfahre der Nepus 
blik, von einem Hafen zum andern, zur Einfuhre den . 
Gebrauch, von 25,310 Schiffen, und 723,694 Tons 
nen.’ Der Verluft der Ftanzöfifchen Flagge in dieſer 
Küftenfahrt, tft gewefen, beym Eingange 25,189 Scyifs 


*) Nach dem Neckerſchen Werke: de l’Adminiftra- 

tion des finances. T. 3. ©. 4or betrug vor der 

Kevolution der. Franzöfifche Eolonien s a. 
mehr‘ als 120 Millionen. 
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fe undıı644,109 Tonũen. Die uͤbrigen waren’ Frenide 
von allen⸗ Nationen &ndlihy die:Zahbder mie dee . 
Schiffahrt in die Lolonien, von Aſien, Africa’ undð 
America;; beſchaͤftigten Schiffe, odet die an unſeren 

and. entfernten Küften ſiſchten, hat. ſich, was die Ein⸗ 
geiekommenen betrift/ aufr7 riSchiffe vermehrt, welche 

35769 Tonnen hielten /Andudie Zahl der Ausgelaufk⸗ 
— anf 296 Schiffe weiche: 10,000: Tonnen: — 

Allgemeine Betrachtungen. Die erſte Wei 

trachrund “welche: ſich der Umterfachuing Anferer> Sand} 
Inngs3 Bilanz waͤhrend des gten Jahres idarbieter, — 
ſteht aus der Zuſammenha unz Der · Senfah 
der Ausfuhre. Die Winfuhr hak —— Sim 
zei dis naf den: Werth won gas Tiilhionen 276,066 
Livresibetaufen;::dogegen die Ausführsiiera7r Mils 
lipnens5755000 Livres betrugit Die: Auafnhre · iſt deni⸗ 
nah um 53 Millionen 541,000 Livres geringer gewes 
ſen, ralg Die, Einfuhr, re iſt nuͤtzlich Die Urfachen 
dieſes ainterſchiedes atrantn irens Wasiidie Einfuhte 
anhetziftk fü bemrtkt man, Abaß aunfer Einkauf an'gan 
cker und» Kaffee smsit heteächrlichergeveientaft, sah in 
- den: vorhergehenden: Zahneriısc Wirklich haben wie 
ars: der: Fremder im Iten Hahte:mur “6 Rhön . 
Pfund vhngefaͤhr an Zuder, mid: nahe and Milltanen 
Caſſee gezogen :: dagegencdieo Quantitaͤt diefer im gten 
Jahre erhaltenen Wagren, für den Zucker auf: meh: 
as: 32. Millionen Pfunde, mund färben: Caffee auf 
25: Millionen geſtiegen iſt.n⸗Dieſe betraͤchtliche Ver⸗ 
mehrung, in ynſerem Kaufe: der :Colonfen : Wagaren, 
iſt eine sorgügliige: ._— des: Bann — Ein⸗ 
y33° 205 37% Dr’a ‚fahre, 


Re Border Reoblat ton Rn nach $ RR ee 
rechnung der jährliche Gewinn,‘ —— im 
Commer⸗ 70 Millivnen Livres der obi⸗ 
“gen Rechnung, danach Über‘ m üoHen Beis, 
J iſt; beträgt der Nachtheil Fraukreichs — 
Millionen. 
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führe, fo: wis fe: zugleich eine Folge der Vutkung ·des 
Geſetzes vomi.gten Floreal (29ſten Aprit) tft, welches 
die Einfuͤhtung des raffinirten Zuckers erlaubt hat, der 
vorher verboten war, und’ die Auflagen auf den Caffee 
- verfingert- hat, " Auf) der andern : Seite: bemerkt : man 
daß die, votzüglichften NMBaaren; aus :der: Fremdbenn als 
Baummolle, ‚Mole, Hanf und :Leinwand;rfür unfere 
Manufaeturen Belange: find. .: Dieß iſt durch Die That 
bewieſen, Derin die. Einfuhr diefer-Gegenftände,, welche 
— 7te ZJahrtnur auf 96 Millionen: ſich belaufen 
e hat che ſuͤt das: gte Jahr auf mehr als 133 

ee + Diefegweyterlixfache der Erhöhung 
unſerer Einfuha kann einer groͤßeren Thärigeeitiunferen 
Mandfactuden. zugeſchrieben werden, und laͤßt ohoffen 
daß die naͤchſte Ausfuhre der Plobucte der: National: 
Induſtrie weit betraͤchtlicher ſeyn wird, als die; der vor⸗ 
ergehenpen: Jahre: er DCCUTET.N 

Was die Ausfuhre aubettift ſo bemerkt Man. im 
dten ‚Sahre-eine--merktiche Verringerung, wein man 
fie mit der-vom ‘ten Jahre vergleicht, in Anfehung 
des Verkqͤufs unſerer Brontweineund Meine; beſon⸗ 
ders ber Weine von Bourdeaux. Diefe Ausfuhre, wel⸗ 
cherim Iten Jahre an 60h00 Orhoft Brantewein,; und 
220000 Oxhofte Bourdeauxiſchen Wein bettagen hat,’ 
iſt im Sten Jahre nur 40,000: Oprhofte Brantewein, 
und:128,000:DFhofte Bpurdeauxiſche: Weine geweſen. 
Dieſe⸗Verringerung in dem Handel unſerer Weine und: 
Branteweine ruͤhrt von dem’grogem Anfaufeher,.mie 
dem ſich das Anstand im vorhergehenden Jahre verſorgt 
Hate, und detßzen weitere Verfahrung der Krieg) zw: 
a Ad zu Lande-behiüderre. — Ehe wir biefe 
nterſuchung Ratlonal⸗ xzes im 84e 
re endigen, wol a; wir —— En anzli — 
der fe —5 ih. uj pſere H Fe ingebradhten,, . Die 
a —* Re: auf 2 —* ia 200 or 
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Da dieſer gaͤnzliche Werth von 29 Millionen und 
* eigen. iſt, fo hat die Republik fuͤr dieſe Sogn 
fände dem Auslande nichts: zu bezahlen. “. 5 | 
Wiir fügen nur hinzu, daß dieſe Summe: weit ge⸗ 
ringer iſt als die der vorhergehenden Zahre, 
und daß dieſe Verringerung von der Aufhebung des Ge⸗ 
ſetzes des 29ſten Nivoſe (19ten Januar) des 6ten Jah⸗ 
ses herruͤhrt, deßen Verordnungen in Weziehung: anf 
"die Wegnahme der Schiffe, zum: Vortheite der Kaper 
und zum Nachtheile des National: Handels;,; die Leich⸗ 
tigkeit der Priien vermehrte, fo daß fie-in: großer An⸗ 
zahl, aber auch darunter vlele unſrer — Sci, 
— wurden. 

Wenn ——— Ahnfände Pr "de: wefentlich J 
auf unfere politiſche Lage Bezug hatten,‚auf den ge⸗ 
woͤhnlichen Zuſtand unſebes Handels im 8ten Jahre 
Einfluß gehabt haben; ſo wird die Wiederkehr des Frie⸗ 
dens zu Lande bald das Gleichgewicht wieder herſtel⸗ 
len, und oͤconomiſche, auf eine kluge Art vereinigte, 
und unſerer neuen Lage angemeßene, Anordnungen; 
werden dem National⸗Handel ſeinen alten Glanz wie⸗ 
dergeben, den er durch die vnvermeidliche Suttang — 
dee Krifis verloren hat.» - > 

Gruß und Chrubierung 
Chaptal. | 
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Si ze über das hierarchiſche und publicis 
ſtiſche Verhaͤltniß des Reichsgefuͤrſte⸗ 
ten Erzſtiftes Salzburg. *) 
7). In hierarchiſcher Hinſicht it Salzburg, — Ein 
weit — ee Dill: nen 
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Derſelbe reichet noch ‚heut zu Tage. in Bayern diesſeits 
des, Inn und Salzach, dann jenſeits des erſtern in das 
ſogenannte Iſengau, und in Tyrol diesſeits des Inn 
bis zum Einfluße des Iller ⸗Flußes und das Landgericht 
Ring. un Puſterthal. Die ehemaligen. Graͤnzen dieſer 
loͤces erſtreckien ſich viel weiter, und zwar in Ungarn 
von der Rab an bis zum Einſluße der Drag in die Do⸗ 
nau ;..ipciinteröftreich his uͤber Wieneriſch Neuſtadt. 
Ben; Steyer und Kärnten nahm die Dioͤces den groͤß⸗ 
ten Theil ein, naͤmlich fo:wiel Davon auf dieſer „Seite 
| ber. Drag: liegt. .; a + — ENT 
Den Grund des Dikcefans Rechtes und feines. Ber 
zirkes legten die reellſten Verdienſte der Salzdurgiſchen 
Kirchenvorſteher, Rupert bekehrte Bayern; Virgil Ka- 
rantanien, und Arno Pannonien. Ihre ſeſte Dauer 
cehlelten ſie aber durch die getreue, unermuͤdet fortge⸗ 
feßte Beſorgung des oberhirtlichen Amtes, durch die 
Zheitung-,; welche Kaiſer Carl der Große, und -fein 
Sohn. Ludwig der Fromme. zwiſchen Saljburg: und 
Aquileia im Jahre: gro und 82a nach dem Laufe des 
Drag⸗Flaßes in, dev: Maafe vornahmen: „ut noftris 
(Carpli Magni et. Ludovici-Pii). futurisque tempori. 
bus ratum et. inviolabile conſiſtat. Durch Beſtaͤtti⸗ 
gung:'der. Paͤbſte und Kaiſer, und durch fürwährend: 
ununterbtochene Anerkenntniße der nachgefolgten erbli; 
hen Herzoge der Oeſtreichiſchen und Bayriſchen Landen, 
Die Dioͤceſan⸗-Rechte in Ungarn vermißt aber das 
Erzftift. feit. Anfang des Xlten Jahrhunderte. Die 
zweytere im Unteroͤſireich find im Fahre 1782 auf: Bed 
langen Kaiſer Joſephs IL, mit paͤbſtlicher Genehmigung 
| in 2 BAR dem 
Mücken dieſes Jahrs, erfchienenen geographiſch⸗ 
atiſtiſchen Beſchreibung nnIn diefer Fründlich 
publieiſtiſchen Abhandlung werden die Kenner vie⸗ 
Aes ganz yeueß, a aug bisher noch ungedruck⸗ 
ten Quellen bearbeitetes finden. | 
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dem Biſchof zu Neuſtadt unbedingt abgetreten, und 
das Ceßions⸗Inſtrument mit Einwilligung des Domca⸗ 
pitels von Salzburgiſcher Seite unterm TIten October, 
und vom Biſchofe zu Neuſtadt unterm 2often October 
ausgefertiget worden. 

: "Die Didcefan: Rechte in Steyer und Kärnten wur⸗ 
den durch den in Wien unterm igten April 1786 abge⸗ 
ſchloßenen Vergleich völlig in der Urt adgerreten, daß 
ſolche ganzlih den bisher beftandenen Biſchoͤfen zu 
Gurk, Sean, Lavant, und dem neu zu etrichtenden 
Bischum Leoben auf immer zur. eigenen unmitrelbaven 
Ausübung überlagen wurden, und diefe vier Kirchen 
vorfteher für die Zukunft als felbftftändige und mit dem 
vollen Umfang aller und jeder zur Didcefan: und Ordi⸗ 
nariats⸗-Gewalt gehörigen Rechte begabte Biſchoͤfe 
ſeyn ſollen. Es wurden daher die in den daſigen Lanz 
- den beſtandenen Erzſtiftlich- Salzburgiſchen Generals 
win gaͤnzlich an dieſe Didcefans Biſchoͤſe zange⸗ | 
wisfen: 

2) Die: Metropolitangewalt und Wuͤrde 
über neun Suffragan=Bifchhöfe. Arne erhielt 
fie bereits im Jahre 798 auf freyes einftimmiges Ans 
fuchen der Bischöfe zu Briren, Paßau, Frelfing, Res 
gensburg und Neuburg an der Donau, / auf Borfhub 
und Verlangen Kaiſer Carld des Großen, und mit ors 
deutlicher Beftätigung des Pabites Leo TU: für fih und 
feine Kirche: „venerabilem: Jedem eins: ( Arnonis) - 
metropolitanam habentes;, ‚ferner in feiner Epiftel 
vom Jahre 800: „fecundum traditiones canonicas 
conttituimus vobis metropolitanam fedem ejusque 
paſtorem ordinavimus dignum et canonicum Are 
ehiepiscopum, quemadmodum a fanetis patribus 
‚Ratutum eft, ut unaquaeque provincia ſaam habeat 
metropolin.„ $olgiich auf die geſetzmaͤßigſte Meile, 
die. man, fich immer Denken mag. Urfprünalich dehnte 
ſich dleſelbs hiemit auf ganı Bayern und Dberpfalz 
Rn Da4 bis 
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bis an.den’Leh, ganz Tyrol. mit Ausnahme des Tri⸗ 
dentiniſchen nach Aquileia gewidmeten Bezirkes, auf 
ganz Ober⸗und Unteroͤſtreich, anch Mähren und ganz 
Ungarn, foviel diegfeits der Donau gelegen, aus. In 
Folge der Zeit fiel Ungarn, Mähren und das Bisthum 
Neuburg, welches mie dem Bisthum Augsburg noch 
in Zeiten Carls des Großen vereine wurde, hinweg. 
Die uͤbrigen urſpruͤnglichen Suffraganen blieben dem 
Erzſtifte. Sie wurden mit vier neuen Suffraganen, 
Gurk, Kiemfee, Schau, avant, und endlich im 
Sadre 1786 mit dem fünften, Leoben , vermehrte. In 
dem nämlichen Jahre wurden zugleich verfchledene neue 
Antheile der Dioͤceſan Bezirke von dem betreffenden Erz: 
bifchofe und Biſchofe zu Leybach und Goͤrz an die vier oben 
benannten Steyerifchen und Kaͤrntneriſchen Biſchoͤfe ces 
dirt, und da dieſe ntemals zu.der: Salzburgiſchen Erzdloͤces 
gehoͤrt haben, fo wurde im $. 4. des Vergleiche aus⸗ 
druͤcklich ſtipulirt: daß ſolche demungeachtet ans ana: 
digſter Ruͤckſicht fuͤr das Salzburgiſche Erzſtift dem 
Salzburgiſchen Erzbiſchoͤſtichen Rechte nad Maaß des 
einem jeden Suffragan zugetheilten Dioͤceſan⸗Territo⸗ 
riums untergeben ſeyn ſollen. Paßau erhielt nachher 
zum Nachtheil des Erzſtifts Salzburg von Benedice 
XIII. im Jahre 1728, :und dann. neuerdings von Lle 
mens XII. auf Kaiſerliche Fürfprahe unterm 23ffen No: 
vernder 1730 eine Eremtion in dem geheimen Gnaden— 
ivege, welche vorhin durch Hecht und dreimaliges Le: 
theil abgefchlagen worden war; gleichwohl wurde es 
doch von dem crimirenden Pabſt felbft quöad fyno- 
dalıa dem Erzftifte unterworfen. 

Ben diefer obbezeichneten Metropolitangewalt über 
die benannten neun Suffraganen hat nun Las Erzftife 
verfegledene Privilegien fowohl von Pähften als Kals 
fern, theils in algemeinen, theils feciellen Ausdruͤ⸗ 
cken, aufzuweiſen, als z. B. von Paͤbſtlichen: die Bulle 
Eugens II, von — und Hadrians vom: Sehr 
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1156: „praeterea Ecclefiae tuae füffraganeös videl; 
Ratisponenfem, Patavien/fem, Frisingen/em, Brixi: 
nen/em et Gurcen/em tam tibi quam tuis füccesfo- 
ribus nihilominus. confirmamus. » Won den übri; 
gen vier Bischämern die Bullen Aleranders II., Aler: 
anders III., Lurtus III., Innocenz IIL, welche Hin 
. nad bemerkt merden. SEE a J— 
Von Baiſerlichen und Roͤniglichen die Immu⸗ 
nitäts: und Befreyungs-Briefe der Carolingiſchen und 
nachfolgenden Kaifer, welche‘ die Erzbifchöfe mit allem 
denfelben Iintergebenen in Schug nehmen: Urkunde 
Kaifer Ludwig des Teutfchen von 837: „eandem fe- 
dem cum omnibus ſibi füabje&is ſub noftra con- 
ſtituimus defenfione et immunitatis tuitione.,„ ' 
Schutzbriefe über alle Freyheiten, Privilegien, Rechte 
und Gerechtigkeiten, alten Herkommen, und. guten 
Gewohnheiten von Kaijer Rudolph von Habsburg vom 
Jahre 1274, Earl IV: von 1360, Friedrich IE vom 
Sabre 2459, von Earl V. 1521, und allen nachfols 
genden Kaifern bis auf die heutige Zeit. 15 >-- 
Wegen des Metropolitan : Verhältmniges des Erz‘ 
ſtifts Salzburg in Rückficht des neu errichteten Bie⸗ 
thums Leoben -wurde im zten und sten Guides Ver: 
trags von. 1784 feftgefeßt: „daß Se. Kalſerl. Maj. 
aus beſonderer gnädigfter Ruͤckſicht für den Heren Fürft: 
Erzbifhofen und das Domcapitel zu: Salzburg auch 
diefen vierten unabhängigen und eigenen Didcrfan Bis . 
ſchof in Leoben als einen Suffragan in Anfehung det 
‚Erzbiihöflihen Nechte dem Erzftife Salzburg wollen 
untergeordnet haben, jedoch mit der ausdrücklichen Ber 
dingung, daß aud) an diefen Bifchof, und ſelne Tach: 
folger, das vollitändige Didcefan ; und Ordinartatd; 
Recht von dem Erzflifte aus dem Grunde übertragen 
werde, weil deßen Kirchfprengel dem Salzburgiſchen 
Didcefan: Rechte bisher . unterworfen mar. » Dagegen 
behalten Sr, Rn Apoſtol. Majeſtaͤt das Er; 
I a 320 5 
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vennungs⸗Recht für jeden Fall des erlebigten Leobner 
Bisthums ſich und allen Allerhoͤchſtdero Thronfolgern 


| gänzlich bevor. —* | Ä 
3) Die Würde und Stelle eines Päbftlichen 


Legaten. Ein Vorzug, der in der Hierarchie der Ku 


- theliichen Kirche. immer fehr bedeutend, und von auf: 
ſcheidendem Aufchen it. Die Erzbiſchoͤfe erhielten ihn 
Anfangs zeitlich, und endlich von Pabſt Alerander III. 
im Jahre 1179 für ſtets und ewig. Von dieſer Zeit 
und Jahre an bedienten ſich die Erzbiſchoͤfe immer⸗ 
‚fort dieſes Titels; ſie erhielten fuͤrwaͤhrende Beſtaͤtigun⸗ 
gen nicht allein des Titels, ſondern auch des Amtes ei⸗ 
ned Apoſtoliſchen Legaten von dem Pabſte Lucius II. 

im J. 1182, Zoeleſtin III. 1194, vom Pabſte Nico⸗ 
haus V. im Yahre 1446, Paulus Il 14663 und fo 
wurden fie von-KRaifern und alen Reichsſtaͤnden als Le⸗ 

gaten des: Paͤbſtlichen Stuhles ſtets anerkannt, 

4 Die Vortragung des Kreutzes und Ge⸗ 
brauch der Purpurfarbe. Dieſe im RXten Jaht 
hundert den Paͤbſten eigne, und hinnach im Xlten 
Jahrh. den legatıs.a latere mitgetheilten hierarchiſchen 
Ehrenzeichen wurden ſchon vom Pabſte Johann XIX. 
dem Erzbiſchof Dietmar IT. im Jahre 1026 , hinnach 
aber vom. Pabſt Alerander III. im Jahre 1179. dem 

Erzbiſchof Conrad III., und allen feinen Nachkommen, 
ſohin lange ehevor zugewandt, ehe die Cardinaͤle damit 

* allgemein heehret wurden, welches etſt im XVten Jahr: 
hundert. erfolgte: - — — — — 

5). Das Verhaͤltniß gegen die Paͤbſtlichen 
Nunticn. Wenn Jemand das Verdienſt der gerettes 
ten Srerheit‘ der Teutſchen Kirche, und ber thätigften 
Athtſamkeit für die eigenen ‚Rechte eines Apoftoltichen 
Legaten und Teutfhen Merropoliten ſich eigen machte, 

ſo find. es die Erzbiſchoͤſe Salzburge:; Denn bekannt: 
tich baten ſolche, gleich dem Churfuͤrſten zu Mainz, 
niemals zugegeben, daß die MPaͤbſtlichen Nuntien zu 
zn rn _ Wien, 
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Wien, Coͤln, Zuͤrich, und Bruͤßel, einige Jurisdie⸗ 
tion innerhalb ihrem Discefan : und. Metropolitan: 
Sprengel ausgeüber haben. Ste geftatteten john nie; 
malen, daß man von ihren Metropolitan ; lirtheilen an 
obige Nuntien recureiren, oder ſolche die Stelle einet 
‚delegati in partibus vertreten fonnten, 

. 6) Die Freyheit, die Biſchoͤfe von Surf, Kiem; . 
fee, Seckau und Lavant zu benennen, zu tonfiemiren, Ä 
und mit ihren. Weltlichfeiten zu belehnen, und den Be: 
ſitz in diefen,, fo.wie in den geiftlichen zu geben. Das 
Benennungsrecht hat. feinen Grund in den Handlungen 
der Erzbiſchoͤfe Gebhards und Eberhatts II., womit 
jener das Bisthum Gurk im Jahre 1070, und. diefer 
im Sabre 1215. Kiemfee, im $. 1219. Scdau, und 
1224. Lavant vermittelft Zerftücung ihres eignen Diss 
ceſan⸗Sprengels angelegt, und aus der eignen. Erzhi 
fhöflihen Tafel dotire haben. . Die Konfirmation, oder _ 
Tanontihe Inſtitution und Confecration iſt das ewnzige, 
aber defto ſchaͤtzbarere Ueberbleibſel dee Metropolitan; 
Rechte aus der alten Kirchenzucht; und endlich die der 
lehnung in Weltlichkeiten, wobey fih obige Bifchöfe 
als Vaſallen des. Erzflifts von ihrem Urſprung an be, 
kennen, — eine Bolge bes: Oberergenthums (domimii 
direcc), welches ſich die Erzbiſchof⸗ bey der Stiftung 
obiger Bisthuͤmer ausdruͤchlich vorbehalten haben. 
Dieſes mehrfachen, auf onerofe Titel und wahre Ver— 
dienſte um Religion und Staat gegründeten Rechtes 
ſchaͤtzten die Kaiſer und Paͤbſte, als Kaiſer Heinrich IV. 
im Jahre 1072, Fliedrich II. im Jahre 1218, und 
Alexander II. vom Jahre 1070, Innocenz Il. von 

- 1215, Honorius III. 1219, und 1228. das Erzſtift 
fo wuͤrdig, daß fie die feyerlichſten Schuß: und Beſtaͤ— 
tigungs : Briefe..darüher_arısfertigten / und Injonders 
‚darin vorfahen,-daß Diefe Wisthümer, und die dabey 
_ vorbehaltenen Rechte dem Erzftift zu keinen Zeuen ent 
zogen werden follen, und innen; Das Ergniſt eiſer⸗ 
HOCH ie 


Staͤdte. CTivil. 


* - 


mE uw. Salzburg.· 


tei auch. hievor gegen alle Anfälle, welche die Paͤbſte 
und die Eonlordaten der Teurfhen Nation von 1448 
ſelbſte darauf machten, und erhielt fomohl von Kaifern 
ale Pähften die duͤndigſten Gewährbtiefe, infonders 
don den Paͤbſten, Bontfactus IX,, Nicolaus V., dann 
von Kater Nudolph' von Habsburg, Sigismund, 
Friedtich III.; und endlich wurde auch wegen Gurk 
ein beionderes Verſtaͤndniß mit dem Haufe Oeſtreich im 
- Sabre 1535 getroffen, worin zwar die Benennung an 
das Haus Oeſtretch dergeſtalt alternando überlaßen 
wurde, daß ſolche zweymal von Oeſtreich, und das drit⸗ 
temal von Salzburg geſchehe; dir Konfirmation und 
die uͤbrigen Rechte aber dem Erzſtifte vorbehalten wer: 
den. In dem ſchon angefuͤhrten Dioͤceſan⸗Vertrag 
von 1786 werden dieſe Rechte des Erzbiſchoſs zu Salz⸗ 
burg in dem $. 5. neuerdings heſtaͤtiget. 

» (Die fortfegung folge nädhftens.) 
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Hamen » 
der „vom 
Städte, Einit, 
Dombie 500 
Dombrowice | 1110 
Glowno 545 
Son 67 
Goſtinin an er 
Grodzisk — 
Grojec nu 
Sregärezemo:]artios 498 
ED neo 1527 
Gura 584 
IWW ce u ir 
Slow Ber vi heit T 195 
Inowlodz 1163 
Kazimirs ‚sBäargTtı 
Riernofa fr 123209 
Klodawa 090 
Krasnowice 447 
Kuttnoe 2005 
Lenczie 2004 
Lowicz 2571 
Mogielnica 800 
Mczanow 1301 
Nadaszin |. 434 
Nowemiaſto 844° 
Nowidwor 635 
Dsmolin: 329 
Parczenczew 706 
Piafeczno 539 
Piontek | 930 
Pezybisczew | 00 014 
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. Namen“: Anzahl der Einwohnern m. 
der vom 
Städte, Civil. vom Militair. Vz: 
Rawa 1590 |1 Esq⸗ ei v. eu 
Sierntewice]-— 1242‘ |I : dito * — 
Sobotta 303 ke ma; 
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Aus einem Schreiben von Paris). oh 
1, PO. gtem, Junus. en 


Der verlängerte Aufenthalt. des. Erbpringen von 
Parma in der Hauptſtadt Frankreichs, die vielfältige 
Beflißenheit, ihn dem Publteo, und allen Claßen der 
Einmöohner: zu zeigen, einige Anſpielungen auf ihn in 
den De, die-man in den Spaufpielhäufern gegeben 

hat, 
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Hat; dte oͤſſentlichen Feſte, die man ſeinerwegen, he; 
fonders zu Tivoli;; angeftellt hat, und -verichiedne Des 
merfungen, und Geruͤchte, haben hels ndre Muthmaſ⸗ 
ſungen über dieſen neuen jungen Körigiverbveiter. TEE 
giebt Perſonen, welche glauben, daß ’er- vielleicht * 
— Könige von Frankreich beſtimmt ſey. —⸗— 

So ſeltſam dieß zu feyn ſcheint, ſo iſt vo gewiß 
aa; dag wenigſtens neun Ze hatheile der Fran zoͤſi⸗ 
ſchen Nation die Wiederherſtellung einer monatchiſchen, 
zum Theil eingefchräniften ‚ Regieruugs Verfaßung 
wuͤnſchen, und daß es nitht eben unendlich ſchwer ſeyn 
wuͤrde, Frankreichleinen neuen König'zu geben, weni 
zumal einige der. jrtzigen herrſchenden Parthoh, und dei 
wirkliche Monocrat Bonaparte, den am ka | 
. — wollten. ar... ©: 
| Nach einigen Urtheilen von guter: Quille m es nicht 

das namentliche Koͤnigthum, ſondern eine andre Lime 
wandlung der jetzigen Conſtitution, welche: man: vor 
har. Man erzehltadabey folgende, bis jetzt noh'gei 
heim gehaltne Anekdote. Der. Erhaitungs Senat ha; 
be. ſich, in der Nacht vom 24ſten December vorigen 
Jahrs, gleich mach dem bekannten Mordaüſchlage auf 
den erſten Conſul, mit dem Pulverfaße, verfammelt, - 
und den Beſchluß genommen, den General Moreau 
zum. eventuellen Nachfolger des erſten Couſuls zu ev; 
Bären; Die Befcheidenheit des Generals Moreau has 
be aber den Anırag abgelehnt, und er habe fi nie auf. 
diefen Plan einlagen wollen. Nunmehro habe man 
das Project, dem. erften Conſul das Recht zuverthetlen, 
daß er fib feinen Nachfolger felbft:ernenne, fo wie 
die Kaiſer von Rußland bis auf Pauls Zeiten. I 

Die gegenwärtigen Gewalthaber können leicht, wie 
geſagt, eine Veränderung der Conſtitution ohne große 


Unruhen, zu Stande bringen. Außer dem Namen iſt 


ſchon alles auf dem vorigen rohaliſtiſchen Fuße. Selbſt 
die neuen Namen ſind ———— Es wuͤrde die größte 
1 == 
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Beleidigung ſeyn, jemanden Citohen zu nennen, wenn 
man mit ihm ſpricht, einige ſteife fanatiſche Demostar 
ten ausgenommen. Im Umgange von guten Tone 
nennt man fi) nicht anders als Monsieur, und die 
neu reichen find alle Herten von, wie ehmals. So 
giebt es jegt eine Menge von: Adlichen, die es fonft 
nie waren. Gegen den neuen Kalender hat man einen 
faft allgemeinen. Widerwillen: Mean fpottet über die 
VBentoſen, und: Pluvioſen, und überhaupt. über alle 
neue Democrarifche Formen. Der Luxus ift viel größ 
fer, als er je unter der Königlichen Regierung war, 
und wird täglich. durch die im Felde reich gemordnen;, 
nun zuruͤckkommenden Generale; Offteiere, und Armen 
Commißaire größer. Diejenigen weiche oͤffentliche Aem⸗ 
ter bey der Regierungs : Verwaltung haben ‚bereichern 
ſich anf eine Are und Weife, wie es, bey der Königlis. 
chen Regierung vormals gar wicht möglich. war, und 
die, Verſchwendung in ihrem Aufwande macht ihnen im; 
mer neue Dereicherungs : Mittel nothwendig. 
Die polistihen Verhaͤltniße mit Rußland find nicht 
die genaueſten. Die Mißion des Hliv. Kalitſchew bes 
traf, bey Lebzeiten Pauls des Iſten hauptſaͤchlich drey 
Gegenſtaͤnde: naͤmlich die Wiederherſtellung des Koͤnigs 
von Sardinien‘, - die Wiedereinfetzung bes Malteſer⸗ 
Drdens:in alle feine- Einkünfte in Frankreich, und die 
Herausgabe aller Allodial: Domainen in Frankreich zur 
Unterhaltung Ludwigs des XVIIIten. : Aud) nicht einer 
von diefen Puncten fam zur Richtigkeit. 
Der Graf von Cobenzl has bis jegt mit gutem Er; 
folge den erften Conſul und feinen Bruder Joſeph in 
freundſchaftlicher Stimmung gegen Oeſterreich erhalten, 
beſonders wegen der Entſchaͤdigungen auf dem rechten 
Rhein; Ufer. Aber ſeit kurzen haben ſich neue, große 
Schwierigkeiten erhoben, 
Es iſt noch nichts über den kuͤnftigen Aufenthalt 
Ludwigs des XVIIlten entſchieden. Es war — 
k 6 
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die Rebe davon, ihm in America Beſttzungen zu geben, 


aber man kam bald von diefem Projecte ab. Nun. Hat 
man in willens, Ihm einen Aufenthalt, mit einer ftar: 


ken Penfion, in Rom zu geben, Allein das Schickſal 


von Rom ſelbſt iſt ſeit kurzen, ungewiß geworden. 


* 


ten ſehr viel beytragen. 


Ueberhaupt kann man mit nichts zur feſten Sicherheit 


kommen. Die Vollziehung des Luͤneviller Friedens, 


und feine Folgen find mit unendlichen Hindernißen um; 
geben. Gleichwohl wil Bonaparte gern den Frieden, 
und auch einen allgemeinen Frieden, felbft mit England, 
wozu. die für Frankreich mißlichen Schickſale in Acgyps 
Man erzehlt Hier alle Tage Anekdoten, welche alle 
auf irgend eine, nahe, oder entferntere, Veränderung 


der Dinge deuten. 


. » Der famöje Barrere ift Cenſor der öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter geworden. ze | J— 





Frankfurt, den 10ten Junius, 1801. 
Bey der unerwarteten Zoͤgerung des Indemnitaͤts⸗ 
Geſchaͤfts, und bey den unruhigen Vorfaͤllen am Rhein, 
wurde unſere Stadt auf die angenehmſte Weiſe uͤber 
Ihr Schickſal und Intereße beruhigt. Der Franzoͤſiſche 
Reſident Hirſinger, der ſich uͤberall ſehr beliebt macht, 
eroͤfnete ſeine Geſchaͤftspflege mit der officiellen muͤndli⸗ 


chen Anzeige: daß die Stadt ſich von Seiten des Gran, 


zoͤſiſchen Gouvernements eines wirkſamen Schutzes fuͤr 
ihre Integritaͤt zu erfreuen habe. Zugleich uͤbergab er 
auf hoͤhern Befehl ein praͤchiiges Eremplar des Luͤnevil⸗ 
ler Friedens⸗Tractats aus der National Druckerey zu 


Maris, 


Gleichermaaßen hat unfer Deputicte aus Wien die 
angenehmften Verfiherungen für die wohlwollenden Ge; 
finnungen des Kaiferlichen Minifteriums gegen unfere - 


- Stadt mitgebracht, 


— — a — . 
Pol. Journ. Junius 1801, | By Sn 
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SE Betref der in unſerm gournale im Monate 
* S. 252 mitgetheilten Anekdote von dem Irlaͤn⸗ 
| der, James Edward Hamilton, haben wir ein Schrei: 
ben von Herrn Kamilion ſelbſt erhalten, welches, ohne 
wreitere Bemerkung von uns Ducüber., hier worrich 
uͤberſeht folgt: | 
Frankfurt, den 22ſten Dal 1801. 


» Da ic) einige Zeit von hier abweſend geweſen bin, 
ſo habe ich erſt bey meiner Ruͤckkunft erfahren, daß 
ſich in dem Politiſchen Journale vom Maͤrz ein mich 
betteffender Artikel befindet. Ich muß dabey bemer: 
fen, daß ich niemals die Franzoͤſiſche Regierung einer 
Undankbarkeit beſchuldigt habe. Sie hat auch feine 
Verbindlichkeit gegen mich für Dienſte, dte ich ihr ge 
teiftet hätte. Es iſt wahr, daß ich Pamphlets ſchrieb, 
von weichen ich glaubte, daß fie ihr weſentlich dienlich 
feyn würden; aber fie wurden gemißbillige, und auf 
die Order der Regierung confiscirt; und ich felbft wur; 


— de, nad einer Gotägigen Verhaftung als ein Feind der 


Franzoͤſiſchen Republik deportirtz eine leichte Beſtra⸗ 
fung," da ih den unmittelbaren. Tod verdient hatte. 
Vebrigend bin ich noch ziemlich. von dem fechszigften 
Jahre entfernt, welches ich nur deswegen anführe, weil 
es einen: Theil der dem Franzoͤſiſchen Gouvernement am 
geſchuldigten Grauſamkeit aufhebt. Wäre ich nur 
20 Jahre alt, ſo wuͤrde die Beſtrafung fuͤr das, was 
die Gerichts⸗Commiß ion nur eine Unvorfichrigfeit 
. zu range — ſeyn. 
| Sames Edward Hamilton. 
Der beygelegte Brief an eine Madame — von 
Stirgard datirt — iſt für den eingeſchraͤnkten Kaum 
dieſes Werks viel zu weitlaͤuftig, da er über einen Bo; 
gen im Drucke betragen würde, und nur indivfduelle 
| Particularitäten bewrift. 
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Schraben aus Nů enberg, vorm Hten gunlus, 1801. 


Die Fraͤnkiſche Kreis: Verſammlung, welche zu den 

bedeutendſten in ganz Teutichland gehoͤrt, eroͤfnete ihre 
Sitzungen wieder am 2oſten April dieſes Jahres, nach⸗ 
dem ſolche im Septembet 1800, unter vielen. Discuf 
ſionen, ajournirt worden waren, um ſich den beſchwer— 
lichen Franzoͤſiſchen Anforderungen zu entziehen. Die 


vorher am 18ten, 23ſten, 27ſten, 28ſten, 29ſten 


und zoſten Auguſt, und am aſten und 2ten Septem⸗ 
ber 1800 abgehaltenen Conferenzen waren die N 
fer diefet temporairen Aufloͤſung. 


Die neue Sitzung vom 20ſten April — war 
nach der fortgehenden Numerirung der Conferenzen die 
sı5te feit.der Dauer des jeßigen Kreistags. Es er⸗ 
fehtenen dabey fämmtliche Stände, außer Henneberg 
‚ und Hohenlohe: Neuenftein, Sie zeichnete ih durch 
die große Merfwürdigfeit aus, daß nach mehrjähriger - 
Trennung fid) des Königes von Preußen Maieftät wie: ' 
derum mit dem Kreije vereinigten. Die Legitimation 


des Kern Kammer; Vicepräfidenten. Haͤnlein zu An 


bach, als Brandenburgiſchen Directotial⸗ und Kreis—⸗ 
Geſandten, geſchah in dieſer Sitzung. In ſaͤmmtlichen 
Abſtimmungen wurde darüber laute Freude bezeugt; jer 
doch dabey fogleih der Wunfc angehängt, daß der Koͤ⸗ 


nig die Roͤmermonatlichen Ruͤckſtaͤnde bald--berichtigen _ 


moͤge. Der. Königliche Gefandte verfprach diefes unter 
Berfiherung, daß er die Inſtruction wegen der Abr 

‚rechnung mit dem Kreife allernächfteng zu erwarten ha⸗ 
be. Dagegensübergab er auch eine Note wegen: Entz- 
haltung der ſtaͤndiſchen Marfch : Commißarien von aller 
Inſtradirung fremder Truppen in die Brandenburgi— 
ſchen Lander ohne vorherige Requiſitlonen. Diefes: 
veranlaßte : den Kreis zu einem: ————— Schluß 
Aber Diefen wichtigen Gegenſtand. eier 


Bd siöre- Sitzung wurde am .aıften April, die | 
* Pr a ige 
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a7te am aten Mai und die sıgte am. ‚gen Mat ge⸗ 
balten. In diefen kamen weniger bedeutende „ ver: 
züglich militaixiſche und oͤconomiſche Gegenftänte vor, 
3. B. Eorrefpondenz mit Ober Rhein, wegen Münzen 
und wegen der Streife. — Neues Marſch- Regie 
ment, — Friedens: Schluß des Kreis: Militairs, — 
Drarſchunordnung und pſalziſchet Gepgägtransport 
x von Wirzburg. ⸗— 
Deſto wichtiger war die Sitzung vom 16ten Mat, 


£ Dar Königlich: Preußifche Geſandte erkiärte fih darin‘ 


bereit, alle Rückftände zur Krels:Caße jeit 1795 zu 
bezahlen, und jegt wird diefe Abredynung von ihm mit 
der. ernannten Deputation vollzogen. Die Summe, 


welche dadurch aus: dem Preußiſchen in die Kreis, Cape 


ſueßt. — — — 
— Wien, den 6ten Junius — — 


Das in dem Luͤneviller Treibhaufe zur Bluͤthe ge: 
brachte Friedenswerk, will noch, wie es fcheint, Feine 
reifen Früchte bringen. Bonaparte und der Minifter 
Tallehrand Perigord, haben ein ganz eigenes Talent, 
allles in Unbeſtimmtheit und Unficherheit zu verfeßen 

und zu erhalten, fo dag man mie Wahrheit fagen kann, 
ed fey gegenwärtig in ganz Europa, von Spanien ind 
‚Portugal angefangen, bis in den Norden, und gegen 

Aflen hin, kein Staat im Genuße des Friedens kei⸗ 
ner deßen Zuſtand und Schickſal ruhig und beſtimmt ſey. 
Und das alles iſt das Werk des Parifer republikaniſchen 
Kabinets, das hierin das vormahlige monarchiſche weit 

hinter ſich laͤßt! Bey dieſer Lage der Sachen iſt es 
denn auch kein Wunder, wenn alles auf der Huth iſt, 
und auch unſer Hof, ſelbſt im Frieden, und nachdem 
die Armee. die Friedens: Stationen bezogen hat‘; dies 
ſelbe im volljähligen, und mobilen Stande erhält, und 
nieht noch. ein Paar Obſervations Corps, — 


I 
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Tyrol, gegen bie Schweitz, und eines In Böhmen, 
gegen Teutſchland zu, aufftelle, wenigftens wird davon 
feit einiger Zeit ſtark gefprochen. Auf feinen Fall darf 
dem K. 8. Hofe, wegen Tyrol, und Vorarlberg 
gleichgültig feyn, was in der Schweiz und in Bra, 
buͤnden vorgeht, was dafelbft für Grundfäge angenom⸗ 
men werdän, und weichen Einfluß fih Frankreich er: 
hal. Man glaubt, daß die Sendung des K. R, Se: 
nerals Auffenberg, der vormahls in Graubuͤnden com⸗ 
mandirte, und des aus der Hof: und Staatskanzley 
ausgetretenen, und als erſter Cuſtos bey der K. K. 
Hofblbliothek angeſtellten Hofraths Müller, auf die 
gegenwaͤrtigen politiſchen uUmſtaͤnde der Schmelz Brite 
Hung habe,  - 

Die im’ Trientiniſchen liageruͤckten Ftanzoͤſiſchen 
und Cisalpiniſchen Truppen haben zwar die Stadt 
Trient, das weitere Gebiet aber noch nicht geraumer, 

Uebrigens iſt alles in Erwartung defen, was denn | 
endlich gefchchen wird, wenn der Lünevifler Friede Bes 
ftand erhalten fol, und ob denn die nun berrichende, 
ſcheinbare Ruhe, ein wirkliches Friedens⸗Syſtem oder 
neue Stuͤrme vorbereitet. 

Unterdeßen iſt kein Zweifel, daß unſer Hof mit dem 
Rußiſchen ganz wieder in das vorige gute Vernehmen 
tritt. Der letzte aus St. Petersburg angekommene 
K. K. Courier hat ſehr beſriedigende Nachrichten über; 
bracht. Auch iſt wirklich vor einigen Tagen ſchon ein 
Theil von dem Gefolge des Rußiſchen Bothſchafters, 
Strafen Reufomowsti, hier eingetroffen, und alle Tage 
erwartet man den Heren von Muraview als erften Ge⸗ 
ſandten allhier. 

Der Freyherr von Thugut lebt noch immer ganz 
ruhig in Petersburg, ſoll aber eheſtens auf einige Zeit 
nach Kroatien abgehen, um den Beſitz der zum Ge⸗ 
ſchenk erhaltenen Ratkaiſchen Fopmcral Heericheſt 


anzutreten 
Pr | Rabe 


\ . ‚ / 


ss vi Wien, 


“ Die Rachrichten, die man aus Aegypten hier hat, ‚und 
die bie | sum 25ſten April achen, enthalten. zwar noch 
n ſchts entſcheidendes, aber zeigen doch, ſo piele Vorthei⸗ 

e der Englaͤnder an, daß man dem Schickſale der 

——— in Aeghpten entgegen fehen Tann, wodurch 

die Europäifchen Unterhandlungen zum. allgemeinen 
Frieden die beſtimmteſte Richtung ehaten erden. . 
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— Berlin „den 13ten Suninegkor, = 
Der König ift mi feiner. Gemaplin,, And feinen 
tüdern, von der bey Magheburg gbgrhaltnen Rerüg, 
ereit8 am Ende vori en Menass nach, Shurlottendurg 
zutüchgetommen, two Er ganz in der Stille leht, Dann 
und wann kommt Er, auf. einige Stunden, höchftend 
von einem Abjubanten, und einem Reitknecke dapeie 
tet, hieher. 
Die zweyten Bataillons der Regimenter von Graͤ⸗ 
venitz, von Steinwehr, und von Wartensleben find 
von den benachbarten Dörfern hier eingeruͤckt, die Hu— 
faren von L'Eſtoc aber, und die Fuſellers-Bataillons 
theils nach Eleinen Städten, theild nad) Dörfern vers 
legt worden, Leber ihre- Beftimmung laͤßt ſich noch 
nichts poſitives ſagen. Preußen temporifire, mitten 


unter Unterhandlungen, noch immer fort, und das all. 
gemeine Schickſal des Friedens in Europa [heine mit 


pon dem in Aegypten abzuhängen, 
sie Frankreich, weiches die Abtretung von Meuf; 
chatel, und der Preußtichen Fauͤeſtenthuͤmer in Franken 
zu. Ausgleichungen, gegen. andre große Aequivalente in 
den Hannoͤverſchen Landen‘, vorgefchlagen hat, find 
wirklich ſtarke Differenzen eingetreten, welche jedoch, 
unter den jetzigen Umftänden, noch zu feinem völligen 
Brüche geeignet find, 
An Unterhandlungen zwifchen allen hiefigen Geſand⸗ 
ton ed ed nicht, aber " führen noch bis jet au ala 


Pu L 8 * 


Vi. Berlin. 584: 


da hennahe ‚alle Tage neue Principien aufgeſtellt wer⸗ 
den nuͤhen. So ſteht es z. B. mit den Ilnterhandiuns, 
gen, die hier zwiſchen der Bataviſchen Repuhblik und, 
den Tommißarien des Prinzen von Oranien wegen der 
Enſchaͤdigungen gehalten werden, und bey denen 
MWeußen, und Frankreich die Vermittler ſpielen. 
5 Bonaparte hat einen. eigenhaͤndigen Brief. an Se. 
Majefiaͤt gefchrieben, in welchem Er viele Friedensliebe, 
mit vieler Freundihaft-gegen Preußen geäußert haben, | 
fol. Wie auſtichtig diefe Geſinnung ſey, wird man 
bald ſehen. Man erwartet die Nückkunft eines nach 
Petersburg geſchickten Couriers, und wie es heißt, ſoll 
er. geſtern zurückgefommen ſeyn. Auch hat der Rußi⸗ 
ſche Geſandte einen Courier erhalten. Endlich wird 
man ſich doch dem Ziele der ſo langen sieljäßrigen Tem:: 
poriſirung naͤhern. 
Mit Rußland ſteht unſer Hof in dem beſten Eins, 
verftändnige ‚ und aud mit. Defterreich find die wich⸗ 
tigſten Verhandiungen, die nicht blos die Entſchaͤdigun⸗ 
en, ſondern auch, andre allgemeine Verhaͤltniße des 
eutſchen Reichs betrefſen, in reger Betriebſamkeit. 
Dem Vernehmen nach werden mancherley Veraͤnderun⸗ 
gen mit den bisherigen Einrichtungen des Teutſchen, fo 
ſchwach jetzt zuſammenhaͤngenden— Staaten⸗ Syſtems 
ausgemittelt werden. 
Sollte kein allgemeiner Friede zu Stande kommen, 
und der Krieg Fortgang nehmen; fo wird ſicherlich eine. 
Allianz mit gewafneter Macht gegen Ftankreich auftre⸗ 
ten, .von weicher. die ehmalige fogenannte Koalition - 
nur ein Theil war, Dleß fieht das Parifer Miniftes, 
rium wohl ein, .und daher wird Bonaparte anjetzt ſo 
gefällig , friedliebend, und nachgebend, wie er noch 
nie war. Dennoch) tft noch nichts pofltiv- fixirt. 
Hier ift die wohlthätige Menichenliebe fait allge: 
mein mit. dem ungluͤcklichen Schickſale der durchaus ab: 
girenten Stadt Zehdenit bean In jeder Cor⸗ 
Pr | pora⸗ 
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— in — Geſellſchaft wird fuͤr ſie eolectirt, 
und faſt jeder, der nur etwas an Ki eidungsſtuͤcken, oder 
Urenfitien entbehren kann, ſchickt es nach der am Ein⸗ 
gange der hieſigen Perrifirde errichteten Colſecte. 
Mehrere reiche Particuliers haben beträchtliche Bey: 
träge, unter andern ber Baron von Eckartſtein, und 
der Banquter Wulff, jeder 2000 Thaler eingefande, 
Der König hat ein großes Geſchenk mit einem gnaͤdi⸗ 
gen Schreiben an die Haupt; Eollecte zur allgemeinen 
Verthellung uͤberſchickt, und verſprochen das fehlende 


an der Feuer-Aßecuranz⸗ Summe zum Aufbaus der 


Stadt zuzufchießen. 

Durch die nunmehro ganz frey gegebne Ausfuhr 
aus Rußland nach den Preußiſchen Staaten, und von 
da nach den Nußiſchen, Hat unſer Kommerz, und un⸗ 


fre Schiffahrt eine neue Lebhaftigkeit gewonnen, und, 


ſo wohl diefe beyden, als auch die andern Länder wer: 
den davon gemeinſchaftliche Vortheile ziehen. Da In 
den Accife, und Zollgefällen noch manches zu berichtis 
gen tft, fo find von beyden Seiten dazu Commißarien 
ernannt worden. 

Ein Beweis von der Lebereinftimmung ber großen 
Hoͤfe in. den jegigen Welrhandeln iſt es, daß der RE; 
nisch: Kaiferliche nach Petersburg beftimmte Geſandte, 
Fuͤrſt von Schwarzenberg ſich hier einige Zeit aufgehals 
ten hat, und erſt vorige Mitiwoche, - nad) verichiede: 
‚nen Conferenzen mit unſerm Minifterio, nach Peters 
burg abgegangen tft, 


"Wir haben einen der verdienſtvollen Männer, um 
Die Preußiſche Geſetzgebung, den ehmallgen Groß: | 


Kanzler, Grafen von Carmer,: durch den Tod verloren, 


Er ift über go Jahre alt geworden, und — lehlern 


| Jahre im Ruheftande gerocfen, 
Stockholm, den zten Junius 1801. 


— 


Wir leben ſetzt wieder in einer gluͤcklichen —— 
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da nun auch das Verbot des Handels und der Schif— 
alt England wieder qufgehoöen worden iſt. Be⸗ 
kanntich hatte vorher ſchon Admiral Parker dis Erklaͤ⸗ 
tanz gegeben, daß der Schwediſche Handel Im Catte⸗ 


gar und in der Oſtſee, von den Engländer niht gu 


ſtert werden folle. Wir hoffen nun täglich die Aufhe⸗ 
‚bung des Embargo auf unfre Schiffe in den Englifchen 
Haͤfen zu erfahren, welches um fo wichtiger für uns 
iſt, da über 250 Schiffe in Beſchlag genommen wor⸗ 
den find. Auf die Zurüchgabe der Inſel Barchelemy 
technen wie mie unbezweifelter Zuverfiht. Unſere 
Streitigkeiten mit England werden zu Petersburg, mit 
den Rußiſchen zugleich, ausgeglichen. EN 
Se. Majeftät haben befohlen,, daß in diefem Mo: 
nate ein Eleined Campement auf dem Ladugärdslander; 


= Selde folle gehalten werden. 


Die am zıFfen Mai gebohrne Königliche Prinzeßin 
wurde am 26ſten, in der Schloßkirche, mit großen 
Feyerlichkeiten getauft. Syn feſtlicher Preceßion wurde 
das neugeborne Kind von der verwittweten Koͤnigin 
dahin getragen, unterſtuͤtzt von dem Reichsdroſten, 
Grafen Wachtmeiſter, und begleitet von den andern 
hohen Pathen.Gleich darauf erſchien der König. Er 
nahm Platz zur rechten Seite der Koͤniglichen Mutter, 
unter einem Thronhimmel, neben dem Koͤnige ſtand 
ein leerer Stuhl fuͤr den Kronprinzen, und auf beyden 
Seiten ſaßen der Herzog von Suͤdermannland, und 
deßen Gemahlin, welche beyde zugleich die abweſenden 


Pathen, den Herzog Friedrich von Dftgorhland, und 


Die Prinzeßin Sophia Albertina vorftellten. Vor dem 
Altare ftand der Erzbiſchof, mit 2 Bifhäfen, umgeben 
yon 12 Snofpredigern. Nach einer kurzen Rede des 
Erftern wurde das Königliche Kind von der vermirtwe; 
ten Königin zum Tauffteine vor dem Altare getragen, 
‚ und mit den Namen Sophia Wilhelmina getauft, 

Nachdem der Herold dieß ausgerufen hatte, wurden 

— J PpP 5 die 


k 


ie nnoen get, und ein Boeing ymtn Duft 
ichloße 
Bften 


geungen; worauf ‚die Proceklonen nad dem 
zuruckgiengen woſelbſt große Tafel war, Am apften 
war große Gluͤckwuͤnſchungs-Cour, bey welcher Gele⸗ 
genheit pigle neue Ernennungen von Commandeurg und 
Rittern dei, verjchiednen, „Königlichen Orden befannt 
gemacht MURdEn. 2.2... Lane id 
. Am ſelbigen Tage haben Be. Majeftät den Hof 
Kanzler, von Ehrendeim zu der hohen Stelle eines 
Kanziey⸗ Präfidenten, und den Staats; Hecretair bey 
der auswärtigen Expedition „. Neren von Zihech, zum 
Hoffanzleriernaput., 0.0 5 a 
Der Baron’ von Armfeldt, der In feinen ‚Angeles 
genheiten bier. iſt, wird bald wieder abreifen.. Das 
Geruͤcht beftimmt ihm eıne Gejandten; Stelle an einem. 
auswärtigen Hofe. —— —— 
Wir haben viel Getraide aus Rußland ‚erhalten, 
und die ſchoͤne Witterung. verfpricht eine gute Erndte., 


vs 


. > 





a Br 7 24 VII. 
Reichs⸗Parlament von Groß⸗Brittan⸗ 
nien, und Irland. Verhandlungen 
vom gten Mai bis zum sten Junius. 
Wenn die in den vorletzten Sttzungen verhandelten 
Gegenſtaͤnde im Engliſchen Parlamente, fuͤr den Aus⸗ 
länder von geringer, Wichtigkeit waren, ſo hatten die 
leßtern noch einen groͤßern Mangel an allgemeinem In⸗ 
tereße, und betrafen. meiftens innere und private Anger 
legenheien. een a ae 
Die im Obexhauſe von Lord Hobart am ıgten Mat 
in Vorſchlag gebrachte Dankſagung des Hauſes ‚für 
ſaͤmmtliche Brittiſchen Officiere wegen des am ne 


’ >» 
=. 
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‚aus perſoͤnlicher Kenntniß, und behauptete fie wären 
für Englands Ruhm und Wohlfatr, nicht weniger eifrig 
edacht, als die Dritten ſelbſt. Lord Moira, den der 
Marquis. von Towushend unterfiügte „ erfiärte die 
Summe ,. in. einer Rede von vieler. Berediamfeir, 
gleichfalls für unzureichend für irgend einen guten Ends 
zweck. Lord Hobart srwiederte.am Ende hierauf, day 
diee Summe von 300,000 Pf. St. in England he: 
zahie werden follte, um dafür Güter von Kaufleuten 
und Deanufacturiften zum Gebrauche der Portugieſiſchen 
Regierung zu faufen. — Die Motion gieng am Ende, 
mit einer großen Stimmen: Mehrheit durch. An eben 
dieſem Tage theilte er dem Haufe eine Bothſchaft des 
Königes mit, worin. Se. Majeſtaͤt erklärte, dag Sie 
beſchloßen, die Wittwe und die Nachkommen des Dir 
‚Ralph Abererombie in den Pairs: Stand zu erheben, 
und ihr und den drey nächften männlichen Nachkommen 
eine jaͤhrliche Penſion von 2000 Pf, Sterling von Par⸗ 
lamente ausgeſetzt zu fehen wuͤnſchte. EB: 
Der Graf von Qujfolf erhob fi am ıfen Junius, 
nachdem ein großer Theil der Tagesordnungen, weiche 
vorzüglich Privat / Angelegenheiten betrafen, geendiget 


war, r 
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war, mit einer Abbreße an Bas Haus, tn Betref bes 
großen Umlaufs der Land; Privatbanfnoten , worin er 
um eine gänzlihe Hemmung defelben bat. Er ſchil 
derte in einer langen Rede die Schädlichkeit diefer Bank: 
noten, und fehrieb der übermäßigen Vervtelfättigung 
derfelben das Elend des Armen und die unvermeidliche 
Verarmung des Netchen zu. Er endigte mit dem An 
trage, daß die Ausgebung jeder Banknote, unter 
Pf. Sterling: verboten werden follte. Da dieſer 
erfchlag indeßen "von Niemandenünterflügt wurde, 
gieng man zur Tagesordnung über; "Der Herzog von 
. Portland legte am zten Junius dem Haufe eine Both—⸗ 
ſchaft des Königes vor, worin derfelbe feinen Entſchluß 
äußerte, eine neue Milttnirs Schule zu errichten. Er 
bat um den Beytritt und die Unterſtuͤtzung des Hauſes 
in Ruͤckſicht dieſer Maaßregel. Es wurde befchloßen 

diefe Bothſchaft in Erwägung zu ziehen, 
Faſt die nemiihen Gegenftände befchäftigten dab 
Unterhaus, während dieſer vierwoͤchentlichen Reihe 
von Sitzungen. Es wurde am 7ten Mat eine Tom: 
mittee niedergefeßt , welche die Nothwendigkeit det 
Bekanntmachung der Statuten in Irland in Ligberle; 
gung nehmen follte, Cs wurden verſchiedene Befchlüße 
in. diefer Abfiche vorgetragen, und genehmigte. Der 
Staatsfecrerair, Lord Hawkesbury, überreichte am 
i4ten, die obige dem Oberhauſe, vorgelegte Königliche 
Borhichaft, um eine Subfidie von 300,000 Pf. Sterl. 
für Portugal zu erhalten; wozu nad ähnlichen Debat⸗ 
ten, wie im Oberhauſe eine Subſidien-Committee ers 
nannt wurde, — Einen angenehmen Vortrag machte 
der Schagfammers Kanzler, Here Addingten, indem 
ev erklärte, er wolle die biöherige Hohe Abgabe auf das 
Salz verringern, weil er dieß für ein gutes Mittel zur 
Verringerung der Theurung der nothwendigſten Lebens: 
Beduͤrfniße halte: doch koͤune dieje-Mansregel erft Im 
künftige Jahre ſtatt finden. Mehrere —— der 
| . Oppo⸗ 


| 
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Sppofition , — der Oberſt Gascoigne, ones, 
Wuberforce, Nicholl, Smith, und andere, danften 
ihm auf das verbindlichfte für diefe für England fo nüßs 
liche Veränderung Herr Grey erfiärte am! ıgten 
Mai, an welchen Tage die. Subfidie von 300,600 Pf, 
@t. für Portugall bewilligt wurde, diefe Summe wie; 
derum für zu geringe, und fagte fie. Eomme viel zu fpät, 
wenn. nicht die Königin von Portugall fie dazu anwen⸗ 
den wollte, die Franzofen damit abzufaufen. An eben 
diefem Tage trug. der Schatz-Kammerkanzler, Herr 
Addinggon, auf eine Dantfagung des Unterhaufes für 
die Engliſche See- und Landmacht in Aegypten an, 
welche, wie im Dberhaufe, einftimmig. bewillige wurde, 

Am zoften Mat wurde auch im Unterhaufe die Koͤ⸗ 
nigliche Bothſchaft wegen der Belohnung der Berdien⸗ 
fie des Generals Abercrombie, in feinen Erben, verle⸗ 
fen, und für die in den Pairsſtand erhobne Wittwe, 
eine, auf ihren Sohn, und defen Sohn nad) ihrem 
Tode, fallende Penfion von 2000 Pf. Sterl. vorge; 
ſchlagen, welches in der Folge bewilligt wurde, 

Da die gegenwärtige Parlaments-Sitzung ſich ih⸗ 
sem Ende nähert, fo brachte Here Addington, die in 
dieſem Zeitpunste gewöhnlichen Additional: Bemilligun: - 
gen in Antrag. Sie betrafen vornehmlich gerichtliche Te: 
ſtamente, Kauf: und Verkaufs; Documente, auf Kar: 

ten, u.f.1w. Er berechnete den gefammten Extrag der auf 
dieſe Gegenftände zu legenden Erhöhung der Taren, zu 
234,000 Pf. Stel. Diefe Anträge wurden ohne 

Schmierigfeiten bewilligt. | 

Nach dem Beſchluße, den zweyten Bericht der ge⸗ 
Heimen Committee über das Kriegsgeſetz In Irland in 
weitere Meberlegung zu nehmen, trug Here Abbot am 
27ſten Mai darauf an, die fernere Ausübung des milk 
tairiſchen Rechts in Irland zu beſtaͤtigen. Gegen diefe 
Motion wurden viele Einwärfe gemacht, Herr Whit 
bread BI unter andern, er hatte ſich ſchon bey der 

letzten 
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ntzten Stgung gegen dieſe Maaßregei erklaͤrt, und ha- 


fi 


be bis jege noch feinen ©. und gefunden. feine Meinung 
in dieſer Ruͤckſſcht zu verändern. Herr O'Hara behaup: 
tete, dee Zuftand Irlands fey jetzt fehr verſchieden, von 
‚ demjenigen, gegen den man vorher dieſe Maafregel, 
nothwendig befunden hätte. Sir Francis Burdett 
fagte, er könne bieſer Bill auch feinen Beyfall nicht ges 
ben. Nachdem viele dafür und dagegen geſprochen hat: 

ten, machte Sir Sohn Parnell einige Bemerkungen 
über den Bericht der gehermen Committee, den Herr 
Alerander vertheidigte. Die Bil wurde am Ente ein: 

gebtacht. An eben diefem Tage -trug der General: At: 
torney, in Folge eines vorigen Berichtes, cuf die Er 
laubn:f an, eine Indemnitäts> Bill für alle von den 
vorigen Miniſtern geichehnen Verhaftungen verdaͤch⸗ 
tiger Perſonen, einzubringen. Herr Grey erklaͤrte fich 
dagegen, und ſagte er wuͤnſche zu wißen, welches Bey⸗ 
ſpiel dieſes Verfahren rechtfertige, da cs neu und ohne 
Beyſpiel fey, und nit den Grundſaͤtzen der Conſtitu— 
tion nicht beftehen könne, Der General: Attorney er: 
wiedeite hierauf, man Eönnte die Beyſpiele hiefuͤr in 
dem Jahre 1746, gleich nach der großen Rebellion, 
und. in dem Jahre 1780 finden. Dies wäre die Dafis 
morauf man-diere Bill-gegründee habe, wiewodl er es 
nicht nöthig hielte, dieſen im jeder Kückficht zit folgen. 


Herr Tierney ſagte bey diefet Gelegenheit, einige be: 


fhuldigren die jegigen Minifter eınes geheimen Finver: _ 
ſtaͤndnißes mit den vorigen. Ihn mwiderlegte Here Ads 
dington, und erflärte diefe Aeußerung fuͤr feiner un 
würdig. Er rühmte zugleih bie vorigen Mintiter, 


und fagte, fie wären cs, welche das Land vom Unters 


gange befreyr, und die Einpsrung unterdrückt hätten, 
und er rechne es ſich zu eınerberondern Ehre ein Freund 
des Heren Pitt und feiner Collegen genannt zu wer 


den. — Die Dill wurde am Ende eingebracht. 


* am 1. 28jten der Bericht der Committee über die 
Eigen 
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| Eigenſchaften der Ilaͤndiſchen Mitglieder verlefen wur: 
de, ſagte Herr Abbot, man koͤnne das Geſetz in aller 
Ruͤckſicht mit dem von England vergleichen, “ausge? 
"nommen die Kevende: Beamten, neuen Aeniter, und 
Eontrahenten. Sir Sohn Pärnell behauprete, man 
„müße die Maaßregeln nach Verſchiedenheit der Umiian; 
de verändern. Die Beſchluiße wurden endlich geneh⸗ 
migt, und verordnet, eine Bill darauf einzubringen. 
Die vom Herrn Donfonby am Iiten Junius eingebrach— 
te Bill, die Proceße in den Hof-Getichten in Irland 
zu vergleichen, hatte den Kern Moore zum, Yanpts 
- gegner. Doch wurde befchloßen, da mehrere, bejons -  ' 
ders Herr Martin, zu ihrem Vortheil jpraden, ſie 
zum Druck zu beordern, und nad) acht Legen zum zes 
‚senmale zu verlefen 

Am ꝛten Junius brachte. 9. Jones von neuen! eine 
Heftige Motion gegen. die vorigen Miniſter vor, weil 
fie den zur Raͤumung Aegyptens niit den Franzoſen zu 
Ei: Arifch gefchloßnen Tractat nicht genehmiger hatten, 
Obgleich über diefe Sache fhon oͤfters im Parlamente 
geredet worden war, fü vertheidigten doch die Herren 
Windham und Pier dieje Maasregel nochmals fehr aus: 

fuͤhrlich, und die Motion wurde mit 238 gegen 22 - 
Stimmen verworfen. 

Am Z3ten Junius wurden verſchiedene Rechnungen 
von der Schatzkammer dem Hauſe vorgelegt. An eben 
dieſem Tage überreichte der Schatzkammer-Kanzler 
Herr Addington, dem Unterhauſe die Königliche Boch: 

ſchaft in Betref der Errichtung einer Mikttair: Schule, 
Es hieß darin: Sr. Majeftät hielten es ffir nothwen— 
dig das Unterhaus davon zu benachrichtigen, daß er 

wuͤnſche, es möge zur Errichtung eines Collegiums bey 
tragen, um jene militairiſche Erziehung zu vollenden, 
welche die vollkommenſte Geſchicklichkeit mit dem ange— 
bornen Muthe feiner Truppen vereinigen wuͤrde. Der. 
—— legte hierauf das Koften ; Verzeichniß 
5 dieſer 


v 


% 
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diefes Etablißements vor, welches zum Druck beordert 


wurde. Er zeigte hierauf an, daß er in dieſer Abſicht 
bey der Ergaͤnzungs-Committee antragen würde, wie 
auch für die Koſten ein Aylum für die Kinder der Sols 
daten zu Chelſea zu errichten. 2 


} 
er VI. 
Genealogiſche Anzeigen. 
(Fortſetzung vom März, ©. Drittes Stuͤck diefes 
Jaahrgangs. ©. 312.) 
| Gebören | 
- Am aıfen Marz, zu Wien, von ber Großherzo⸗ 


gin von Toscana, eine Prinzeßin, welche die Namen 


Thereſia, Francisca, Sojepha, Johanna, Benedikta, 
erhalten hat. = | . 

Am zten April, zu Hanau, von der Erbprinzeßin 
von Heßens Tafel, eine Prinzen, welche bie Namen 


Louiſe, Friderike, erhalten hat, 


Am gten April, zu Wien, von der Raiferin, eine 


Erzhetzogin, welche die Namen Carolina, Feidinanda, 
Thereſia, Joſepha, Demetsta, erhalten hat. 


: Am ııten April, zu Carolath, von der regieren 


‚den Fürftin zu Carotath, eine Prinzefin, deren Nas 


men nicht bekannt geworden find. 

Am arten Mat, zu Stodholm, von der Könl 
gin von Schweden, eine Prinzchin, weiche die Namen 
Sophie, Wilhelmine, erhaken hat. | 

Geſtorben. | 

Am 2zften März, zu Petersburg, der Rußiſche 


Kaiſer Yauı der Iſte, im 48ſten Jahre feines Lebens, 


Er war geboren den ıften October 1754, und fuccedirs 
ce feines Mutter, der verfiocbenen Kaijerin Catharina 
er * un de 


/ 
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der Zweyten den 17ten November 1796. Ihm folg⸗ 
te auf dem Throne ſein erſtgeborner Prinz, Alexan⸗ 
der der Iſte. 

Unlaͤngſt, au Herrenhut, der Graf Reuß Heinrich 
der 25ſte, Herr zu Plauen, von der Lobenſteiniſchen 
Linie, im 77ſten Fahre feines Lebens, 

Am ız en Mat, zu Rom, die Prinzefin Marie 
Felicitas, Tante des Königes, von Sardinien ; im 
Jıflen Sapre ihres Lebens. _ 

Ohngefaͤhr um die Mitte des Mais, zu: Kegends % 
burg, die -Fürft s Aebtißin des Reichoſtiftee Nieder: 
Muͤnſter, eine.geborne Gräfin von Lerchenfeld, in eis. 
nem Alter von. 40 Sahten, und im gten —— dere 
Sürlihen Würde. 2 | — 


E26 Bermählt, | | 
Am ıgten März, zu Sagan, ber Prinz Grancsie 
Pignarelli de —— — von Accerenza, mit 
der Prinzeßin Johanne Catharine, dritten Tochter des 
— Herzogs — von Curland und ER | 


.. IX, 
Litteratur. ae 
" Qntereßante, niigliche Säeiften, 


i VDenkwuͤrdigkeiten der neueſten Geſchichte⸗/ 
in chronologiſcher Ueberſicht / von A. C Wede⸗ 
kind. Luneburg, bey Serold und —* 
1801. S. 246. in 8vo. *2 
Jeder Kenner und Liebhaber der Geſchichte, und. 
- jeder, der an. bie großen Vorfaͤlle der neuern Zeiten ſich 
zuweilen erinnern, und die Zeitpuncte nachſehen will 
wird dieſes Werk mir Intereße aufnehmen. Es iſt ein 
gemeinnuͤtziges chronologiſches Repertotium der Ge⸗ 
Pol. Journ. Junius 1801. Qq ſchichts⸗ 
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ſchichtsmerkwuͤrdigkeiten, von dem’ Datum des Pariſe⸗ 
Friedens 1783 bis zum Lünevilfer Frieden am gten 
"Februar 1801. Dir fönnen nicht fagen, daß wir eine 
wichtige Begebenheit anfgelaßen gefunden hätten, viel; 
mehr find. verfehtedne wirklich unbedeutende, die wohl 
hätten: wegbleiben koͤnnen, mit angeführt worden, 
Dergleichen find z. B. ©. 33 Arret die Suspenflon 
und ‚Zahlung der Zinſen und Leibrenten mit 3 ber 
Schatzkammerſcheine. S. 45. Der König hie fein 
Silbergeſchirre in die Münze. &. 48: Krieg Zippo 
Sailibs mir dem Rajah von Travancore. S. 89. Dir 
mourier in Aachen. S. 97. Franzoſen verlaßen Speier. 
S, 109. Worms wird defeßt. ©. 173. Deeret, daß 
Englaͤndern und Hannoveranern kein Pardon gegeben 
werde, (welches nie ſtatt gehabt hat.) S. 115. Finke 
‚dung Henriots zur. Bewafnung gegen die Ariftokcaten 
töhne alle Folgen.) S. 120. Addr:fe der Leſegeſel⸗ 
ſchaften in’ Amſterdam. Se140. Erklärung des K. v. 
Schweden, ld) mit der Prinzeßin von Meckleuburg in 
vermaͤhlen. S. 217. Schwarze“ Fahne auf dem Mag: 
dalenen Kirchhof. Wir haben nicht den Raum dieſe 
Lifte zu verlängern. Sie koͤnnte viel größer werden. 
Wenn ‚die Menge folcher, Unbedeutenheiten tweggebli« 
ben wäre, fo hätte, ohne Vergrößerung der Selten 
zahl des Werks, die Bezelichung der Kane ser 
viel iuterefanter" werden‘ koͤnnen. Sie iſt ‚wirklich, 
groͤßtentheils zu kurz, und nur fuͤr diejenigen zur; Brauch⸗ 
barkeit verſtaͤndlich der die Begebenheiten in iebhafter 
‚Erinnerung, oder zufäiimenihängende Geſchlchtswerke 
wie das Politiſche Journal, zur Hand hat, ‚Zwar lei 
ften bey dem Politifchen Journale die bepgefügten Re 
gifter ſchon einenähnttchen Dienſt. Dieſes Werk ift 
noch kuͤrzer, ats alle Regiſter unſers Journals zuſam⸗ 
men; und’ kann daher ein abgekuͤrztes Regiſter feyn, 
obgleich auch. mandes von. geringern Intereße nieht, 
vieles .. DR da iſt. Wenn der ——“— 
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| auich, wie einleuchtend iſt, der ſtrengſten gKaurge befleiſ⸗ 


figen mußte, ſo haͤtte doch ‚vornehmlich. bey fo vielen 


Schlachten die Anzeige ,; auf weicher Seite der Sieg | 


war, "oder ob der Sieg zweifelhaft war, angegeben 
werden muͤßen, ſo wie, nur einige Zeilen, mehr bey 
den großen Begebenheiten, zur wirklich‘ hiſtoriſchen Er: 
innerung, noͤthig geivefen wären. Wie wenige Per: 
fonen koͤnnen ſich aus der bloßen Numerirung des Tas 


ges, und des Vorfalls, bey allen, erinnetn‘, wodurch 


ſie etgentlich wichttg, oder denkwuͤrdig wurden. Alles 


dieſes Führen wir nur deßwegen an, um: den’ verdienfts - 


Uichen fleißigen: Autor, bey einer neuen Auflage, die 
diefes Werk verdiene, und hoffentlich Haben wird, zur 
groͤßern ·Vervollkomnung⸗ auſzumuntern, detin fein hi: 
ſtoriſches Repertortum iſt immer ungemein nuͤtzlich, 
dem Kenner intereßout , und ihm auch ſo brauchbar, 
wie es jetzt / iſt. Kein Renner der Geſchichte wird die 


Muͤhe, und Sorgfalt, und: das A des er 


ſers — J 
* * vi 





—— Feldzugs in der Schweiz; 
ein hiſtoriſches Gemaͤlde⸗ der Schweiz, vor, während 
und; nach ihrer ver‘ uchten Wieterbefteyung;,.mit man⸗ 
en unbekannten Aufichtüßen über die: Ereigniße bie; 

ev Zeit, von Carl. Ludwig von Seller, vormals 


" Gefbichte in ÖDiefungen und ah des 


Staats s Sekretär des. täglichen Nach der Stay, und | 


ehemaligen Republik Bern, Erſter und Zweyter Theil. 


Weimar, gedruckt und verlegt bey den ——— Gaͤ⸗ 


Dicke, 1801. in gr. 8. ©.584 - 


Dieſe genau umſtaͤndliche pragmatiſche Scheren 
der neueften Geſchichte der Schweitz muß jedem- bey 


den Begebenheiten unfrer ſchickſalsvollen Periode: nicht 
gleichguͤtigen Manne um ſo willkommner ſey, da der 


Verfaßer den meiſten von * erzehlten Thatſachen Fr 
Sie Dg2 
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| Augenzenge beywohnte, und bereits durch viele, ‚au 
unfern Leſern befannte, andre Schriften ſich den As 
ſprtuch auf Achtung zugceignet bat, Dieb Werk kann 
als cin Seitenſtuͤck zu dem von, Mallet duͤ Pan angeſe⸗ 
hen werden, Wenn jenes den Fall der Schweiz ſchil⸗ 
dert, „fo ſtellt diefes die. Sefchichte Ihrer mislungenen 
Hettung dar, weiche ein nicht minder mertwärdiges 
Drama ausmacht. Man findet in diefem Merke vigfe 
"geheime oder bisher, unbekannte. Aufſchluͤße, ſowohl 
über die frühere Revolution der Schweiz, ale Über die 
bisherigen Ereigniße, welche den Leſern mandyes evtl 
zen werden, was. ihnen bis jet unbegreiflich ſchien. — 
Der vorurtheilsfreyen Geſchichte ein unverfaͤlſchtes Dex 
cument ZW. felien , Unkundige von. der Wahrheit zu 
überzeugen, . Serthämer zu widerlegen, und felbft die 
Berläumdung zu entwaffnen, ift ein Hauptzweck den 
ſich der Veriafer, wie er felbft fagt,. bey diejem Werkt 
en. Aber deswegen glaubte er fi der. Veit 
| pffchtung nicht enchoben, dieje Thatſachen ſo zu bear⸗ 
beiten, daß ſie nicht nur gekannt, fondecn auch erfannt, 
in ihren Gründen eingefehen werden können, und das 
‚ fie Hierdurch teils ein moraliſches Intereße, theils auch 
eine belehrende Tendenz erhalten. „Der relnſten 
Wahrheitsliebe, ſowohl in Prüfung und Schitderung 
der Thatſachen, als in der Erforſchung ihres Geiſtes 
und in den elngeſlochtenen urtheilen, ſagt der ELerfeß 
in dem ganzen Werke ſi fihtbar feyn. Bon den’ meifken 
angeführten Thatfachen bin ich ſelbſt Zeuge gewefen, 
won den übrigen habe ich allemal die Beweiſe angefüher, 
und felbft dasjenige nicht verſchwiegen, was ich lieber 
anders hätte fehen mögen, was aber ‚die Wahrheit und 
der Zweck felbft aufzunehmen gebot, „.— Der im Som; 
mer 1799 von der Kalferlichen Armee, unter dem Com⸗ 
mando des Erzherzogs Carls, unternommene. Feldzug 
gegen die Franzoſen in der Sımweij,. war in Je 
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| Ruͤckſicht, fowohl was die Neuheit der Erſcheinung, 


als was die militaͤriſchen Vortheiie und die politiſchen 


Zwecke des Krieges betrift:, fo ungewöhnlich wichtig, 
daf nicht vergebens die Augen von ganz Europa dar: 
auf geheftet waren. Die Kriegsbegebenheiten, die in 
demfelben von der erſten glaͤnzenden Miedereroberung 


Graubuͤndtens, bis zu der Zerſprengung der Rußen bey 


Zuͤrich, vorgefallen, find zwar der Welt durch haͤufige, 
ſewohl oͤſſentliche als Privarberichte befannt genug. 
Aber gerade das, was diefen fo glücklich, angefangenen, fo 
wenig benußten, und daher fo unglücklich beendigten 
Feldzug, in moralifcher und politifcher Hinficht lehr⸗ 


reich und merkwuͤtdig machen fonnte, die Wirkungen 


die er anf den Geift und die Handlungen der Einwoh⸗ 
ner hervorgebracht, die Anftrengungen womit: man fels 
nen Zweck, wlewohl unter den größten Hindernifen, zu 
begünftigen fuchte, das Gute, was er bereitd geftiftet 
hatte, und noch hätte ftiften können; das Elend das 
hingegen aus feinem üblen Ausgange entftanden, dies 
afles iſt dem Anslande theils gar nicht befanne, theits 
fo unvollftändig , verſtuͤmmelt, oberflächlich und tros 
en dargeftellt worden, daß fachkundige Augenzengen, 
denen die Wahrheit. und zugleich die Ehre ihres Vater; 
landes am Herzen liegt, darüber empört feyn mußten, 
Diefe Empfindung gab dem Verfaßer die erfte Veran⸗ 
laßung und zugleich den Stoff zu diefem Werke. Es 
enthält alfo nicht eine Geſchichte der Franzoͤſiſchen In⸗ 
vaſion und bes Umſturzes der Schmelz, auch nicht eine 
Geſchichte der ſeit jenem unglüdlihen Ereigniße darin 
herrſchenden Regierung und Nevotutionsparcheys; fon: 
dern die Sefchichte der gehoften, verfuchten und mis: 
lungenen Rettung der Schweiz , die fich natuͤrlicher 
Weile um den Öfterreichiichen Feldzug von 1799 her: 
umdreht, als von welchem jene Hoffnungen und Bes 
ſtrebungen ausgiengen, und mit welchem ſie leider ver⸗ 
eitelt wurden. ie umfaßt mithin den ganzen Zeits 
zZ Q q 3 punet 
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punct won ber. Mitte des Jahres 4798, als den erſten 
 Spymptomen-des wiedetausbrechenden Kriegs zwiſchen 
Oeſterre ich und Frankreich. bis zu dem Tractat von 
Lüneville , der dieſem Krieg ein Ende machte ,- und das 
Schickſal der-Schmeiz zu entich:iden. ſcheint. — Der 
Inhalt it folgenzer; Eifter Abjchnitt. Ueberſicht der 
Ereigniße in ‚der. Schweiz vor dem Ausbrudre des 
Kriege, Diefer Abschnitt geht von dem fruͤheſten Ans 
ſchein eines‘ neuen Bruchs zwiſchen Frankteich und Oe— 
ſterreich, his zu der Schlacht bey Stockach. Man 
fieht hier, wie die Franzoͤſiſche Regierung, kurz nad 
bder Ueberwaͤltigung der Schweiz, dieſen Krieg ſchon 
wieder beſchloßen hatte, alle Vorkehrungen zu demſel— 
ben traf, und wie der Anſtrengung ihres neu heivett: 
ſchen Directorial.s Alliirten ungeachtet, die ſchweizeri⸗ 
ſche Nation enen unuͤberwindlichen Widerwillen gegen 
die Sache der. Franzoſen, und der mic ihr verbundenen. 
Revolution . bewies. ' Zwepter. Abſchnitt. Bon der 
Schlacht bey Stockach bis zu der Einnahme von Zuͤrich. 
Ein zwar Eurzer, aber an Innern Ereiguißen jehr merk 
würdiger Zeitpunct. Es ift, hier zum erfienmale im Zus 
ſammenhange befchrieben , . welche. Schreckenstage die 
Schweiz damals aueftehen mußte, und wie, durch je: 
‚nen Sieg der Defteresicher kuͤhn gemacht, zehn Can: 
tane in offenem Aufſtand, die übrigen aber fonft in au: 

geniheinlicher Renttenz gegen. die Franzoſen begriffen 
waren, ohne die gehofte Unterftükung von Seiten der 
Difterreicyer zu erhalten, und welche freudige Stims 
mung ;gleihwohl bey ihrem. nachherigen Einruͤcken 
herrſchte. Dritter Abichnitt. Won der Einnahme der 
Stadt. Zürich His zu dem Ruͤckzug der Kaiſerlichen Ars 
meen aus der Schweiz. Dieſet Abſchnitt, mit wel⸗ 
chem ber Exrſte Theil endiget, llefert insbefondere die 
‚bisher. faſt ganz unbekannten Beweiſe von allem dem, 
was von Seiten des befreyten Theils zur Mitwirkung 
gegen die ‚Granzofen geſchehen iR, von: der Art, wie die 
alten 
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alten Verfaßungen, ohne allen. Höhern Antrieb, und 
ehne den geringiten Widerftand hergeftelle murben,, non, 
den Hindernißen die ein mehreres unmöglich machten, 
und von. der Furcht oder. der Hofnung, mit wels et, 
auch in dem üsrigen Theile -der Schweiz, das weitere 
Vorruͤcken der Defterreicher, und. die Vernichtung der 
Revolution, einerjeits_von der neuen ‚Regierung, und, 
ihren Anhängern, als unvermeidlid) angenommen und, 
beiorgt, anderfeits von aflen übrigen mit der ſehnſuchte 
vollſten Ungeduld gewuͤnſcht und eiwartet wurde, Zwey⸗ 
ter Theil, Vierter Abſchuitt. „Von den. poutlſchen 
Folgen des Ruͤckzugs der Aiieten, in Bezug auf die 
Schweiz. Er ſchildert die traurigen Folgen, welhe.,jeg 
ner. Rückzug der Alliirten für die Schweiz gehabt. hat, 
und ſchließt mit einer Ueberſicht des dermaligen Zuſtan⸗ 
des der Schweiz, wie er zu Ende des Jahts 1800 
war, und nod) jegt befchaffen ift. — Beylagen J. Res 
lation helvetifchen Regierungs » Commißaire Schwaller 
und Herzog, über den Aufitand in Graubuͤndten. Ir. 
Ereditiv: Schreiben für zwey Abgeordnete des Standes 
Glarus an den Herin Schultheiß von Steiger in ZU; 
tih, vom 13ten Sun. 1799. 11, Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Schreiben des Standes Starus an den Stand Schaf: 
haufen, über feine wiederhergeftellte Berfagung, am - 
29ſten July 1799. ‚IV. Ideen über die Einrichtung 
und die Befugniße eines. allgemeinen Eidgenofifchen 
Bundes: Karhk. — Es iſt merkwürdig, daß die neue, 
im Werke begriffne, helvetiſche Conſtitution, ſich der 
vorigen Bundes-Verfaßung, obgleich mis berräghelk: 
Hen Abweichungen, naͤhert. F 


Zandbud der Bölewig »Bolfteinifchen 
Kandesfunde, von Auguft Niemann, Profeßor 
in Kiel. Topogrophifcher Theil, Erſter Band. Ser» 
sogthum Schleswig. Hamburg, u griedrich 
Perthes, 1799 He. 8. ©. 766. 

244 * Nr 





* 


66 IX. Litteratur. | 
Ungeachtet wir fhon mehrere Sammlungen Haben, 
welche hiſtortſch⸗ſtatlſtiiche Aufklaͤrungen üben bie beyden 
Herzogihuͤmer Schiettvin und Holftein verbreiten, ſo 
Hite es und gleichwohl an einer fo vollfiändigen und 
gfältig ausgearbeiteten Sammlung, wie H. Profef: 
for Niemann hier giebt. Die fchon feit vielen Jah: 
ren von dem Verfaßer in dieſer Abſicht geſammelten 
Materialien, und die ihm von mehreren Freunden der 
Staatskunde Dänemarks mirgetheilten Beyträge, feß: 
ten ihn in den Stand diefer Sammlung einen hohen 
Grad der Vollftändigkeit zu geben. Unſere Leſer Eens 
Ben den Ruhm des H. Niemann fehon aus mehreren 
feiner von und angezeigten Schriften, und wir brauchen 
‚daher nichts meiter von feinen Kenntnißen und feiner 
Thaͤtigkeit in dem Fache, welches er "bearbeitet, anzu; 
führen. „Der vorftehende Titel beſtimmt, ‘glaube 
ich — fagt der Verf, in der Vorrede — hinlaͤnglich 
ſowohl meine Abſicht bey der Herausgabe diefer Schrift, 
618 den Sefihtepanct, aus welchem ich wünfhe, daß 
der Leer fie anfehe. In einer geordneten Weberfiche 
wird dem Lefer yon jeden Armee, jeder Landſchaft und 
Stadt der bis dahin vorhandene Vorrath von Nachrich 
ten theild im Auszuge vorgelegt, cheild nachgemiefen, 
und, mit den vollftändiger befchriebenen Bezirken ver 
glichen, werden ihm die Lücken der minder volftändis 
gen Beſchreibungen bemerklich gemacht. Ich tiefere 
diefe Nachrichten, wie ich fie fand, Ihre Bericheis 
gung und Ergänzung iſt nun jedem befer Unterrichte⸗ 
. ten ungemein erleichtert, » Er ift wenigitens der Mühe 
des Sammelns und der Zufammenftellung zerfireuter 
Nachrichten überhoben; überfiehe mie Einem Blicke, 
was bieher vom einzelnen Gegenden gemeldet ward, 
und das ift Schon für jeden, der ſich aus iunerm oder 
äußern Berufe mit ihrem Zuftande befannt zu maden 
wünicht, nicht wenig gewonnen. „ — Die bürgerliche 
Verfaßung, die zu wenig yon den wriſten, auch felbft 
= — Be — yon. 
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von den neueren Topographen beobachtet worden, mach⸗ 
te der Verfaßer zu einem Hauptgegenſtande feiner Dach: 
forſchung, und benutzte zu dem Ende alle vorhandenen 
Statuten und Geſetzſammlungen, aus denen er das 
was ihm zu ſeinem Zwecke brauchbar ſchien, aufzeichne⸗ 
te. Dei den zuerſt beſchriebenen Aemtern Hadersle— 
ben, Apentade, Lygum⸗Kloſter und Tondern, find, 
außer den allgemeinen Sammlungen, Rhode bei Ha— 
dersleben; di: Mit cellaneen bei Apenrade und Lygum⸗ 
Kloſter, bei Tondern die Urkunden und Mat:tlalten - 
benutzt. Bei den Landfchaften Eiderftedt und Femern 
liegen, außer den Nachmeilungen auf ältere Sammi 
lungen, befonders auf Verordnungen, übrigens Volk 
mars und Otte's bekannte Schriften; bei den Landſchaf⸗ 
ten Sylt, Föhr und Helgoland Ambrofius, Boyſens 
. und Haffelmanns Nadrichten in den Provinzialberiche 

‘ten, zum Grunde. Unter den’ Stadtbejchreibungen 

zeichnet ſich die von Flensburg befonders aus. — Eini⸗ 
ge allgemeine Nachrichten. I, Erſte Chorographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Anſicht Schleswig : Holfteins. II. Muͤnzwe⸗ 
ſen in den Herzogthuͤmern. III. Wege und Poſtweſen. 
IV. Schleswig-Holſteiniſcher Kanal. V. Statiſtiſch⸗ 
tabellariſche Ueberſicht des Herzogthums Schleswig. 


RKoͤnigliche Landdiſtrikte. Adliche Diſtrikte. Staͤdte 


und Poſtoͤrter im Herzogthum Schleswig. VI. Ger 
ſammelte Nachrichten von den im Herzogthum Schles⸗ 
wig flantfindenden Landmaaßen. = Das Amt Haders: 
leben enihäle Außer der Stadt, ı Flecken, 254 Dir: 

fer (nah Buͤſching) Go Kirchen mit den Ripenfchen, 
wovon 35 mit 27 Prebigern zur Probſtey Hadersle⸗ 
ben gehören. Die Volkemenge wird zu 30,825 Mens 
fhen angegeben, alfo etwan 963 auf der Auadratmeile, 
Tondern enthält 46 Kirchſpiele. Im Jahr 1769 zahl: 
te man. 34,578 Einwohner und 7063 Käufer, Die 
Verſicherungsſumme ſaͤmmtlicher Gebäude betrug (1796) 
1,527,606 Rthlt. und (1797) 1.547.680 Rihlt. — 
2 Ir Die 


* 
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Die Stadt. Flenburg die bey der Zaͤhlung 1769 zu 

6842, von Boͤtticher nur zu 5000 Einwohnern. ange⸗ 
geben— worden, wird. hier zu 15000, Einwohnern ange; 

ſetzt, welches: ung: eine zu hohe Angabe zu feyn ſcheint. 
- Wir hoffen daß das Puhlicum den, Fleiß und die Brauch⸗ 
barkeit dieſes Werks nicht. verfennen, und den Er 
w — er Beyfall belohnen. Weich. vr 





..” 


u AR — gicum polyglotton” omnium mor- 
borum, fymptomatum. vitiorumque naturae et 
affetionum propria nomina decem diverfis lin- 
guis explicata continens. Auctore Phil. Andr. 
Nemnich J. U. L. Hamburgi,.ex offeina Conr, 
— 1801. (In Bofte, Preis ı Eouitdo’ 1.) 


Dieſes für die Litteratur uͤberhaupt durch ſeine ſelt⸗ 
ne — ſich auszeigez nende Werk, ein neuer Bes 
weis des unermuͤdeten Fleißes und der ſo ausgebreite⸗ 
ten Als: gruͤndlichen Sach⸗ und Sprach⸗Kenntniß des 
Verfaßers verdient, auch in hiftorifchs litterariſcher Hin⸗ 
ſicht, eine Bekanntmachung in unſerm Geſchichts-Werke. 
Es iſt eine Communication aller Nationen in dem me⸗ 
diciniſchen Fache. Beſonders iſt es dem gelehrten Arz⸗ 
‚te, dem es ernſtliches Beſtreben iſt, auch die Erfah⸗ 


rungen fremder gebildeter Natlonen durch. forgfältiges 


Leſen ihrer wichtigſten Werke gleichſam zu ſeinen eignen 
umzuſchaffen, eine eben fo willkomne, als nuͤtzliche 
Erſcheinung. 

| Das Verf: ſelbſt zerfaͤllt in zehn Theile oder Lexica, 
nach den zehn verſchiednen Sprachen, nehnlich ein -Las 
teinifches, Deutfches, Hollaͤndiſches, Daͤniſches, Schwer 
diſches, Englifchet, Franzoͤſiſches, Italieniſches, Sn 
niſches und; Portugiſiſches Lericon. Der erſte, 
weiten groͤßere Theil 12 Bogen ſtark, enthaͤlt ein 


phab?tiſches Verzeichniß der Lateiniſchen Kunſtwoͤrter, 


Denen der —— ſind zugleich die Benennun⸗ 
0 gem 


* 


x 


er. 


ne -härten wir dieſe Medeneinanderftellung fo viel moͤg⸗ 
lich bey. allen Lateiniſchen Kunſtwoͤrtern vorgefunden. 


Den befondern, Lexicis der Ährigen Sprachen, dit nur - 


der Lateiniſche Name, zur Erleichterung des Nachfchlas 
gend; beygefuͤgt. arm Bunt ce | 


.: Mngeachtet des underkennbaren, und ruͤhmlichen 


Bemuͤhens, des. Herrn Verf. ein moͤglichſt voliſtaͤndi⸗ 


ges Verzeichnis zu liefern, ſo entgiengen ihm doch meh: 


rere Kunſtwoͤrter von denen wir hier nursdie. vorzuͤg⸗ 


lichſten anführen wollen. Doc beſchraͤnken wir dieſe 
wenigen Ergänzungen nur auf dat Lateinifce Lericon, 


“am nicht die Gränzen  diefer Anzeige: zu uͤberſchreiten. 
AIn dem Lateiniſchen vermißten wir vorzäglid caulop⸗ 


legia, colica pictonum ſ. ſaturnina, colliquatio, 


coloboma, icterus niger, idioſyncrafia, irrita- 


bilitas, lanugo; lipodermis, lauſcoſitas Iuſcitas, 
meconium, morofis, metaſchematismus, mors, 
nefrens, ochthodes, omogra, affificatio, palin- 
genefla, pepafmus, pericholos, perfpiratio,- pi- 


“ eröcholus, pleuroperipneumonia, pompholygo- 


# 


des ,„ porocele, ‚porofis, profluvium,: propathia, 
prosphyfis, quies,. recrementa, recrudefcentia, 
relaxatio, remiflio, roffalia, fabulum, fabUrra, 
fordes, ſputum, fympathia, fympepiis, tetar- 
tophya, traulus, turgefcentia, .trichurides, rri- 


-taeus, vritides, xerxera. 


Mit Vergnügen bewunderten wir die Genauigkeit 


und. Sachkenntniß des Hrn. Verf., einige wenige und 


unbedeutende Sjerungen ausgenommen, " 3. B. Acho- 


res. und crufta ladtea find nicht gleich bedeutend, wie 


es der Verf. annimmt. Achores iſt linea benigna 


ausgefchlagner Kopf aber nur des beharten Theils, 


crufta la&tea nimmt nur das Geſicht die Segend der 
Ohren, u. ſ. w. aber nicht den beharten Thejt des Ko— 


pfes ein. Rica iſt nicht bloſes Geluͤſten ein·s sejuns ·⸗· 


ben, 


L. gitferatun, 603 
gen in den · neun uͤbrigen Sprachen hinzugefügt; Ger⸗ 


⸗ 
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’ ben, ſondern nur eines Kranken und zwar nach ungewähntt: 
hen onderbaren Dingen Appetit bizarre Volnu- 
lus iſt nicht iliaca paſſio, obgleich gewöhnlich damit 
verbunden, ſondern nur Einſchlebung eines Darmſtuͤ⸗ 
ckes in einen andern. el Im © 
Wir wuͤnſchen diefed Merk, welches fih außerdem 
durch ſehr gutes Schreibpapier, fchönen Druck und fo 
viel wir bemerften durch gänzlichen Mangel aller Druck⸗ 
fehler ſehr vortheilhaft auszeichnet, in die Hände vieler 
Arzte und Sprachforfcher. Ka 2 





‚Ein Werk von noch ausgebreiteterm Mugen; als 
das vorfichend angezeigte, von dem raſtloſen Fleiße 
eben dieſes Gelehrten, iſt das, ſchon vor einigen, Jah— 
ren mit dem erſten Theile angefangne, und nun, in 
dieſem Jahre 1801, durch den zweyten Theil vervoll⸗ 
ſtaͤndigte | * 

Waaren⸗Lexicon in zwölf Sprachen von P. 
A. Nemnich. B. R. L. beyde Theile zuſammen 992 
Seiten in gr. go. EEE — 

Es waͤre uͤberfluͤßig, zum Lobe dieſes ſchon durch 
viele gelehrte Recenſionen bekannten Werkes noch hier 
etwas zu ſagen. Die vielfältige Brauchbarkeit davon 
iſt auch einleuchtend, und die Genauigkeit und Vollſtaͤn 
digkeit ſo groß, wie ſie bey dem erſten Verſuche dieſer 
Art nur ſeyn konnte. u | 

Der zweyte Theil iſt eine fortgefeßte Vervollſtaͤndi⸗ 
gung des erftern, und macht der mühfamen Unverdroſ⸗ 
fenheit des — Ehre. Er machte ſelbſt in- die 
fer Abſicht eine Reife nach England, we er, nach vie 
len Bemühungen, doch endlich) große Bereicherung.fek 
nes Woͤrterbuchs einfammelte. 

Ebenfals finder man in den übrigen Sprachen fehe 
viele Vermehrungen, und ber Verfaßer zeige in der 
Vorrede die Freunde, und Huͤlfemittel an, 4 


! 
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seinen Zweck beförderten, und ſein unermuͤdetes Son 
ſchen belohnten, 

Viele Artifel, die es bedurſten, find mit Etklaͤ⸗ 
zungen, Eintheilungen u. ſ. w. verſehen. Here Nems 
nich ladet auch ſelbſt zu nüßlichen Beyträgen, und Zu; 
zechtweifungen ein, und wird die Früchte feiner fortges 
ſetzten Bemühungen, zu feiner Zeit, durch einen aders 

— rn mittheilen. Er 


ne 





BW zweyte Heft der, von dem Hetin Prof. Kein 
heid herausgegebenen, Beytraͤge zur leichtern Uc⸗ 
berſicht des Zuſtandes der Philoſophie beym 
Anfange des ıgten Jahrhunderts, deßen erſte 
Erſcheinung wir unjeren Leſern im vorigen Monatsſtuͤcke 
angezeigt haben, uͤbertrift ſeinen Vorgaͤnger noch bey 
weitem an Wichtigkeit und Intereße des Inhalts. Es 
wuͤrde unnuͤtz ſeyn, wenn wir hier noch beſonders von 
dem Werthe und den Vorzuͤgen dieſer Zeitſchriſt reden 
wollten, da wir dieſelben ſchon in der Anzeige des Er⸗ 
ſten Heftes weitlaͤuftig auseinander geſetzt haben. Wir 
wollen daher unſern Leſern ſogleich eine kurze Inhaltde 
Anzeige des vorliegenden Stuͤcks mittheilen, um ſie in 
den Stand zu ſetzen, uͤber die Wichtigkeit der hier vor— 
getragenen Materien zu urtheilen. Ehe wir jedoch wei⸗ 
ter gehen, wollen wir hier einige Daͤtze ausheben, bey 
deren Leſung wir ein vorzüg.ches Vergnuͤgen empfan— 
den, weil ſie wie aus unſerer Seele geſchrieben ſind. 
Dies ſind z. B. die vortreflichen Worte, welche aus 
Lienhart und Gertrud S. 144. angeführt werden; „Er 
faunte zurück in fein Leben, alles Thun der Menſchen 
ſchien ihm ein Spiel, das nicht fo fehr um feiner Wins 
ung willen,, als um bie Kiäfte des Menſchen in 
Uebung zu erhalten, und deßelben Anlagen zu ent 
wickeln, ‚einigen Werth hat. „Ferner was Schelling 
a. den nn zus Philoſophie der Natur) ſo richtig 

ſagt: 
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jagt: „Die Philoſophie iſt jedem nur das, wozu & 
fie felbft gemacht har, eine allgemein. gültige. Philo⸗ 
ſophle aber ein ruhmloſes Hirngeſpinſt., —Der erſte 
Artikel dieſes Hefis enthalt: Die eiſte Aufgabe der 
Philoſophie in "ihren: merfwürdigften Aufloͤſungen. 
Sweyte Abtheilung. Bon 1781 bis, 1800. $. Kant 
Die eklektiſche, populaͤre, ooer, wie ſich dieſelbe nach 
ihrem angeblichen Princip auch gerne ‚nennewichörte, 
die Philoſophie des gemeinen-Menſchenverſtandes, 
oder des natuͤrlichen und geſunden Verſtandes, hatte 
den. hoͤchſten Grad ihrer Geſchaͤftigkeit, ihrer Aus⸗ 
breitung, und ihres Anſehens erreicht 5" als? 1781 
Kants Tritik der reinen. Vernunft erſchien.“Die Srund: 
legung zur Metaphyſik der Sitten, beſonders die Cri⸗ 
Eder prakttſchen Vernunft 1788: entſchieden das 
‚Anfchen ‚- welches : die Eritik der vehnen Vernunft . 
bald darauf beym philofopd.fchen Publicum überhaupt, 
und den Eingang, den ihre Lehre auf den meiſten 
Teutſchen Uniwerſi täten gefunden hat; obgleich nach 
und nach der größere Theil der bis dahin als Schrift: . 
ſteller bekanuten Lehrer der Mhiloſophie oͤffentlich da⸗ 
gegen aufgetreten ii. — Kant unterſcheidet die Auf: 
ftelung und Auflöfung der erften Aufgabe der Phr 
lofophie, oder Die. Beantwortung der. Frage nuͤber die 
Realitaͤt der Erkenntuiß unter dem Namen der⸗ Cri 
tie — von demjenigen, was Ihm die elgentliche 
Philoſophte, als Weßenſchaft; heiße, Unter der kg: 
teen virfiebe Er die. ſyſtematiſche Entwickelung desje⸗ 
nigen, was als Inhalt einer moͤgli sen Wißen: 
ſchaft — durch die Critik ergruͤndet, probehaͤltig be 
funden, bewaͤhrt iſt. Seine. Critik tft und heißt 
ihm. die Propaͤdeutik aller haltbaren Metaphyſik. 
Er laͤßt ſie aller eigentlichen wahren Wißenſchaft, "als 
die Bedingung derielden, v vorhergehen, und hielin ſiegt 
unſtzeitig der Grund, warum er dafür gehalten hat: 
cc ‘die: Critit ſelber We Debärinißes eines Erften 
Grund⸗ 
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Grundſatzes, ohne welchen ſich doch Er ne elgentliche 
Wißenſchaft denken läßt, uͤderhoben ſaeyn koͤnne und 
muͤße. —  $. II. Friedrich Heinrich? Facobi. g. TIL 
Reinholds Elementarphiisjopbie,. Ar: Hyemus antſcri⸗ 

tiſcher, und Salomon Maimans critid jer Dfepricismus, 
$. IV. Sichte. 9 V. Schefing N.Nn. ever 
- DBardilis erfie — Kants transcend« tale — und die. 
bisherige allgemeine — Logik. - Ein Sendſchreiben 
Bardilis an ben Herausgeber. N-,. TIL Heber-die Au; 
‚ tonomie als Princip der praftifher ‚piiofophie der Kan— 
tiſchen und der geiammten Bit ‚topdis der Fichtiſch⸗ 
ſchellingſchen Schule, — Das Verdienft, weiches von der 
Kantiſchen Schule ihrem Stifter am einfiimmigften zus 
erfannt, und am hoͤchſten an. zorechner ‚wird, beſteht 
befanntlich darin, daß derſelb eden eigentiichen Sinn 
und Grund des moraliſchen © ‚„zienes im der Autonomie 
des Willens entdeckt, und di reine Selbftthaͤtigkeit der 
praftifhen Vernunft, weche auch von den Stoikern nur 
geahnet, nicht eingeſehen wurde, außer .allen Zweifel 

gefegt habe. Auch hat dt , Kantiſche Hhlloſophie nicht 


# 


nur großentheils den Einr ‚ang, und das Anfehen,. web 
ches fie bey einem beträd: zrlichen Theile des gebildeteren 
Publieums gefunden F )ae, fondern aud die Größe 
‚und Beſchaffenheit des | Einflußes, den ſie auf die Reli; 
gions- und Sittenlehr: , unferer Zeit gewinnt — uns 
ſtreitig der praktiſchen Vernunſt, oder mas Ihr daf 
jelbe Heißt, der Aute nomie des Willens, zu verdans 
fen. N. IV. Einig e Gedanken über philoiophiiche 
Syſteme überhaupt und ins beſondero die Wißenſchafts⸗⸗ 
lehre. N. V. Die Elemente des rationalen Realiemus 
oder der philoſophiſ den Analyſis. N. VI. Eine jmanzig 
Jahr alte, aber nz. ungedruckte Hesenjion von Kants 
Critik der reinen“ Bernunft. Be 
z. a. — 
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Frankreich: 3 neue auswaͤrtige und inlaͤn⸗ 
diſche Kri ſis. Umfaßung des ganzen pos 


 fiißgen € Vſtems. 
Man hat, w. !e fo oft ſchon ber Fall mit ſogenann⸗ | 
in offictellen Beri Gte gemefen iſt, in den Öffentlichen 
Blättern, einem Ar idel, in dem Parifer officiellen 
Blattes, Moniteur, eine Wichtigkeit beygelegt, bie er 
nicht hatte, und nid, t haben follte, einem Artikel, der 
abſichtlich eine politiſ he Dißertation ſeyn follte, eine 
> Vorfteflung, die die Nothwendigkett erheiſchte. — 
Wir Haben ſchon lange her das tiefe Stillſchweigen ber 
Marifer, unter genauer MPollcey: Cenfur flehenden, Zei⸗ 
tungen, über die policif. Yen Angelegenheiten des Fran: 
zöflihen Nepublick ange merkt. Die dadurch immer 
ſchwaänkender gewotdne 1 gewißheit hatte den unguͤn⸗ 
ftigften Einfluß auf den oh, Tehin fo ſchmachtenden Han; 
deh. Die Beſorgniß des J doblicums für einen neuen 
Krieg gegen eine Allianz der groͤßten Mächte Europat, 
um fich der Franzoͤſiſchen Herr Kbaftsfucht zu widerfegen, 
vergrößerte ſich, bey dem Man gel von trgend einigen des 
ruhigenden Nadrichten, dergeſt alt, daß alles Vertrauen, 
- aller Credit herabianf. Dies Yandeltgefchäfte ſtockten, 
«das baare Geld wurde im Com merz ſelten, die öffents 
lichen Fonds fielen bis auf 45 } \rocent, und feldjt die 
Zinfen von der National: Schul \ wurden fur langſam 
bezalt, und waren im weiten N: ckſtande. Von dem 
tm vorrigen September abgelauf ſem Termine waren 
von jeden Buchſtaben nech nicht ac oo Nummern be zalt, 
und es gab meyrere ar dh ’ mie — Ua 
min beſchwert waren, \ 
Unter diefen Umſtaͤnden, um * ie veroistfältigten 
Beſotgutße zu befeitigen, und-dem 8 ffentlisyen Eredite 
‚einigen Schwung wieder zu geben, ei ſchien cin Attickel 
in 
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in der Bonnparteichen: officiellen Zeitang der quch ſei⸗ 
nen- Zweck in ſo weit erreichte, . daß der Staats; Eredie 
fih etwas aufhalf, und. die, re du wieder bis 
43: Procent ſtiegen. 

Aber dieſer, zur einſiwelligen Berubigung adgefafite 
RR enthielt, thells. Längft befannte: Dinge, cheils 
Unxichtigkeiten, und theils: das, ‚welentliche neue Schwie: 
vrigkeiten, um ‚Die Natton auf alles worzubereiten. 

VWVon dem auch unfern Leſern befannten fagen wir 
nichts: Von den officrellen Unrjchtigfeiten müßen wie 
gr anführen, Es hieß: „das Kriegsdepot habe 

otocoſſle vᷣbex dan Zuſtand, in welchem dir feſten Piäße 
uam. ‚rechten. Ufer des Rheins ſich bey deur:Abzuge 
der Framoſiſchen Truppen befunden haͤtten, verlangt. 
Deshalb: nur wären. Detaſchements nah Düßeldorf, 
und-auf andre Puncte geſchickt worden, und die Operas 
tion fey in 24 Stunden ‚yollender werden. w.: Dicß:iage 
te. der offisielle Bericht am-geen Junius, und fo weit 
die ‚Nachrichten bis aus jenen Gegenden gehen, fiehen 
die Franzoͤſiſchen Detafchements noch immer ‚auf dem 
von neuen occupitten Plaͤtzen, zu Duͤßeldorf, Caßel 
bey Mainz, Kehl, und andrer Orten. Die Commanr 
danten der Franzoͤſiſchen Truppen verſichern, daß ſie 
nicht eher. zuruͤck gehen wuͤrden, bis die Säcularifatk; 
onen, and Entſchaͤdigungen in Teutſchland beendigt 
wären, und. die occupirten Puncte behauptet: würden, 
weil, mach erforderlichen Umftänden eine aahlreiche Ar⸗ 
mee dafeloſten aufgeſtellt werden ſollete. 
Der Tractat von Luͤneville, (heißt es In dieſem 
Woniteur⸗ Artikel) wird von der Republik auf das 
pünctlidhfte erfuͤllt werden. Wenn das gefchehen 
follte, fo. ift ein Krieg fait. unvermeidlich, denn Preuſe 
fen widerfege ſich durchaus der in dem Tractate.zu Lüs 
neville feſtgeſetzten vollfommen aequivalenten Entfchaͤdi⸗ 
u Großherzogs von —— durch Länder, Im 

Reiche, ; 
+. Pelit, Journ. Juniu⸗ Igor. R r * de 


' 
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Der Tractat von Tolentino mit· dei Pubſte, 
— es fernet) iſt in «völlig: genauer Vollziehung. 
Aber As ſind von neuen Franzoͤſtiche Truppen / in de 
Kirchenſtaat eingeruoͤckt, und der Pabſt po ſo viele: > 
triblilöhen an Gelde geben‘;'; daß fie Ihm’ unmögli 
fallen , und-Er durch einen’ Courier ati —*z* 


—* laßen, er muͤße, unter ſolchen —eS 


ten, eher ſeine ganze weltliche De nieberiegeit, 
And ſeinen Staaren entſagen, als Li Et das ‚96 
Forderre leiſten koͤnne. 3:01 
!- „Die —— DRenfetung,. ei es hun 
miſcht ſich durchans nicht in Die neuen‘ Veraͤnd 

die Holland, und die Schweiz mir ihren imern O 
niſationen (Couſtitutivnen) vornehmen’ wollen Uns 
noch ſtehen 2000 Mann in Holland, und ee 
Harder Bitte, die Zahl, wegen des aͤnberſten Gelß. 
mangels nur dis‘ 15000: Bam zu verminder, ketn 
Behoͤr gegeben. In der: Schweiz ſteht auch a0 ii eine 
Branzöftihe Armee ‚und: wenn ſich Fran 

lich in nichts von den innern Organifationendfefe * 
publiken miſchen wollte, ſo muͤßte no · hwenbig in” 
nerlicher Krieg In beyben Ländefn entfichen.. * Vielleie 
wartet Bonaparte darauf, und ſo dann wuͤrden "dk 
Franzoͤſiſchen Truppen neue Projecte mit den Waäffen 
ausfuͤhren. Schon hat die Bekanntmachung ·˖ eines 
neuen Conſtitucione / Entwurfs in der Schweiß alled’ ih 
eine für die öffentliche Ruhe gefährliche Bewegung ge⸗ 
ſetzt, und der Partheyen⸗ Haß If von neuem Fenek 
entflamnit. — In Hoelland iſt das neue her 
Project platterdings verworfen tVorden.'-Die Frat 
fiihen Truppen fahen freyiich vörjeße den Din 
fich verwirrten, ruhig, we den- Waffen eitet = 
zu. — Gi — — di 

Das Schickſal von Piemont, heiße es fernec) 
iſt noch nicht auf eine poſitive Art enitfchtedem, „- * 
lich — weil age und Axor den m 
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Sardinien, in ihren Schuß genommen Haben. , Aber, 
in dem die Ungewißheit wegen. Piemont, officiell ‘ans 
gezeigt wurde, erſchien zu gioſcher Zeit, in der Turi⸗ 
ner Zeitung ein, Artifelz: mit der Verſicherung, daß 
er officiell ſey. „Der eiſte Conſul hat an den Gene⸗ 
zaladminuitator. von: Piemont folgendes. geſchrieben: 
„Der Beſchluß vom 2ten April muß nun auf eine Art 
vollzogen werten, damit im Meßidor Lim: Julius 
Monate) Piemont ganz wie · die andern Departements 
der Repubtlik regiert werden kannSo war ja 
das Scidial Diempnts.officiell beſtimmt, und of⸗ 
ficiell noch nicht beſtimmt. — — Ss find die of⸗ 
ficiellen Berichte ſicherlc Yaeme oc 
Au eben. dem mehrgedachten Artikel des Moniteurs 
Heißt es ferner: „Der König. von. Erriftien. wird bald 
zu Florenz feyn. „> Noch-Fennt kein Hof, -und-keine 
diplemariiche Geſchichte einen König von Etturien 
(Zottane)..; Der Erbprinz von. Parma fol zwar vom 
Hofe zu Madris, und von Bonaparte fo genannt: wars 
den ;jeyn, aber bis ;jegt: erkennt noch kein Hof einen 
König von Etrurien. Dieß wird noch erſt viele Neger 
Siationen erfordern." .. 3 8; erde 
5: Völlig unwahr und ungtgründet iſt, was Diefer 
wffteielle. Artikel vom Reichstage zu: Regensburg fagtz 
es Die, Entfchädigungen, welche der ehmalige Großher⸗ 
399. von Toscana ,.. und der ehmalige Statthalter 
Sollande, und die.chmals auf dem-linfen Rheimufer 
poßeßionirten Prinzen: haben ſollen, machen den. fort 
wähcenden Gegenſtand der Ditcußionen auf dem Reichs⸗ 
tag zu Regensburg nf. — Auch nicht ein Wort rdft 
datuͤber bisher auf dem Reichstage zur Reichstaͤgigen 
Dißcußlon gekommen. 4 7 
2, Die eimige merkwuͤrdige Stelle in dieſem ſogenann⸗ 
ten merkwuͤrdigen, "und allerdings officiellen Auflage 
At folgendes; »— „Eine Portugieſiſche Fregatte üb; gu 
SLorien angekommen ſie uͤherbrachte deu; Derrn man 
J Ag Rea 3 Arans 


612 XFrankretch. 


Aranjo, mit Vollmachten von der Königin von Voriũ⸗ 
hau verſehen, aber die Spaniſchen und Branzöfifhen 
Hrmeen waren ſchon In Porrugali eingeruͤckt. Es ſcheint 
nicht, daß der König von Spanien, und die Franzð 
ſiſche Republik mit dieſer Macht einen Frieden ſchließen 
innen; ohne in ihren gaͤnden einige Provinzen 
des einzigen Allirten von England auf dem 
feſten Lande zw haben ¶Der officiele Mann weiß 
Alio nichts davon, daß der Oitomanniſche Hof auf dem 
feſten Lande von Europa liegt, und daß eben: diefer 
durch die Verhältniße Aegyptens, dem Franzoͤſiſchen 
Aebeemuthe den haͤrteſten Schlag, als Englande Aue 
ter, verfißt.) Diele Provinzen (wenn ſie erſt erobett 
Fepn''wersen) ſollen zur Compenſation beym Frieden 
int England zur Ruͤckgabe der Spaniſchen, und MHol⸗ 
Avndiſchen Kolonien dimen: ss’; Offenherzig genüg- für 
kinen offielellen Artikel, "defonders, weil Dadurch ange 
Jeigt wird ‚Üdap die Spanier zum Theil fir Holland 
ähr Biut und Ihre Schaͤtze opfern ſolen. — 
So ſeht officiell auch diefer Ariikel war, ſo wenig 
harie er in Paris eine gleiche Wichtigkeit mie der, die 
einige Teutſche Zeitungen ihm gaben. Zwar ſtiegen, 
Wie oͤben gefahr „" dte- Öffenthichen Fonds um 2 Procent, 
aber fir drohten ſchon zwey Tage davanf wieder sehe 
fallen. Die Regierung’ fand’ daher fuͤr noͤthig / ſchon 
alle as Yoren- Junius einen neuen offleiellen Artis 
sun“ den Morittene einrucken zu laßen, in welchen 
geſogt würde, — Indem die Armeen C(nur zum Theil, 
oe. die. geſammte Unterhaltung im Innern des Landes 
ins Finanz⸗ Mangel, unmöglich faͤlli) thren Friedens⸗ 
nd wieder einnehmen (wenger Sold erhalten) indem 
bdberjenige Theil von Truppen, welchen die Maͤchte nur 
An Kriegszeiten zu unterhalten pflegen, ſchon entlaßen 
af nr Ort Officiere ſind entlaͤßen, die Soidaten muͤſ⸗ 
:fen auf jede erſte Ordre zuin Matſche beteit ſeyn) ind 
Ddae Miiutait in die entfernteſten Provmngen zuruck 
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de; Can die Weſtlichen Küften, zu einer Landung auf 
den ‚Englischen: oder Irlaͤndiſchen Küften, wenn .die 
Engländer «8 nicht durch ihre Flotten verhindern). * 
circuliren bey einem Übel unterrichteren Publicum abſur⸗ 
de. Geruͤchte, bey welchen man die Leitung ber einzi— 
gen. Macht erfennt., die ſo lange dabey gewonnen hat, 
Das feſte Land zu beunzuhigen.„- Mämlic. Eugland. 
BGleich darauf folgt dag in dem namlichen officieh 
len Blatte ein Lobſpruch der neuen Miniftse Englands, 
daß fie eine gemaͤßigte Sprache führen, und daß ſte ich 
den Ruhm. erwerben koͤnnen, der Welt dem, Frieden zu 
geben. — Und während diefer..officielen Declamatio⸗ 
nen in Paris, welche aus der gegruͤndeten Beſorgniß 
der Regierung herfließen, daß eine neue große Allianz 
Frankteich zu einem allgemeinen billigen Frieden bewe⸗ 
gen, oder zwingen will „— „melden, alle Nachrichten 
aus, Frankreich große neue Kriegerüftungen. „Richt: ‚ab 
lein. an, den. Küften gegen: England ,- und in Belg ien 
dauern die Kriegsvorkehrungen mit fortgeſetzter Lebhaf⸗ 
tigkeit fort, ſondern auch in den Zeughaͤuſern zu Luxem⸗ 
burg, Metz, Maſtrich, Venlo, und Mecheln wir) 
mit bileler Thaͤtigkeit an Verfertigung von Kartaͤtſchen, 
und: anderer, Kriegs: Wiynitien „ auch an⸗ Fald⸗Equipa⸗ 
gen gearbchtet, . Auch beinerkt man unter den Truppe 
Karke, Bewegungen, ‚pornehmlich an der Mans, 9 
alle, Anſtalzen gemacht werden, in kurzer Zeit. eine am 
ſehnliche Atmee zu ſammen zichen zu koͤmmen. ; Die 
Conſcribirten/ und Requirirten, welche ſich bey ‚Dee 
Aufloͤſung des Generalftabes und der Commißariate der 
Rhein⸗ Armee, nach ihrer. Heimoth begehen. hatten, 
haben. bald datauf den Befehl erhaiten, ſich zu ihren 
Regimentern wieder zu hegeben. HT. 
Es iſt wahrſchemlich, daß es, bey allen Kriegvor⸗ 
Bohrungen, Bonapartes Wunſch und Wille iſt, einen 
aligemeinen Frieden zu ſchlleben, aber es iſt micht wahr⸗ 
Kai daß er ſolche Vedingungen erhaben Tara, 
Ar— wie 
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hole er haben will. Nach dem Verluſte von Matte). 


den Ungluͤcksfaͤllen in Aeghpten, den durch Pauls des 
Iften. Tod zerftörten neuen Entwürfen, der fchnelfen 
| Beendigung‘ des Nordiſchen Kriegs, der neuen Freund: 
ſchaft Eñglands mit den —8 Maͤchten/ beſen 
dere mir Rußland iſt die Situation Bonapartes nicht 
fo-Hefchaffen daß er’ den Eroberungen Englands‘ aequi⸗ 
valente CEmpenſationen, wie England verlangt ent⸗ 
gegen ſtellen kann. Daher hat Er dutch ſeinen Bru⸗ 
der Luclan den Madridier Hof zum wirklichen er 
che des Kriegs gegen Portugall nöchigen laßen, 

wie in dem oben angefuͤhrten offielellen —— 


drucklich geſagt iſt, in dem eroberten Portugall einiges 1 






Aequlvalent gegen Englands "Eroberunge zu haben, 
Die Ruͤſtungen an den Franzoͤſiſchen Küften haben auch 
den ernſtlichen Zweack eine Landung in Itland zu verſu⸗ 
chen, wenn es moͤglich iſt irgends, der Wachſamkeit 
der Engliſchen Schiffe "zu entſchluͤpfen. Man glaubt 
in Paris daß die Zurtuͤckbetufung Carnots nach Paris 
Baranf Bezug habe, da diefet erfahrne Kriegs Min ſier 
immer’ det Plan’ eines Einfalls in England, oder FE 
land zu ſeinem Lieblings: Projrite gemacht hat Mas 
man aber nicht bemerkt hat, ft, daß Carnot ſtets der 
Meynung, ſo wie auch einſt Dumourier, geweſen ft, 
die Ausdehnung der Franzoͤſiſchen Grenzen bie’ "an den 
ö ‚Rhein‘ ſeh eine falſche Politik, und die Maas ſe 
wahre ſichre militairiſche Grenze fuͤr — 
bey aber giebt Belgien einen großen Stein des 
Koßes da Eugland diefe Provinzen: — 
Fronkreichs Haͤnden laßen will. Man hat dat 
ject vorgeſchlagen/ dem Großherzoge von Toccana die 
Niederlande, zur Entſchaͤdigung fuͤr das Pr be 
ſIchoͤne Land, zu geben, und nach unſern Nachrichten 
"Poll. die Miklon des Grafen von Dietrichftein von R 
nach London darauf Beng haben, "’Aber ob Bona 
* ein‘ ſchen fol; and, conſtitutivntma 
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Frantrelch nereinigtes Land, ‚weageben kenn, um ainem 
fremden Prinzen ein Land, und ein Koͤnigthum in Itq⸗ 
lien: zu geben, iſt großem Zweifel unterworfen, „Auch 

ſchon dagegen eine Schrift in Paris erfehienen, in 
weicher. dern. erften. Conſul dieſe Befugniß, ohne Bey⸗ 
flimmung der ganzen Nation, abgeſprochen wird. Das 





_ fonderbarite dabey ft, daß der von Ponaparte und dem ° 


Könige in. Spanien zum Könige von Etrurien 
ernannte, Etbptinz von Parma, nad) neuern Berichten, 
fidh weigert den Königs: Titel vor dem allgemeinen Frie⸗ 
den ; und vor der allgemeinen Anerfennung, von ‚den 
Europäifhen Mächten, anzunehmen, 4 


Dieſer Prinz, deßen Eigenſchaften man. ruͤhmt, 
iſt indeßen zu Paris mit Koͤniglichen Feſten, und ſo 
ſchmeichelhaften Ehrenbezeigungen, wie ſie ſeit einem 
hoͤtben Zahrhunderte, am den: vormaligen Koͤniglichen 
Hofe nicht geſehen wurden, unterhalten worden: Eine 
glaͤnzende koſtbare Sentlichkeit folate: auf” die: andre; 
wobey A befonders Bonapartes Miniſter aus zelchne⸗ 
den. Der erſte Conſul ſeibſt fetirte ihn, und kamin 


bleſen Seiten: oͤſterer von Malmaiſon nad Parts" 


den oͤffentlichen Blättern zu Paris wetieiferte man mie 
den⸗Schmricheleyen der Höflingeis-',; Der’ Tribut dee 
Hult igungen (hieß es) der man ſich beeiett von allen 
Seiten dem Grafen von Livorno darzulegen muß ihn 
ih tm voraus das Bedauetn empfinden laßen, wel⸗ 
ches er in der Hauptſtadt dehnen wird, ji ie 


Han Hatte in’ Paris. um ‚Diele Zelt allerhand get 
fame Gerüchte verbreitet, die wir. nicht veräßen, tür 
len. Doc) koͤnnen wir nicht ‚unbemerkt iaßen 


Ange einer bevorftehenden —— mit — jei ige —* 


Regierungs: Vetfahung ſich aUgemein verbreitete, Ser 
wiß iſts, ‚daß die, Pariheyn In. der, Stile gegen’ “etnaft 
ber. arbeiteten , wobei) man den, bey wichtigen Verdiy 
berngen faſt Immer, we MT wirkamen,. hehe 


—— 
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Slehes beſchaͤftigt ſah, und faſt allenhenen wa‘ der 
vorfiehenden neuen Vorgängen höre, 7 = 

" Sn den Provinzen koſtete es noch immer: mise, 
und Blur, die Sicherheit herzuſtellen, und die vieien 
Mäuberbanden,, die unter Kopaliften : Maske alles‘ be 
untuhigten, zu vertilgen. In den Noͤrdlichen Depart⸗ 
tements, ſo wie in den ſuͤdlichen, geſchahen haͤufige 
Ermotdungen, und Plünderungen , und das Militair 
mußte in fleter Bewegung ſeyn. und hatte oft harte 
Kämpfe. 

Die politifchen Unterhandtüngen befattien und; im 

der Abſicht, das Volk in Religions: Begriffen zu be⸗ 
Aubigen „wodurch die allgemeine Ruhe des Staats al: 
lein wieder Feftigkeit erhalten. Eonnte, neue Schwierigs 
keiten. -: Bonaparte, und fein Minifter Talleyrand, 
ehemals: Biſchof zu Autun, wollten , nad Jangen Dies 
eugionen mic dem Pabſte, über die "fielichen Angela 
genheken,. ein, allgemeines Concilium halten lagen, : wel: 
ches der Pabſt, aus Klugheit. für fein Intereße, nicht 
zugeben wollte, da es ein in der Katholiſchen Kirche 
allgemein guͤltiger Grundſatz iſt, daß ein Concuamn 
über den Pabſt fey. 

. Eine, für alle auswärtige Maͤchte Höchfwictigehgenn 
fügung der Franzoͤſiſchen ‚Regierung. iſt der Ausſpruch 
daß feine Ausländer die. ihnen in Frankreich zufallenden 
Erbſchaften in: Befig nehmen koͤnnen, wenn ſie nie 
Franzoͤſiſche Bürger ;merden, wozu bekanntlich ‚die Nigr- 
derlaßung in Frankreich jelbft gehört, Kaum hat man 
in den meiſten Ländern die fogenannten Abzug6; Rechte 
aufgehoben, fo rent die Republicanifd : genannte: Franz - 
zoͤſſſche Regierung einen Grundſatz anf, der nitht allein: 
-Barbartfch ungerecht iſt, und allen Begriffen won. tee. 
heit, und unnehmdaren Rechten widerſpricht “fon Ne 
ber‘ And den VBerhältnigen mit den andern Ein * 

NT einen ‚Stoß, giebt, ben Teilchen * Europäli - 
Se nicht gg bleiben ER 
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ge — die aue waͤrtigen FEINEN: 


gen werden, defto befchäftigter it Bonaparte Tag und 
Nacht in feinem: Kabinette zu Malmaiſon, er hat haus 
fige Conferenzen mit den aufwärtigen Geſandten, ;und 
beſonders mie feinem Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
. Jegenheiten, dem Ex-Biſchof Talleyrand, und mir dem 
-@te: Minifter. Es iſt kein Zweifel, daß die Gewalt 
haber zu Paris ‚ans dringender Noch, Friede haben 
wollen, aber wird die Klugheit der Europaͤiſchen Maͤchte 
aus diefer Noth nicht Vortheile ziehen wollen? — — — 
So umfaßt die Krifis von Frankreich das ganze voliti 
ſche Syſten von un Curepa. 


31 





Nachrichten d von verſchiednen gänsern. 


a ‚Spanien und. Portugall, 


Dirfe beyden, in ihren Beherrſchern, verwandte 
Länder find nun endlich mit einander in offenbaren Krieg 
getommen, &o fehr es der ſchwankenden Politik des 
Madridter Hofes entgegen war, einen Krieg mit Por; 
tugall anzufangen, fo fehr wurde dieſer Hof dazu ‚ge 
nöchige, Schon hatte der Bruder des Groß; Tonfuls, 
Lucian Bonaparte ,"feit Monaten daran gearbeitet, es 
nen wirklichen Kriegs⸗Ausbruch zu bewerfftelligen, ohne | 
es dahin bringen zu koͤnnen. Vlelmehr waren weue 
Unterhandlungen zwifchen den Höfen za Madrid. und 
Lißabon eingeleitet, welche durch Courier⸗Wechſel be— 
fördert wurden, . Aber: es war dem Franzäflichen In⸗ 
tereße zu viel Daran: gelegen, Eroberungen in Ports 
gall zu machen, um »biei,linterhandlungen ‚ fottdauern 
zu lagen, Lucian Bonaparte uͤbergab daher ein fo 
nachdruͤckliches Memoixre an den · Madridter Hof, d 
diofer: ſich —— ib die — 
327 | ‚nen 
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nen anzufangen, und. awer Kenn in Veetag ein 
ruͤcken zu laßen. . > 
Noch ſchlug der Dortngiefiche: Sf: einen von 
Weg ein, um.die Franzoͤſiſche Regierung -auf- Friedend; 
- gedanken zu bringen. Er ſchickte den bekannten, ſchon 
ehmals in Paris geweſenen Ritter d Aronjo, mit neuen, | 
Vorſchlaͤgen unmittelbar nach Frankreich Aber kaum | 
war diefer zu LOtient gelanber ‚.:fo, wurde ihm im 
Namen der Franzoͤſiſchen Regierung angedeutet, dah 
feine Ankunft‘ unnüß In; und man ihn. in waie nicht 
annchmen koͤnne. * 

Portugall mußte Aid alfe wi den. Weßfen in Ar 
Hand verrheidigen. Es erihien eine Königliche Pre: 
clamation; in weicherr die Geiſtitchkeit, der Adel;-und 
das Volk, zur Vertheidigung des VBaterlandes aufge: 
rufen wurde — Unſere erlauchte Souveraine, hieß es 
dartunen, N: 1793: eine Armee Spaten: za Ze 
marfchiren, wozu fich dieſelbe dlos in Ruͤckſicht auf die | 
Mech "Spaniens enfdioß.' OF ſchon Spanien das 
großmuͤthige Betragen Portugals hätte fuͤhlen ſollen 

ſo hat es dennoch, in:dem es Frieden mit Frankreich 
ſchloß, die Portugieſiſche Nationvon welcher es Huͤlfe 
erhalten hatte, im Stiche gelaßen: es hat ſogar den 
VPortugieſen den: Krieg erklaͤrt, weil ſie dem Traciate; 
sten geblieben ſind — Noch andre Bewegungsgruͤnde 
muͤßen Euch beleben. Man will Euch herabmürbigen, 
ernie drigen· Opanien will ufifte Men durch feine 
Truppen: bewachen laßen.. ' Eine Nation;' die den RE 
wern zu widerſtehen, Aſien zw erobern; ‚eine Straße 
auf dern Meexren zu bahnen, iin einem geſchwaͤchten Zu⸗ 
ſtonde daß erbliche Joch eines fremden Scepters abzu 
ſchuͤtteln ihre Unavhaͤngigkeit wieder zu lerobern⸗un 
gu erhalten iwußreeine iſviche Mation muß jegtüble 
hrenvollen Jahrbuͤcher ihrer Geſchichte n Ihe. dä 
BE zuruͤckeufen Portugteſen ewch Aebt iin uns der 

Math, andidası Ehrgefühl die lc ++ 

fahren ererbt haben, » en w. Za⸗ 
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Indeßen ſcheint in Portugali ‘der Anfruhrs : Keifl 
unſrer Tage durch aͤhnliche Künfte, mie in Neapel, Uns 
gluͤck ſtiften zu wollen. - Auf der Univerſitaͤt zu Coim⸗ 
bra fiengen die Studenten, 1200 an der-Zahl, ‚mit 
dem nach dei Gtenze da durch marſchirenden Regimen⸗ 
te muthwillig Händel an, und es kann zu einem bluti⸗ 
gen Gefechte, in welhem 50 Studenten getödtet, und 
E*50 verwunder wurden.‘ Sie müßten zwar: endlich die 
Fiucht ergreifen, - aber in der Nacht darauf fieten die 
wuͤtenden jungen Leute in die Haͤuſer ein, wo Soldaten 
einquartiert: waren, und. brachten viele um. -— en 
re Scene giebt ſchlechte Ausfichten. FE 

"Die militairiſche Kraft Portugalls Ift; mach Cr: 
hältnig des Landes nicht geringe, doch ungeübt. "Die 
Landmacht follz'vem tar nah, aus 28 Nenimenteen 
Sfnfanterie , von To‘ :Eompagnien , ‚ jedes: Regiment 
2702 Köpfe ſtark, beſtehen, aus 4 Kegimentern -Arctiti 
lerie, zufammen 3956Mann, 12 Hegtmmentern: Ca⸗ 
vallerie, jedes“ zu 330 Köpfe ſtark. Das’ gefammte 
Militair fol z9000 Mann Feldtruppen betragen. Der 
Weönitene giebt nur die Etars: Lifte zu 35000 Mann 
an, und hat eine, von unſrer ſtatiſtiſchen, abweichens 
de, unrichtige Berechnung. Aber wahr iſts wie er 
ſagt, daß bisher nicht über 30,000 Mann im effectiven 
Stande geweſen. -Aberüman hot ſeit geraumer Zeit 
ber ſtartre Werbungen angeſtellt, um die Armee zu com⸗ 
bpietiren, und in Kriegszeiten wird eine zahlreiche Landi 
| wer zur Vereheidigung aufgeboten.- >; 

Die Spanifibe, regulaite Armee /iſt allerdiugs — 
a6 doppelt ſo ſtark, und gegentwärtig noch durch. ein 
Sranzöfiiches Corps: vermehri. Allein in unſern Zei⸗ 
ten. erfordert der Krieg: mehr: als blos Menſchen, und 
das vornehmſte Kriegs⸗Huͤlfs⸗Mittel, die Jinanzen, 
Nadia Spanten noch viel ſchiechter beſtellt, als im ots 
— BDieſes⸗ Reich arhaͤlt bekanntlich Z0o, o0o0 PR 

Dudſlolena von Euhland (1 Wellen: Tholer 
m rchwer 
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ſcher Geld) Spanien hat, in der druͤckendſten Finanz⸗ 
Noth, da keine Schaͤtze aus America anfommen koͤnnen, 
Anleihen über. Anleihen, und Auflagen über Auflagen 
greiren muͤßen, vud nun noch Eirzlich noch yon, neuen; 
eine drenfache außerordentliche Contribution. Der Hans 
me zu Madrid hat aliein 15 Millionen Rea⸗ 

— (2} Miktonen Reichsthaler) die andern com⸗ 
Staͤdte nach Propertion, und die. Geiſt⸗ 


lichkeit alein : 150 Milllonen Realen (25 Millionen 


Neichethaler) geben müßen. Was nicht baar bezahlt 
ig kann, wird barch zahlbare —— aufars 
bracht. 
Die geheime Abfict, bieſe⸗ Epaniſhen Rrieget, 
Gortugall mit Spanien zu vereinigen, kann, bey-den 
großen Eroberungen, die England gemacht hat, durch⸗ 
aus nicht erfüllt werden. ; Nach neuern Berichten iſt 
bis nach Mexico hin eine Engliſche neue: Expedition um 
ternommen, wodurch, wenn fe gluͤckt, dem Koͤnigrel⸗ 
che Spanien: ein Herzftoß verſetzt wird; .;.&So- wirds 
auch nicht einmal die Abſicht Bonapartes erreicht: wer⸗ 
den, die Portugiefiichen Provinzen. wenn ſie erobert 
würden, zu. einem Tanfch.s Aequivalente gegen die En: 
glifchen Eroberungen zu. machen. . Dean Merico: wiegt 
alein fhon mehr,ials ganz Portugall, für Spanien, auf, 
Jedoch, jeden. offenſive Krieg in der Welt iſt ein 
Verſuch, ob was zu gewinnen ſteht. Und dieſen Vers 
ſach hat Opanien machen muͤßen. Im aͤußerſten Falle 
hoft Bonaparte Portugall eben ſo ausſaugen, und eben 
ſo Millionen: von: daher erprefen zu: laßen, wie aus Ita⸗ 
bien, Teutſchland, und allen den Laͤndern, in weiche dir 
Stanzöfifchen: Waffen eingedrungen find‘ -. 

Die. Spanifche gegen Portugall ‚agirende, Ar 
wird von dem fogenannten Friedensfuͤrſten, Herzog van 
Alcndia, der unſern Leſern von vielen Jahren Keciber 
lannt iſt, angefuͤhrt. Sie marſchirte in pen Colon⸗ 
nen; Die eine Küste von ne anne u“ " 


ud 
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Hin nad Ölivenza, und zog von da nad) der Feſtung 
Elvas, die fie umzingelte, und belagexte. Gleich bey 


dieſem erſten Anfange der. wirklich begonnenen Feindſe⸗ 


Aigteiten ſandte der Prinz von Braſilien den Ritter; von 
Pinio ad, umreinen Waffenſtlllſtand, und neue Unter⸗ 
Handlungen vorzuſchlagen. ‚Aber ‚Kerr Pinto wurde 
von dem Madridter Hofe, ‚fo wie H. Aranjo von; Bo⸗ 
| napatte, — und die Forfegung des Kriegs 

jefohlen.. Damit Spanifher Seits nichts gegen des 
Genf; Coniuls. Intereße vorfallen konnte, begab. ſich 
Zucian Bonaparte von Madrid nach Talavera, in die 
Maͤhe der, Spaniſchen Armee. 


- 


1, Indem »ig. eine Spaniſche Armee; Colonne nah 


«Der Feſtung Elpas anruͤckte, gieng im Norden eine ans 


dre, met einem: Corps Franzoͤſiſcher Tryppen verftärkt, 
son Valladolid nach dem Duero⸗Fluße, und gegen Die 
Feſtung Almeida, welche nur blokirt wurde x der Haupt⸗ 


ana gieng, längs dem Duero nad dem wichtigen Hafen 


Oporto, weldyes der vornedinfte Engliſche ande) 
ih iſt. 


der Spaniſchen und Portugieſiſchen Armee zu einer leb⸗ 
haft en Schlacht, bey Eivas, gekommen fey, in welcher 
de Portugieſen den Sieg eriochten hätten, Die Frans 
zZoͤſiſchen Blärter beobachten ein Stillſchweigen über die 


In London h hatte man Nacricht, daß es zwiſchen | 


! 


‚ferneen Berfälle: wenigſtens har. alfo, fo weit die Nah: - 


richten bis Hente gehen, Die Spansige Arme⸗ keine 
WVortheile gewonnen, 

Man machte auch zu Bartellona;, und in andern 
Bpanüchen Häfen an. dem Mittellaͤndiſchen Meere Aus; 


‚süllungen, wobey, zu Barsellona, 4000 Mann, der. 
‚beiten Franzoͤſiſchen Truppen angefommen waren, Es 


aſt wahrſcheinlich, daß Spanien Minorca wieder zu ers 


Obern ſuchen wird, wo, wegen der von da nach Acgyp: 


‚sen. geihirfren Englifchen Truppen, nur eine — 
ai Defagung ſich befand. 
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7 = ideen Italien. a BR 
Die Italieniſchen Staaben find bis jeßt noch immet 
in einem unentichiednen Zuſtande, und inbeſſen ift int . 
merfort ganz Italien, nichts weiter, Als eine fraris 
zoͤſiſche Provinz, unter mancherley Formen. 
Es uſt fuͤr alle diejenigen, Die nicht näher unterrich⸗ 
ger ſind, als die Iffenrliche » Zeirgeichichte "Tagen darf, 
unbegreiſtich, daß die großen Maͤchte von Europa fo zik 
ſehen, daß Ftankreiche Macht ſo unermeßlich um ſich 
greiſt, und: der Roͤmiſchen Republik gleiche Fortſchritte 
macht; daß die Maͤchte nicht dahin denketi, daß — eit 
Uebermocht, wie jetzt Frankteich iſt von Suͤden, und, 
von Wellen, vom Nieder Rheine her zuerſt — anf eine 
allgemeine Hertſchaft Anſpruch machen kaan, nicht auf 
eine plumpe Univerſul⸗Herrſchoft/ ſondern Auf dergle 
"hen allmaͤhlige und nad) den Laͤnder⸗ Sitten mobdificttte 
Abhängigkeiten, wie jetzt Thon Spanten, die Nieder⸗ 
Nande, Holland, die Schweiz, und das weite Italien 
— 
Ganz unter Franzoͤſiſchen Joche muͤſſen die Italie⸗ 
mniſchen Länder, wie bisher Teutſchland, Jetzt alles, was 
fie haben, an die Franzofen geben, und ihren Willen, 
als HöchRes Herrſcher⸗ Gebot auerkennen. Piemont it 
ganz einem Franzöfiihen Praͤſect (Roͤmiſchen Proconfut) 
unterworfett. Sein Schickſal ift völlige Unterdruͤckung. 
Die politiſche Kriſis iſt im obigen Capitel von Frankreich 
beſchrieben. Wir fuͤhren hiernur on, daß in dem offi⸗ 
ciellen Regierungs-Blatte zu Paris offlciell geſagt wur⸗ 
de, das Schickſal von Piemont ſey noch nicht entſchle⸗ 
den, und zu gleicher Zeit in der Turiner Zeitung: „Wir 
ſind bevollmaͤchtigt bekannt zu machen, daß der erſte 
Conſul der Franzoͤſtſchen Republik an den General: Ab: 
miniſtrator von Piemont folgende Wirte gefchrieben: 
“Der Beichluß vom 2ten April Muß hin auf eine Art 
vollzogen werden, ‚daß im Meßldor (Yulllus) Ptemont 
ganz wie die andern Departements der Repuͤblik regiert 
= en es 


PR} ; 


| 


irl⸗gtalien. 62 


werden kaum Dorxcchtmaßtge Regent Piemonts/ der 
König von Sardinien, hielt ſich in deſſen noch inimerfort 
zu Rom auf, bekam aber am 22ſten Mai einen Courier/ 
in der Nacht, wotauf er ſogleich alle ſeine Effecten can; 
jäcten ließ, und’ ſchon "des. Motgens früh, in allet Ei 
on Rom abreifete," Er nahm ferien Weg hack Neapel, 
Bieifältige Muthmaßungen · ent ſtanden uͤber die Urſachen 
dieſer ploͤtzlichen Abteiſe. Man erfuhr aber nur, mit 
Muͤhe fe: viel; daß‘ der ¶Coin ier⸗ Han Be Nußiichen 
Miniſter zir Paris’ aögefändt worin Te‘, iund. kaum 
hatte der Koͤnig Rom verlaßen, als? Perſonen von ſen 
hem Hoſſtaate atrelint and’ auf · die Engeladurg gefeßt 
Wurden." Mani erführ nachher daß der! Koͤnig nicht 
lange zu Neapel verweilen, ſondern ſich nach Sarbinien 
begeben wuͤrde wo eine Revolution ausgebrochen wär; 
deren Umſtaͤnde man · noch nicht beftimint‘, - und uͤcher 
wußte. STERN ae BE 0' ; J — — 4 
u; Zu Rom ſelbſt "drückte die Franzoͤſiſche Herrſchaft 
Bis zur Verzweiflung, und man deſorgle den Ausbruch 
der Verzweiflung Weg! Volks fo fehr ‚daß man Befe | 
Hab, ale Einwohner Roms’ zu enrwäftten.’ Dadurch 
derbteitete ſich ein Menes allgemeines Schrecken, und 
mit demſelben das Geruͤcht, daß bald Fran zoͤſiſche Trup⸗ 
vpen in Rom einruͤcken würden. "Schon koſtete die Uni 
terhaltung-der Franzoͤſiſchen Truppen, die in dern Kir; 
chenſtaate fanden ,- dem Pabfte monatlich 50000 Tha; 
ker. Diele Summen waren nicht in die fernete Länge 
herbevzuſchaffen, und der Pabft ſchickte deshalb zwey 
Courtere, mit den dringlichſten Vorſtellnngen, nad) 
Paris. Er ſoll, wie ee hieß, ſogar erkſaͤrt haben, daß. 
dt cher die weltliche Regierung feines ihm noch Übrigen 
Staats niedetiegen müße, als daß er dieſe unmöglichen 
Forderungen befttedigen koͤnne. "Andere Zwiſtigkeiten 
über Die kirchlichen Gegenſtaͤnde in Frankreich kamen Das 
zu, das Maaß der Unannehmlichkeiten für den Pabſt 
voll zu, machen. Er "konnte auch unter ſolchen Drang 
a, J ſalen 
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ſalen an dies noch immer. verſchobne /feperliche ef 
nehmung des Paͤbſtlichen Stuhls micht denken, und vers 
ſchob dieſe Feyerlichkeit daher. vorerft bitz auf den Sep⸗ 
tember. Dabey herrſchte in Rom, und in dem Kirchens 
ſtaate vielfaͤltiges Clend, Theurung der Lebensmitteh, 
anhaltende Duͤrre, anſteckende Krankheiten. Der Pabfk 
ließ in den Kirchen öffentliche Gebete, und. d Srocehlonen 
— 

In Toſcana erwartete man dent neuen, von Bon 
parte gegebnen Herrſcher, den Erbprinzen von Parma, 
als König von Etrurien. Aber vorher mußten die Frans 
gofen noch Geld haben. indem der Graf. von Livorno 
zu Paris mir Feften, und Schmeicheleyen gefeyert wurg 
de, mußte feine Stadt Livorno, eine neue Contribution 
von einee Million. Livres an die Franzoſen zahlen. - 

In Cisalpinien Eoftete die Unterhaltung Der Franzis . 
iſcha Truppen auch fo viel, daß, nach allen erhobnen 
ſchweren, und faft unerfhwinglichen Auflagen; nor) für 
6 Millionen Lip;es gonfisciete,. (nationale) Guͤter var 
kauft werben: folltin..: Zur Troͤſtung machte, man dig 
Ariikel des Luͤntviller Friedens, welche Kisalpinien be⸗ 
trafen, bekannt, und dabey erſchien eine neue Liſte der 
Departements, und der Einwohner, welche auf 3 Mil⸗ 
lionen 657,668, Seelen berechnet waren. — Die Troͤ⸗ 
ſtungen konnten aber den Unmuth nicht Rillen., - Ex flieg 
zu Bologna, und, zu Novara bis zu : Jufütsestlonen, die 
fo heftig wurden, daß Franzoͤſiſche Truppen sEorps Das 
bin gefchtekt werden mußten. Es waren auch die eigent⸗ 
lichen Grenzen ‚von Kisalpinien sb fo wenig, wie die 
Conſtitution noch, beitimmits =. 1.0 Da. 

Neapei hatte, nad dem mit Frautreich Adlr zneũ 
Frieden eben das Schickſal, wie die andern Italleniſchen 
Laͤnder, Die in dem Neapolitanifchen. fiehenden Frans 
zoͤſiſchen Truppen koſteten mongilich 500000 Livres, 
und aller Handel und Wandel lag gänzlich: darnieder. 
Unser ſolchen Umſtaͤnden ſchrieb der Sranzöfiche gr 

uier, 


Ataüer, von Neapel, nach Paris „das Cablnet zu Near . 
pet ſchiene zu begreifen, daß ee feine wahrt Politik ſeh, 
ſich an den Einfluß, und die Protection von Frankreich 
zu halten. „ 

“Die Einwohner ı von Neapel aber fanden diefe Pro⸗ 
tection nicht ſehr zucraͤglich. Sie zeigten eine ſolche 
heftige Erbitterung, daß der Franzoͤſiſche Geſandte zu 


feiner Sicherheit, im feinem Hotel, -eine Wache von. 


‘100 Mann daten mugıe, Der Kronprinz, der die Res 


‚gierung zu Meapel führte, hatte tägliche Unluften, in 


Betref Franzoͤſiſcher Forderungen: der Koͤnig hielt ſich 
noch immer zu Paiermo auf. 

Ein kleines Haͤuflein entſchloßner Menſchen, wels 
ches die Feſtung Porto Ferrajo auf der Inſel Elba Ber 
ſetzt hielt, vertheidigte ſich daſelbſt gegen die Franzoͤſiſche 
Urbermacht mit ſolchem ausdauernden Muthe, daß die 
Beiagerer, nach einem Bombardement, in einem wuͤ⸗ 


tenden Siurme zuruͤckgeſchlagen Wurden, und die Deu u 


lagerung aufheben mußten. 

Noch war in Italien nichts feſt beſtimmt, keine 
Grenzen der verſchiednen Staaten, keine Entſcheidun⸗ 
gen ihrer Schickſale, keine Eonfituttonen , worüber 
allenthalben berathſchlagt, aber nichts zu Stande ge⸗ 


bracht wurde, 


Die Anzahl der durch ganz Italien verbreiteten Frans, 
zöfiichen Truppen, von Neapel bis an die Piemonteflz - 
fhe Grenze, betrug über 120,000 Mann, und Sta 
‚en mußte fie ernähren, und befolden, 





Ä Zeurffand, | 
Se näher der Zeitpunct der Entfcheidung des Equ⸗⸗ 
ſals über viele Länder in Teutſchland heranruͤckt, deſto 
mehr tiefe Stille herrſcht allenthalben; auch auf dem 
Neid: Tage zu Regensburg, wo ohnehin die ſogenannt 
ten Bitwochferien, und die Pfingftfetten eine geſetzli⸗ 
- Pol, Journ. Junius 2801. .©% che 


J 
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che Pauſe machten. Das im vorigen Monate mitge⸗ 
theilie Reichsgutachten war noch Immer ohne Kaiſerliche 
Matificatton. Es war von dem Kaiſer ichen Miniſte⸗ 
riam an den Grafen ven Cobenzt nach ‘Paris geſchickt 
worden, und entipradh ben Hefnungen des Parifer Mi— 
nifterium gar nicht. Die Felgen davon find zu erwars 
ten. Es erfchien gleich darauf Eitoyen Bacher als neu 
ongefteliter Franzoͤſiſcher Gefandte zu Regensburg, und 
ſchon fol man daſelbſt eingefehn haben, daß anfehnli; 
che Söcularifationen in Teutichland nothwendig wären, 
So gar wird ah weientlichen Veränderungen der Teut; 
hon Reichs: Verfaßung gearbeitet, -Spndehen. haben 
verfchiedne Reichsftaͤnde, befonders . die geiftlichen 
Staͤnde, und die Reichsſtaͤdte, fih in Megiotren 
zur Erhaltung ihrer bisherigen Rechte beſtens em; 
pfoblen, 0 er ei 

Ein ungewöhnlicher, und in feinen Gründen fo 
wie in feines Abficht großer, Gegenftand gab zu Ne 
gensburg eine Zwiſchen-Beſchaͤftigung. Der König 
von Schweden ließ durch feinen Sefandten, in der Eigen; 
ſchaft als Herzog von Pommern, fämmtlihen Mit; 
teichsftänden die Errichtung eines Monuments zur: ver 
ehrenden Dantbarfeit, für den Erzherzog Karl votſchla⸗ 
gen. Es follte nach dem Anttage den Rettoer Teutſch⸗ 
lands in coloßaliſcher Größe vorftellen, und auf geſamm⸗ 
te Koften aller Reichsſtaͤnde, fo glänzend als möglich 
ausgeführt werden. Mit der der allgemeinen danto: len 
Empfindung angemepuen Geflißenheit gieng diefer Ans 
trag, in einem Schreiben der Reichsverfammlung, an 
den Erzherzog Kari zur Genehmigung ab, und biefer 
Prinz antwortere in den yerbindlichften Ausdruͤcken. 
Dun wird die Ausführung Diefes, im feiner. Art einzi⸗ 
gen, Teutſchen National; Menuments mir allem Eifer 
betrieben, | | Da 0 

. Eben biefer verehrte Prinz ift auf eine. andre, Art 
noch mis der Teuiſchen Natron in Verbindung getteten, 


Iauyaı we 
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— ein wirklicher Reichs⸗ Mitſtand —* Er iſt 
von dem. Teutſchen Orden einſtimmig zum: Coadjutot 
ſeines Onkels, des Hoch⸗ und Teutſch Meiſters, Er 
herzogs und Churfuͤrſten von Coͤln, Martmilian; ers 
waͤhlt, und dieſe erhabne Feyerlichkeit zu Wien, am 
zaten Junius vollzogen worden. 

Die, Teutſchen Fuͤrſten, die ihrer Ränder ſicher wa⸗ 
ven „ hatten, nach dem wiederhergeſtellten Frieden, 
nichts angelegenerss, als die Wunden zu heilen, die 
der Krieg ihren Laͤndern geſchlagen hatte. Aber dazu 
gehoͤret in vielen Gegenden, ‚mehr als ein Menfchen: 
Alter! Der Herzog von Wirtemberg zeigte befondre Bet 
eiferung zur Aufhelfung- feines Landes, und zur Erhal—⸗ 
tung der: im Kriege einigemale getruͤbten Marmonie. 
Er. ſtreckte den Städten Stuttgard, und. Ludwigsburg; 
betraͤcht iche Anleihen ohne Zinſen vor, und. hielt an 
die Deputation der, Landftände, die ihm zw feiner- Rück 
lehr Gluͤck wünjchte, eine vaͤterlich⸗guͤtige Anrede, in 
welcher Er befonders Eintracht und Zutrauen empfahl 

In welchen Zuftand ‚die Franzoſen die Teutfchen 
Länder verfeßt Haben, bewieß dee Zuſtand, in welchem 
die Franzoͤſiſche Armee aus Teutſchland nach Frankreich 
zurück Fam. Alle Regimenter waren vollbommen neu 
equipirt. Sn Strasburg und Me wurden die Zeig: 
hauſer mit Holz, Eıfen, Stahl, und allerley Kriegs. 
vortaͤthen Angefällt, die Magazine. der Kriegs: Höspi: 
tälet bekamen allein für 500,006 Livres am Werther 
Die Generale und Officiere erhielten ihren ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Gold, welches mehr als 2 Millionen bettug. Man 
berechnete die Summe, die der General Moreau aus 
Teutſchland gezogen hatte, auf 44 Millionen Gulben, 
wovon 25 Millionen zum Armee⸗Solde, ‚iz Millio— 
hen. für. andre Kriegs Ausgaben, Geſchenke, u. fi w. 
verwandt wurden, So wurde Tentſchan noch nie, 
u fo Eurzer Zeit, berauht. ER ib 

Varlchledne Teutſche Sion, kiöteteh,: nad Dan. 
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Yon dem Kaifer'gegebnen Beyſpiele ihre Sorgfalt, zur 
Ruhe des Landes, auf die geheimen erg und 
 Hefien. Gebote zu ihrer Aufhebung ergehen. Es if 
uůͤberhaupt im Werke, dieſe Sache anf dem Reichsta⸗ 
gezu. Regensburg in: Anregung zu bringen. Wens man 
alles öffensiich fagen "könnte, was wahr genug. tft, fo 
würde‘ die Nothwendigkeit der rege gewordnen Aufmerk⸗ 
ſamten gar ſehr einleuchten. 

Die Übrigen Menkwuͤrdigkeiten bes Teutſchen Reiche 
find in - — enthalten. — 





BET Holland. 
Die —— Erwartungen, welche ſchon ſeit 
langer Zeit auf den Ausgang der ſo lange vorbereiteten 
neuen Conſtitution gerichtet waren, find am Ende ges 
taͤuſcht worden, indem der Plan zu derſelben gaͤnzlich 
verworfen worden iſt. Die erſte Kammer des Corps 
Reoraͤſentativ entſchied am 11ten Junius uͤber das 
Schickſal djeſes Couſtitutionsplans, der ihren Berath⸗ 
ſchlagungen übergeben worden war. Das Reſultat 
dieſer Berathſchlagungen beſtand darin,: daß dieſer Plan 
mit einer ſehr großen. Stimmen: Mehiheit verworfen 
wurde. Unter 62 Gliedern, die ihre Stimmen gaben, 
nahmen nur 12 ihn an, und genehmigten ihn ohne 
Votbehalt. Diejenigen welche ihn verwarfen, bildeten 
zwey Claßen. Einige verwarfen ihn; ſo wie er abge⸗ 
faßt war, das heißt, wegen gewißer Artikel, welche 
fie: misbilligten, es ſey nun in dem’ Plane ſeibſt oder 
in der Arc ihn annehmen zu laßen. Von dieſen war’ 
ren dreyzehn. · Sieben und dreyßig andere ſtimmten 
du chaus auf die Verwerfung. Unter dieſen behaupte⸗ 
ten: mehrere, bie gegenwärtige Conſtitution fey wirklich 
unde geſetzlich von dem geſammten Batavlſchen Volke 
angenommen worden. Man ließ hierauf uͤber die Fta⸗ 
se nd - „Ab: der Vorſchlag der Exetutiven = 
sem - t, 


* 
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walt, vom Bon Maͤrz, zu einer vorläufigen: Kevifion 
Biefer Conſtitution, noch weiter ein. Gegenftand der 
Berathſchlagung ſeyn könne? — Drey: und- dreyfig 
Stimmen gegen 29/ſtimmten bejahend. Endlich ent⸗ 
ſchied eine dritte Frage, welche zur Einſiimmung ent⸗ 
ſchloßen war, den beſagten Vorſchlag der Executiven 
Gewalt, vom zten Maͤrz, „ſo wie er abgefaßt Wäre, 
zu vermerfen. — Der. neue Conſtitutionsplan beſtand 
qus 174 Artikeln, und der vorangehende Vericht *— 
Kommbon betrug 18 Seiten. ge 
Zu den mannichfaltigen Erpreßpngen uns Kedrih, 
| dung, welche. die Franzoͤſiſche Regierung: gegen. die 
Bataviſche Republik ausübt ‚-gefellten fih noch immen 
neue und größere. - Dierunter if. beſonders ein Ver—⸗ 
trag von ganz ‚eigener Art merkwuͤrdig, welcher zwi⸗ 
fehen der Bataviſchen und Franzoͤſiſchen Regierung fefls 
geſetzt wurde. In dieſem Vertrage machte ſich die Bas 
taviſche Republik verbindlich, die zur Entſchaͤdigung 
des Haufes Oranien beſtimmte Summe, welche ſich 
bis 8 Millionen belaͤuft der Franzoͤſiſchen Regierung 
zu bezahlen, und dieſe letztere verſprach dagegen, dem 
Prinzen von Oranien Territorlal: Entfcehädigungen-.zm 
geben, .- Niemand wird teugnen Finnen daß dies Ber 
fahren: der Franzoͤſiſchen Regierung. beyſpiellos und un⸗ 
gerecht iſt. — Die Schaͤtzung der Beſitzungen des Prinz 
zen von Oranien, und ſeiner hinterlaßenen Eſſecten 4 
ſchieh bekanntlich zu Berlinn. | 
Der Vorſchlag des Directorli bey dem Finanz Dany 
gel die in Bataviſchem Solde iehenden Franzöfiichen 
Truppen von 25000 auf 15000 herabzufegen,zift von 
Ber Sranzöfifchen Regierung nicht genehmigt worden. 
Die Bataviſche Regierung beſchloß daher die nationalen 
Bataviſchen Truppen, deren Zahl — 32009 
Mann ſtark iſt, auf 25000 herab zuſetzen 2, © 
Es iſt bekannt, und auch ſchon öfter ——— angy 
* worden, daß di Bald Reypublik a“ 
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Innern in Immer tiefere Zerruͤttung ſank, und unten . 
dem Druck großer Webel ſeufzte. Die öffentlichen Kaſ⸗ 
ſen waren erſchoͤpft, alle Huͤlfsquellen verſtopft, und 
die daraus entſtandene Noth unbeidjreiblih, Beſon⸗ 
ders war in der Stadt Amſterdam das Elend aufs hoͤch⸗ 
fe geſtiegen. Der traurtge Zuſtand, in welchem die 
* Otadtkaße ſich befand, beſchaͤftigte foridauernd 
die Bigungen der Municipalitaͤt, welche alle Anftalcen 
traf, um diefem Uebel zu fteuern, und dem hierdurch 
‚ gefuntenen Handels s Credit diefer € emats fo blühenden 
Handels ſtadt twieder empor zu helfen. Diet konnte 
indeßen nicht Anders als durch Muflegung neuer Abga⸗ 
ben bewerkſtelligt werden. Die Municipalitaͤt von 
Amſterdam ſah ſich daher genoͤthigt, den ohnehin ſchon 
ſo ſehr druͤckenden Abgaben aller Art noch mehrere Hin: 
zuzufuͤgen. Sie erließ. in diefer Abfiht mehrere Vers 
srönungen,, worunter beſonders diefe war, daß jeder 
Einwohner der Stadt Amſterdam, der Über soo Gull 
- Beh Eigenthum hat, ein Viertel Procent des Werthes 

feiner Guͤter ale Vorſchuß bezahlen ſollte. 
ODie erſte· Kammer erhielt einen Bericht von der 
Finanz: Eommißion, welcher die Art Heftimmte, wie 
die neue erzwungene Contribution von 2 ik auf 
das Eigenthum, zuk Beſtreitung der Koſten für, die 
Staatsbeduͤrſniße dieſes Jahres erhoben werden koͤn⸗ 
ne. Es wurde beſchloßen das Directorlum zu einer 
deswegen zu erlaßenden ˖ Verordnung zu bedoflmächei 
en, Merkwuͤrdig iſt es, daß dieſe neue erzwungene 
ontribution von 2 Procent, ſeit der Revolution von 

1795: die rate Abgabe if. weiße vom Figens 
thum gehoben wurde. 

Nach Hollaͤndiſchen Angaben beſtand die Staͤrke der 
Korte ‚unter dem Commando des Admirals Winter aus 
5 Schifſen von 76 Kanonen, und 11 Schiffen von 
ss Kanonen, zulammen 16 Linienſchiffen, und aus 
6 SR wor met ale He Heinen Baprieusen) 


. 
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aber darunter waren alle ————— und noch nicht 


voͤllig ausgeruͤſtete mitgerechnet, und uͤberdem war die. 


Hollaͤndiſche Flotte fortdanernd von Engliſchen Schif⸗ 
. blokirt. — 
Großbritannien. "- 
Der Wechſel des Gluͤcks zum Vortheile — 
tanniens iſt in dem letzt verwichnen Monate, im Fort⸗ 
gange mit dem im vorhergehenden, groß geweſen. Die 
ſchwere Beuntuhigung wegen des verbuͤndeten Mordi - 
fohen Kriegs iſt In freundfchaftliche Ausgleihung aͤber 
gegangen. Die weitgehenden Abſichten Frankreichs 
find vereitelt. Die Riederlage der Franzoſer in Xegyp? 
‚ ten, und deren Vertreibung hat afle Gefahr des Oftin: 
diſchen Handels, und der daſigen Beſitzungen hinweg 
getrieben. In Weſtindien hat die Eroberung der 
Inſel St. Euſtachius die Aequivalents-Rechnung bey | 
einem allgemeinen Frieden zu Gunften Englands ver 
größert. Alle feindliche Flotten find blokirt, alle Schif⸗ 
fahtt Frankreichs, Spaniens, und Hollauts iſt ge⸗ 
hemmt, und die Brittiſchen Flotten kommen ſicher, und 
En mit reichen Schaͤtzen in den Brittiſchen Haͤ⸗ 
fen ein. | 
Bey allen dieſen Vortheilen hat das Engliſche Mi⸗ 
niſterium keinen andern Zweck, als die Zuſtandebrin⸗ 
gung des Friedens, welcher doch in Abſicht Frankreichs, 
durch Die fo großen Vortheile Englands, denen Frank 
reich die verlangten Compenſatlonen zu geben, faſt un: 


Der * 


thunlich findet, ſehr ſchwere Hinderniße hat. Indeſ⸗ 


ſen haben die Negociationen ihren Fortgang, und der 


neue Miniſter Addington hat noch neuerlich im Parla⸗ 


mente verſichert, daß die Friedens⸗ Ausfichten nicht ſo 
ganz unwahrſcheinlich wären, wie man insgemein 
glaubte. Daß fie, bey fo vielen Schwierigkeiten nur 


einen langſamen Gamg — Karen, if emlench⸗ J 
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tend; und alles was man dariiber jet wißen will, ſind 
unzuverläfige Zeitungss Sagen. Selbſt dje Theilnah⸗ 
me, weiche der. Petershurgſche Hof an dern allgemeinen 
Frieden nimmt, betreft bit jetzt nur noch parrielle, und 
Befonders Teurfche Angelegenheiten, , Worerit wird jet 
zwifchen Rußland und England über die Beruhigung 
Nordens, und die Puncte der ftreitigen See: Conven; 
tion unterhandelt. Die Höfe der geſammten Nordis 
schen Allianz haben dieſe Angelegenheit dem Petersbur⸗ 
ger. Hofe überloßen. | | — 
| ie Nordifchen Zmwiftigkeiten haben zur Buͤrgſchaft 
der Hofnung freundfchaftliche'Vorgänge, Der jet res 
gierende Rupifche Katler hat nicht allein dag Embargo 
auf die Englifihen Schiffe aufgehoben, ſondern auch 
befohlen, fie auf feine Koſten repariren zu laßen. Er 
hat die weit hinweggeſchickten Engliſchen See⸗Leute 
zuruͤck kommen, und mit Guͤte behandeln laßen. Die 
Engliſche Regierung hat, gleich nach der davon erhalt⸗ 
nen Nach icht, den Beſchlag auf die Rußiſchen und 
Dänifhen, und, nad den neusften Berichten, auch 
auf die Schwedischen Sciffe.aufgehoben, und die vol: 
lig freye Schiffahrt auf allen Meeren ift eine Folge dax 
von gemefen, - Sin. Petersburg ift der Engliſche, ſchon 
. ehmals dort gewelene, Geſandte, Lord St. Helene, 
in freundfehaftliche Conferenzen getreten, und der Ruf 
-  fifdre Gefandte, Graf von Woronzow zu London, hat 
* ebenfalls ſchon fein neues Beglaubigungs.: Schreiben 
Öbergeben, En | 
Ein großer Schritt zum allgemeinen Frieden ift bie 
Vertreibung der Franzofen aus Aegypten durch bie, in 
dieſem Kriege bisher ungewoͤhnliche, Beguͤnſtigung der 
Engliſchen Waffen, zu Lande. Mit einer Tapferkeit, 
und muthigen Beharrlichfeit, die den Engländern ben 
alten hohen Ruhm, den fie unter Marlborough Hatten, 
wieder erneuert, haben fie cin ‚gigantifches Project in 
Aegypten vernichtet, bie Thore einer unuͤberkhbaren 
ET | neuen 
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neuen. Revolution „. verrammelt „. und ſich der Heitz 


ſchaft in Aflen..von neuen verſichert. Es verdient bes. 


merkt zu. werden, Daß die Engländer Aegypten nicht 
für fi erobern, ſondern die Tuͤrken von den eroberten 
Plaͤtzen ſogleich Beſitz nehmen. Ob vielleicht. wegen 
des Hafens von Alexandrien ‚den Englaͤndern beſondre 
Vortheile von der Pforte werden zugeſtanden werden, 
Dunst ge: son. den fernern Puncten ber Vebereins 
unft 
Die Verflärkung, der nglifhen Truppen in Araypı 


‚ten war ein fo wichtiger Gegenftand der Sorgfalt. der 


> Englifhen Regierung, daß. fie fogar die Befagungen 


auf Malte, Minorca, und. Gibraltar, durch Abſen⸗ | 
dung eines. großen Theils der daſigen Truppen ſchwaͤ⸗ 
te, wohin jedoch auch, aus England ſelbſt, anſehnli⸗ 


he Truͤppen-Corps geſendet wurden. Indeßen wur— 


de auch das Mitteländiice Meer dur ſtarke Englis 
ſche Escadren fo bewacht, daß die Franzoͤſiſche Kiotie 
des Admirals Saniheaume, welche Truppen nach Argypz 
ten bringen follte, ihr Ziel nicht Halb erreichen Eonnte, 


ſondern nach den Sranzöfiichen Küften zuruͤck ſegeln muß: 


te. Die davon detaſchirten Schiffe fielen in die Haͤnde 
der Englaͤnder, deren Flotte, unter dem Admirale 
Keith, alle Aegyptiſche Häfen, in: Gemeinſchaft mit, 
dem Capitain Paſcha, blokirte. 

Unter allen den gluͤcklichen Umſtaͤnden, in welchen 
ſich England befand, beunruhigte Doch das Schickſal 


eines der treueſten Altirten, Es iſt bereits in einem 
‘eignen Kapitel won dem Kriege zwiichen Spanien und 


Vortugall geredet worden, , Hier führen wir nur an, 
daß die: wichtige Erpedition nad Aegypten, und die 
Morhwendigkeit zahlveicher Truppen ı Corps In England 
und Spland, wegen Frankreichs Drohungen mit Lanz 
dungen, bie Brittifche Regierung außer Stand fehten, 
Dem bedrängten Portugall eine Armee zu Huͤlſe zu fens 


bden, und nur eine aan von 380,908 Pfr St, 
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ihm -verfchaffen konnte. Ob abet ber’ Zweck Bonapar⸗ 
tes erreicht werden wird, Portugal zu erobern, und 
daßeibe zu einer Compenfarion Englifcher Eroberungen 
zu machen, ift fehr zweifelhaft. Das Englische Mis 
niftertum fcheint darüber keine Beſorgniß zu haben. 

Die Übrigen Inlaͤndiſchen Merkwürdigkeiten Groß: 
brittanniens find in dem obigen Kapitel vom Parlamen⸗ 
te erzchle worden, deßen Prorogation auf den 29ſten 
Juntus beſtimmt war, und von deßen leßtern Sitzun⸗ 
gen wir im naͤchſten Monate reden werden. 





Rußland. eh 


Alerander Salome vermehrt täglich bie Anſpru⸗ 
che auf dieſen ſchoͤnen Titel, in der innern Regierung 
ſeines weiten Reichs eben ſowehi, als in dem erhab⸗ 
nen Geſchaͤfte, die allgemeine Friedens-Ruhe in Eu: 
ropa , und andern Welttheilen, wieder Herzuftellen. 
Wir werden zu: feiner Zeit eine amftändlichete Be⸗ 
fhreißung des jeßigen Rußlands, und feines ruhmreis 
hen Beherrfchers aufitellen, und müßen uns hier auf 
das beziehen, was bereits in diefem Werke, und noch , 
An den Iektern Monaten, von den Innern wohlchätt: 
gen Veränderungen in Rußland gefage if. 

" Wir haben ſchon laͤngſt bemerkt „ daß der melfe 
Monarch in der Regierungs: Verfaßung alles auf den 
Fuß feßt, mie es von der unfterblihen Katharina’ eins 
gevichter war, Doch iſt dieß nicht eine Morm, bey 
der Er allein firhen bleibt. Er erweitert, er verbeßert 
fie, zum vermehrten Wohle feiner Unterthanen, noch 
pielfältig. „ Die mannichfältigfien , und zugleich die 
edeiften der Befchäftigungen dieſes erhabnen Monar⸗ 
hen find die vielen Begnadigungen, Wiederanftelluns 
gen, Befdrderungen, und Entfhädigungen derjenigen, 
die unter der norigen Megierung Unrecht erlitten haben, 
er zu * beſtreſt worden find, Die Petersburger 
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Zeitungen find mit den Anzeigen ſolcher Wohlthaͤtig⸗ 
feiten,, und Serechtigkeiten noch immerfort angefüllt. 
. . Eine allgemeine Wohlthat für das Rußiſche Reich 
ift die wieder hergeſtellte Freyheit der Schiffahrt mit 
allen Völkern, wodurch alles neues thaͤtiges Leben er: 
balten hat. Das Embargo auf die Engliſchen Schiffe 
iſt nicht allein aufgehoben, fondern auch befohlen wors 
den, fie auf Kaiſerliche Koften ausbefern zu laßen. - 
Diefe Maaßregel hatte zur Bedingung dag auch Eng; 
land das Embarse auf die in feinen Häfen zuruͤckgehalt⸗ 
nen Schiffe aufhob, und die allgemeine Freyheit der 
Schiffahrt der Nordifchen Mächte wieder herftellte. Zus 
gleich kam der Englifche neue Sefandte, Lord St. He⸗ 
18 in Petersburg an, und da wurden die Conferen⸗ 
zen zur friedlichen Ruhe für ganz Norden eroͤfnet, in: 
dem die andern Mordifhen Alluircen ihr Intereße dem 
Petersburger Hofe committirt hatten. Der hauptſaͤch⸗ 
lichfte Segenftand war die See: Convention wegen der 
 bewafneren Neutralität, in welcher wefentlihe Veraͤn⸗ 
derungen unterhandelt werden, Me, 
Alexander nahm fi aber zugleich auch der aubern 
: Angelegenheiten in Europa an; und in dem Ex in neue 
Freundſchaft mie dem Wiener Hofe traf, und die Ber; 


- 


Bindung mit dem Berliner Hofe, noch genauer fehloß, . 


fo formirte Er einen impofanten Bund, in der Ab 
ſicht, die Franzoͤſiſche Regierung zu einem billigen. 
allgemeinen Frieden zu bringen. Nah unfern Be ° 
Nanprichtigungen hat auch der König von England _ 
fih die Vermittlung des Rußiſchen Monarchen zu 
einem Frieden mit Frankreich erbeten. Bonaparte 
hat indeßen feinen General-Adjudanten Duroc nach 


Petersburg geſchickt, wo dieſer bereitg die erſten Antraͤ 


ge zum allgemeinen Frieden erhalten, und wach Parxig 
Aderfande hat. e 2 


— | mn — 
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MNie empfand die Pforte eine größere Freude, als 
bey: der Nachticht des Todes des Rußiſchen Kaiſers 
Pauls des Erſten, deßen Abfihten In feinen legten Ta 
gen ihr gefährlich wurden. Der neue Kaifer, Aleran; 
ber der Exfie, laß, indem fein Miniſter Herr von 
Tamara, feine Thronbefteigung förmlich anzeigte, zu: 
gleich der forte ſeine Sreundfchaft werfihern. “Det 
Großherr behandelte den’ Heren von Tamara, als Bir: 
fer ihm in einer Audienz feln neues, Ereditiv uͤberreich⸗ 
te, und ihm die Zuiicherungen der wohlwaflendften Ge 
“ finnungen feines Monarchen gab, mit ungewöhnliche 
Auszeichnung. ° Er redete, wider alle bisherige’ Eik 
quetten: Gewohnheit, bey der Audienz den Rußiſchen 
Geſandten ſelbſt an, und bezeugte ihm in ſchmeichelhaft 
‚ten Ausdrücken, daß die Freundſchaft des Rußiſchen 
Kaiſers ihm unendlich ſchaͤtzbar eh. 
Dieſe Aeußerung war um fo aufrichtiger, da die 
Pforte bekanniiich nicht im Stande wäre, einem Krle 
ge Rußlands lange: zu widerſtehen. Sie kann nit 
einmal. die innern Unruhen dämpfen, . Die Ränder 
horden beuniuhigen immeifort Rumellen, und gr 
die Gegenden um Adrianopel, um, Sophia, und, dis 
in. die Dörfer ohnweit Conflantinopel., Pas wann 
Oglau macht von Widdin aus noch immerfort gläcdll; 
she Streifereyen und kann ‚nicht hezwungen ‚werden, 
Indeßen iſt doch ein Hauptgegen ſtand der Anſttengun⸗ 
gen der Pforte, nemlich die Befreyung vn 
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jegt ihrer Vollendung nahe, — Die Engländer giengen 
in ihren Eroberungen mit raſchen Schritten fort, . 
gelang ihmen die Franzofen aus der. Stadt und Feſtun 
Moferte zu verjagen. Ein Corps Türken und Englaͤn⸗ 
ber. eroberte dieſe wichtige Feſtung, welche ** 


' 
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fahrt des Nils beherrſcht, "und bemaͤchtigte ſich des oͤſt⸗ 
lichen Arms dieſes Flußes, welches von großer Wich⸗ 
tigkeit war, indem ſie dadurch eine ©: meinſchaft mit 
dem ‚Delta. eröfheten,, von: woher fie ale ihre möhige 
Proviſion erhalten konnten. Die Eng'inder eröfnsten 
Kin 16ten April ihre Batierien, und näthigten die Fes 
fung ſich am ıgten Ap il zu ergeben. 
Unterdeßen hatte der Großvzier, welcher eine Ver; 

ftärfung von ohngefaͤhr 5000 Mann vom Degezars 
Paſcha erhielt, feinen Win duch die Wuͤſte genommen, 
and fih Catro bis nah Belbeys genähertz er fand 
weder zu &alahle noch zu Belbeyé großen Wider 
fland. Ein von ihm detaſchirtes Corps bemaͤchtigte 
fl der Stade Damiette. Auch zeigte Murat Bey, 
in einem Briefe an den General Hutchinſon, feinen 
Entſchluß, ſich mir den Engländern zu vereinigen, fo; 
Bald ſie in feine Mähe kommen würden, Die Enz 
länder harten außerdem den großen Vortheil, dag ihs 
nen die Einwohner ergeben waren, und ihnen forts 
dauernd alle Unterſtuͤtzung leifteten. Sie führten ih⸗ 
nen N ferde, und Lebensmittel in großer Menge zu. 

Ein Corps Franzofen von 3000 Mann ohngefäht 

hatte fih dey Rohamanie feſtgeſetzt. Es wurde am 
oten April des Abends von den. Türken unter An; 
führung des Eapitain Pafha, mit Beyſtande von el; 
nem Corps Engländer angegriffen, und es erfolgte ein 
heftiges Treffen, in welchem die Sranzofen, nach vies, 
lem Widerftande fid) meiftens zu Gefangnen ergeben 
mußten. Darauf marfchirte der Eapitain Paſcha nad) 
Cairo, indem der Gropvezier von einer andern Seite 
beran rückte. — Wir behalten uns, bevor, allernaͤch⸗ 
ftens , nad) der ohne Zweifel bald vollendeten neuen Er—⸗ 
oberung. Aegyptens — eine Be ke dat; 
über zu Rn — 
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XI. 
Fernere Briefe 


Kopenhagen, den 2often Junius 1801. 


Unfere politlihe Lage, Hat ſich, feit meinem legten 
Schreiben, auf die Art_vorheilhaft verändert, wie 26 
zu erwarten war. Der Englifche Hof hat die Bedin⸗ 
gung erfuͤllt, unter welcher nur der Kaiſer von Ruß⸗ 
land, die dort angehaltenen Englifhen Schiffe frey ge⸗ 
ben wollte: das Embargo. iſt von allen Daͤniſchen 

Schiffen in den Häfen des vereinigten Englands 
gehoben, und es iſt ein ausbrüclicher Befehl an da& . 
Admiralitaͤts⸗ Gericht erlagen worden, ohne Verzug bie 
vielen, bey den dortigen Tribumälen, zum größten . 
Theil ſeit Jahren, hinliegenden Dänifhen Priſenſa⸗ 
hen, vorzunehmen, und definitiv zu enticheiden, — 
Alle Umftände ergeben es, daß Das. Engliice Kabi⸗ 
net, den Frieden mit den Nordiichen Maͤchten zu 
wünfchen Urjache habe, und daß die Unterhandlungen 
des Heren Grafen von Bernſtorf, den erwarteten Ei. 
folg haben werden. — Bon leıner gluͤcklichen Ankunft 
dort, find wir, durd ein, am gtenedieſes, ven Enge 
land "abaeitgeites Padıtbont, benadhrichtigt worden. un 
Die wirklichen Untethandlungen werden ſogleich begin⸗ 
“nen: der eigentliche Zweck dieſer iſt nicht, eine Ueber⸗ 
einfunft mit England, in Ruͤckſicht der in Frage ſte⸗ 
henden Neutralitaͤts⸗Grundſaͤtze zu tfeffen, denn. dieſe 
Unterhandlung wird, von Däniicher Seite nur In Ge— 
meinſchaft mit Rußland , durch vunſern Minifter am 
Peretsburger Hofe und Den Lord St. Helens gefuͤhrt 

werden, ſendern das Verhaͤltniß ziv: (hen Dänemark 
und England, mit vorläufiger Deyfeitiehung Jener 
Puncte, auf den Fuß wieberherzuſtellen ‚auf welchen. 
beyde Ränder ſich, vor dem Aue bruch der deindſeligkei⸗ 

ten, befanden. 
Mit 
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Mit dem Zweck ber Reiſe des Srafen Bernfterf, 
dürfte auch. die Reſtitution unferer', durch eine überleg: 
ne Macht, eroberten Weſtindiſchen Inſeln, verbunden 
feyn. Man erwartet auch dieſe jettt mit Gewißheit, 
"und es ſcheint, nach dem vfficiellen Rapport an unſere 
Regierung, daß diefe Beſitzg ahme, nur. als eine pro⸗ 
viſoriſche Maaßregel anzuſehn ſey. 

SDehr aufſallend war eſs, daß, als die offlciell⸗ An⸗ 
zeige der. Aufhebung des Embargo's auf unfere und die 
Rußiſchen Schiffe hier ankam, die Schwediſchen 
Schiffe hierin nicht mit begriffen waren; olle Much; 
Maaßungen, wozu dieſes Veranlaßung geben konnte, 
find jedoch durch die.nenern Nachrichten gehoben, nach 
weichen die Aufhebung des Embargo auf die Schwebis 
fchen Schiffe täglich ‚zu erwarten ſtand. Wir duͤrſen 
aljo ebt nicht zweifeln, daß: der, bald zu erwarten⸗ 
be Friede, ſich über alle Notdiſche Mächte erſtre⸗ 
en wird, 
.  Am.ızten.b. M. erſchien die Königliche Verord⸗ 
nung, wodurch unſerer Seits, das Embargo auf die 
Engliſchen Schiffe und Waaren, gehoben wͤrde. 
Bey unſern Stteitigkeiten mit England, darf man 
vielleicht annehmen, daß uns die feſte und unvrraͤnder⸗ 
„Nice Sprache Frankreichs nuͤtzlich geweſen, indem dort 
mehr als irgendwo, Rußland etwa ausgenommen, die 
ftrenge Redlichkeit unfers Betragens und die Kühnheit 


unferer Vertheidigung, ſo geihägt worden, daß man 


uns, in diefet drohenden Gefahr, thätige Huͤlſe ſchul⸗ 
dig zu ſeyn glaubte, wenn unſere Regierung ſich de: 
ten hätte bedienen können und wollen: Obgleich mar 
hiebey den Geſichtspunct auch nicht verlieren muß, 
daß Frankreichs Inteteße es heifht, an jedem Strei 
te wider England, thätigen Antheil zu nehmen, und 
daß, da unſere nißoerſianoniß⸗ mit dieiem Feinde 
Frankteichs Statt harten, jeder Vortheil für uns, auch 
ein, indirestes Gewinn jüs letzteres iſt. 

| | Auch 


er ron 


Auch auf. die Etigliſchen Prijentribundie, ſcheint 

die friedliche Stimmung der Regierung günftigen Ein: 
fluß gehabt zu Haben. Mehrere Sachen find ihrem Ur⸗ 
heil nahe, und eine beträchtliche Priſenſache, die ſchon 
fett 13 Jahre anhaͤngig war, tft in dieſen Tagen, zum 
Bortheil des hieſigen Kaufmanns Muͤller, als Eigner, 
entſchieden worden. 
“ An der Varbeßerung und Vervollkomnung der Ver⸗ 
theidigungs⸗Werke unſerer Rhede, wird, unter Ober: 
aufſicht unſeres erhabnen Kronprinzen, und nach der 
Leitung des wuͤrdigen Gouverneurs Prinzen von Wir⸗ 
temberg , unabläßig gearbeitet. Bald werden die 
Werke beendige ſeyn, und uns in den Stand feben, 
einem erneuerten, jegt aber wohl nicht zu befücchtens 
den, Angriffe mit Kraft zu widerſtehn. — Die groͤß⸗ 
te unferer Batterien,  Drey : Kronen, wird, in Ahret 
jeßigen Geftalt, mit Mannshohen Bruftwehren” ums 
„geben, und mit Kanonen reichlich beſetzt, jedem Eünfs 
tigen Feinde ein furchebares Hinderniß entgegen fe 
ben. Auf der Inſel Amack ift eine neue Batterie 
angelegt, die bis zum Ablauf des Waffenfillitandes 
dollfommen fertig ſeyn wird... 

‚Auch bey diefen Arbeiten zeige fich der — 
geiſt in ſeinem ſchoͤnſten Lichte. — Es bedurfte nur 
eines Winks der Regierung, keines Befehls, daß Fuh: 
ren zu den Erdarbeiten erforderlich wären, und es mel; 
deten fi), zur unbedingten Dispoſi tion, fo viele Eins 
‚wohner mit Pferde und Wagen, als man'nöthig hatte, 

Lord Nelfon hat jeßt das Commando der Dies 


_ Flotte abgegeben , welches provijoriich dem Admiral 


Totth uͤbertragen worden iſt, bis der, für'dielen ‘Pos 
ſten beftimmte Admiral Pole aus England angefom: 
men feyn wird. Die Anzahl der Enguſchen Krieges 
Schiffe vermindert fih. "Schon ıft eine Abtheilung 
von 3 Lintenfchiffen und einigen Fregatten zuruͤckgeſegelt. 
Es iſt zu vermuthen, daß uns die ganze Flotte, = 

is 


£ nach und 20 verlaßen wird, 


J 


* 
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Die unterm 3ten d. M. für Daͤnemark erſchienene 
——— betreffend eine allgemeine Aufforderung 
zur Vertheidlgung des Varerlandes in Kriegszeiten, des 


ſtimint im weſentlichen, daß jeder, ber in den Lands 


- wehrstellen eingelchtieben fteht, er mag Landwehr 
mann jeyn, oder nicht, pflichtig jeyn fol, in Krieges 
zeiten die Provinz zu» „veitheidigen ‚in der er fid) aufs 
hält oder wohne ‚Ale Mannfchaft von ar bis 50 


Sahren, die: nicht zu der Landwehre gehört, fol ſich 


mir Yolchen Waffen verſehn, die alsdann wergefchrieben 
werden möchten: diejenigen, welche durch das Loos, 
bey den Seßionen, von der Ausfchreibung zum Solda⸗ 
tendienſt befrei: werden find, werden vorzugsmelje‘, zu 
den. täglich voriallenden Dirnften, als Otrandwachen, 
‚8. ſ. w. aufgefordert, — jeder der ſich weigern moͤch— 
ee, der. Aufforderung‘ der Obrigkeit zur Verteidigung: 
des Landes, Folge zu leiten, wird als muthwilliger 
Uebertrerer der Röniglihen Befehle beftraft, und iſt 
«is ein ferger Mann anjujehn, der unwerth ft ‚ Däne 
genaunt zu werden. ©: : 

Nah einer Königlihen Reſolution vom zoſten 
- März d. J. iſt denen, in Dienſten ſtehenden Recruten, 


Landſoldaten und Dragonern, welche in dieſem Jahte 


ausgedient haben, und zu ihren Regimentern einbe⸗ 
rufen find, die, duch die Verordnung vom: zoften 
Jun. 1788, beftimmte Belohnung von 5 Rthlr. für 
die Zeit, in welcher fie fich länger beym Regimente auf: 
halten möchten, vergönnt worden. 

Schon vor einiger Zeit, erſchien eine Verfügung, 
die es den hiefigen Hauseignern zur Pflicht macht, fos 


bald fie einen Fremden in ihrem Haufe annehmen, 


hievon gleich bey der Policey Anzeige zu thun, tm Uns 
terlaßungs s Fall aber eine nahmhafte Geldbuße zu erles 
gen. — Die genauere Aufmerkfamkeit, weldhe man 
jest diefem Theile der Poltcey ſchenkt, Hat auch die 
Däniihe Kanzley veranlaßt, „unterm 2ten d. M. zu 

: Pol, Journ. Junius 1801. Te be⸗ 
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befehlen, daß jeder Fremde, der die Dänifhen Staa; 
ten verlaßen will, fowohl in Kriegs als Friedenszeiten, 
verbunden feyn foll, einen Paß von der Dbrigfeit des 
Oris zu nehmen, den er verläßr, odgleich er mit einem 
Paß von einem freinden Miniſter, Conſul oder Agen⸗ 
. ten, verfehn ſeyn moͤchte. — Man hatte es bis jege 
nicht für noͤthig erachtet, die fremden Retfenden, in fo 
genauer Obacht zu halten, wie dieß ſchon längft in den 
meiſten großen Städten der Fall war: mon wird jetzt 
ſtrenger in diefer Hinfiht, und der Nutzen diefer Maa 
regeln ift längft allgemein anerkannt, Ä 
Am ‚legten Sonnabend den ızten d. paßierte das 
-fämmtliche hiefige Diilitatr, und das, aus 130 Dann 
Heftehende Königliche Leibcorpo, die Rente vor Sr. Koͤ⸗ 
niglichen Majeftät; dem Vernehmen mad, wird des 
Kronprinzen Leibcorps, welches nicht mit. war, on eis 
nem andern Tage Sr. Königlichen Majeſtaͤt vorgeſtellt 
werden. F 
Man giebt die Summe, der jetzt eingekommenen 
Gelder fuͤr die Verwundeten in der Schlacht vom 2ten 
‚April, und für die Wittwen und Kinder der gefallenen, 
anf 200,000 Rthlr. an. Aus England find, von um 
ſerm dortigen Diinifter, zu dieſem Brhufe, als einge 
ſammelt von den dort angefeßenen, und auf den, in 
- Befchlag genommenen Schiffen befindlichen Däanifchen 
Unterthanen, 5000 Rihlr. eingefandt worden. 
Der Eifer der Marion, ihren Vertheidigern am 
en April ten gerechten Tribut , ihrer Erfenntlichkeit 
zu zollen, zeigt lich fortdauernd. — Saͤmmtliche Offi 
ciere, bie diefen glorreichen Tag verherrlichten, erhal 
. ten vielfältig, größtentheils durch ungenannte ‚Perf 
-. nen und Verbindungen, auf eine discreie Art, Beweiſe 
‚der National s Dankbarkeit, — Unter andern ward 
aud dem braven Chef des Blockſchifs Prövefteen, von 
- einer Gefellfehaft Damen, eine prachivolle goldene Dar 
fe, von 700 Rthlr. an Werth, mis der, auf dem er 


_ 
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ckel gemahlten, Abbildung des Schifs Pröveften,; mit 
ten im Feuer der Engliſchen Flotte, mit einem ſchoͤnen 
Schreiben , deßen Verfaßerin die Baroneß dwenſield 
auf Lowenburg ſeyn ſoll, zugelandt. 

Unſer geſchickter Schauſpieler und Saͤnger Knud, 


ſen, iſt jetzt auf einer Reiſe durg⸗ die Daͤniſchen Pro⸗ 


vinzen begriffen, um in jeder der groͤßeren Städte, 


Eoncerre zu geben, deren Einnahme er für die Berwuns 


deren des 2ten Apr. befiimmt hat; diefe patriotiſche 


Idee, wird uͤberall fo unterſtuͤtzt, wie ſie es verdient. 


In Stavanger in Norwegen iſt eine Batterie er⸗ 
richtet worden, die den Namen Proͤveſteen bekom⸗ 
men hat. 

Die Franzoͤſtſche Reyierung fährt noch. immer- ‚fort, 


die milden Grundfäße der neuern Zeit, in Hinficht der 


Dänifhen Prifenfaen zu befolgen. — Wichtig ift die 
bewilligte Nevifion der Acten, in Betref eines, von 


dem Capitain Boͤyſen gefuͤhrten, und im Decembr. v. 
I. von dem Pariſer Priſentribunal condemnirten, Weſt⸗ 
indienfahrers, da doch bisher von dem Spruche dieſes 


Tribunals kein Appel Statt fand; man darf nicht 


iwetfeln, daß Schif und Ladung-frey geſprochen werden. 


Die Willkuͤhr mit der, in dieſen Priſentribunaͤlen 


ſowohi, ats in den Engiiſchen,bisher abgeurtheilt 


wurde, machte ed den Capern leicht, den Handel new 
traler Nationen zu ſtoͤten, und ihre —— zu 


beſchoͤntgen. 


Frankreich ſchelnt dieſe offenbaren Ungerechtigeaiten 


nicht mehr dulden zu wollen, die den Handel fchon fo 


ſehr gelaͤhmt, und. ihn ziebt durchaus vernichtet ha⸗ 
ben‘ würden; 

* Die Preife der Lebensmittel find beträchtlich gefals 
len, und unjer Handel u. in furzen mit neuer Lebs 
haftigkeit emporfteigen, Die Zuefer: Erndte auf unſern 
Weſtindiſchen Inſein iſt eine der reichfien, die je gewe⸗ 
fen, und die Reſtitution > Sofeln darf keinem Zweis 
| fel 
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fel unterworfen feyn. Wenige Tage nach der Uebetga⸗ 
be. der Inſel Sr. Thomas, erhielten die Proprietaire, 
Gegen eine Obbligation über den Werch ihrer Waaren, 
die a fr nach Willkuͤhr zu Pa ai wi 


Berlin, den 2aſten Yunius ı30r 


Die gegenwärtigen wichtigen, und mannichfaltigen 
Unterhandlungen fönnen, aus Gründen, die ich fchon 
öfters angeführt, nicht einen raſchen Gang heben. Die 
Gabinette, befonders unfer-vorfichtiges , richten. noch ihr 
Augenmerk auf den Erfolg entfernter Begebenheiten, 
und warten fie ab, Unterdeßen hat die Entſchloßenheit 
des Königs, die fih durch die Drohungen der Abreiſe 
- des Franzöfiichen Geſandten, wegen gewißer nicht des 
willigter Abrretungen, nicht wankend machen. ließ, die 
Granzoͤſiſche Megterung fehr nachgiebig gegen Preußen 
gemacht. - Bonaparte foll num’ erklärt haben, : — von 
den Forderungen wegen Anſpach und Batreuth für. das 
Oraniſche Haus, gegen anderweitige große Eneichädt 
sungen, abftehe. Indeßen ſteht zu erwarten, ob Frank⸗ 
reich nicht noch manche Forderungen machen wird, die 
Preußen nicht hewilligen kann. 
Daß vor der Hand nichts kriegriſches beſorgt werde, 
beweißt die gegebne Erlaubniß zur Beurlaubung bey den 
Regimentern in Weſtphalen. Doc ſtehen die aus Preuſ⸗ 
fen und Schleſien hleher beorderten Regimenter noch 
immerfort in unſrer Gegend, und man vernimmt auch 
noch nichts von einer Reiſe des Königs, wovon fonft-die 
Rede war, noch von den andern Revuͤen. 

In Sid: und Neu Oftpreufen ift man jetzt ernſt⸗ 
Haft darauf bedacht, das Schulmefen zu verbeßern. An 
mehrern Orten werden Synduftrie + Schulen angelegt. 
Auch das unter der Direction .des Profeßor Suͤvern 
- fichende Gymnaſium zu Thorn fol nach einem von ihm 
— und bereits genehmigten Plane ſo einge⸗ 

richtet 
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richtet werben, daß es zu einer vorzüglichen Bildungs 
Anſtalt für den Polniſchen Adel dienen Fan. In eben 
Diefen Provinzen find auch die Einrichtungen des Kolos 
nialWeſens in vollem Gange, und täglich Eommen hier 
viele Ftemde, befonders Wirtemberger duch, um fid) 
dort niederzulaßen. Der Hauptmann von Nordthardt, 
iſt, nachdem er das ihm hier vom Könige geſchenkte 
Haus für 15000 Thaler verkauft hat, nunmehr nad) 
dem Reiche abgegangen, um noch mehrere Koloniften 
für Sud; Preußen zu engagieren... vo 
Die vom Könige angekauften Salinen zu Eolberg . 
find bereits übernommen, und werden nunmehr auf 
einen andern Fuß gebracht. Ze — 





„Wien, den 13ten Junius 1801. 


- Der gefammte Hof hat ſeit mehreren Tagen ſchon 
den biefigen Aufenthalt verlaßen, . Der Kaifer und die 
Kaiſerin bewohnen das Luftihloß zu Hegendorf, die 
Kaiſerliche Familie ift zu Laxenhurg, und die. Königin 
von Neapel, wie and alle übrige Erzherzoge, und Erzs 
herzoginnen,, haben Schönbrunn bezogen... 
Der Großherzog von Tofcana har fih nah Graͤtz 
begeben, wo Er den Sommer zuzubringen denkt. — 
Der Friede hat in feiner Bollziehung noch große Schwie⸗ 
rigkeiten. Noch hat man hier Fein Friedens; Feft ger 
fyert. 5 Ä 
Der Erzherzog Earl tft von dem hier verfammelten 
Kapitel des teurfchen Ordens, zum Coadjutor des Hoch⸗ 
und Teutſchmeiſters, Churfuͤrſten von Coͤln, ermählt 
' worden. Der Reichs: Bice: Kanzler, Fürft Colloredd, 
‚und der oderfte Hofmeiſter, Fuͤrſt Stahremberg, waren 
feine Pachen. | — 
Vom Kaiſerlich-Rußiſchen Hofe iſt der Kammerherr 
von Muravief hier eingetroffen, um die ſolenne Notifi⸗ 
cation won der Thronbeſteigung des neuen Kaiſers zu 
— — Tt3 üüber⸗ 
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uͤberbringen. Von unſerm Hofe ift der Türft von | 


Schwarzenberg nach Petersburg abgelandt worden. — 
Wor zehn Tagen kam der Prinz von Sonde, mit 
einem zahlreiihen Se olue hier an, und harte den Tag 
darauf eine Privat: Audtenz bey dem Kaifer, welcher 
audy mit ihm, bey dem Herzoge Albert von Sachſen⸗ 
Teihen, das Mittags: Mahl einnahm. Der Prinz 
gab dem hier anwelenden Franzoͤſiſchen ausgewanderten 
Adel eine feyerlihe Audienz. Ueberhaupt genoß er 
bier die feinen erhabnen Eigenjchaften gebuͤhrende, 
große Auszeichnung, . Er geht von hier über Hamburg 
nach England. 
Die auswärtige anfheinende Ruhe, die map viel; 
leicht eigentlicher einen Wafferftilftand nennen fönnte, 
waͤhret fort, und unterdeßen beichäftigt fi) der Kaifer 
defto mehr mit den inneren Angelegenheiten. Beſon⸗ 
ders arbeiter die n:ue Finanz: Direction, unter des ders _ 
dienjteollen Staats: Minifters, Grafen von Kollowrat 
Leitung , fehr eiſrig daran, die Miederländifchen, und 
Irtalieniſchen Schulden abzumachen, den Credit zu er⸗ 
hoͤhen, und den Wechſel-Cours zu verbeßern. Alle 
Muͤnzaͤmter find mit der Auspraͤgung bon Gold: und 
Silber-Muͤnzen beſchaͤftigt. Es find ſchon Millionen 
da, die ehſtens in Circulation geſetzt werden ſollen. Syn 
deßen hat das Aerarium für einige don Staats _ 
Schulden eingelöft, und die Artien werden, wenn die 
| Ruhe noch eine Weile fortdauert, auf gleich eommen. 


= Schreiben aus Yiürnberg, , vom 16ten Junius. 


» Die neucite politiſche Geſchichte unferer Neichsftadt 
liefert einen Schr merkwürdigen Beytrag zu der Unzus 
verlaͤßigkeit der offtciellen Bekanntmachungen des Fran: 
Zoͤſiſchen Gouvernements, oder vielmehr zu deßen fort: 
gefetsten Beſtreben, mit Hintanfegung aler Wahrhaf— 
Agkeit, fein Amts : Blatt, den Moniteur, zur Ber 
a Muuns feiner politiſchen — zu benutzen. 


> 


’ 
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Es war hier ganz bekannt, daß der Biefige Magie 


fitat in feiner bedrangten. Lage gegen einen maͤchtigen 
Nachbarn den Schritt gethan, ſich geradezu mit einem 


Schreiben an Bonapatte zu wenden, daß dieſer es nach 
feiner gewoͤhnlichen Weiſe in allgemeinen, aber hoͤfll⸗ 


hen, Ausdrüden beantwortet habe, und daß "hierauf 
erft das Project zu der nach Paris abgeſchickt gemwefe: 


nen Deputation gegränder worden. Unſer Magiftrat 


ſchrieb, weil die Koften der Geſandtſchaft nicht auffin: 
dig zu machen waren, an eine andere große Reichsſtadt, 
und thar den Vorſchlag, die Deputation beyder Staͤdte 
auf gemeinſchaftliche Koſten zu vereinigen. Wie dar 
auf eine ablehnende Antwort erfolgte, wurde der Vor; 
ſchuß von bemittelten Mitbuͤrgern aus der Kaufmanns 
ſchaft gemacht, und darauf auch zu deren Belohnung 
ein Deputirter von der bürgerlichen Bank neben dem 
- aus dem Parririer: Stande nach); Paris abgeordner. Es 
kamen: beyde unverrichteter Sache von Paris zuruͤck. 


Jenes Schreiben von Bonaparte ervegte hier natuͤr⸗ 


lich ein großes Intereße, fo daß es mehrere zu defen bee 
famen, und fo erihien ed denn natürlicher Weiſe über: 
fest, und faft zu gleicher Zeit, in den Schwäbifchen 
‚und Hamburger Blättern, Aus diefen übertrug es 


wieder die Parifer Zeitung, la clef du cabinet, in 


das Franzöfiiche, wodurch ed freylich von dem Original 
in’ den Worten abwich, dagegen aber im Weſentlichen 
mit demſelben uͤbereinſtimmend blieb. | 
Aeußerſt auffallend war es daher, daß das Framzs⸗ 
fiſche Gouvernement, wahrſcheinlich durch neuere poli—⸗ 
tiſche Conjuncturen geleitet, dieſe Verſchiedenheit 
der Worte benutzte, um im Moniteur das ganze 
Schreiben zu desavouiren, dem Verfaßer der 
Clef du Cabinet einen derben Verweis über deßen 
Einruͤckung, und zugleich dem Publicum zu verfichen 
zu geben, "daß überall ein Schreiben von Bonaparte an 


— lu: 7 gar nicht: erlaßen: — 
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Wie ſchwer iſt es nicht, bey: ſolchen Behelfen die Zeit: 
geſchichte zu fchreiben! — wenn ſchon ſchwer fuͤr die 
Zeitgenoßen, wie viel ſchwerer noch fuͤr die Nachkom⸗ 
men, wenn nicht auf das eifrigſte jetzt controllirt wird! 

Hier Haben Sie nun das authentiſche Schreinen in 
der Uricheift. Die Adreße war: & Messicurs las 
Bourgueineftres de la ville libre et Imperiale de 
DICK ODETE: 

x ‚Paris le 26 Ventose an 9. 
Messieurs, 

Pat regu la lettre que Nous m'avez-fait ’hen- 
neur de m’ecrire. Je suppose que Vous aurez 
adrefsse; au. Ministre: des: relations exterieures à 
Parıs Vos ‚interefsantes observations, et- Vous 
n — pas que cest par son organe, que les 
ordres du Gouvernement parviennent aux. Agens 
diplomatiques. Je Vous prie de croire que je 
‚ saisiral avec emprefsement toutes les occasions 
de pouvoir me rendre agreable a la Ville et au 
Senat de A Nalemnisg, | | 

| signe "Bonaparte 


gen 


Aus einem Schreiben von Paris, 
| vom ıdten Junius. 


Das diplomatiſche Corps hat ſich in Anſehung des 
neuen Koͤnigs von Etrurien, in einiger Verlegenheit be⸗ 
funden. Einige Mipiſter haben es gaͤnzlich vermieden, 
mir ihm zufammen zu treffen. Der Marquis von Gaillo 
ift noch vor feiner Ankunft, von hier abgereiſt. Der 
. Prinz träge meiftens die Uniform der Spanifchen Wal: 
koner Garden. Er fucht hier, feine Kenntniße zu.erweis 
fern, und beſieht die bornehmſien öffentlichen Anftalten, 
und Merkwürdigkeiten. Die Feſte die man ihm zu 
Kehren giebt, find ſo glaͤnzend, wie fie je bey dem hoͤch⸗ 

* Glanze der Ainaugen Regierung geweſen = 
; ! * —J— 


Beſonders Haben fich bie’ -Minifter audgejeichnet, und | 
einen. Aufwand gemacht, der. große Summen betrug, 


wobey man aber auch eine wahre Ferrey zu ſehen glaubte: 


Das im Moniteur am ıoren Funtus geftandne be; 


ruͤhmt gewordne Memotre, über die politifchen Berhäle 


niße Frankreichs ift -weder von Bonaparte, nod von 
dem Minifter Talleyrand, fondern auf des letztern 90 
dre, von feinem erften Commis, dem Litoyen Durand, 
abgefaßt. Es ſollte die vielen verbreiteten Gerüchte 
vom neuen benorftehenden Kriege widerlegen, durch. wei: 
che das öffentliche Zutrauen, und der Eredit täglich 
mehr herabſanken. — Man will Eeinen weitern Krieg 


zu Lande mehr. Auch die Majoritaͤt des Otaatsrathe 


iſt dafuͤr geſtimmt, und es iſt der allgemeine Wunſch. 
Obgleich hier keine Teutſche Angelegenheiten ausge 
macht werden, fo kommen doch noch immerfort Abges 
prönete aus Teutfchland an. Für den Malchefer Orden 
Befindet fi der Kommenthur von Schauendurg hier: 
NHerr von Kalitſchew har förmlich angezeigt, daß Fr 
vappellist, und an feine Stelle ber. Herr von Markoff 
als Rußifcher Miniſter beſtimmt fey. Diefer war fhon 
vormals lange-Zeit ald Geſandter in Paris. 
Das Gouvernement rechnet go Millionen Livres won 


Portugall, und den andern noch occupirten Ländern, zu 


u. um das Deficit des neuen Jahrs damit zu 
decken. 

Der —— Anbli von Paris, wo die hoͤch⸗ 
ſte Schwelgerey, und blendender Reichihum neben 
‚ber Verzweiflung der tiefſten Duͤrftigkeit, und der Bet⸗ 
tel⸗Armuth, große Immoralitaͤt neben den ſtets neu⸗ 
veraͤnderten Reizen der Verfuͤhrung, allenthalben zu 
ſehen iſt, verdient eine eigne Beſchreibung, die 
Ihnen vielleicht näflent mircheite, | | 


—W Sta xl. 
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Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
| Merkwuͤrdigkeiten. | 


Der Monat Junius Hat- wirklich eine wichtige Ges 
ſchichte gegeben, nicht durch Bataillen, Haupt: und 
Decifiv : Artionen, aber durch. große polttifhe Bege: 
benheiten. Im Norden ift die Friedens; Hofnung völ: 
lig hergeftellt. Der gegenfeittge Beihlag der Schiffe 


“der Priegführenden Nordiſchen Mächte ift aufgehoben, 


die Schiffahre völlig frey geworden, an einer Lieberein; 


kunft zum Nordiſchen Frieden laͤßt ſih nicht zweifeln. 


Sm umgefehrren Sinne find die Verhaͤltniße zwi⸗ 


Shen Frankreich, und den übrigen. Mächten in Eurg: 


ya in eine bedeutende Spannung gekommen, ſo Daß neue. 
Scenen in Vorbereitung find. Zwar hat Bonaparte, 
wie in den obigen Briefen von Berlin gemeldet- iſt, ge⸗ 
gen Preußen in einigen Hauptpuncten nachgegeben, 
aber andre Plane entworfen, mit welchen ‚die allge 
meine Ruhe in Europa tchmwerlich beſtehen kann. — 
Da die größten Europätfchen Höfe. ſich fuͤr den König 
von Sardinien verwenden, und Bonaparte doch Pie 
mont haben will,-fo Hat er den Plan entworfen, dem - 
Pabſte den Kirchenſtaat zu nehmen, und denjelhen dem 
Könige von Sardinien zu geben, fo wie Toscana dem 
Erbprinzen von Parma; und die ereignete ih in eben 
den Tagen, in welchen der, oben im Kapitel von Frank⸗ 
reich analyſirte, Aufiag des officiellen Regierungs-⸗Blatts, 
verficherte, der Friede von Zolentino, (dev; dem Pabfte 
feine jetzigen Beflgungen garantirt) jey in: genauer Voll: 
ziehung... Mach. der: Mailänder Zeitung war der Pabſt 
auch geneigt, feinem Kirchenſtaate zu entfagen, . und 
wurde nur durch die Mehrheit der Stimmen der Car: 


dinaͤle, in dem. deshalb -gehalenen Confiftorie, won Die: 


em Vorſatze gebracht, Man erwartete nun — 
— > € 


— 
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ſche Truppen in Rom. — Mach den neneften Nachrich⸗ 
ten hat ſich auch Portugall gezwungen geichen, ci= 
nen Frieden mit Spanien und Frankreich zu fchlief: 
fen, durch welcher diefes Reich völlig.von Spanten 
und Frankreich abhängig wird. — Da fehen wir nun 
das furchtbare Project in der Ausführung, deßen oben 
S. 551. gedacht worden. Portugall iſt nun auf alle 
Fälle abhängig, und eine mit Frankreich vereinte Macht, 
fo wie Spanien, Holland , die Schweiz, und ganz 
Stalin, da auch nun Neapel, wie der Kirchenfiaat, 
mit Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt iſt. 

Wenn eine fo überwiegende Macht, wie jetzt Frank; 
‚reich, das politifche Gleichgewicht von Europa fo ganz 
umflürzt, fo werden alle andere, bisher große, Mächte, 
in den zweyten Rang herabg:drängt, und es iſt empd: 
send zu glauben, daß alle großen Mächte dabey fi 
ganz leidend verhalten, und nicht durch feſte, entichloß: 
ne Verbindung das verlorne Gleichgewicht wieder her: 
ftellen follten — Die Nahrichten unſrer Correfpon: 
denten geben audy diefes zu erwarten. Schon werden 
die Veränderungen in Teutſchland zu den beftimmten 
Entſchaͤdigungen für unausführbar, bis zum allgemeis 
nen Frieden, gehalten, und die Verhandlungen des 
Strafen von Cobenzl zu Paris find ihrem völligen Bru⸗ 
he nahe. Bon allen Seiten erheben ſich Proteſtatis⸗ 
nen gegen die Ausführungen des Lüneviller Friedens; 
Mur ein allgemeiner Friede kann Gleichgewicht und 
Beruhigung in Europa berftellen, Und wie ungemiß 
dieſer noch jeßt ift, zeigen die großen Rüffungen- an den 
Franzoͤſiſchen Küften zu einer Landung in Großbrittan⸗ 
nien oder Irland. Es fcheine nicht, mie wir ſchon 
mehrmalen geſagt haben, daß Bonaparte, einen allge; 
meinen, fihern, Frieden machen fann, wenn er auch 
wollte, Dur eine fefte,- ftandhafte Vereinigung des 
großen Höfe in Europa kann diefe Wehlthat der Wale 


geben, 
2 xIV. 
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Bermifchte Nachrichten. 


Der Verkauf der Waaren, der Englifchen Oſtindiſchen 
Compagnie, au London, welcher im keinem der —— 
den Jahre ſich über 5 Millionen Pf. Sterl. belief, bat in 
dieſem Jahre Die Summe von 10 Millionen, 323,452 Pf. 
St, Cauf 52 Milionen Thaler) betragen. Hat man fich 
zu verwundern, day ein fo ein reiche Land fo große Sum: 
nıen an Auflagen bezahlen Fann? . 
In dem zu Lifabon aufs Jahr 1801. erfchienenen Por: 
tugieſiſchen Staats -Kalander iſt Frankreich ganz ausgelaf- 
fen, und weder unter die Monarıhien, noch Republiken 
efegt worden. Die Franzoͤſiſch-Spaniſche Armee hat 
ranfreich den Portugiefen in Erinnerung gebracht. . 
Die Monatsftürfe diefes Journals erfcheinen immer lam 
legten oder vorlegten Tage jedes Monats, und die Her: 
ren Abbonnenten muͤßen fie alfo immer mit den erfien 
Poſten von Hamburg verhalten. | 
Altona, den z7ftien Junius ıg01. ° 
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fig. Umfaßung des ganzen politifchen Syſtems. 
xl. Nachrichten von verfchtednen Fandern. Spas 
nien unt. Portugall. Italien. Zeutichland. Hol: 


land. OWBONEAMNEN Rußland. Tuͤrkey. 


Aegypt 
xil. gernere Briefe Aus Kopenhagen. Berlin. Wien. 
Nuͤrnberg. Paris. 
xım. Allgemeiner Bericht von ben politiſchen Net 
wuͤrdigkeiten. 
xiv. Vermiſchte Nachrichten. 
xv. Inhalts⸗Anjeige des ee. halben Jahrgang 
1808: . 
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